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IVfin aiiilorer Wclttheil bietet vermöge seiner tieoKnijihischeii Latre, indem er sich 
von einem Pol bis zum anderen erstreckt, reich an grosäartigen Gebirgen, weitausgedeho- 
ten Ebenen, dichten Wildern ist, eineit m posBen Beietaihnm der TendiiedentftigsteD 
Tliififüiiiicn aIn Araorika. Dieses Land, das alle Climate, vom kältesten bis zum vrnrm- 
sten besitzt, beherbergt wohl auch die reichste äpionenfauna, von der wir bi» jetzt nur 
einen sehr gerin»^ Theil kennen. Es imren meistens die firSseeren und anlbUendereD 
Forraeti der Kil-tcn, die LiPk'L'rntlich in unsere Museen pclanirtcii. Ki^t in netterer Zeit» 
nachdem das Studium dieser »o lauge veroacblAssigsten Thiei-e mehr in Aufnalme kam, 
haben Reisende und Sammler ihnen ehie grGesere AnAnerksamkeit geschenkt. Wie rdeh 
dieser Welttlicil an Arachniden sein niuss, zcitren die Sanimlunu'en . di'^ von Jelski und 
Stolzmaan in Guyana uud l'eru, von Liudig in ü. (iranada gemacht wurden, die eine 
groM6 Zalü neoer Gattungen nnd Arten enthalten. 

Nordamerika, da> iu seiner gan/vn Tbierwdfc groaee Aehnlichkeit mit Europa und der 
nördlichen ilält'te Asiens betützt, zeigt auch eine grosse Verwandtschaft mit der Spinnen- 
fauna die.ser beiden WelttbeDa Allerdinpfs erstreckt sich diese Verwandschaft woU haupt^ 
sAchlich aaf die Gattungen, denn die Zahl der ^'enieinschaftlichen Arten ist nur eine geringe 
und diese sind wahrscheinlich durch Schiffe mit dou Produkten des Landes, von einem 
Weltthcil in den anderen herübergebracht und haben sich dort, befrönstisrt von ähnhchem 
Klima, heimisch gemacht. >o z. Ii. Misuniena vatia Cl. und Philodromus anreolus CL Die 
Arachiiideufauna Central- und Südamerikas ist von der Nordamerikas fast ebenso verschie- 
den wie von der Europas. 

Die in die>er Schrift nuf^'efithrt4>n LatenVradcn reprisentiren wohl kaum mehr als 
die Hälfte der wirklich Amerika anfichörcnden Arten, dass es mir jeiloch ihmIi möiilich 
wurde .so viele zu beschreiben verdanke ieh der groiisen Üereitwilliukeit mit der ich von 
allen Seiten mit Material versorgt wurde und kann nicht nmUn Allen meinen verbind- 
lichsten Dank zu sa}^en, die mir ihre .Sammlungen mit der «rössten Liebenswürdifrkeit zur 
Benützung sandten, so namentlich die llerru Dr. koch, £. Simou, l'rof. Peters, Prof. 
Grabe, BOaenberg, Rogenhefer, Beeker nnd Taczanowski. 

Alle aus Peru l>eschrielienen Arten wurden von Herrn Stolz mann, die aus Guyana 
von ü. Jelski, die aus ^'. Ciruuada von H. Lindig, die aus Mexico zum Theil von U. 
Sal£ gesarnmelL 

Was die Eintheilung dieser Gruppe bctrilR. bin ich den Arbeiten der Hemi Thnrell, 
Dr. Koch und K Simon gefolgt, nur sah ich mich veranlasst die Zahl der Gattungen zu 
vermehren nnd die bOchst eigenthanliebe Gattug Themisoides Nie. als besoodere Fwnilie 
abzuzweigen. 
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Ob die merkwürdige Spinne, die M e n fie Anctcs cöletrum ') nennt, wirklich zu den 
Laterigraden gehörl, wie Thorelli) auoimmt ist meiner Ansicht nach sehr zweifelhaft, da 
«vBteDs die km» Beschreibung nicht geollgt vm ein deutliches Bild v<m dem TUera m 
geben und zweitens das Fehlen der Spiramumfi Miun humiebflD wflxde, ihm eins gut 
be^odere Stellung in System aozuweiseiL 

IMe Gattaofen IMphy» Mie*) und 8jlTia Nie^ kenne idi beide nnr iu eeinan Be> 
Schreibungen, sie (gehören sehr wuhiM heinlich zu den Laterigraden und zwar nach den 
LangenveriiältmsseD der Beiue zu urtheilen ist erstere unter die Thomisioae uud letiten 
unter die PhilodromiiMe m stelleii. 

Arcys W. ist von Dr. Koch^*) in der F;iiiiilii' der Kpeiriden jcit-nfills der ri(hli;.'o 
Platz angewiesea worden und kann nicht zu der hier behandelten Uruppc gerechnet wer- 
den. IMe TOD Nieolet bewhriebeoen Arten dieeer Gattung geboren, oeeb brieftieben 
Mittheiliinueii von Herrn E. Simon*^), der Gelegenheit hatte die Typen zu untersuchen, 
alle dem Kpernideu au, haben nichts mit der üattungs Arcys W. gemein, sonderu bilden 
mebraro neue Oattongen: 

A. 6 Augen, eine Epigync vorhanden und die mUnnHnhfin GeseUeditBdieQe in dem anag^ 

holten Endf^iede der Palpen eingebettet. 

h^sLMU. Xhomisoidae. 
I. Die beidM bintraeo Beinpaare anfUlend Uner ond eehwidmr als dKe Torderen. 

Keine Scopula und keine HaarbQrsten unter den Klauen der Tarsen. (Letztere 
kommen bei einigen Gattungen vor, sind ab«r ganz dünn und bestehen, aus am Ende 
nicht dickw nerdenden Ourehen.) 

Unterfam. Themltinat. 

n. Die beiden hinteren Beinpaare nicht auffallend dünner und schwächer. Scopula und 
Haarbürste unter den Klauen der Tarsen meist vorhanden. (Ausgenommen Uephyra 
und Opitie. L. K.). 

a) Die nnteren MA. hodi Aber dem Stinuande. 

Unterfam. Philodrominae. 

b) Die unteren MA. selten mehr iih um ihren Durchmesser Uber dem Stimrande. 

Unterfam- Heteropodinae. 

B. 6 Augen. Keine Epigyne, dra mSnnflehen Qescbleehtstlieae hingmi am Bndgliede der 
Palpen frei herab. 

Farn. Sicaroidae. 

1) VeneichDisa Danziger Spinnen, p. 71. (NoueaM Scliriftan der naturf. Uenllwhaft in Dtnsig 
Bd. i. 1850). 

9) Od Eurapeaa Spiden. p. 17& und p. 186. 
8) HIstoria fit. et pol. de CUle. p. 404. 

4) iliiil II. Si'.'i. 

6) Dio Arachniden AuBtraliens. p. 21&, 

fl) S«U fu he Stme. di la 8«w-1hl d« AnioM (OanptaMcadu 4« la Sm. nAm. #• BilgiiM. 
i. AnU in».) 
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Fam. Thomisoidae. 



Untorfan. ThoBMnat. 
Die in Amerika Torkonmendeo Gattungen. 

j 1 Die Maiilieo am Ende in eine lange Spitie anslaiiliBnd . . CVreonwiiw «. Q. 

I Die Maxillen vom iiichr oder wenigrer gerundet .... 2. 

Der Kopftbeil vom schmal, stets weniger als halb so breit 

ab der ftnstdieil nnd meHt vom erkOht a. 

DerKofilttMil vorn mindestens halb 80 breH als der Bnuttthe^ 4. 

Beide Aiigcnroihcn fast perado BtrofMtU, n. Ö. 

Die obere Aageureihe ziemlich gerade, die untere durch 
tlefisrateken der HA. sehr stark nadi unten gekrOmmt • SUphanopis, Camibr. 

!Die obere und untere Augenreihe durch eine mehr oder 
tnioder scharfe Querleiste vnii einatidcr petrcnnt ... 5. 
Keine erhabene Querleiste zwischen den beiden Augen- 
rdken, bOch'steDe nur iwieehen den oberen und unteren SA. 6. 
Die die boidcn Au^'cnreihen trennende Qneili i-te «anz 
scharf, der lange achmale Hinterleib überragt hinten die. 

Spinnwarfen bedeutend Vraaradme, n. G. 

Die die beiden Augenreiheti treunende Querleiste stampf 
oder scharf, der kurze Hinterleib ilberra^rt mit den hin- 
tereu gerundeteu Tbeil die Spinnwarzen nicht .... Runcinia, E. Sim. 
Die oberen Edren des Kopfin an Iromsehen Hligeln ver- 
lAn^'crt, an deren nasi.s vom und hinten die SA. sitzen . 7. 
^" jDie oberen Ecken des Kopfes nicht besonders vori^prin^end 

und die SA. meist auf kleinen Hügeln gelegen ... 8. 

^ I Das Abdomen mit donartigen ForbsMaan v BHpmt W, 

(Das Abdomen ohne Fortsfttae mmitii^ W, 

^ (Der ClypeuR schräge nach vom abfiillend ...... Tmtmm, R 

'Der Clypeus senkrecht 9. 

jDie 4 MA. bilden ein höheres als breitera Ttoreek t . . 10. 
' Die 4 MA. MIdflD ein bniterea 4idarb]lebaten8 ebenso bceitee 
als hokes Tiereck ' . 12. 
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Die uiit(.Tc Auircnreihe so stark nach vorn ^'ehfi^^en, dass die 
I^Q ^ hiulere äA. mit dea vordereu ÖA. uud MA. eine £tst ge» 

nde schräge «nsteigende Linie bilden Stephanopoides, n. O, 

Die untere Augenreihe nur massig nach vorn gebogen . . 11. 
Die MA. der oberen Reihe einander bedeutend mehr trc- 
D&bert als den SA. Der Cephaluthui-ax und das Abdomen 
11. } nüt knizen stumpfen oder kolbenfSmiigeQ Borsten besetzt (kq^ptäa, K 8im. 
Die Augen der oberen Tieihe zifiiilith tileich weit von ein- 
ander entfernt. Der Cephalothorax uud das Abdomen 

ndt si^taen Bontenliaeren besetzt JKbmo, 3%or. 

I Der Cephalothorax mit Dornen besetzt JemAomtHB, Taat. 

' l Der Cephalothorax ohne Dornen 13. 

IDer Cei)halolhorax fluch, kuju nieiliig uud vom sehr breit. 14. 
Der Cephalothorax ziemlich gewOlbt ond vorn betitehtlkili 
schmaler als in <ler Mitte 15. 

^. i Der Clypeuü uiedn;ier als die Area der Augen .... CoriarachtH, Hior. 
I Der dypeus ebenso bncU «Is die Area der Augen . . . ffatgara^»», n. O. 
Die oberen MA. bedeutend iraiter von einander entfemt, als 

TOD den SA Chart», n, Q, 

Die Angeu der oberen lleihe la ziemlich gleichen KuUer- 

nnngen von einander 16. 

Die Augen der oberen weni^'er nach unten all die untere 

. gebogenen lleihe, gleich gross Mimmena, Latoi. 

] Die MA. der oberen Reihe Heiner als die SA., beide Avgen- 
reihen ziemlich 'gleich stark nach unten g^Mgen . . .17. 
Die Aiiuen der vonlert'ii Ilcilic i;leich weit von einander 
entfernt; die vordereu MA. meist grösser als die hinteren ; 
unten an den Tibien nur drei Paar Stacheln .... iSyiumo, E, Bim. 
17. ( I^'^ ^^-^ vorderen Üeihe nieist weiter von einander 
aU vou den SA. entfernt und ebenso gross o^ler kleiner 
als die hinteren; unten an den Tilden mehr ab drei 
Paar Staehda ' . . Xjfitiaut C. K. 

San. Xyalien. G. K. im. 
Hanner. 

j Der Cephalothorax sichtlich kürzer als Femiir I . . . .2. 
1- i Der Cephalothorax ebenso laug oder langer als Femor L . 7. 

iAuf dem hinteren Theil desGeedileditdautenB 27lartiltte. 
Auf dem hinteren Hmü des Geeehtechtaknotens keine 
Fortsatze & 



Digitized by Google 



— ö — 



j iDer C«phaIothoraz weit kürzer als Tibia I /kMrtM, M. 9. 

'Der Cephalothorax ebenso lang oder etwas länger als Tibia I. 4. 

Die beiden Fortsatze am hinteren Theil des Geschlechts- 
knotcns sitzen dicht hinter einander auf derselbeu Basis, locupies, ». sp. 
4 , Die beiden Fortsätze am hinteren Theil des GeschlechtS- 
kiiot^'us ziemlich weit voü oiiuimlcr, der eine am hin- 
teren iiaude, der andere iu der Mitte auctißcus, n. ap. 

Der Oepbalotborax mit Iftnger als UMatanus I, im Ende 
des TibialtheOB der Palpea luir gau knne, atomiife 

Fortsatze punctatu», «. sp. 

Der GephalotlHnix ebenso lang ab Hetatama I, an Ende 
den Tibialtheils der Palpen ireoigstena der Fertaata an 

der Anssonseite rcclit laug 6. 

Unten am Ende des Tibialtheils der Palpen nur ein kleiner 

I^hn pulehmrimu», n. tf. 
Unten am Enile lies Litiialllieils iler I'alpen ein l&nj^erer 
flacher, am Kude etwas erweiterter i:' ortsatz • , . , JincovittattiSf n. tp. 
Am hintaran Theil dea GeachlechtBknoteiw keia Fortaati . 8. 
^- <Abi hinteranTlwil desGwichlw^faJmirtana FortaitM, ft. 

Die 4 MA. gleich gross. Die Decke des EndL'liedes der 
I'ulpea last ruud, Uberagt vom den Geschiechtsknotea 
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nur onbedentend teifiMor, n. ^ 

Die vorderen MA. grösser als die hinteren. Die Decke des 
EadgUedes der I'alpen l&nglicb, vom mit einem ziemlich 

langen Bchnabd versehen gnuäi»^ n. tp. 

g iNur die Schenkel der beiden V uderpaare dunkel gefiklllt MgvUatm, n. t§. 

\ Auch die anderen Glieder dunkel gefiirbt 10. 

Die Fortsatze am hinteren Theil dea Ueschlecbtsknotena 
sehr lang nnd aar Sdte gerichtet, ttberragen den Rand 

10. { der Tasterdecke an der Innenseite Umlbalm, M. igfc 

' Die Fortsatze am hinteren Theil dee GeachlechtakDOtens 
nicht bog 11. 

iAm hinteren Theil des GescMeehtsknotena ein gekrammter 
FortMttz, der an der Seite mit einer Spitze ver.selien ist. eb^oM^ %, q>. 
Am hintereu iheil des Gcschlecht-skiiDtens zwei l ort.^Atze. 12. 

/Der vordere den>elbeu ganz dliun, der hintere breit uud 

) gehölt ttomadiotm, «. «p. 

'Der vordere dick und gekrümmt, der hiuteregam Inn in 

( Form eines kleinen stumpfen Zahns diaewaan», n. 
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Weiber. 

IDer Cephalfithorax sichtlich kürzer als Femur I. ... 2. 
|Der Cephalothorax ebenso laug oder l&nger als Femur L . 3. 
Die Epigyne besteht aus eiuer grossen in der Bütte durch 

ein Septum getheilten Grobe Jimmhm, fk tf. 

I Die EpifTr'ne besteht aus einem IlQgel an dessen vorderen 
Raudc sich ein stumpfer konischer Körper erhebt und 
an dessen Hintemad nei Ueiae GrttbclieB nebea elo- 
ander lie<j;en putdurrimm, • if. 

Die beiden unteren MA. ebenso weit von einander entfernt 
eh die oberen «••<•*•<••■••. •4» 

Die beiden unteren MA. iridkt 10 mit TOB eLuader ent- 

fenit als die oberen 12. 

Die 4 MA. gleich gross 5. 

|Die4 MA. ntelitglelcli groH la 

Die Epijj'ne in der Mitte der ganze Länße nach durch 
eine Leiste getheilt, die ebenso hoch als die Seiten- 

r&nder ist . - 6. 

Die Epii;r}'ne nicht ilnn h eine mit den SeHenzindeni gleieh 

hi)he Leiste in zwei Theile getheilt 7. 

Di(^ Augen der hinteren Reihe in gleichen Entfernungen 

von einander tmis, n, tp. 

Die beiden MA. der hinteren Reihe nicht so weit von ein- 
ander entfernt als von den SA quinquqHm^ottu, n. tp. 

■ Der Cephaktiienx lli^er als Femor t Patelk ni . . . varuMti$t n, tp. 
^* iDer Cephalothorax nicht langer als Femnr f Patella in . 8» 

Die Epifr>'ne etwa.s breiter als liiii'^', hat in der Mitte des 
\ Hiuterrandes einen kleinen vonjpriugeudeu Winkel . . ßiMrfen», n, tp. 
^ <Die Epigyne etwas länger als breit ohne ?«npriiigeiiden 

/ Winkel in der Mitte des Ilinterrandes 9. 

Die Epigyne bildet ein mit ahgenmdeteo Ecken Tersehenes 

iVieredc ikcunoMy n. tp. 
Die Epiuyne bfldet ebi mii ebgenmdeten EdcHUTerMbenes 
Dreieck bttt^aetm-y n. tp. 
DerHintemDd der Epigyne in «tor Mitte tief ansgwduntten. aAwMQleN«, n. tp. 

jDer Ilinterrand nicht ausgeschnitten 

) Der HintetraDd der Epigjrne in der Mitte etwas vorsprin^md, 11. 

IToni b der Ifitte kebie erhalMne Lingsleiste .... timbatus, n, tp. 
Der Hinterrand der Epig>'De in der Mitte nicht vonuvtagMld* 
Yom in der Mitte eine erhabene Lkngsleiste .... ealffomiciUf «. tp. 
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ISu i^^^ '* ^''^'"^^ t'foss ,13. 

iDie 4 MA. nicht gleich gross 16. 

!Die hinteren MA. nicht soweit von emuüder entfernt als 
als von den SA. maaäahUt m. ip. 
Die Augen der hinteren Reihe in gleichen Entfernungen 
von einander 14. 

SDie Epigyae besteht ans einer breiteren als langen, recht 
tiefen Gruhe triguUatmt n. «p. 
Die Epigyae besteht aus einer nur geringen Vertiefung in 
der swei Ueine orale EOrper liegen 15. 

I Der Cephalothorax kürzer als Metatarsus f Tarsus I . . lovuplea, n ip. 
* I Der C<;i)haIothorax etwas langer als Metatarsu t TafSUsL gulvsu<, n. sp. 

jDie oberen MA. grösser als die unteren qtiadrüineatus, n. sp. 

^ iDie utenn MA. grOoaer als die obenn graeilk, n, tp. 



XyiL iloiMWhtMit i. tp. 

tal». L flg. 1. 



Weib: 



Totall&nge 






6^ lim. 


Oapbalotbonx lang . . 




8,« . 


» in 


der Mitte breit 


3,5 , 


, vorn breit 


• « • 


1,9 . 


Abdomen lang . 






^ . 


„ breit 






3^ » 


Mandiheln lang 






1.8 » 


Fem. Pkt. 


Tib. 


Metat 


Tar. Sunma 


1. Fuss: 3,4 2,0 


2,7 


2,5 


1,3 = 11,9 Mm. 


2. Fuss: 3,6 2,0 


2,7 


2,3 


1,3 = 11,9 , 


3. Foss: 2,2 1,2 


1,7 


1,6 


1,0 = 7,3 „ 


4 Fuss: 2,6 1,2 




1,6 


1,0 = 8,3 , 



Der Cephalothorax hell gelb, an den Seiten rotbbrüunlich gestrichelt und geädert, 
die Seitenränder schwarzbraun gesäumt, das Band oben ttber der Mitte heller br&unlich, 
hinten jederseits durch einen grösseren braunen Fleck begrän/t, in der Mitte desselben ■ 
zwei braune Lftngsstriche dicht neben einander iimi hinter dem Ende dieser, ein kleiner 
brauner Fleck. Die Hügel der Seitenaugcu und die kleinen Eihöhungen, au denen die 
Mittelangen sitzen, weiss. Die Mundtheile rothbrftunlich gelb, das Stemum weiss, braun 
gefledct Die Beine und die Palpen gelb, die Sdienkel, die PateUen and die Tfluen dar 
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beiden Vorderpaare br&unlicb marinorirt , die EudgUeder etwas dunkler. Am Ende der 
SdiMilnl vaA dar PRtcOeo, am An&nge und Ende der Tibien und am Ende der Metip 
tarsen der beiden hinteren Beinpaare, eiu schwarzbrauner Ring und ebenso gef&rbte kleine 
Flecken oben an allen Uliedem, aber besonders an den Schenkeln. Der Hinterleib oben 
adunotiigweias, stdlenwefe gm, llbentrait ndl sdnnmiiPiiiikteD, «nf denen dieBonten 
sitzen und hinten mit einiu'cn. in der Mitte unterbrochenen, oft nur am Rande angedenteteti. 
schmalen schwarzen Querb&ndern. Der liauch bell grau, weiäi» gestxichelt und braun 
panktirt Die Spininnunen an der Buis bniin, ao der Sfritse weiss. 

Der CeplUkkttbom urib(><leiiteiid länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in 
der Mitte zwisdieii dem zweiten und dritten Fusspaare, fast langer als Femur 1, nicht 
sehr hoch gewOlbt, oben ziemlich (deieh lioeh, nn^ kniz vor den Augen etwas abftllend, 
vom Ilinterrande reclit steil, viti ileii SeitriirAiidem ans etwas schrftser ansteigend; die 
die den Kopftheil vom Brusttbeil trennenden beitenfbrchai sehr flach, so dass beide Theile 
kaum merkbar in einander fibergelien. Die Oberttdie glatt« wen nvdi nicht glBnzend, 
mit einzelnen kkint n Borstenhaaren besetzt, am SUmraade, an den Seiten deeKepfes nnd 
oben auf demselben stärkere. 

Beide Augenreiben oadi vom gebogen , die hintere aber etwas mehr. Die vorderen 
MA. unbedeutend kleiner als die hinteren, diese wiederum kleiner als liie hinteren SA., die 
voi'deren SA. ntindestens doppelt so gross als die hinteren. Die vier MA. bilden ein recht- 
winkliches, etwas brriteres als hohes Viereck, die beiden vorderen MA. sichtlich weiter 
von einander entfernt als von der SA., vom Stirnrandc nicht ganz so watt als von den 
hiotoren MA., die von einander ungef&hr ebenso weit als von den hinteren Sa. entfernt 
stehen. Die SA. sitzen auf zwei vollstnndisr mit einander verbundenen Hügelchen fast in 
gleicher Entferuunu' wie die vordi-ren n:iil l.interen MA. 

I}ie Mandibelu kaum so lang ab die vorderen Fatellen, ziemlich laiftig und von 
an der Ba.sis unbedeutend gewölbt 

Die Maxillen wenig gegen einander geneigt, vom an der Innenseite gerade, an der 
AUBSenseite etwa.s schräger abKeschnitten. in der Mitte aussen leicht ausgeschnitten. 

Die Lip|)e mindestens Vs als die Maxillen, bedeutend lünger als breit, iu der 

Unteren Hälfte am breitesten, nach vom an allniihlig an Breite abneluneod nnd am Ende 
stumpf zuf/pspitzt. 

Das Steiuum selir dach gewölbt, l&uger als breit, vuru ausgeschnitten, hinten stumpf 
zugespitzt und mit Borstenhaaren dflnn besetit, die auf dem vorderen Tbefl starker sind 
als auf dem hinlenMi. 

Die Beine uiib.sig laug, dtluu beluuu t, das erbte Paar S>/3 mal so lang als der Cephaio- 
tlionx. Die Hestachelung derselben folgenderma.säen: 

1. Fuss: Femur oben 1 vorn 3 5; Tibia unten in der voidcren Reihe 7—8^ In der 
hintern ö— 6; Metatarsus unten 5 l'iuir, hinten '/i, vorn 3. 

8. Fuss: Fenrar eben 1 ; TiUa unten in der vorderen Reihe 6, in der hinteren 8—4; 
Metatarsus unten 5 Paar, vorn 3, hinten 2. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatarsus unten, an den Seiten und oben 



einige schwache. 
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Deir Hinterleib anbedeatend Iftnger als breit, voro veit sdimaler and gerade, hiaten 
•m bniliealeii and «enndel, ob«D nebt flach iidt1aiig«n imd fannD BohImiIimmi boatit 
llAlkD: 

TotaUioge 5,0 Mm. 

Cej^ialotlMinx lang 2,9 , 

, in der Mitte breit 2,9 „ 

p vorn breit ... 1,3 , 
Abdomen lang 3,0 ^ 







breit 






2,6 , 




u 


andilml 


tai lang 






1,0 » 








Fkt 


m 


Haut 


Tar. 


Summa 


1. Fuss: 


8.1 


1.6 


2,7 


2,6 


1.4 = 


11,4 Mm. 


2. Fuss: 


3,1 


1.6 


2.7 


2,4 


1,4 = 


11,2 , 


3. Fuss: 


2,0 


1.2 


1.3 


1,2 


1.0 = 


6,7 , 


4. Fuss: 


2.1 


1,2 


1,5 


1,3 


1,0 = 


7,1 „ 



Der Cephalothorax braonioth, oben über der Mitte ein etwas helleres Ltngsband, das 
jederseits von einem gelben Strich begränzt wird. Diese beiden Striche laufen in der 
Mitte zosanunen und an ihrem Vereinigungspunkte liegt dB kleiner bnumer Fleck; hintra 
jederseits an dem helleren Mittelbande befindet sich ein grosser schwarzbrauner. Die Augen> 
hügel und vorn die Stirn hellgelb. Die Mandibeln röthlichgelb, duukeler gefleckt, die Lipp« 
nnd die Maxillen hellrothbraun , das Sternum gelb, rothbraun gefleckt Die Schenkel, 
Patellen und Tibien der beiden vorderen Beinpaare rothbraun, die Schenkel heller gefleckt, 
die beiden Endglieder gelb, die beiden Hinterpaare etwas hellerbraun gefleckt und am Ende 
dtar OHeder, nrit Anmahme der Tuaan , braun geringelt Dvr Hinterleib oben biann, 
ringsherum weiss gerandet, in der vorderen Hälfte mit einiften weissen Flecken, jederseits 
auf der hinteren mit einer Reibe ebenso gef&xbter schmaler Querb&nder versehen. Der 
Bandi bellbnmn, donikeler innktfat «nd mte gebindert Die Spinowanan an der Basia 
bianii. an der Sijitze wei-s. Die Palpen hellrothbraun. 

Der Cephalothorax vom weit schmaler als bei dem Weibe, daher die Seiteufurcben 
am Kopfe dentüdi voilianden, Uner als Fennr L Die SteUnng und GrOesenverbaltnisse 
der Augen ebenso, die Mundtlioili.' und dLi^ Sti rtium zeigen auch nichts Abweichendes. 

Die Beine weit l&nger und schlanker, das erste Paar fast 4 mal so lang als der Cepbakh 
tbonx. Ue BestaeheliiDg Mgendennasaen: 

1. Fub: Femur oben &— 6, vom G— 8; Tibia unten 4 Fiar und JedeiMita 8— 3; 

Metatarsns tatiea 4 Paar und jederseits 2—3. 

2. Pen: Fmnr oben 8—4, an d«D andeno OHedon ebenm. 

8. und 4. Fu.s.s : Fenmr oben 8—4 mid an allen andevem Wieden, bis auf die Tanen, 
einzelne. 

Der TiUalthefl der Palpen etwas komr als dar PatellarfheO, bat am Ende, an der 

Avsseuseitc einen breiten spitz endenden, und unten einen stumpf abgestutzten Fortsatz. 

N. America. Ein Parcbea ans Baltimore befindet sieb in der Samrolnng des Herrn 
Dr. Kodi and 1 Weibdien au Peeria in der zoologischnn Bammlnng der Brealaner Unifo^ 

1^ K»yi>ni»fc t U Mt pia w . 1 
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8iUt S4mintlicbe aus Peoria stammenden Thiere der Breslauer Universität so wie die im 
Besitze des Herrn Dr. Kocb, worden dort von Herrn Dr. Brendel gesammelt Oolondo» 
In d«r Sammliiiig des Horn E. Smim. 

l^tA. fbnesttis. n. ap. 
tab. L fig. 8. 

Weib; 

TotaUtnge 7,4 Mm. 

CephakrÜMMrax lang 3,3 , 

in der Mitte tueit 8,3 « 
vorn breil ... 2,0 , 

Abdomen lan^^ 4.S , 

breit 4,4 „ 

Mandibcln lang 1,0 „ 

Fem. Pat Tib. Metat Tar. Summa 

1. Fuss: 3,6 1,8 2,7 2,4 1,2 = 11,7 Mm. 

2. Fuss: 3,6 1,8 2,7 2,1 1,2 = 11,5 „ 

3. Fuss: 2,2 1,1 1,6 1,2 1,0 = 7,1 „ 

4. Fuss: 2,7 1.1 1,8 1,3 1,0 = 7,9 , 

Der Ceplialothorax rothbraun, fein gelb gefleckt, über der Mitte des Rückens ein 
breites etwas helleres I^augsband und zwischen der vorderen und hinteren Äugenreihe ein 
gelber Querstrich. Die Mantiibeln roth , pegen die Spitze hin '^cih gefleckt, die Ma\i!li'n 
röthllchgelb, das Sternum ebenso aber fein braun punktirt, die Lippe mehr rothbrauu, 
die Betne vnd die Ptdpen brtmUdiroth, die beiden vorderen etwas dnnkeler als die hin- 
teren Piuire, alle mehr oiler wrnii^er gelb gefleckt und ninmiorirt. Der Hinterleib roth- 
braun, gelb gestreichelt oder puuktirt, bei den meisten Exemplaren oben auf dem hinteren 
Tbefl des ROekens jedeiwits drei bis vier schwtnlielie Qnentricbe. Die SpimnniReii 
rtthlichpHh. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte 
zwisdieD dem zweiten niid dritten Faaspiare, etms Icfirzer als Fennir I., aber sicbtlidi 

lanpor als Tibia I., oben massig hoch, in der Fndbalftc am höchsten, timh Ifti AuRcn hin 
setir wenig geneigt, vom Hinterrande steil und von den äeitenr&nücru etwas schräger 
ansteigend; die den Kopftbeil vom ftnsttheil trennenden Seitenfbrchen ganz Haeb. Die 
Oberflache dieses Kurpeitheils ist L'latt, nicht }.'l;"lnzi'n(l um! mit einzelnen schwarzen Borsten- 
haaren besetict, von denen die am Ötimrande und au den Seiten des Kopfes die l&ugsteu, 
aber aach nicht sehr Uug sind. 

Die beiden Augeureihen gleichmässig stark nach vom gebogen ; die 4 gteichgrOHfln 
MA. bilden ein vom scbaUÜeres, tönten breiteres als hohes Vierecic; die hinteren SA. etWM 
grüsser, die vorderen mindestens 3 mal so gross als die HA. Dia Augen der hinteren 
Reihe hegen im slcicheu Entfernungen von einander, die vorderen IIA. sind von einander 
kaum weiter als von den SA. und vom Sümiande nicht ganz so weit entfernt als von den 
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hinteren MA. Der AbstaDd der vorderen and hinteren, auf niedrigen zusammenhaagenden 
Hflgeln sitzenden SA., iBt ebenso grosB als der der vordeiren and hinteren MA. 

Die Mandibeln iranig ttfllir ab halb a» lang ala die wdam FMeUea, kiaftig and 

vom faöt ganz flach. 

Die Maxillen an der InneoaBile ziemlich gsnde^ nldit gegen ebander geneigt, an der 
AusHenscite in der Mitte eiwaa augeachnitteB, vena adnlg» abgeatelat and am Eoda 

geruQdet. 

Die Lippe bedeutend I&nger als breit, Bdir als Vi so lang als die Mnfflaa, ein imrig 
hinter der Mitte am hreitfletea, aadi ran tn aUmihiicb achmftler «enknd nad an dar 

Spitze gerundet. 

Das Sternum sichtlich länger als breit, vom auegeschnittaii, hinten stampf zngespttzt, 

lleinlich fjewölbt und mit einzelnen schwarzen Rfirstenhaaren besetzt. 

Die Beiue kr&ftig, Icurz und dünn behaart, das erste Paar etwas mehr als S'/t mal 
so lang als der CephalodMni. Die Bestaehehiag fiolgeadenoasseo: 

1. FoBs: Femur vom 3 — 1; TIbia unten zvrei Reihen TW je 0—7; Melatanna mitao 
zwei Reihen von je 6—7, vom 2, hinten 3. 

8. Foss: Femor eben 1, aonat ebenso nar liat die TtUa eta^ weniger. 

3 lind 4. Fus';: Feniur oben 1; an Tibia und Metjitir^iis mohrere. 

Der Hinterleib unbedeutend l&oger als breit, vom schmal und gerade, hinten breit 
and gnrandet, oben mit kflraerai nnd Ungereo sdiwarsen fiotsteohaann dflnn besetst 

Hann: 

TotalUnge 6,2 Mm. 

Oephalothona hn« 8,9 » 

in der Mitte breit 2,9 , 





vom breit . . 


. 1,8 


» 








. 3gO 


9 








. 8,9 










. 1,0 
Tv. 






Fem. Fht Hb. 


Metat 


Sorama 


1. Fuss: 


4,2 1,7 3,7 


3,2 


1,7 = 


14,5 Mnu 


8. Foss: 


4,2 1.7 3,7 


3,2 


1,7 = 


14.6 , 


8. Flu: 


8,8 Ifi 1,9 


1,3 


1,0 = 


7,6 . 


4. Fnss: 


8,7 1,0 1,9 


1,8 


1,0 = 


8.4 , 



Die Färbung ganz ebenso wie bei deTii Weibe, die Gestalt aber etwas schlanker und 
die Beine bedeutend lauger, der Cephalotborax vorn verhAltnissmAssig schm&ler, weit kürzer 
ak Ilbia L Die vorderen MA. sichtlich weiter von einaoder ala von den Seiteoaagnn ent' 
fcnt und die Hurrel der Seitenaugen fast vollständig getrennt. Das er^te BeiniNMUT 6 mal 
SO hng als der Cephalothorax. Die B^tacbeUutg der Beine folgendermasäen: 

1. Foss: Femr von 4, «bw 8-4; TIbia ontsn 8 ReOwn von je 4 md 6, jodaiw 

seits 3 ; Metatarsus unten 4 Paar, jederasits 8. 

2. Fuss: Ebenso nur fehlen die vom am Femur. 

3^ mid 4. Ftes: Femnr oben 3—4 and an allen Gfiedem, Ua anf die Tanen, einige. 
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Der TlUaltliea der Filpoi, «tms kflnor ah der PtfeHerihei , tat wm Bode «nseo 

einem an der Basis hreitpn, spitz endenden und unten einen kurzen stumpfen Fortsatz, an 
dessen Ende hinten noch zwei ganz kurze SpitzMi bemerkbar sind. Auf dem hinteren 
Tbefl des flachen Oeaehleehtdcnotau erfaebea ridi NDkrecht neben efaunder ein dOnner, 
spitzer, gmder and ein dicker gekrflnmter F«rta«ts, der ridi mit eefaier gebogenen Qpitn 
an den dünnorea ind geraden anlegt. 

N. Afluciea. BdtbDMm. In der fienmliing dea Hmib Dr. L. Koch mebrere Esem» 
plan. Ans N. OenUna im fiedti dea Hern E. Simon. 

Xyit. Wgiitlilii. R. ap. 

tab. L flg. S. nnd flg. & 

Mann: 

Totali&nge 3,6 Mm. 

OBphalethon« bmg h9 „ 

in der Mitte breit 1,9 , 
vorn breit ... 1,2 „ 

Abdomen lang 2,0 , 

breit 1.8 , 

Maudibeln lang ...... 0,7 , 





Fem. 


Pat 


m 


MetaL 


Tar. 


Summa 


1. Faes: 


1,9 


1,0 


1,8 


1,7 


1,0 = 


7,4 Ib 


8. Fttaa; 


1.9 


1.0 


1.0 


1,7 


1,0 = 


7,3 , 


3. Fbm: 


1.4 


0.7 


1,0 


1,0 


0.8 = 


4,9 , 


4. FoBs: 


1,6 


0,7 


1,1 


1,0 


0,8 = 


5,2 , 



Der Cephalothoraz 4.iu^el rothbraou, oben Aber der Mitte bin heller, an den Seiten 
■ehwarz gestrichelt, etvaa hinter der Mitte ein sAwaoar Fledc, von dem ans zwei nadi 

aussen gekrtUunte wetase Striche nach den Augen liinlaafen, diese aber nicht erreichen, suudern 
schon vorher verschwinden. Neben diesem schwarzen Mittelfleck liegt jederseits, jedoch 
eftwaa mehr zoritek, dn grösserer ebenso geftrbter. Alle Augen schwarz, die Unteren 
Mlttdaugen von einem schwarzen Fleck umgeben, die Hügel der übrigen weiss. Die Maa^ 
dibeln, die Maxillen, die Lippe, das Stemum rothbraun, die Beine gelb bis auf die dunltel- 
rothbraunen Schenkel und die heller rotheu Coxen der beiden Vorderpaare. Die Sclrnnkel 
der Palpen ebenso, die auderen Glieder derselben gelb. Der Hinterleib oben dunkel braun, 
ringsherum schmal weiss {gesäumt , vorn mit zwei kleinen viereckigen, hinter diesen mit zwei 
lAnglicb-querea und hinten mit zwei ma:>sig breiten, am oborcu Kande etwas ausgezack- 
ten weissen Qnerb&ndem. Der Bauch und die Seiten von L&ngs- und Querbändern durch- 
zogen, die tbeils tu llhratin, theils weisa fwflürbt Sind. In der Mitte des Bauches ein ziem- 
lich grosser brauner t^uerovaler Fleck. 

Der Cephalothoraz so hng ab Femnr L, ebenso lang als Ivait, vom etwas mehr als 
halb so breit als hinten zwischen dem zweiten und dritten Reinparir, nii ht hoch gewölbt, 
oben ziemlich dach, nach den Augen hin kaum geneigt, vom iüiiterraiidu und den Seiten- 
itnden ans sehr schlage ansteigend, die den Kopftheil vom Braattbeffl trennenden Seiten- 
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ftndwn flach tbor dMittidi varfeandaL Vorn an der Stin sitzen 7 lange, an den Seiten 

das Kopfee und oben einige ganz kurze schwarze Borstenhaare. 

Beide Angeoreibeo ziemlich gleicbm&ssig Dach vom gebogen, die beiden vorderen SA. 
«knall t» graaa als die Unteren, die vier HA. ftst giefeligraa nnd etms kleiner als dfe 
latataran. Die vier MA. bilden ein unten etwas s<:hiiia1ere<; Viereck» das oben etwas breiter 
ab Itoeh ist Die vorderen MA. fast mehr als um das DreÜadw ihm DorchmesserB von 
einander, nfebt ganz so weit von den SA. und kaum mefar als halb so weit vom Stimrande 
entfernt. Die hinteren M.\. sitzen von einander nicht weiter als von den SA. aber sii-htlich 
weiter von den vorderen SA. als diese von den MA. Die £ntfemung der auf getrennten 
mgeln beflndHelien SA. von einander M unbedeutend geringar ab dUe dar torderan nnd 
llintcren MA. Die Hügel der vorderen SA. sind bedeutend glOmr ab die dflf hintenn 
und die vorderen MA. sitzen auch auf kleinen Hügelchen. 

Die Ifandibeln Vs ^ bng ab die vorderen Fttellen, wwden nadi unten zn imäg 
edun&ler und sind vom unbedeutend gewölbt. 

Die Maxillen recht lang und schmal, £si8t vier mal so lang als breit, am Ausseorande 
in der Ifilte dn mmg aosgesduilttai, am Innenmde gerade and einander parallel, vwn 
gernndet. 

Die Lippe fast doppelt so lang ata breit, nicht ganz Vs bo lang als die Maxillen, in 
der Unteren Hälfte am breitesten und vom gerundet. 

Das Stcmum ländlich herzförmig, nillssi^' pewölbt und mit wenigen Borj^tcn besetzt. 
Der Hinterleib vom ziemlich gerade und kaum halb an breit als in der Mitte, hinten 
zugespitzt 

Die Beine d(lnn, spärlich behaart, das erste Paar kaum 4 mal so lang als der Copiialo> 
tborai, alle Glieder schlank und gerade. Die Bestacbelung folgendennassen: 

1 lfm: Vmau eben it, von 5—6; Fatelh Unten ud von 1—8; Tibte unten 9. 

fl. 2.9., jateseitsd, oben 1—2; Mctataraua unten 1. 9. 8. 2., jedaraeitB 2-3. 
9. Fuss: Ebenso, nur wraiger vorn am Femur. 

8. and 4. Fuss: Femur oben 5—6, vom einige; Pateüeo oben und jederseits 1—2- 
Tibia uuten 2. 2. 2., jederseita 9, eben 1—2; Hetatanos unten 2. 2., jedcc^ 
seits 3 und oben 1—2. 
Die Palpen sehr kurz, der oben kugelförmig gewölbte Patellartheil ebenso lang als das 
sehr dicke und breite Tibialglied, das besonders stark nach unten und zur Seite erweitort 
ist unrl aussen am Ende einen kleinen, nach vom und unten gekrttnunten zabnartigon 



Fort&atz besitzt 
Weib: 

TotalUnge 6,0 Mm. 

Cephakthomx lang 1,9 , 

in der IGtte breit 1,9 , 

vom breit ... 1,3 , 

Abdomen lang 3,2 , 

breit 3,2 , 

Mnndibeto lang 0^7 » 
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Fem. Pftt Tib. Hetat. Tar. Summa 

1. Fnss: 1,8 1,0 1,3 1,2 0,8 = 6,1 Mm. 

2. Fuss: 1,8 1,0 1,3 1,2 0,8 = 6,1 . 
& Ttm: lA 0,1 0^ 0,8 0,7 «: 44 • 

4. Fuss: 1,5 0,7 1,0 0,9 0,7 = 4,8 , 

Der Cephalothorax br&unlichgelb, die Augenhügel und deren Umgebung «eis, ob^n ii^ 
der Mitte, an Anfange der hintereii Hüfte, ein ofikr dunkeRnrauner Fleck fim dem ans 

jederseits ein wt'i-<p> i^ekrOmmtes Band nach vorn zieht, das vom nicht ganz bis an die 
Augen reicht und sich allm&lig zuspitzt Die Seiten braun gedeckt Unten etwas Uber, 
dem Seitennmde stehen diese Fleetoi ein iraH% diditer und eben veraiiifem sie flidi n 
Lan^'shandeni , ilie ilt-n hiillien niiUlereu Theil des Rückens einfassen. Die Mandibeln 
braunlich mit groä&em weiäJiem uuregelniässig geformten Fleck in der Mitte, die Maxillen, 
die Lippe, das Stenum , die Beine and die Palpen gelb, das Unterste Beinpaar an Ende 
der Schenkel, an den Patcllcn utifl drn Tihirn hr.uin pcstrichelt und gefleckt. Der Hin- 
terleib weiss, oben auf der vorderen ÜAlfte desselben einige Paar dunkeler Flecken oder 
Fuikte and Mnten Paar ondentlielie, nnr sehr sdinusb «ogedentele qaen Bogon- 
itridM in d« r Mitte Der P iurh auch weiss mit kÜiMO duikdeii Flednn, die In anreget 
schrägen Reiben geordnet stehen. 
Der Oeplialotliorax aadi ebenso lang ahFemnrI, oor vnrtaHoissmlssigetinia breiter. 
Die SU'llmiy und Grösse der Au^jcn, die Form der Mundtheile und das Sternum ganz 
ebenso wie bei dem Mann, der Hinterleib bedeutend grösser und dicker« vom schmal 
gemndet, hinten Bebr viel lirriter and aneli gemndet 

Die Beine etwas kürzer und kräftiger, da.s erste Paar wenig melir ab dreimal 80 
lang als der Cepbalothora» und die fiestacbeluag folgendermasseu: 

1. Fobb: Femnr Tom 8; Ubia unten 1. 8 8. 8; Metatanoe unten 1. 8. 2. 2, jederseite 1. 

2. Fuss: Femur oben 1, die anderen QUeder ebenso. 

3. Fuss: Femur oben 1; Fatelle bintoi 1; übia and Metataraus unten and jedecseits 

einige. 

4. Fuss: Ebenso. 

N. Amerika. Boßtoo. Ein Paar in der Semmluag des Herrn £. Simon. Ookindo. 
Georgia. 

Xyat pulclierrimaa. n. ap. 
tab. L lig. d. 

Weib; 

TotallflTiKe ........ 4t4> Um, 

Cephalothorax lang . * ... 8,4 « 
in der lütte breit 8^4 « 
von bnlfc . . . 1,8 

Abdomen lang 8jB 

8,9 



Mandibeln lang Ifi 



9 
9 

m 



s 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tar 


Summa 


1. Fuss: 


2» 


1.3 


2,1 




1.2 


= 9,4 Mm. 




«.» 


13 


«,1 


1,» 


1,« 


= »,4 , 


8. FbBB: 


1,7 


0,8 


1,0 


0,9 


0,9 


= 5,3 , 


4 Fnas: 


1,8 


0,8 


1.2 


1,1 


0,9 


= 5,8 , 



Der Gepbalothoraz gelb oder br&unlichgelb mit breitem braunem, hinten gerundetem; 
an der Innenseite vom etwas ausgeschnittenem Bande jederseits, dass ein venig vor dem 
Hiiiterrande beginnt, in der hinleren Hälfte ziemlich hoch über dem bisweilen dunkel 
gesäumten Seitenrande hinl&uft uod vorn bis an die Augen reicht oder auch unter denselben 
sich fortsetzend, bis an den vorderen Kopfirand gelangt Der vordere Theil des hellen 
mittleren Län'.'-;bandcä mehr oder weniper ifebrftunt und ebenso auch die Stirn, wahrend 
die Augeuhügel und der btiruraud stet.s hell gefärbt bleil)en. Die Maudibelu gelbbraun 
gefleekt, die Lippe hellbraun, die Maxillen bräunlich gelb und da» Stemum gelb mit kleinen 
brauncti FItHken an der Biusis der Borstenhajire- Die Heine ebenfalls gelb, an allen Glie- 
dern luit Au.-!uahme der ianien recht dicht, besonders an den beiden Vorderpaaren, mit 
UefMD runden braunen Flecken getupft. Die Schenkel und die Patellen der Palpen 
ebenso, die K!!(!'j;lie(ier aber einfarbig t^elh. Der Hinterleib oben und an den Seiten braun 
mit bräunlich gelbem, uiässig breitem Längsbaude über der Mitte, das im hinteren Theil 
schmaler wird, bddeiseits stark eingekerbt ist und in dem einzelne braune Pi^nkte UegeiL 
Jederseits dieses helleren Mittelbandes ließt in der vorderen Hälfte ein ovaler weisser 
Fleck. Zwei meist vorn an der Basis vereinigte schmale veinsß Bänder Uufen geschwungen 
an den Seiten des Rückens bis ungefiüir zur Mitte and an diese sdüfessen skh sdntge 
weisse Striche, die imiiK-r kürzer werdend, bis an die Spinnwarzen reichen. Der Bauch 
sduDUtziggelb, fein braun punktirt, an den Seiten mit einzelnen schrägen brauuen Streifen 
ond vier parallden Streifan ebenso geftrbter kleiner nmden Flecken. Bei manchen heDer 
geiaiebneten Exemplaren verschwindet die BQckeozekbnung des EÜBterldbea bat guu oder 
ist nnr sehr undeutlich zu erkennen. 

Der Oephalothörax ebenso lang als breit, langer als die Ubia I, aber bedeutend 
kürzer als Patclla f Tibia I., vom halb so breit als in der Mitte , oben mftssig gewölbt, in 
der Mitte am höchsten, gegen den Augen hin ziemlich sauft, nach dem Hinterrande und 
nach den Seiteutodem mush nicbtviel steiler ab. Die gaoxe Oberflftehe glatt, mattglinand, 
an der Stirn, zwischen den Aupeii und oben auf dem Kopftlieil ziemlich lan^rc Borsteuhaare, 
auch einige au den Seiten, die htärkäten aber au den Seiten des Kopfes unterhalb der 
Allgan. Der aeokreclit abfoUende Gyppeus nidit ganz w breit «Is der Abstand der oberen 
nnd unteren Mittelaugen. 

Die hintere Augenreibe sehr schwach nach vorn gebogen (recurva), die unbedeutend 
IdeioerenMA. etwas weiter von einander als von den SA. entfernt; die vordere Angenreihe 
ein wciiitc mehr nach von) t-'ebogen, die MA. derselben unbedeutend grösser als die hinteren 
ujui wenig kleiner als die SA., stehen von einander sichtlich weiter als von den letzteren 
eotfemt Die 4 HA. bilden ein Inom breiterea als langes , vom mbedeotend sdunlleree 
Viereck. Die auf nur undeutlich getrennten starken Hügeln sitHoden SA. etwag weniger 
weit von einander entfernt als die vorderm and hinteren liA. 
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' Die llttidibfliB kOner «b die Tovderen Fateüen, oben an dar Buto «Imi gdwOIM, 
nach nnten zn wenig schmaler und vom mit einzelnen schwarzen Borsten besetzt 

Die Maxilleu vorn gerundet, am Aussenrande schwach ausgeschnitten haben gerade 
parallele InneoiaDder. 

Die Lippe länger als breit , '/^ so lan^ ah die Maxillen , in der hinteren HIlAe im 
bxeiteeteo, nach vorn zu allm&lig schm&ler werdend und am Ende gemndeL 

Dag JA>donieD wenig Iftnger als breit, in den Seiten genmdet mi Toirs eimi «^«^^wi^Vt 
als in der hinteren Hälfte, hinten stumpf znKospit7:t. Die Oberfliche iio n i ^ uMpfn {pandiw md 
mü eimdaen konen donJtelen Borstenhaaren besetzt 

Das Femnralglied der kan«n Pntpan fui gerade, gigen du Ende Un iinIwdMtend 
dicker, das PateUargHed etma Idiner «b der TiUaKheil, der irtedoom kfliaar als das 
Endglied ist 

Die Beine dflnn and kurz bdiaart, xiemlieb lang nnd dlinn, das enta |yt 4 mal a» 

lang als der C«phalothorax, die Schenkel, die Patellen und ilie Tibien eben ndt swei kailkll 
seichten Lingsfurchen. Die Bestachelimg ist folgeudermassen: 

1. Foaa: Femar totd 5, oben 1—8; Ubia anten 2 ReflMB m 4 nnd 2; Metatarsns 

unten zwei Reihen von 8 und 6. 

2. Fnaa: Femor oben 1; übia unten zw« Reihen von 1 und 2—3; Metatama bat 

aflcb meist einige weniger als am ersten Fasspaare. 
8. mid 4 TvMi Nur wenige Stacheln an den Sehankah, FateOen nndTSbien,am Femnr 
des 3toD 1, des ^ea gar keinoi. 

Mann: 

Totallange 3,8 lfm. 

Cepbalothorai lang 1,8 » 

in der Mitte breit 1,8 „ 
vom breit ... 0,9 , 





Abdomen lang . 






. 2,2 


• 










. IJ 






Mandibeln lang 






. 0.7 


» 




Fem. Fat 


Tib. 


Metat 


Tar. 




1. Fuss: 


2,2 1,0 


IJ 


IJ 


1,2 =r 


7,8 Mm. 


2. Fuss: 


2,1 1,0 


1,7 


1.6 


1,1 = 


7,6 » 


8. Fnaa: 


• 1,2 0,6 


1.0 


0,7 


0.7 = 


42 , 


4 Fna: 


U 0.6 




03 


0i7 - 


4A n 



In Farbe und ZeichnunK gleicht der Mann sehr dem Weibe, nur ist beides bei ihm 
lebhafter und hat er am Ende der Schenkel, der Patellen, am Anfange und Ende der 
Metatanen. bnnne Ringe. 

Der Cephalothorax unbedeutend l&nger als die Tibia des ersten^Beinpaares, oben ftat 
weniger hoch gewOlbt Die Stellung nnd GrOeae der Augen (ist ganz'dieeelhe, die Beina 
rind Hager nnd diehtar .bdiaart, du erste Paar nur imbadatfand malir ab 4 mal «o lang 
ab dar Caphakitkom. Aoeh db Bestadiatang iat die gbidw, nur kabcn db lübiflo od 
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die Metatarsen der bddeii VardopMi« hinten und oIm« Mdi einige. Alle dieM Staebels 

nnd lang und dünii und nur schwer von den Borsteuhaaren zu unterscheiden. 

I>er 1-cmurullheil der Palpen gerade, gegen da.s Ende bin unbedeutend dicker, kuum 
l&nger als die beiden folgenden nuanuDen; der Tibialtheil ebenso lang als der Patellar- 
theil hat unten am Eude eiuen ganz kleinen runden Zahn, an der Aussenseite einen dicken 
StlUDpfeu nach auä»eii ragendeu l'urtAat/, uu desäcu Ende, au der vorderen Ecke, ein kur- 
zer spitzer nach vom gerichteten Dom sitEt Die flachgmiQIbt» Unglichrunde Decke des 
Endglieticä überragt dou dachen Gcschlechtsknotcn mit einem nur ;^anz Icuneil ScblMiwl M 
dessen Spitze zahlreiche feine kurze Stacheln dicht bei einander sitzen. 

S. Aomica. Ein Weib ans Columbia in dem Hofcabiiiet in Win und flddniiche 
EMugilare bddMrlai Qeachlecbta aus Neu-Oranada in meiner fieimnimig. 

Xytt. gracilis, n. s|». 

tab. L fig. 5. 

Weib: ineht guu entwickelt 

ToUUftn^e 3,7 Mm. 

Cepbaluthorax laug » 

9 in der Mitte breit Ifi , 
, vorn breit ... 1,3 „ 

Abdomeu lang 2,2 , 

» breit 2,0 , 

Maudibeln lang Ofi „ 

k am. JPat Tib. Metat. Tar. Summa. - 

1. Fnss: 1^ 03 1,0 0.» 0,7 = 4.9 Mm. 

2. , 1,5 0,7 1,0 0,9 0,7 = 4,8 , 

3. , 1,0 0,7 0,7 0,6 0,5 = 3,5 , 

4. , 1,0 0,7 0,7 0,6 0,5 = 8,6 « 

Der Cophalothorax braun, an den Seitcnrandern schma! weiss perandet, oben mit 
einem grossen bellen Felde, das hinten im Xteginn des letzten Endviertheils durch einen 
missen Querstrich beRrtlnst wird und in dem mehr oder weniger deutKch heUbranne Langa- 
Btliche liegen; die Maudibeln braunlirh treib, bisweilen braun fjefleckt, die Maxillcu, die 
Uppe und das Steroum auch bräunlich gelb, letzteres bei einem ExempUu: mit dunkelm 
Flecken am Rande. Die Schenkel der Yorderiieine in der Endhtlfte rothbrann hn Uebrigen 
gelb mit' braunen Kreiden um die Stacheln herum, die Patellen und Tibien auch rothbraun 
mit schmalen hellereu lüngen etwas vor der Mitte der letzteren, die Metataison und Tarsen 
dunkel gdb mit undentlichen dnnkleren Flecken oben in der Mitte. Die beiden Hfaitei> 
paare gelb, am Ende braun Keringelt an allen Olieiiern, mit Ausnahme der Tarsen. Der 
Hinterleib oben taellrötblicb, au den Seiten dunkelroth, weiss gestrichelt, ein wei».ses Band 
nmgiebt den ganzen Rand vom and an den Seiten und trennt so die duiddere F&rbung dar 
Seiten von der helleren des Rückens, in dessen vorderem Thett in dar JCtte fünf braune 
Crttbchen liegen. Der ganze Backen ist mit braunen, in nicht ganz regebnä>tsigen Reihen 
liegenden, Pflnktchen Qbentient, aus denen kurze feine oder auch ganz kleine etwas 
.^tArkere, am Emle stuntpfe iilrdi«i sieh erbeben. Das entwickelte Thier ist wesentlich 
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Terschieden und daher eine specicUe Beschreibung; desselben nothwendig, auch zxaffgi dld 
LiDgenverhaltnisse der eiuzeluen Glieder zu einauder beir&chtUclie Abweichungen. 
Weib: voDatliidig mtiriekfllt 

Totallange . M Hm. 

Ceph&lottaorax lang ..... 8,5 « 
, in dar liitte Imil SA » 
von braü « . . 1^ ji 

Abdomen lang ^ « 

ff bnit 8f8 ff 

Mandibcin lang 1,0 „ 

Fem. Fat Tib. MeUt. Tar. Summa 
1. FtiM: 2,0 1,1 1,6 1,8 1,0 = 6,9 Hm. 
8. , 2,0 1,1 1,6 1,2 1.0 = 6.9 , 
8. , 1,3 0,9 1.0 Ü,8 0,8 = 4,8 
4. „ 1,4 0,9 1,0 0,8 0,8 = 4,9 
Der Cephalothorax schwarzbraun, mit einem f-'ro.sscn vorn breit<'n, hinten stumpf zuu'c- 
spitzten, durch einen gelben Querstrich begränzten, beller braunen Felde auf dem Mcken, 
das jedendts dorcih gelbe Bogenstriehe eingefaast and mehr&ch durchzogen wird. Der 
vordere Theil des Kopfes, besouders um und zwischen den Augen ganz hellbraun. Die 
Maniiihain rothbraun, eb^iBO wie das ätemum, die Maxilien und die Lippe etwas heller, 
der Hinterleib gelbbraun, an deo Setten ediiMTzlich, oben mit groesem ebenso geflui>tem 
undeutlich begränziem und hinten gezacktem Fleck,'fOnf braunen Grübchen und viden 
rothbraunen Pünktchen Oberatreut, auf denen aufrechte Borstenhaare sitzen. Auf den 
Bauch ein breites schwarzes viereckiges Feld. Die Schenkel der beiden Visdeiiwim 
schwaricbraun, die Patellen und die Tibien rothbraun, die P^nd^lieder heller. Die Schenkel 
und die Patellen der beiden Hinterpaare rothbrann, die anderen Glieder gelb mit braunen 
Bingen am Endo und Anfange der Tibien nnd am Ende der Metatarsen. Die Tarsen 
lutnnlich gelb. 

Der Cephalothorax mässig hoch, ebenso breit als laug, fast so lang als Patella f 
Tibien I, steigt vom Hinterrande und den Seiteni-ändern massig steil an, ist im hinteren 
Drittheil am höchsten und nach den Augen hin sawK geneigt. Die Sta<:heln auf dem 
Kopfthcil, au den Seiten des-selben, am Stirnrande und an den Seiten den Brnsttheils be- 
finden sich in der gewöhnlichen Stellung, sind ziemlich kurz und stumpf und ausserdem 
bemerkt mau noch feine anliegende helle H&rchen. Der Cflypens eenkrecht^ kaum halb so 
hoch als die Entfernung der unteren und oberen Mittelaugen. 

Die hintere Augenreihe wenig nach vom gebogen (recurva), die untere kaum mehr, 
die MA. der hinteren Reihe etwas kleiner ab die SA. und diese klenier als die vorderen 
MA. unbedeutend weiter von einander entfernt als von den Seitenaugen. Die vorderen MA. 
stehen betrachtlich weiter von einander ab aU von den etwas grösseren SA. Die 4 MA. 
bilden eis Viereck, das wMlg breltw ab kag und wm unbedeiiteDd aehmlkr ab hmten 
ist. Die S.\. sit/en auf kaum getrennten Hügeln in unbedeutend geringerer 
die hinteren und vorderen MA. von einander. 
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Die ilufilMih etm» kOnar tla die vontaren FHteUen, an darBiaiB geirilbt, yon im 

flbrigen Theil flach und mit ein:;elncn kurzen Borsten besetTt. QegBB das Bade bin werden 
sie schm&ler, scbliesseu aber am Inuenrande -eng znsammea. 

Die MazflleD kanm gegen einander geneigt, aa Anaaeuaade anagwaclnJttea» rtm 

garundet und am Innenrande im vorderen Theil gerade. 
Die Torn zngeqntzte Lippe '/g ao lang als die MaxiUen. 

Daa Stern um lienftriiiig', wenig Ilnger als brait, fladi gewOlbt und mit maiigni Hellten 

Btrchen besetzt. 

. Da« Abdomen oben zäemlidi abgeplattet, unbedeuteud langer als breit, vom fast 
gerade abgeetntst, in der Unteren nUfte an breitesten md hintan stampf zugeüpitzL 

Die Palpei] bi(.'ten nichts Bo-nnilere^^. -^ie sind kurz Und lubanbaeoilden auf danEad» 
gliedern, auf iüiötclien sitzende kurze Stachelborsteu. 

Die Brine lirftflag, lieht dOnn behaart, daa erste Paar mdit ganz 9. mal ao lang ab 
der Cephalothorax, matt släuzeud und be-tonders au den beiden Vorderpaaren mit kleinen 
Knötchen aberstreut, auf denen liebte Uarcheo aitsen. Die Tarsen aQer Beine etwas spin- 
delfSrmig, das beisat in der Ifitte ÜAer als an bdden Enden. Jedodi Ist iHases spindel- 
fSrmige Aussehen der Tarsen an den entwickelten Thieren nur wenig bemerkbar, wftbrend 
es bei den jungen sehr stark henrortritt; die kurzen aber kraftigen Stacheln sind ÜDlgen. . 
dermassen an den einaehran Cffiedani ▼arttflilt. 

1. Fuss: Femur Tom 5 — 6, oben 1; Tihia unten in der vorderen Reihe 4 und In der . 

hinteren zwei; Metatarsus unten zwei Reihen von je 4 und 5. 

2. Fuss: ähnlich nur vom am Femur keine und an den anderen Olicdem auch einige 

weniger. 

Die beiden üinterpaare haben aar oben an den Schenkeln und an den TiUen einige 
schwache. 
Hann: 

TotallaTitre 3.0 Mm. 

Cephaluthürax lang « 

, in dwUitte breit 1,6 , 



vom breit 




■ 1,1 . 


Abdomen lang 








„ breit 






. hl n 


Mandibeln lang 


■ • • 


• 


. 0,5 , 


Fem. Pat 


Tib. 


Metat 


Tar. Summa- 


1. Ftas: U 0b8 


1.0 


0,9 


0.7 a 4,7 Mm. 


2. Fuss: 1,3 0,8 


1,0 


0,9 


0.7 = 4,7 , 


3. Fuss: 0,9 0,5 


0,6 


0,6 


Ofi = 3,0 , 


4. Fbas: 0,9 0,0 


0,6 


0.B 


0^-8,0 . 



Die Grundfarbe des Cephalothorax schwarzbraun, die Rttckenzeichnnng ebenso wie 
bei dem Weibe aber Uunkeler und die Seitenrlnder nicht hell gesäumt. Die Glieder der 
heidan vorderan Bainpaaie achwarAnm mit beilesB Fleek lon in der BasalhaHto der 
SdMBiMl und galbrOtUidi gaftibtan Rtngnn an Aafimge der Tibian, Metatanaen md Tar- 

»• 
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Ben. Die HlDterpure brualld getb mit dnnkelarao Biogeo am Ende dar Schenkel, der 
Patellen, am Anfinge and Ende der Tifaien und an Ende der Metataneo. Die Palpen 
brftualicb geUk 

Die donkelgefleektea Mandibetn rothbram, die Mandtheite and das Stemom brtan- 
llcll gelb. Der Hinterleib oben schmiitziir <:elb, rdthbraiin punktirt mit ftinf runden brauaen 
GrUbcheu uod hinter diesen noch mehrere Paare ebenso gefärbter runder Fleclien. Die 
Seiten enebeioen dankeler, da sie sdiwarrimmn gestridielt nnd gefledrt siod. Der Baach 
l)esit7t ein <^n)<<i'< breite-, fast schwarzes Feld. 

Der Cepbalothorax breiter ab lang, oben niedriger gewOlbt als bei dem Weibe, die 
Staehelbonten ntaen, and zwar besonders die an den Seiten des Kopfes, auf kleinen 
Hfi::elcheu. Das Steniuin i-'lanzeniler iiml etwas mehr L-ewülbt, die Heine niatti,'l;1nzend und 
ebenso mit kleinen Knötchen überstreut auf denen kurze anliegende weisse ü&rchen sitzen. 
Die Bestaehelnng nngefldtr riienso, nor sind die Stadieln etwas lAnger nnd schwacher. 
Die Tarsen nicht sinndelförmif;, sondern pefien ilaa Ende hin etwas dicker. 

Der Patelhirtheil der Palpen wenii( länger als der Tibialtheil, an dessen Ende sich 
ein langer dicker, nach vom gerichteter, spitzer Fortsata befindet, der an der Anssenseito 
einen kleinen Höcker hat nnd an <lessen Basis ciu kleiner spitzer Zahn sitzt. Die Decke dea 
^idi^iedes ziemlich laug, flach gewölbt, vom in einen- Schnabel verUngert, der nngatiihr 
halb ae lang ds 4er taehgewOlbfea erale Oeaehlechtsknotea ist 

S. Amerika. N. Gmaada. 

Xytt dhoiiraaaa. n. ap. 

tab. I Üg. 7. 

Mann: 

TetaUinge . 8,B Mm. 

CephokHhorBX lang 2,0 , 

n in der Mitte breit 2,0 „ 

, TOm hüeit ... 1,1 





A1)demea hmg . 






. 23 » 




1, breit 






. 2,0 „ 




llandibeln lang 










Fem. Pat. 


Tib. 


iMetat. 


Tar. Summa. 


1. 


Fuss: 2,0 1,0 


1.6 


1.6 


1,0 = 7,2 ihn. 


2. 


2,0 1,0 


1.« 


1,6 


1,0 = 7,2 , 


3. 


, 1,2 03 


0,9 


0,9 


0,7 = 4,5 , 


4. 


1.2 0.8 


1,0 


0,9 


0,7 = 4,6 „ 



Der Cephalothorax an den Seiten röthlich hmun. über dem Rücken ein breites hell- 
gelbes Band, iu <lein ein hellerer rSthlich brauner, hinten spitz endender Fleck liegt. Vom 
an den Hügeln der SeilenaiiRen ein weisser Fleck und die beiden der vorderen Reihe durch 
ein .schmales heiles Querbund mit einander verbunden. Die Mandibeln, Maxillen, Lippe und 
Sternum auch rothbraun, dunkeler gefleckt und die ei-stereu mit einem so gefilrbten Qaei^ 
bände vor der Spitze. Die Beine und die Palpen ebeufaUs xothbicann mit kleinen iraii»en 
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Flecken oder Bingen an dem Ende der GBeder, die End^eder weit heller und mehr gelb. 

Der; Hinterleib adnmn, weiss gestrichelt und gefleckt oder auf dem Unteren UmO des 
Backens mit ein^m tlMllweiae onterbrocheaea weissen Qaerb&ndem. 

Der Oephalethenx eben so fang ab breit, so lang als Fennr I Tom etwas mehr all 

halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben nicht 
hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, zu den Augen hin ein wenig geneiigt 
IKa BoTStanbflrdMn oben anf dem Kopftheil, sowie die an den Seiten and von an der 
Stirn recht kurz und schwach. 

Beide Augenreiheu gleicb-mAsäig und recht stark nach vom gebogen, die MA. gleich 
gross, wenig kleiner als die hinteren 8A., halb so gross ata die verderen. Dto Angen der 
hinteren Reihe sitzen in gleichen KntfernuiiLten von einander. Die auf zusanimenliänf.'enilen 
niedrigen UUgekhen befindlichen SA. fiist ebenso weit ?ou einander als die vorderen von 
den hinteren HA. Die Torderen MA. liegen fimt dofipelt soweit von etaandar mtfamtals 
von den SA. und vom Stimnnda. Di« 4MA. bilden, «in reditwinkaliges, siditUch breitem 
als hohes Viereck. 

Die Kandibeln % so lang ab die Bfaxfllen nnd Torn kanm gewOlbt 

Lippe, Ma.xillen und Stemum haben die gewöhnliche Gestalt. 

Die Beine sehr dünn und fein behaart, sind folgendermassen mit Stadiehk besetzt: 

1. Posa: ftnmrobeii 4-A, von 4—6; PateOa hinten 1; Tibia unten dPimr, voamS; 

Hetatanns nnten 3 Paar. 

2. Fuss : Ebenso, nnr vom am Femur keine. 

An den beiden hinteren Paaren anch einzelne Stacheln an allen Gliedern. 

Der Tibialtbeil der Palpen kaum so lang als der Patellartheil , hat an der untfflen 
Seiten einen breiten Vorsprung. Am Geschlechtsknoten sitzt ziemlich in der Mitte eül 
kleiner stumpfer Haken und hinter diesem noch ein kleines HOckerchen. 

Der ziemlich flach gedradcte, lamm Itagen» ab breite ffioteileib isC obon mit ehgelnei 
kurzen Stachelboraten besetzt 

Weib: 

Totallän^'e i , . 9fi l&D. 

Cepbalothorax lang 2,9 , 

, in der Mitte breit 2,7 „ 
„ von breit ... 1,6 , 

Abdomen lang 4,3 „ 

„ breit ....... 4,0 „ 

Uandibeln lang 1,0 , 

Fem. Pat. Tib. MetaL Tar. Snmma. 
. 1. Fuss: 2,6 1,3 1,8 1,6 1,1 = 8,4 Mm. 
% n 2,6 M li8 1.6 U » M > 
a. , 1,9 1,0 1,2 1,0 0.9 = 6,0 , 

4. , 1,9 1,0 1,3 1,2 0,9 = 6,3 « 

Die G^halotbenx ift dar Graii^ttbe ftat «aiiB, aa den Seitoi fanum gestrichelt 
und hinten jedarseiti mit einun grosseren so geftrbten Fleck versebea. Das helle Mittel* 



Digitized by Google 



— 2k ^ 



band ist vorn auch mit braunen StridwlB lowheill, die hinten in der Mhte in einem 
kleinen braanen Fleck ihren AbsdüiiH finden. Die Miuiidibelo und daa Sternom gelbikh 
weias, braon gefleckt, die Lipp« and die IfMfllen bnon, an Ende beOer vnd Mitan an 

den Seiten weiss gefleckt Die Beine und die Palpen tjelblich weiss, die Endglieder malir 
dunltel gelb, alle Glieder, besonders die ersten, ziemlich dicht bnum gefleckt DerHintai^ 
leib Itttanlidi grau, und oDdeatfidi dmikeler gefleckt, steDenwelite rOtbüch angeflogen, aof 
dem Rücken einzelne grössere dunklere Flecken, die hinten undeutliche Querb&nder bilden. 

Die StellaDg und Grösseaverhaltniss der Augen ist ziemlich ebenso wie bei dem be- 
schriebenen HftnDcbeo, nor Mden die 4 MA. ein reehtwinkeiOgeB ^reck, das nur unbe- 
deutend breiter als hoch ist. Der Cephalotbonx unbedeutend langer als breit, etwas 
lAoger als Femur I, oben aber auch nidit sehr hoch gewölbt Der Hinterleib recht dick, 
oben nur wenig ab^xetlucht, UDbedentend langer als breit vom ziemlich schmal, hinten am 
bnitosten und ziemliih ^n rundet. 

Cohwado, Nevada. In der Sammlung des Herrn £. Simon. 

Xyii i iww flwtor , ■. nk 
tab. I%.8. 

Mann: 

Totallange 4.2 Mm. 

Cephalothorax lang 2,3 „ 

^ in der Mitte brait 2^2 « 
„ vom breit . . . 12 „ 

Abdomen lang 2,7 Mm. 

breit 2,1 , 

Mandibeln lang ..... 0,8 , 
Fem. Pat fib. Metat. Tar. Summa. 

1. Ftes: 23 1.0 1,7 1,8 1,1 = 7,9 Hm. 

2. „ 2,3 1,0 1,7 1.8 1,1 = 7,9 . 
S. , 1.6 0,8 1,0 1,0 0,8 = 5,2 , 
4. , 1,8 0,8 1,2 • 1,2 0,9 a 1^9 , 

Der Cephalothorax in der Mitte hellgelb, vorn etwas röthlich, die Seiten dicht roth- 
brann gestrichelt und gedeckt, die Mandibeln, Maxillen, Lippe und Stemum dnnkelgelbf 
dicht ttberBtrant mit kleinen braonrotheo Flecken, dJeSdienkel wai die PatoHan der Beine 
ebenfalls brftunlich rnth mit dunkelen Flecken um die Stacheln herum, die übrigen Glieder 
dunkelgelb. Die Palpen ähnlich wie die Beine gefärbt Das Abdomen weiss mit 5 Paar 
dmdcaimiaen Hecken, mm denen die vnrdenlen riemlieh grem rind, die Untefen aber all> 
mählich kleiner werden und die letzten durch ebensogefllrbte Striche miteinander verbunden 
sind. Der Bauch und die Seiten in der Grundfarbe auch weiss, aber dicht mit röthlicben 
Btadwbi beeelit; die SidmnraneB iMnHdi, an der Bpitan beller. 

Der Cephalothorax fast ebenso breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten 
nnd dritten Fuaspaare, so lang als .femur 1, nicht hoch, in derMitta ungefiüir am böcbstent 
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VBD da n dea Aigen Idn gnu nMentMid geu(g^ an den Batten und Urten andi iddit 

steil, sondern sanft gewOlbt abfallend. Der Clygaae eankncfat, kaiBa IffittabttM oad dia 
Fiucben au den Seiten des Kopfes ganz flach. 

Beide AagemeOMB etaife nach vom griMgeo ^neatm). Die 4 HA. ^eh groee, 

anbedeutend kleiner als die hinteren SA., halb so gross als die vorderen, bilden ein panz 
legelm&saigee Quadrat und sind ungefähr um das 4 fache ihres Durchmessers von einander 
entfunt Die Augen der hintareo BaOie sitzen lo riemlich gleiehen Abetioden. Die tot- 
deren und hinteren SA. auf m&ssig hohen ?:nsamnieiihn.n'.;pnrlt-n Hü[^eln, siad atms Weniger 
weit von einander als die vorderen MA. von don iüuteren gelegen. 

Die IbndibelD kOraer als die vorderen Patelleo« kaum m <fick irie die TiUen , etwas 
.■ach hinten {gerichtet und vom flach. 

Die Maxillen, Lippe und ätemum sind ebenso gestaltet, wie bei den anderen Arten 
dieser Oattong. 

Die mi.sii: lan^-en Heine dünn behaart und aa allen (Hjadani mit StadietD vaEBeihen, 
die ungefähr folgendermasscn vertheilt sind: 

1. Fan: Femar oben 3-3, vora 5-7 Tlhia naten d Paar; Metartawae oatan 4 Paar 

and jederseits am Ende 1. 
9. g Ebenso, nur fehlen die vorn am Femur. 

S. a. 4 Foss: Femtirobea 3; Patella obeb 1, hiaten 1; Tlbia aadMetatarsos aBallen 

Seiten mehrere. 

Der Tibialtheü der Palpen etwas kurzer als der Patellartheii, hat unten einen flachen 
bvriten, gekrttamalaa Ferteati, der am etwaa arwettarlen Aide tbk veaig eingekerbt ist 
aad ausserdem naek vora aa der AasBeaaeita eiaea Hageren, der weit doanar iat and mit 
swei kleinen Sj^tsen endet 

Der HiatfliMb wenig langer als breit, in dar Mitte nngefthr am bntteBtaa, von 
gerade, biaten stampf xogespttit oad oben mit eiasdaen gans karsaa BontealiiidMn 
besetzt 

Weib: 

Totallange 5,2 Mm. 

C^halothoraz lang 2,2 , 

, in der Mitte breit 2,1 ^ 
vom bntt . . . 1;2 M 

Abdomen lang 3,5 „ 

„ breit 3,1 „ 

Mandibehi lang 0,8 . „ 

Fem, Fat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fuss : 2,2 1,3 1,6 1,6 1,0 = 7,3 Mm. 
i. „ 1,0 1,6 1,6 1,0 = 1,3 „ 

3. „ 1,5 0,8 1,0 1,0 0,7 = 5,0 „ 

4. „ 1,7 0,8 1,1 1,1 0,8 = 6,6 „ 

"Gass ebenso gefiUrbt wie der Mann, nur etwas heller, auch sind die Tarsen Metatarsen 
and die TtUea am Eada vodi and die letstaren im übiigan aacib so galeckL DerOeghala- 
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thorax und die unbedeutend kürzeren Beine zeigen panz dieselben Langenverhaltnisse und 
aiod auch ebenso bestachelt. Die Augen sind vielleicht an und für sich ein wenig grtaser, 
haben aber ganz (fieaelbe Stelhmg ta einander. 

Der Ilinteileib mnig länger als breit, ist vom gerade Wüd riemlich wdinii], imiiint 
nach hinten allmftMig •& Breite xa and endet geruadeL 

Oolondo. In der atimnlmig des Henrn E. Sinoii. 

Xyat locuples, n. tp. 
Ub. I fig. 9. 

Mann: 

ToUUftnge 6^ Hn. 

Cephalotborax lang 3,0 „ 

„ in der Mitte breit 2,8 „ 
n vom binit . . ■ 1,6 „ 

Abdomen lang 3,6 „ 

breit 2,9 „ 

Mandibeln lang 1,0 „ 

Fem. Pat Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuüs: 3,6 1,6 8,0 2,9 1,6 = 12,7 Mm. 

2. „ a,6 1,0 8,0 2,9 1,6 = 12,7 ,. 

3. „ 2,4 1,0 1,9 1,5 1,0 = 7,8 „ 

4. „ , 2,4 1,0 2,0 1,7 1,0 = 8,1 „ 

Der Cephalothoraz Vibw der lütte ait Inpritem gelben Liagabande, ao den Seiten 

bräunlich roth, die Augenhügel weiss, die Mandibeln und das Stemum i/elh. roth gefleckt, 
die Maxilleu und die Lippe röthlich gelb, die Beine und die Palpen ebenso, Überstreut mit 
grBBMren nnd UebierBn rothen Fledwn, nur die Taraen einflub gelb. Der fflotarMb 
unten an den Seiten gelb und roth, oben ziemlich duiikelroth, mit breitem gelbem Lftngs- 
bande über der Erlitte, in dem auch viele kleine »chwarze Flecke liegen und das an den 
Seiten «pitse Zadten «ntsendet, die weit in die rathe Zeidraung bioeiiiragen. 

Der Cephalotborax unbedeutend Iflnger ;ils breit, kürzer als Feniur 1. ebensolang als 
Tibia I, vom mehr als halb so breit ab hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und 
dritteo FosqiaarB, oben nnr flach gewlHbt, etwas lünter den Augen am liDehsteB, Unten 
und an den Seiten sanft ansteigend. Die SeitenfiiTchen am Kopfe üaeh und nur unten be- 
merkbar. 

Beide Ani^nreihen gleidnuass^ und redit staifc nach von gebogen (tecurvae). Die 

4 MA. halb so gross als die hinteren und höchstens den dlltten Tlie'I so trross als die 
▼orderen SA., bilden ein vom etwas schmaleres Viereclc, dass hinten äichtiich breiter als 
iMCh ist. Die Augen der bioterra Beihe sind gleich weit Ton einander entfernt, dfe vor^ 
deren MA. aber weni^ mehr als halb so weit von den SA. und dem Stimrande, als von 
einander. Die auf massigen an der Basis zusammenh&ngenden iiügeln sitzenden SA. sind 
von einander nidit gans so weit entfernt als die verdenn MA. von den bintenn. 
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Die Mundtheile und das Sternom wie gewöhnlich. 

Die Beine dOnn behaart, die beiden ersten Paare mehr als 4 mal m lang ab der 
Cei^othorax und folgendermassen mit Stacheln besetzt: 
• 1. FoBs: Femur oben 6—7, vom ungefähr ebemoviele; TiUa unten 6 Faar jedccseito 
3 ; Meutarana nuten «mch 5—6 Paar und jedMTMita 3. 

2. Fuss: Ebenso. 

8.0. 4. Fuss: haben an allen Gliedern mit Aonudum der Tarsen, aa aDen Seit» Stachehi, 

aber weniger zahlreiche. 

Der Hinterleib etwas l&nger als breit, vorn gerade und am schmälsten, hinten gerundet. 

Der TibialtbeO der Palpen etwas kürzer «b dar Patell i th ü, hat unten eine flache 
hnite^ an der Ausseuseitc etwas gehöhlte Hervorragung, und am hintt^ren Theil des Ge- 
geUeehtaknotens i>it;6eu zwei kleine gegeneinander gekrümmte llackcheu, vun deueu der 
jBiwrei eures grOsaer ist 

Weib: 

TotalUnge 7,ö Mm. 

Oephalothonz lang 3^ n 

„ in der Mitte breit 3,1 „ 





„ vorn breit . . 


. 1,8 


n 






. 4,8 


n 








n 






. 1,2 


n 




Fem. Pst m Ifetat 


Tir. S 


lomma. 


1.] 


Pubs 3.0 i,.'') 2,i 1,8 


1,3 = 


9,7 Mm. 


2. 


H 3,Ü 1,5 2,1 1,8 


1,3 ^ 


9.7 


3. 


a.0 1,1 1,4 1,1 


Ui = 




4. 


2,2 1.1 1.6 1.3 


1,0 = 


7,2 .. 



Dasselbe ist ganz ebenso gefiürbt und sehr Ähnlich gestaltet, nur die Beine verhalt- 
niBBiniae^ irrit kurzer and der Untersebied in der Ltoge der vorderen ood hinteren 

Paare auch weniger bedeutend; der Cephalothorax etwa^ latifier dU Femur I. Die Re- 
stachelung ist auch Ahnlicb, aber unten au den libien sind einige weniger und die an den 
Seiten fishlen gaax. Die vorderen M A. sind ebensoweit von einander entümit als die hinteren 

vnd alle 4 bilden ein sichtlich breiteres als lan^'Cb Viereck. 

Im Besitz des Herrn £. Simon l:lxemplare aus Colorado and Nevada. 



Xytt. McUlcMi ■. t|k 

tnb.Lllg.10. 

Mann: 

Totallinge 4,0 Hm. 

Oenhaloäflnz lang 2,0 » 

„ in der Mitte breit 2,0 „ 
„ vom breit ... 1,0 « 
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Abdomen lang . 










„ breit 










Mandibeln lang 






. 0,7 „ 




Fem. Pat. 


Tib. 


HeUt 


Tar. Summa. 


1 


Fn5s 2,3 1.0 


1,8 


2.0 


1,0 = 8,1 Hm. 


2. 


2,3 1,0 


1,8 


2,0 


1,0 = 8,1 „ 


3. 


1,4 0,6 


1,0 


1,0 


0,7 « 4,7 „ 


4 


1,0 0,0 


1,1 


1,2 


0,7 = 5.2 „ 



Der Ceph&lothorax aa den Seiten röthlich br&im mit schwarzen Stacheln , Ub«r dem 
Bttekmi deasdiben llnft etn li«Ues Band, das im bintereD Theil fast gim mias ist, im 
vorderan eiD gnWM bräiiulich rothes Feld einschliefst, das hinten mit einer ^^chwar^- 
braanen S^pitn» endet und vom noch bis vor die hinteren, bell umrandeten MitteUugen 
nicht INe Hflgel der Seitenangeo und ein die vm^eren derMUMn TerUndeDdes schmales 
Band, weiss, die Stirn am hintitn ii Rande hell, in der Mitte, besonders an den Seiten braun 
und zwischen den vorderen Mittelaugen röthlich. Die Mandibeln in der oberen Hälfte 
hnum, in der unteren fiist weiss mit einem hrannen Queibande knrz vor dem Ende. Die 
Maxilleu und die Lippe dunkel gelb, da.s Stenium fast weiss mit einzelneu kleinen schwan- 
braunen Fleckchen Uberstreut Die Beine röthlich gelb, braun getupft und gefleckt, nur 
alle Tarsen ein&ch helbgelb, die enten Glieder der Fsipen such dunkelgelb, dass Endglied 
aber oben weiss und dünn besAt mit ganz feinen braunen Pünktchen, auf denen die 
dunkelen UArctaen sitzen. Der Hinterleib schmutzig weiss, unten »ehr sparsam besU mit 
eimelnen Urinen bnuineii Fleekea» hst eben 4 Paar grosse ebenso gdhrbte, tod denen die 
beiden vordersten eine winkelförmige Gestalt haben und alle in der Mitte durch ein weissei 
Band getrennt werden, in dem ebenso, wie an den weissen Stellen der Seiten kleine bnume 
Pünktchen Uegeo. auf denen kurze Borsten sitzen. 

Der Oephnkthonuc eben w> lang als breit, etwas kürzer als Femur I, ebenso lang als 
Metatarsiis f, vorts halb so breit als hinten in <ler Mitte zwischen dem zweiten und dritten 
Fusjipaare, oben nicht hoch gewölbt, bald hinter den Augen am höchsten, hinten und an 
deo SflKen «echt allmlUidi ansteigend. Die den Kopftbeil hegrünsenden SeitenAarebMi 
sehr flach und überhaupt nur unten bemerkbar. 

Beide Äugeuieihen gleichmAssig und recht stark nach vom gebogen (recurvae). IKe 
4 MA. gleich gross, wenig Meiner als die hinteren und höchstens den dritten Theil so gross 
als die vorderen SA., bilden ein regelniiLssif,'es Qua<Irat und die beiden vorderen liefen 
reichlich um das FOnffiicbe ihres Durchmessers von einander, halb so weit von den SA. 
nnd dem unteren Stimrande. IHe Augen der hinteren Reihe sitzen in gUidien Abetfiiden 
TOD einander und die auf an der Basis zusammenhan^'enden Hügeln befimdlichen SA. nicllt 
ganz 80 weit von einander als ilic vorderen M.V. von den hiuteren. 

Die kurzen, vom flachen Mandibeln, diu Maxillea, die Lippe und das Stemum bieteB 
nicbts Besonderes, sonderasind ebenso gestaltet, wie bei den anderen Arten dieser Gattnag. 

Die beiden vorderen Beinpaarc recht lan^', 4 mal so lang als der Cephalollumuc, alle 
dünn behaart und mit ötachelu besetzt, die folgendernMBsen vertheilt sind: 
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1. Fnn: Fsmnr ob« 6—8, ton mfndimtow eben m viale; TM» intn 4 Pur imd 

jederseit.s mehrere ; Metatan^us unten 3 Pitt BBid aach an dn flfiHol md^o, 

2. F\m : Ebenso nur vont «m Femur weniger. 

8. v. 4. Fun: haben aneh an allen Seitan der Schenkel, Tibien, Ketatanen nnd 

Patellen Stacheln, die aber weniger regelmfL^sig sitzen. 
Der Uinterleib wenig l&nger als breit, oben etwas flach, vorn ziemlicb gerade and 



Per Tibialtheil licr Palju-n, eben so laiiR als der Patellartheil, hat am Ende iwai 
kurze Forts&tze, von denen der untere schräge ahg«achuitten and der seitliche stumpf 
Am lachen Oeedileditdniotm hemwkt man nngnfUbr hu der Mitte ein hervorragendea 

and unten am Rande eine kurze gekrümmte ^pitan, 
Oohnado. In der Sammlnng dee Uerm £. Simon. 

Xyiti taihi ik tpL 
ub. L flg. 11. 

Weib: 

TotallAnge f>,7 Ma. 

Cephalothorax lang « 

« hl der Mitte breit 2^^ „ . 
B vom breit ... 1,3 , 

Abdomen lang 3,7 , 

» breit 3,4 , 

Mandibeln lang ...... 1,0 , 

Fem. Pat Tib. Metat. Tar. Supima. 

1. Faaa 2,6 1,2 1.7 1,6 1^ = 8,1 Mm. 

2. , 2,6 1,2 1,7 1,6 1,0 = 8,1 „ 

3. , 1,6 0,8 0,9 0,8 0,7 = 4,8 , 

4. „ 1,8 0,8 1,0 0,9 0,8 = 5,3 „ 

Der Cephulothortix weiss*, an den SeiU'n dicht bedeckt mit feinen schwarzen Pünktchen 
und hellbraunen Strichen, hinten in der Mitte ein und jedorseits zwei gröitöere schwarze 
Fleckok. Das breite belle Mittelband hat vorn, besonders um die hioteren Mittelaugen 
herum eine Menge schwarzer Pünktchen und einige gelbe Strichel, die allmählich nach 
hinten zu au Dielte abnehmen, aber doch bis zu dem mittlerem schwarzen Fleck reichen. 
Die Mandibeln, Haxillen, Lippe and das Sternom weisB, Qberstmit mit schwanen Pdnktp 
chen. Die ebenfalls in der Grundfarbe weisseu Beine haben an allen Gliedern, unten und 
oben je zwei mehr oder minder breite Baader, die von schwarzen Pünktchen gebildet 
«erden, anaserdeni in 'denaelben adiwnrae Llngsatriche nnd bnBondcvB an den hbileran 
Paaren auch grössere schwarze Flecken. Die Palpen sind ahnlich gefirbt. Der Hinterleib 
ganz bell gelb und auch überstreut mit ganz kleinen braunen Pünktchen, auf dem Bücken 
anf der Totdena HUfte mit ainigan grtaeran adnniMn Flnehdien, an danSeHan und auf 
dar IdnUraD HlUte ndt einigan ebeoao geftiblen admalen *oft u n t er b rochenen Queiililndera. 

4« 
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Der Oephatothdrax eben so hng als breit, Inirai kOner ab Feamr I, vom nur halb 

80 breit als hinteu in lier Mittu zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben nicht 
bocb, soDderu Üachf in der Mitte kaum höher als an deo Augen. Die den Kopf begraozeD- 
d«B Settenflirdifln kamn bemeirUMr. Die Barsten anf dem Kopfthnl bumI rtni^f ni 
haben eine fast keilförmige Gestalt, indem sie gegen da.s Ende hin ein wenig diclnrifecdeik; 
die an dm SeitMi und an der Stirn dagegen ein wenig länger und spitzer. 

Beide kugeanStm nebt «taifc luidi Torn gebogen (recorrae), fie 4 MA. gleieh 
gross, etwas kleiner alj die hinteren SA., kaum mehr als den dritten Theil so gross als die 
SA., bilden ein ganz regelm&aaiges Quadrat und die beiden vorderen sind doppelt so weit 
TOQ einander entfernt ab von den SA. nnd dem Stirnrande, Die Aagen der hinteren 
Reihe sitzen in gleichen Entfernungen von emander. Die auf zusammenhangenden HOgeln 
befindücben SA. liegen kaum weniger weit voneinander aU die vorderen von den hinteren MA. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, vorn ein wenig gewj^t und 
mit iiräftigcn SUn lielliorsten besetzt 

Die Maxilleu, Lippe und das Stemum haben die gewöhnliche Gestalt. 

Die Beine ziemlich kurz, daaa erste Paar wenig mehr als 3 mal so lang als der 
Cepbalothorax, dOnn behaart nnd frigendennaaaen mit Stacheln besetzt: 

1. Fuss: Femur oben eiue Reihe ganz kurzer und schwarlicr, vorn 4—5; Tibia unten 

3 Paar, das 4. äo schwach, das es kaum zu rechnen ist; Metatarsus unten 

4 Paar. 

2. Fuss: Kbenx). 

3. u. 4. Fus»; haben auch au allen CrUedern einige, aber ganz schwache. 

Der lÜBterleib onbedentend hnger ab breit, yvm am ecbmftlaten und siemlieh ge- 
rundet. Das vorliegende Exuiniilur ist leider nicht vollständig entwickelt und daher wird 
die Epigyne bei einem geschlechtsreifen Thiere wahrscheiuhch eine etwas andere Form 
haben ab die Figur zeigt. 

ColonMloi. In der aammlung des Herrn E. Simon. 

Xysi quinquepunctatua, n. sp. 
tab. L fig. 12. 



Weib: 

Totallange 6,4 Mm. 

Cepbalothorax kog 2,b „ 

« hl der Mitte breit 2,4 , 

„ vorn breit ... 1,3 „ 

Abdomen lang 4,2 „ 

„ breit 3,9 , 

Mandibeln lang t Ifi n 
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Fan. Fat. m Meist Vv. 

1. Für 3^ 1,2 1,6 1,5 1,0 = 7,6 Bln. 
a. . 2,8 1.2 1,6 1,5 1,0 a 7,6 „ 

3. , 1,6 0,9 0,9 0,9 0,7 = 5,0 , 

4. „ 1,7 0,9 1,0 1,0 0,7 = 5,3 , 

Der übepbalothorax aa dea Seiten hell lotbbrauo, schwarzbraun gestrichelt, aul dem 
bintenB Theil demelbni 6 aelnrane neeftea, tqd dinen liegen jedeneitB iwri und einer 
io der MiUe, der al» Eudpunkt der bi'ftuulichen, hinten spitz auslaufenden Färbung des 
helln Mittelbandes dieuL Die Maziüen und die Lippe guu, die Msndibelnnur im oberen 
Tbefl rOdilich gelb, in nnteiren weiss, w wie dss rOtbUeh pooktirte Stenrnm. Die Beta» 
und die Palpen hellgelb, die Endglieder dunkeh-r, ulle fein braun gefleckt, die ClleUaik 
nnd Tibien besonders der beiden Yoideipaare oben mit nrai dunkel gelben Langsbladen 
geflGbmQckt, zwischen denen tia schmales weisses liegt. Derffinteirl^ hellgelb, unten und 
an den Seiten mit Reihen kleiner runder Pilncktchen und oben auf dem hinteren Theil 
des mit kurzen sebwarsen Borsteohftrcbea besetzten ROckenii mit 3 Paar korzen donkehi 
Querflecken. 

Der Chephalothorax kaum l&nger als breit, etwas Itnger als Femur I, vom etwas mehr 
als halb so breit als hinten iu der Glitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, 
oben recht hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, vom zu den Augen hin recht 
stark geneigt, an den Seiten und besonders hinten recht steil ansteigend. Die Seiten- 
forchen am Kopfe ganz flach und kaum bemerkbar, die Bürsten auf demselben gansscbwadl 
und dünn, die an den beiden Seiten und an der Stirn etwas lAuger. 

Beide Aogenreiben gleichmässig und recht stark nach vurn gebogen, die 4 MA. 
;^leich gross, etwas kleiner als die hintereu SA., den dritten Theil so gross als die vorderen, 
biideu eiu rechteckiges etwas breiteres als holies Viereck. Die hiutereu sind nicht ganz 
•0 weit von einander, als von den SA. entfernt, die vordere MA. doppelt soweit von einander 
als von den SA. und dem Stiruraiide ; die auf zusaiiinieithängenden niedrigen Hilgeln aitdMH 
den SA. von einander ebeu so weit, als die vordei-en MA. von den hinteren. 

Die Mundtheile und das Stenum zeigen aidits Beeoodans. 

Die Beine ziemlich kräftig, dllnn besetzt ndt kuien sdiwaoen Borsten nnd wenigen 
Stacheln, die folgendennassen vertheilt sind: 

1. Foas: Femur oben 1, yon 3; TiUa unten sweiBeihen von je 3 und 4; Hetatams 

unten 4 Paar und vom 2. 

2. Fuss: Ebenso. 

3. n. 4. Fnas: haben aueh einige an Femur, PateUa, TiUa und Hetatarsos. 

Der Binteileib recht did^ wenig Ungar als breit, vom ziemlieh aehmal, hinten sehr 
breit und gemndet. 

Oolondo. In d«r Samnlnng des Hern E. Simon. 
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XyiL piMtaliit» ip> 

tab. L fig. 13. 



Mann: 



TotaUiag» . . . . 
GMialoÜlafix lang . 



6,011». 

2,5 , 



* 



in der Mitte breit 2,5 
Tora bntt ... 1^ 



n 



n 



Abdomen lang 
w orait 



8,0 „ 




Fem. Pftt Tib. Meto. Tur. 8mnm& 



1. Fuss: 


3,0 


1,2 


2.2 


2,9 


1,2 


= 0,9 Mm. 


2. Fuss: 


3,0 


1,2 


2,2 


2,0 


1,2 


= 9,6 „ 


3. Fuss: 


1.8 


0,9 


1.2 


0,8 


0,8 


= 0,6 „ 


4. Fuss: 


1.8 


0,0 


1,2 


1.0 


03 


«6,7 „ 



Der Cephalothorax an den Seiten rothbraun gestrichelt und fjefleckt, Uaten jcdcr- 
seits mit einem grösseren braunen Fleck, das helle Langsband in der Mitte, hinten und 
vorn toftonlfehgelb, die Ifandibeln, Maxflleo, Lippe nnd das Stmnram, die Beine nnd die 
Palpen hellgelb, fein leölbraun gefleckt, die Endglieder der beiden Vorderpaare etwas 
dunkeler und an den Gliedern der beiden Uinterpaaro am Ende und bisweilen audi am 
Aoflnige grossere rodie Fkeken oder Ringe. D«nr Hinterleib mten und «n den Seiten 
gelb, spärlich roth gefleckt, oben auf dem Rücken bräunlich roth mit breitem weissen 
Längsbande in der Mitte, das an den Seiten tief ausgezackt und mit feinen rötblichen 
POidEtdien flbentreat ist, raf denen Meine schwane Bontenhirehen sitsen. 

Der Cephalothorax eben so breit als lang, kürzer als Femur T., langer als Tibia L, 
vom wenig mehr als halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem aweiten und 
dritten Foaspaare, recht niedrig gewSll>t, oben flacb, In der Mitte nnbedeatend liOher ah 
an den Angen, die Seitenfurchen am Kopfe auch ganz flach. 

fieide Angenreihen stark nach vom gebogen (recorvae) , die 4 MA. gleich gross, 
etwas Ideiner ab die hinteren SA., den vierten TheQ nnr so gross als die vorderen, bO- 
den ein vorn etwas schmaleres Viereck, das hinten breiter als hoch ist. Die hinteren 
HA. liegen vielleicht nicht , ganz so weit von einander als von den SA. entfernt. Die 
vorderen MA. sind doppelt soweit von ebiander ab vm den SA. nnd dem Stimrande 
entfernt. Die Entfernung der auf niedrigen, aber breiten und zusammenhängenden IlOgeln 
sitzenden SA. von einander ist nngeOhr eben so gross, als die der vorderen MA. von 
den hinteren. 

Die Maadibeln Ii so lang als die vorderen PateUen nid vom nur nnbedeatend 

gewOIbt. 

Die übrigen Mundtbeile und das Sternum bieten nichts Besonderes und sind ebeme 
gestattet, wie bei da anderen Arten dieaer Qattnng. 
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Di« dSn idt Mmb abn liemlich langen H&rehen besetsten Beine sind folgender- 
bestachelt: 

1. Vvu: Femur oben 4—5, vorn 4; Tibi* unten 4 Pur, hinten 1; Hetataxa» ufeen 

4 Paar, jederaeits 1 — 2. 

2. Fuss: Femur oben mehrere, Tibia unten 4 Paar, jederseits 2. 

3. und 4 Fuss: An Femur, Patellen, Tibia und Metat.ir>ns einige. 

Der Tibialtheil der Palpen kürzer als der Patellartbeü, hat au der Auäsenseite und 
«nten einen ganz kurzen Fortsatz. 

Der Hinterleib ist oben ziemlich flach, nicht panz um den diitten Tbeil Uagnr akt 
lireit, vom ziemlich gerade and hinten ganz stumpf zugespitzt 

N. OanlbUL Li dar Samialnng daa Harn £. Siman. 



Mann: 



Xyit« ilt|iiiia IL apb 

tab. L flg. 14. 



Totallange 6,3 Mm. 

Cephalotborax lang 2,9 , 

, in der Mitte brdt 8,9 « 

« vom breit ... 1,7 „ 

Abdomen lang 2,8 , 

» Iwatt 33 » 

Mandibeln lang 0,9 , 

Fem. Fat. Tib. Metat Tar. Summa 

1. Fnas: 3fi 1,6 8,4 2,S 1,8 » 10,6 Hin. 

2. Fuss; 3,0 1,6 8,4 2,3 1,3 = 10.6 , 

3. Fuss: 2,2 1,0 Ifi 1,2 1,0 = 6,9 „ 

4. FtaiB: 8,8 1,0 * 1,6 1,3 1,0 = 7,1 „ 

Der Cephalothorax rothbraun, i.'clb gestrichelt und gefleckt, oben über der Mitte ein 
Lingsband, das jederseits von einem gelben Strich begrenzt wird. Diese beiden 
Striche stossen hinten in einer Spitze zusammen. Vom an Kopfs ein gelbes Qaerband, 
daa ttber die Hügel der Seitenaugen hinzieht. Die Mandilieln fzolhbi ilunlich , dunkeler 
mannoiixt, die Maxillen, die Lippe und das Steruum rothbraun. Die Scbenl^el und Patellen 
dar Beine auch rothbrann, aber gelb gefleckt, die Tlblen ebenso nnr in der Mitte hdler, 
die der beiden hinteren Oberhaupt heller, die Metatarsen und Tarsen aller fielli. Die Pal- 
pen dunkel gelb und an allen Gliedern braun .geüeckt. Der Uiuterleib br&unhchweiss, 
lUwntraDt mit brennen Pünktchen, oben auf dem Rücken Jedeneits ein vom und liinten 
spitzendendes breites röthlich braunes Langsband, das in dar hinteren Hälfte von mehrarai 
achmalen «eisseu Querbondem durchschnitten wird. Dar Baach hellbraun, weiss und don- 
kalbraun getupft und geatridialt, vom mit einem grosaen rotUnaniNitt Fledr geaiert 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, unbedeutend l&nger als Femur L, vom 
mehr als halb so breit als in der Mitte zvischen den zireiten und dritten Fusspaare, oben 
recht hoch geirfilbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, nach den Augen hin sanft geneigt, 
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■UntMi «ul an den ßettan facht steil anstdgend. Die Oberflache gUtt aber nicht gUn- 

rend, am Stimrande, an den Seiten des Kopfes und des Brustrückens einige lanpe aber 
nicht besonders starke schwarze Borstenhaare. Die Seit<;ufurchen am Kopf äach und 
wenig sichtbar. 

Beide Aupenreihen nach vom gekrümmt (rcnirvae) die hintere aber betrachtlich 
stArker. Die 4 MA. gleich gross, unbedeutend kleiner ab die hinteren SA., nur Vs so 
gross als die vorderen, bilden ein hinten etwas braitms Viendi, das lunge&hr ebenso 
hcK-li :iU vdnje breit ist. Die hinteren MA. nicht ganz so weit von einander entfernt als 
von den bA., die vonleren MA. dagegen etwas weiter von einander als von den SA. Der 
Abstand der auf nicht ganz getrennten Hügeln sitzenden SA. ist nicht so groas ab dar 
der vorderen und hinteren MA. Die vorderen SA. Ueges kaam mebr als halb ao weit von 
den vorderen als von den hinteren MA. 

Die Ihodibeln moig mabr ab balb so laag da M voidenn Patellan, Tora nbe- 
deatend gewölbt und mit einigen Borstenhaaren besetzt 

Die Maxilleu schlank, einander parallel, am lonenrande gerade, am Aussenrande 
etwas eugeaehiiitteii and ^mm gemndet 

Die Lippe bedeutend langer al^ a!? dreit, i'^ so lang als die Maxillen, etwas hinter 
der Mitte am breitesten, nach vorn zu ein wenig verschm&lert and am Ende gerundet. 

Das Stenum bat um den dritten Thea linger als breit, totu anageacha i tten, hinten 
stumpf zugesptst, wenig gewölbt and mit einielnea aenlaeeht stellenden aebwanen Bontan 
bekleidet. 

Die Beine sehr dOm und Iran behaart, das erste Paar 3*|8 mal so laag als der 

Cephalothorax. Die Bostachelung folgendermassen : 

1. Fuss: Femur oben 4—5, vorn 10-15; Patella vom 1 schwachen, unten 2—3; 

TiUa naten in der Torderen Reibe 6—7, in der hiatairan 5-~6, vem 3; 

Metatarsus unten 2. 2. 2. 2., vorn 3, hinten % 

2. Fuss: Ebenso nur fehlen die vom am Femur. 

8. and 4. Foas: ¥taaar oben 5—6; Patetla jedendta mid eben 1; Tfbia nnd Metai* 
tarsu.s an allen Seiten zalilreichc. 

Der Patellaitbeil der Palpen ebenso lang aber wenige dick als der, aa der Auaaea. 
aaite und unten am Ende, mit einem knrten braten, am Ende gerade abgeschnittaaeB 
Fortsatze Tersehene Tibialtheil. Die Tasterdecken oben nidit aahr gewStbt, flhanagt ram 
aar mit einer Imrzen stumpfen Spitze den Geschlechsknoten. 

Der Hinterleib vom ziemlich gerade, hinten gerundet, ebenso hmg als breit, hinten 
breiter als Torn, ist eben nnd an den Sdten mü aehwadien kanan Banteahaare dOnn 
besetzt. 

N. Amerika. 1 Exemplar aus Georgia in der Sammlung des Uerru E. ^üü. 
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Xytt iKvovtttitn. b. wf. 

Ub. L iig. 1& 



'iouilauge . . . 
OephftlotiMHnu lau» 



5.7 Mm. 

2.8 . 



in der Mitte breit 2,6 
vorn breit . . . 1,3 



n 



Abdomen luw 



3*2 . 

2,2 . 

1,1 H 



, hi-fit 

Maodibeln lang 





Fem. 


Fat 


m. 


Metet 


T«r. 


Summa 


1. Fuss: 


3,2 


1,3 


2,7 


23 


1.4 = 


11,4 Mm. 


2. Fuss: 


3,1 


1,3 


2.7 


23 


1.4 = 


11.3 „ 


3. Fqbs: 


2.0 


1.0 


1.4 




1,0 = 


6.7 „ 


4. Fuss: 


2.2 


2,2 


1.0 


1,5 


1.4 = 


7,1 „ 



Der Cephalothorax rothbraun, an den Seiten gelb getupft und gestrichelt. Aber der 
Mitte mit einem breiten hell;;elben L&ngsbande, in dem einige dunklere Lftngsstriche 
bemerkbar sind. Der Raum flen die Augen einnehmen weiss, die Mandil>eln ^^hIIUlUcilrweis3 
mit grossen hrauncn Flecken, die Maxillen , die I<ii)]>c vind das Stemuni hell röthliehlmiiin, 
die t'oxeu der Beiue bmuu mit zwei schmalen weissen Langsb&ndem, an der unteren Seite 
Cut gMis vei.'^s, oben und hinten hell rothbrann, fein gefleckt und oben und unten odt 
zwei ganz schmalen weissen Lftnirsbnii'leni geziert, die Endglieder rothbraun und nnr an 
den beiden N'orderpaaren vom utit undeutlichem weissem Längsbande. Die Palpen ebenso 
irie die Beine gef&rbt. Der Hinterleib unten braan, nndeatlich gelb gestrieheit, besonders 
am hinteren Theil, oben rothbraun, an den Seitenrflnden schmal weiss ges&umt und oben 
ttber der Mitte mit breitem gelbem, in der hintern Hälfte mehrfach ausgezacktem Lftngs- 
bande, in dem vom ein bnonea OrObcben, hinter diesem ein Iraner weisser Strich und 
jederseits desselben noch ein braunes Grübchen li^en. Der hinterate Theil dieses gelben 
L&ngsbandes ist in der N&he der äpinnwarzen durch zwei schmale braune Querb&nder 
MnerancMn. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, kaum langer als die Tibia de*^ ersten Bein- 
paares, vom um die lialfte scbm&ler als in der M tte, an den Seiten gerundet, ziemlich 
niedrig, steigt hinten nnd an den Seiten schrtg an, ist nngdUir in der lütte am höchsten 
und nach vorn zn sanft abgedacht Oben auf dem Kopftheil, an <len Seiten desselben, an 
der Stirn und zwischen den Augen sitzen einzelne braune recht lange Borsten. Der senk- 
redit ab&HeodeClTpens banm mehr ab halb so hoch als dieGntfenrang der vardereo nnd 
Unteren Mittelautren. 

Beide Augenreihen massig nach vorn gebogen (recurvae), die luutere aber fast melir 
als die vofdere. Die wnlerai SA. sieht gus doppelt m gron ata dia aiflnliah i^aieh- 
grossen flbrigcn , höchstens sind die bintaNn SA. etwas giQsaer ab die XA. Die Aagea 
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der bintoMH bnitn R^he in ftst gans gtokbeo Absttnden vwdnnder, die Tord«re MA. 

aber betrachtlich weiter von einander als von SA. Die auf grossen, nur undeutlich gB» 
trenntea HUgelu sitzeuden SA. ungefähr ebenso weit von eiiiaiider entfernt als die Tonto> 
ren MA. tob den hiBterea. Die 4 IIA. Mlden ein veehteeldgM kanm breitem als langes 
"^ereck. 

Die MandibelD etwas kfirzer als die vorderen Pateilen, nach der Spitze zu veijttagt 
und etwas nach hinten gezogen, oben an der Basis onbedenteod gewMbt, vom mattglu- 

aend und mit einzelnen Borsten liesetzt. 

Die Maxülea schwach gegen einander geneigt, vom gerundet, am Innenrande gerade 
nnd MD Atneenniide ein wenig ansgescbnitton. 

Die Lippe etwas mehr als ha!h so lang als die Mft'»infflt Unten Ul ImUertNIf mdl 
vom m stark ven>chui&iert und vom abgerundet. 

Des Stenram betriebtlleh lioger alslneit, fladi gewlHbt, mit iUnen HflxdieB and ein- 

leben Borsten sp.'lrlich besetzt. 

Das Abdomen l&nglich, etwas vor der Mitte am breitesten, vom gerandet und eilt 
venig ausgeschnitten, hinten ziemlidi zugespitzt, gtaoslos, eben besonders an den Seitein 
und hinten mit ziemlich langen Stacheln besetzt, unten mit dicken weissen IIa.ireii bekleidet. 

Die Beine recht lang und dtton, sehr dünn behaart, das erste Paar 4 mal so lang 
•b der Cephalothofax. Die Bestachelang folgendennamii. 
1. Ftos: Femnr vom 3, oben 4—5; Tibia 
onten zwei Reihen von je 4—5, 
TCfB 3, hinten 8; Ifatatenis 
unten nrai Beihen von je 4—6, 
vom S, hinten 1. 

Die Bestacheloflg der anderen Beine ähnlich,« nnr fisfalen die vorn an den Bdienlcete 
und die beiden Hinterpaare haben an allen Gliedern weniger. 

Der Femuniltheil der Palpen gerade, kaum langer als die beiden folgenden Glieder 
zosammen. Das Patellarglied oben recht stark gewölbt und ein wenig länger ab der 
Tibialtbeil, der am Ende zwei massig lange Fortsätze hat, von denen der eine längere, an 
der Aussenseite befindliche, in eine kleine stark gekrümmten Spitze ausläuft, der andere 
ebenso dicke, etwä.s flach gedrückte, am Ende ein wenig erweitert ist Die Uchtbebaarte 
Decke des breiten Endgliedes Überragt Ton mit Ininnr stompfar S^Üte nur wenig den 
flachen fast runden Geschlechtsknoten. 

In dem iiüfcabiuet in Wien ein Exemplai' aus Amerika, ohne hseondere Angabe des 

Fudoirtes« 
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tib. I. % lA. 

Weib: 

Totall&nge 9.1 Mn. 

Gephalodumx lang 1. 3 , 

in der Mitte breit 4,2 , 

vom breit . . . "2,7 , 

AbdoDfln lang B|9 « 

breit 6,2' , 

Maudibeia lang Ii2 , 





Fcn. 


Fat 


Tib. 


Metat. 


Tmt. 


Summa 


1. Fuss: 


4,0 


2,2 


3,0 


2,7 


1,6 = 


Mm. 


2. Fvsa: 


4,0 


2.2 


3,0 


2.7 


1,6 = 


13,5 „ 


8. Fbas: 


3,0 


1,7 


Ä.0 


M 


1,8 9B 


».» • 


4. Fuss: 


3.0 


1,7 


2.0 


1.8 


1,2 = 





Der Cepbalothorax braunlichrotb, heller gestrichelt and marmorirt, am Seitetiraade 
weiss gesftumt, oben auf der Mitte ein breites langes, an den Augen beginnendos, bintra 
»pitzeiMindes Langsband, das von einem ;;elbeu Strich umgränzt und nithrcreu solchen 
durchzogen wird. Die Augen ^hwnrx, ihre Umgebung aber rOthlich gelb. Die Mandibeln 
gelbbrftunlich , gestrichelt und geflockt , die Lippe bell rothbrann, die Maxillen gelb, roth- 
braun gefleckt Die Beine und die Palpen ebenso nur die Kiidslicder t twus iliuikoler und 
oben mit weii^.'^licheiu Längsbuude geschmflckt, das auch an den andei-en Gliedern nicht 
fehlt, dort ab(T weniger deutlich hervortritt. Der Hinterleib au den Seiten gelblichweiss 
mit Reiben brauner Punlite in den schrftgen Falten. Der ganze Kücken ist mit einem 
hraiincn, (lunkrlri piinktirten Felde gcziort. in rlrni etwas von der Mitte vier runde Grüb- 
chen und hinten einige dunklere gesclnMiu^-'ene (juerlinieu bemerkbar sind. Der Bauch 
gdb, die SeitenMten rothbraunlich. Bei einem zveiten Kxemplar ist der Cephalotborax, 
ganz dunkel rothbraun und oben das helltT»' Mitf<>Ib;iiid wcnif; zu bemerken. Die auch 
rotltbraiineu Beiue sind heller gedeci^ und marmoiirt, der Iiiuterleib ist gelbbraun ohne 
besondere Zeiehnimg «vf dem Radcen aad nur imChmnde der Falten an Seiten und Baach 
duokeler. 

Der Cephalothorax etwa.s langer als Femur L, unbedeutend langer als breit, vom 
mehr als halb so breit ab in der Mitte twtocben den xweiten vnd dritten Fuaipaaie, eben 
recht hoch gewölbt, etwas hinter der ^fiftc am höchsten, senkt sich etwas gewölbt zu den 
Augen hin nnd steigt hinten und an den Seiten recht steil an. Der Clyppeus ganz senk- 
recht und die den Kopftbeil vom Bruttheii tremieoden Seitenfiuiiben ao fladi, daas man 
rie kaum bemerkt. 

Beide Augeoreiheu nach vorne gekrümmt (recurvae) die hinteren vielleicht etwas 
weniger als die Tecderen. Die 4MA. bilden ein Viereck, das anbedeoteod breiter ala lang 
iat tmd die wenig Ueinem vovdem ebenao weit voneinander cntftnt «la die hinteren and 

5- 
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zwar Hin das Vierfache ihres Dtirchmes-^ers. Die vorderen MA. von den hinteren ebenso 
weit, süä vom SUruraade, von einander aber bedeutend weiter ab von den fa^t vier mal so 
gnaaen SA. Die Unteren WL einuider ein wenig mher gerllekt ab den etwas gri tea eren 
SA., die mit <It'n vorderen SA. an einer --'emcinschaftlinhen Wulst, fa^t in gleicher Entfer- 
nung von einander sitzen,' als die vorderen MA. von den hintereu. Die vorderen SA. lie- 
gen den vorderen MA. nfther eis den hinteren. 

Die Mandibeln wnm inobr als halb so lang als die VQldena Patelles, TOrne etwa« 
gewölbt und mit einzelnen schwarzen Borsten besetzt 

Die Maxillen redit lanir, an der Anssenaeite etwas aosgesdinittenf an den Innuiria- 
dern. vorn ^'era(h'. um die Lip^ie herum unbedeutend aiisueschiiitten, TOm anSBttl gerundet, 
innen sctuikg abgeiächnitten und daher am lüide stumpf zugespitzt. 

Die Lippe so lang als die Maxillen, mehr als doppelt so lang all i^Meh hinter der 
Mittt> breit, wo sie am breiteBtsn ist, nach tom an ein wenig verfingt vnd am Ende 
gerundet 

Das 8temnm wenig gewölbt, iMdeotend langer als brrit, vom ausgeschnitten . liinten 
atnmpf zunesiiitzt, vorn und an don SeitLii mit ein/elueii Stachelborsten l)c>(.!t/t. 

Der üinterleib weni^ l&uger als breit, voru und hinten gerundet, im hintereu Theil 
am hnsteaten und mit Borsten Qberstrent, dte namentlieh anf den «liabenen Falten In 
legelm&ssigCD Reihen sitzen. 

Die Beine kräftig, dünn behaart, das erste Paar fast 3*^2 mal so lang Als der Cepha- 
lathora«. Die Bestachelung folgendennassen: 

L FUas: Femur oben mehrere Reihen stärkerer Borsten, vom 3 Stacheln, Ilfaia nnteo 
in der vorderen I'.eihe 7 - 8 , in der Ikinteren 4—6; Metatarsu onten swei 
Reihen von 6 — 7 und jeder.seiLs 3. 

2, Ftam: Fenur oben 1 und mehrere Reihen Stachelborsten ; nUa unten swei Reihen 

von 5 und 6 vom 1 ; Metatarsus ebenso wie bei I. 

3. and 4. Fuss: Femur oben 1. Tibia und Metataräu.s uuteu und au den Seiten auch 

einige aber weniger als die beiden Vorderpaare. 

Mann: 

Totallange .8 0 Mm. 

Cephalotborax lang 4,(^ ^ 

In der lütte hnit 3,7 , 
vom bfelt . • . 1,9 „ 

Abdomen lang 4.6 » 

bnit ..•<«• 3 9 
Uandlbeintang ...... i!d • 

Fem. Pat. Tib. Metat Tu. Summa 

1. Fuss: 3,8 2,0 2,3 3,0 1,4 « 13,0 Mm. 

2. Fuss: 33 2fi 2,8 3.0 1,4 =» 18,0 . 

3. Fuss: 2,7 . 1^ 1,9 1,8 1,1 = 8,3 , 

4. Fuss: 2,7 1,3 1,9 1,8 1,1 = 8.8 . 
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Er tot im Gtnnn dem W«ibe selurdiidleb gedudelmet. nur «tn wenig dnokeler; w tot 

bei ihm zum Beispiel der hinten' abfallende Theil des Cephalothorax grünlich srau mit 
einem grossen braunen Fleck jederseits, die Seiten desselben sind rothbrauu marmorirt 
und gestrichelt Die Ttnm mid die Metitersen dnr Beine gelb, die raderen GUeder mdir 
röthlich gelb, fein roth izcfleckt, oben mit schmalem selben Langsbamle, da'- jederseits von 
einem breiten rothbraunen oder an den Sciienkela grOnlich grauem Baude eingefasst wird* 
Der ffinledflib tot ganz «o wie bei dem Weibe geflurbt, nnr etwM dnoMer, besonders der 
Rflftkffli. 

Audi die Lftngeuverb&ltniäse der Beine und des Cephalothorax sind dieselben und 
die PflotidMlang eebr Ihnlidi nnd zwar folgendennusen: 

1. FfU&: Femur oben zahlreiche kurze, vom auch viele; Tibiu unten zwei Reihen von 

je 6—^, jederseits 3; Metatarsus unten zwei Beihen von 6 bto 7 und 

2. Fuss: Ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4 Fuss: Ancli Stacheln an den Schenkeln, Patella, Tibia und Metatarsus aber 

weniger zaUrricbe. 

Der Tibialtheil der Palpen etwas kUr;cer als der Patellartheil, ist am Anfange schmal, 
am Ende becherförmig erweitert und mit zwei Fortaltno Terseben, von denen der untere 
km, ilacb, am Ende gekrümmt, etwas breiter and gerade abgeschnitten, der obere lang 
and dltnn ist. Am Geschlechtskuoten sitzen ebenfalls zwei lange flache, spitz auslaufende 
und zur Seite gerichtete Fortjsatze, von denen der kürzere noch an der Basis eine kurze 
nach der entgegeu^icsctzten Seite gewendete Spitze bat Die Palpen habeu grosse Aeho- 
liebkeit mit denen von bifasciatus. C. K. 

In der Sammlung des Herrn £. Simon aus Cobrdo und Texas. In der Rmmimy 
der Univeibität Breslau ein Weibchen aus Peoria im Staate Dlinois. 

XytL caiifDniieit. n. tp. 

tab. L lig. 17. 

Weib; 

Totall&nge 7,9 Mm. 

Cephalothorax lang 3|0 * 

In der Mitte breit 3,0 « 

vom breit . . . l,ß , 





Abdomen lang . 








» 




breit 








* 




Mandibeln lang 






• 1,1 


71 




Fem. Pat. 


Tib. 


Metat. 


lar. 


isumma 


1. Fuss: 


2,8 1,6 


1,9 


1,9 


1,1 = 


9,3 Mn 


2. Fuss: 


2,8 1,6 


1,9 


1,9 


1,1 = 


9,3 . 


3. Fusa: 


2,0 1,0 


1,3 


1.2 


0,9 = 


6,3 , 


4. Fnai: 


Vi tfi 




1^ 


1,0 = 
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Der Cephalothorax an den Seiten braongelb gefleckt oder vielmehr mannurirt, der 
Saum der Seitenrander gelb, ebenso auch ein breites LAngsband über dem Kücken, das 
vom am Stimrande beginnt, alle Aageu in sich schliesst, hinter denselben etwas schmäler 
wird und dann gleichbreit bleibend bis au den Hiuterrud reicht. In diesem hellen LftngR- 
bande befinden i^ich vorn ein Pa;ir kurze, sich hinten vereinigende, an den Mittt-laui^en be- 
ginnende braune ätriche, die von einem ebenso gefäibten, hiut«u nich zu.sjjiLzenden Felde 
tungeben werden, das hinten bU an die auch braune Mittelritze reicht. Die Mandibebi 
pt'lh, oben an der Hasis etwas diinkeler «jeflt'ikr, die Maxülen. dif Lip])e und das Stemum 
gelb, letztere» rings am itandc mit einem schmalen br<lunlicheu Baude geziert Die bräun- 
Kcb gelben Beine haben an allen Gliedern, Ihb 'auf die einfarbigen Tarsen, braune Ringe 
ringBum die Stacheln herum und bisweilen an den Schenkel an der Seite ein weisses 
LBngsband, das jederseits von einem rothbrauneu Bande begranzt wird. Die Palpen ebenso. 
Der Hinterleib gelb ohne besondere Zeiclaaog, lar beneikt man oben auf dem bbteno 
Hieil eini'^e undeutliche dunklere wellenförmige Querb&nder Uld unten en den Seiten 
sclunale sciiräge von duukeleu Flecken gebildete Striche. 

Der Gephalotlxmx etwas ttnger als Fwnwr L, ebenso lang als breit, vom unbedeu- 
tend mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten l'iisspiuir, 
massig hoch gewölbt, oben ziemlich doch, hinten und an den Seiten gleichjoibsig und nicht 
8t^ ansteigend. Der Kopf vem tmd an denSeiten senkrecht abbüend, an letzteren sofnr 
etwas aus^'chohtl, -o dass die Ecken der Stirn ein weni^' hervortreten. Auf dem Kopf drei 
Reiben, an den Seiten desselben, an der Stirn und an den Seiten des Brusttheils einzelne 
Borstenhaare. 

Beide Auuenreiheii ziemlich gleichmftssig nach vom gebogen (recunrae). Die 4 Meinen 

MA., von denen die vorderen unbedeutend grösser sind, bilden ein Quadrat. Die vorderen 
MA. sitzen mii mehr als ihren dreilachen Durchmesser von einander, £ast eben.so weit vom 
Stimrande und halb so weit von den mehr als doppelt so grossen SA. Die oberen MA. 
liegen einandei unhedeufond jiaher als den uleichurossen SA., die mit den unteren an einer 
gemeioschaltljciiüu Wuht sitzen und von diesen ungefähr ebenso weit entfernt sind, als die 
unteren MA. von den oberen. 

Die Mandiheiii I . deutend kürzer als die vorderen Patdlen, vom recht flach und nach 

unten zu allmahlijj; verjüngt. 

Die Maxilleu recht lang, in der Mitte eingeschnürt, vom daher erweitert und am 
Ende stumpf ngespitst. 

Die Lippe Vs so lang als die Maxillen, fast doppelt so lang als breit, in der hinteren 
HAlUe am breitesten, nach vom zu schmaler werdend und am Ende gerundet 

Das Sternum etwas länger als breit, herziurmig, vom etwas ausgeschnitten and bin» 
ten stunipf ngespitit. 

Der dicke, mit Borsten dünn besäte Hinterleib kaum langer als breit, vorn i^enin« 
det unil ziemlich fldiatal; nimmt nach hinten schnell an Breite zu und endet gemndet 

Die Beine kurz, mlagjg krlftig und dfinn behaart, das erste Paar drei mal so lang 
als der C^halotboraz. Die Beetachelnng folgeodermassen. 
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1« Ftaas: Femur oben 1—2, vorn 3 in der Mitte neben einander; Tibia unten zwei 
Reihen von 6 — 4 , oben eine starke senkrecht sleheade Bonte; Melattunas 
unten zwei Reihen von 5—6 und jederseits 3. 

i. Fus: Femiir oben 2; Tibbk utaii swd ReOm von je 4-6 ud vom 1— S; Mete- 

tarsuR wie bei I. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1 — 2, oben '2. Metaursuä 

unten 2, oben mehrere. 
N. AmerioL Ein Weib ans Haxipoaa in Oalifiimien im Besitz des Hena £. Simon. 

Xytt EMrfML «. ti^ ' 

tab. L fig. 18. 



Weib: 

TetaUlnge Bß Mm. 

Cephalotliorax laug S,6 , 

in der Mitte breit 8,6 „ 

vom breit ... 2,0 „ 

Abdomen lang -. 5,1 , 

breit 4,7 „ 

Bfandibeln lang 1.3 „ 

Fem. I'at. Tib. Mctat. Tar. Summa 

1. Fuss: 3,0 1,8 2,2 2,1 1,1 = 10,2 Mm. 

2. Fuss: 3,0 1,8 2,2 2,1 1,1 = 10,2 „ 

3. Fuss: 2,2 1.2 1,3 1,3 0,9 = 6,9 „ 

4. Fuss: 2,4 1.2 1,7 1,7 1,0 = 8,0 „ 



Die Grundfarbe des C<!iihalothüra.\ bräunlich gelb, die Seitenrander schmal weiss 
geeftumt, die Seiten hoch hinauf bräunlich roth gestrichelt und geädert, oben über der 
Mitte ein helleres Langsband, das auch roth gestrichelt i.st, wenigstens bis zum Anfange 
des letzten Enddrittheils, wu die rothe Zeichnung mit einer stumpfen nach liinten gerich- 
teten Spitze endet. Die Augen schwarz, ihre Umgebung auch röthlich, aber beller als die 
Seiten. Die Stirn recht dunkelroth, die Mandibcin bräunlichroth . vom in der .Mitte gelb 
gestrichelt. Die MaxiUen, die Lippe und das bternum hell rothbräunlich, letzteres rings 
am Rande herum weiss geflecict. Die Brtie und die Palpen eben&lls brftunlicbroth, die 
Endglieder etwas dtiiikeler, die Schenkel unten gell) gefleckt, oben ebenso wie die anderen 
Glieder mit einem oder zwei schmalen helleren Längsbändem versehen. Der Hinterleib 
an den Seiten and unten i^elb, dicht rodibnnn punktiit edar getopili der BOAm hasm, 
nur an den Rändern sclinnil eingefa.«i.st , vorn in der Mitte etwas heUer, btaten ves 
mehreren schmalen gebogenen gelben Querb&ndern durchzogen. 

Der Fenrar beMchtUcb langer als Femar L , ebenso lang als breit, vom mehr ak 
halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben sehr 
hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, nach vom zu sanit gewölbt abfallend, 
Tcn EHntemande und den Seitenlndnn ans »w^fc stall ansteigend. 
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Beide AngemreiheD gleichm&ssig und recht staric nach vorn gebogen (recurvae). Die 
4 MA. bilden ein rechtwinkliges unbedeutend breiteres al» langes Viereck, sind gleich 
gros? und kaum kleiner als die hinteren SA., aber bedeutend kleiner als die vorderen. Die 
Torderea MA. wm Huren itaclKhen Durchmesser von einander, halb so weit von den S.\., 
nicht ganz so weit vom Stirnrande und den hinteren MA., diese ebenso weit von einander 
entfernt als von den hintereu SA. l)ie an einem gemeinschaftlichen niedrigen Wulst 
sitzenden SA. liegen von einander weniger we<t entfernt als die vorderen lud hinteren MA. 
Die EntfennniK' der vonleren SA. von der voidereD MA. Mt kanm nehr ab halb ao groea 
als die von den hinteren MA. 

Die Maadibeln korz, krftftig, vom etwas gewNbt und mit einigen admanen Borsten 
besetzt. 

Die Maxilleu recht schlank und schmal, an der Ausseuseite etwa» ausgeeeliidtten, am 
iBDenrande von gerade und am Ende gorondet 

Die I.ippe ungefUr doppelt so lan^ als breit, reichlieh */i SO laog als die Maxilten, 
etwas hinter der Mitte am breitesten und vom gerundet. 

DaaStemam mehr als nm die Hllfte Mnger ab bveik, vom etwas aaageacbaHtaD and 
hinten stumpf 2iigeqitat> lubedeateiid gewOlbt mid im vordeNn TheD alt «lualiieD Bor> 
sten besetzt 

Die Beine kors, das erste Paar triebt ganz 3 mal so lang als der Gephalothorax, 

alle dünn mit schwarzen Haaren liekleidel, die oben an den Schenkeln und Tibien in ein 
Paar L&Dgsreihen geordnet und zwischen den kahlen Stellen eingeschlossen sind. Die üe- 
atacbdong folgenderauusan: 

1. Fuss: Femur vorn 8; Tibia unten 7; Metatanoa unten 6—7, TOin biotan 8. 

2. Fuss: Aehnlich. 

3. vnd 4. Fosa: Fernnr oben 1; an Tibia und Metatanna ao aOen Seltea Stachebi 

oder auch nur stflrkere ßorsteabaare. 

Der Hinterleib oben etwas abgeplattet, vom adunal, gerundet, hinten am breitenten 
and auch gerundet, wenig langer als breü. 

N. America. In der Sammlung des Herrn £. Simon ana Georgia, tom Momit Was- 
hington und Tuckennanns ravin in den Whit Monntains. 

XysL variibitlt. i. tp. 

tab. t Üg. 19. 

Weib: 

Totallän^e . 4^ Mm. 

CepbalodioFax hing ifi » 

in der Mitte breit 1,8 » 
vom breit . , . Ifi „ 

Abdomen lang ^ w 

breit 2,5 , 

Maidibein lang 0^7 , 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tar. 


Summa 


1. Fuss: 


1,6 


0,9 


1,1 


1,0 


0.8 = 


5,4 Mm. 


2. Fuss: 


1,6 


0,9 


1,0 


1,0 


0,8 = 


5.3 , 


8. Bm: 


1,0 


0^ 


0.6 


0,5 


0,5 = 


3.1 , 


4. Fuss: 


1.1 


O.f) 


0.7 


0,6 


0.5 = 


3,4 „ 



Der Cephalotborax vtem gefleckt, schwarz geädert uud hioten jfldeneits mit zwei 
grSsseren selnraneD Fledten tenelieii. Oben tb«r der Mitte des Rflckoia ein breites 

helleres LAngsbuiui, das vorn hiiUuilioh gellt ist, hinten weiss mit kleinem schwancem Fleck 
in der Mitte. Ute Stirn und die Hüntel der Seiteuaugeu auch zum Tbeil weiss. Die Mau- 
dibeln weiss, an der Itesis bratra, die Haxflien nnd die Lippe brtnnlich gelb, das Stenram 
gelb und weiss marmorirt Die Beine unil die Palpen gelb, woi-s fjerteckt, nbcn, besonders 
an Schenkeln, Patellen und Tibien schwarzbraun gefleckt uud punktirt. Am £nde dieser 
Glieder des vierten Pnares grossere so gefltrbte Ringe. Der Hinterleib weias, vorn ndt 
rwei schwarzen Flecken neben einander, liititen (irei bis vier schwarzen, in der Mitte unter- 
hrocIuMien (juerb&udern. Bei den meisten i^mplareu Uuft jederseits des Rückens noch 
ein itreites bräunliches Lftngsband, 80 da» in dar Mitte swisdi«! beiden ein breites hinten 
staik .seitii< Ii ausgezacktes «dsaee Band bleibt. Der Baach liellbrann, aehrige weiss ge- 
streift und scliwurz punktirt. 

Der C'eiihalotliorax ebenso lang als breit, etwas langer als Femur I., vorn mehr als 
lialb so breit als in der Mitte zwischen dem ^{weiten und dritten Fusspaare, massig hoch ge- 
wölbt, oben fast fileich hoch, kaum zu den Au};cn hin geneigt, hinten steiler als iiii den 
ijeiten ausleigend. Die I urcheu an den Seiten des Kopfes recht tief, die Stirn senkrecht 
mit dem unteren Rande fa^t zurücktretend. Die OberiUche glatt aber nicht glänzend. 
Vorn luii Stirnrnnde nnd an ilen Seiten des Kopfes sitzen einige ziemlich lange aber 
schwache Itorsteuhaaie, oben auf dem Hucken drei iieihen ganz kurzer. 

Die obere AugennAe etwas mehr nach vom gebogen als die untere. Die 4 MA. 
bilden ein rechtwiiiklij.'es, ein wenig breiteres als langes Vierw-k , sind gleich gros«, wenig 
kleiner als die bintereu, aber bedeutend kleiner als die vorderen SA. Die vorderen MA. 
weiter von einander entibmt als von den SA. und weiter von den h i nteren MA. als vom 
Stimrande. Die hintereu MA. liegen nicht so weit von einander als von den SA. 

Die Muidibeln etwas kürzer als die vorderen i'ateUen, vorn flach und mit einer 
starken Barste venehen. 

Die Mäxillen einander ziemlich parallel, vom an der Innenseite gerade, «ndi an der 
Ausseuseito fast ganz gerade uud vorn gerundet. 

Die Lippe etwas Itager ab breit, to der Mitte am breitesten, so In« sh die 
Maxillen uud vom zagesiiitzt. 

Das Sternum lauglich, vom ausgeschnitten, hinten stumpf zugespitzt, flach gewölbt 
nnd mit einzelnen senkrechten schwarzen Bontenhaaren besetzt 

Die Beine dflnn und kurz behaart. Da.s eiste FMur 8 mal 80 leng als der Cephalo- 
tfaorax. Die Bestachelung ist fidgendermassen : 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 4—5; Tibia unten zwei Iieihen von je 3 — 4; Metatur- 
sns nnten 2. 2. 2., jederseits 2. 
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2. Fun: Ebenso nur fddieii die vKvn am Femur. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatai'sus oben und unten einige. 

Der Hinterleib nicht selir dicl^ oben aliigMlttattet, vorn und hinten geruaitet, binten 
aber bedeateod feniUr ab von, ebenso lang als hinten breit 

N. Aneiica. Geoigfau Da dar 8>imnhmg dea Hem K Simon. 

XytL gnadrllnilM. ■. a|k 

tab. I flg. 20. 

Weib: 

Totiillänp:e 8,0 Mm. 

Cepholotborax laug '^■X r> 

in der Mitte breit S.0 » 

vom breit ... 2,0 ^ 

Abdomen lang , 

breit 42 , 

Maudibeln lang 1*2 , 







Fem, 


Fat 


Tib. 


Metat. 


Tar. 


Summa 


1. 


Fuss: 


3,0 


1,8 


2,1 


1.9 


13 = 


9,9 Mm. 


2. 


Fuss: 


3.0 


1,6 


2,1 


1,9 


1,3 = 


9.9 . 


3. 


Fuss: 


2.1 


1,1 


1,3 


1,1 


1.0 = 


6,6 , 


4. 


l-'uss : 


2,3 


1,1 


1,5 


1.3 


1,0 = 


7,2 ,. 



Der Cephalothora\ heil riithlich gelb, jedei'i>eits zwei schmale dunkel rothbraune 
LAngsbander, das eiiu' gleich über dem SfMtenrande. das andere etwa« weiter oben, beginnt 
am hinteieu öeiLenautje. Oben über der Mitte eine, hinten von einem kleinen rothen 
Finde begitnzte dunklere Linie und jederseits derselben auch durch einen rothen Punkt 
begrflnzter kurzer Strich, der am Mittelau jje be^^innt. Am Kopf, zwischen den vorderen 
und hinteren MA. bemerkt man einen gelben Querstrich. Die Mandibelu oben hell rothbraun, 
in der vBlnm Hllfke gdh. Din MudUea« die Uppe ud das Stemnm gelb^ letzteres fein 
braun j;efleikt. Die Beine und die Palpe röthbch gelb, braun i>iii!ktirt und oben mit 
hellem Langsstrich versehen. Der Hinterleib hellgrau, oben mit 3 undeutlicheu duuklereu 
Llngsblndeni, von in der BQtte und binton mit einigen Uelaen idiwanan ronden Flecken 
vcrzit-rt Der Bandi und die Seiten gran, braun punktitt Die Spinnwar»» gelb nnd die 
£pig}'ne roth. 

Der Oephaiotbonix lunm langer ah breit, vern so breit als bi der Mitte awisclieB 

dem zweiten und dritten Fus.^^paarc , ebenso laiiir als Femurl., bedeutend lancier als 
Tibia 1., rwht hoch gewölbt, oben nach den Angen hin sanft absteigend, hinten und au 
den S^ten ledit steil sieb erbebend. Die OberilAche glatt, sehr spoissm mit korsen 
nUKshen beeetst, von denen nnr die an den Seiten des Kopfes und am Stimrande etwas 
\ Ungar sind. 

Die luntare Aagenreibe etwas mehr nach vom gebogen als die vordece, die oberen 
MA. grosser als die unteren, aber kleiner als die oberen SA., die unteren SA. mfaidestens 
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dopi^elt so gross als die oberen. Die Augen beider Reihen sitzen in ziemlich f^leiclien 
EotferaaugeQ von einander und die vui-deren MA. siod vom StirDrande fast ebenso weit 
6flAfanit ak von den Unterao MA. Die 4 MA. bUden ein vera flchmlleres, hinten alMV 
'breiteres als hohes Viereck. Die auf nicht vollstandif; getrennten Hiitreln sit/enden SA. 
sind von einander fast eben$^> weit entfernt als die vorderen und hinteren MA. Die Ent- 
feranng der vorderen SA. von den vorderen MA. ist fiut ebenao gross, als die von den 
vorderen MA. 

Die Mandibelu weit kürzer ul« die vorderen Patellen, sind kräftig und oben an der 
BftsiB etwas gewBlbt. 

Die Muxiltt'ti um Ende ein wenii; ireueu einander ^'eneigt, an der AOMeowite in der 
Ifitte ausgeschnitten, vom schlage abgestutzt und am l:jide gnoadet 

Die Lippe weit tftnger als in der Mitte breit, etwas mehr als */s w> 
Zilien, nach vorn zu verjnu$;t und am F.nde gerundet 

Das Stemum etwas lAnger als breit, vorn ausgeschnitten, hinten stumpf zugespitzt, 
aebr wenig gewSlbt und mit sdiwachen Bontenhaaren dQim besetit 

Die Beine dünn und kurz behaart, das ante Paar SV» mal so lang als der Cephalo- 
tfaiwax. Die Bcstachelung folgcndennassen : 

1. Fuss: Femur hat oben nur st&rkere Borsten, vorn 3 Stacheln; Tibia unten zwei 

Reihen von je 4 - 6; Metatarsns raten zwei Reihen von je 4r-6, vom S, 
hinten 2. 

2. Fuss : Femur oben 1 ; die anderen ebem>o wie bei L 

B. und 4. Fuss : Femur oben 1; Tibia und Metatarsus mehrere. 

Der Hinterleib etwas langer als breit, vom weit schmftler und ziemlich gerade, hin- 
ten am breiteäteu und genindet , oben und an den Seiten dünn mit .schwachen Borsten 
besetit 

N. America. ImBesita des Heim Dr. Koch befiadan sich swei ExempfaHW aas Peori« 

im Staate Iliinoia. 



XytL guloMii. ■. tp. 

Uh. I lig. 21. 

Weib: 

Totall&nge 7,0 Mm. 

Cephalothonx lang 3yi , 

« in der Mitte bnit Siß « 
, vorn breit . . . 2;S « 

Abdomen hmg d,7 , 

breit ^ » 

Mandibelo lang Ifi » 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


MeUt. 


Tar. 


Suintna 


1. Fuäs: 


3,1 


1,8 


2,2 


2,1 


1.1 


= 10,3 Mm. 


% Fns; 


8,1 




2.» 


t.1 


1.1 


alO.8 . 


3. Vma: 


2,0 


1,1 


1,3 


1,2 


1,0 


= 6,6 , 


4. Ftm: 


2,3 


1,2 


1.6 


1,4 


1.0 


= 7,5 , 



Der Oepbalotbonx gelblfcb grau, die Seiten daniceler, scliwarz und braun geflecitt, 
der Mtenruutl meist bell gesäumt, binten etwas Qbcr demseUMll jc(ler!>eitä ein grfisserer 
ichwaczer Fleck, oben aber der Mitte ein helleres iireiteB, vom gelblich granes, hinten 
guz weisses Lftngäbaud, das hinten fon zwei grossen schwarzen Flecken begrenzt wird 
jtwischeu denen in der Mitte noch ein dritter kleiner liegt. Die HQgel der Seiteuau^en 
am oberen Itaude weiss oder auch der obere lUnd der Stirn mit so gefärbtem Querbande 
ge:jchmückt Bei einem Exemplar ist auch die Basis der Stachelborsten, die in der Mitte 
des hellen Langsbandes in gerader Linie geoi-dnet stehen, schwarz umsflumt Die Maudi- 
bt'lii, die Maxillen und die Lippe schmutzig gelb, braun gefleckt. Das Stemum, die untere 
beite (lt!r Beine und die Palpen hell grau oder gelb, fein braun puuktirt, die oberen Seiten 
der Beine au Foniur, Tibiu und Metatarsus schwarz braun, klein und gross gefleckt UmI 
mit schniuUnn \vei>-('ni l-aii^shande in der Mitte dieser dunkleren Zeichnunf,' versehen. 
Der Ilinterleil) oben biliuniich j^niu mit einigen undeuüiclieu Querreihen schwai'zer Punkte, 
die sich bisweilen zu Bändern vereinigen , an den Seiten die oberen Kanten der Falten 
weiss. Der Bauch auch hrinnlich gian, aller elmw heller und an den Seiten sehitge 
hell gestreift. 

Die Epigyne hell rothbraan, die Spinnwarzen braun mit hellen Spitzen. 

Der Cephalothorax unbedeutend langer als breit, etwas ian^rer als Feniur L, VOm nur 
um den dritten Theil schmäler als in der Mitte zwischen dem zweiten und diittsn Ftaas- 
poare, nlaalg bodi gewOlbt, hinten etwas steiler ansteigend als «d den Seiten; der ROcken 
breit und in seiner ganzen Ausdehnung fast gleich hoch. Die Oberfläche glatt, ganz dünn 
and fein behaart; am Stimrande und an den iSeiten des Kopfes sitzen einige lAogere llaar- 
borsten, eben adf dem Bflcican, wie gewttaSdi, drei Reihen Iclmrar. 

Die hint<'n' Augenreihe etwas mehr als die vordem nach vorn gebogen (recurva) 
Die 4 MA. ziemlich gleich gross, etwas kleiner als die hinteren SA., Vj ^ gross ^» ^ 
vorderen, bAden ein bhiten nnbedeotend breiteres Vieredt, das mn fut breiter als hoch 
ist. Die Augen der liinteren IJfific sind alle fast gleich weit vdh einander entfernt, die 
vorderen MA. aber weiter von einander als von den SA. und weiter von den hinteren MA. 
als vom Stimrande. Die auf niedrigen nicht sehr bervorfantMiden md nuamiUNdiingen- 
den Hi)\H-ln sit/endc SA. liegen in «tms geringerem Abstände von einander als die idntn- 
leu und vorderen Mittelaugen. 

DieMandibeln kurz, recht breit, vran flneh und miteinnbMn ttanfon Bonten beaedU 

Die Maxillen ziemlich parallell, an der Anssenseite in der IGtte unbedeutend anagn- 
schnitten, nach vom zu etwas erweitert. 

Die Lippe dn wenig Iftnger abi breit, in der Mitte an breitesten, vom g«nindet. 

Das Steruum fast um den dritten Theil Iflnger als breit, sehr dach gewOlbt, dftu 
bdiaart und vom mit einzeben stärkeren Borstenhaaren besetzt 
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Die Beine m&ssig and ziemlich kurz bdiiirt, «nte Pmt 8 mtl bd hng als d«r 

Oflphalothorax. Die Bestachelunu foli;eijdennas?en: 

1. Fuss: Femur voru 3, obeu uur eine Keibe kurzer stariter Borsten; Tibia unten 

8. 8. 2., vou denen in der binteveo Reibe bisweilen 1—2 fehlen; Hetatu*> 

SOS unten zw«! Reihen von je 4-5, vom 2— hinten 1. 

2. Fuss; Femur oben 1, die Bestacbelung der anderen Glieder wie bei dem ersten 

Fusspaare. 

3. und 4. Fuss: Haben an allen Gliedern mit Ausnahme der Tarsen mehrere Stacheln. 
Der üiutei'leib massig dick, etwas länger als breit, vorn gerade und weit schiuUler 

als am gemodeteo binteren Ende. 

N. America. In den Sanimlungeu der Herrn E. Simon und Dr. Koch ausQeocgia« 
vom Mouot Washington und aus Peoha im Staate Illinois. 

Xy«t. maculatus. n. sp. 
Ub. L %. 22. 

Weib: 

TotalUiige 5,7 Hm. 

Cephalothorax lang 2,5 , 

9 in der Mitte breit 2,6 „ 
, vom bieit . . . i,6 „ 

Abdomen lang 2,8 „ 

„ breit 3,8 , 

Mandibeln lang 0,9 » 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tat. Summa. 

1. Fiiss: 2,3 1,2 1,9 1,7 1,0 = 8,1 Mm. 

2. Fuss: 2,3 1,2 1,9 1,7 1,0 = 8,1 , 

3. Fuss: 1,0 0,8 1,0 0,9 0,7 = 5,1 , 

4. Fuss: 1,7 0,8 1,1 1,0 0,8 = 5.4 „ 

Der Cephaluthorax gelb mit schwarzem äaum am öeitenrande, an den Seiten mtb- 
braun geädert und mannoiirt, oben Uber der Mitte mit einem breiten helleren Lau^'sbaude, 
das hinten jcderseits von eiucii ziemlich grossen schwarzen Fleck bcLTlnzt \wid. Die 
ilaudibelü bräunlich gelb, hell marmorirt, die Maxillen und die Lipiie yleiciUalls brauulicb 
gelb, du Stemnm weiss, Mo braan punktirt. Die Beine und die Pallien braunlich gelb^ 
weiss marmorirt und braun gefleckt. Der Hinterh'ih ohne besondere Zeichnung ebenso 
gefiUrbt wie die lieiue, besitzt hinten jederseiLs auf dem Ilückcn nur ein l'oai- undeuUicbe 
dunklere Querflecken. 

Der Cephalothorax fast breiter als laug, lauger als Femur I., vorn bedeutend mehr 
^ balb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten uud dritten Fusspaare, ziemlich 
bodi gewölbt, in der Ifitte ungelllbr un höchsten, nach den Augen hin nur «enig gemeigti 
hinten und an der Stirn fiow/ilbt und ziemlich steil ansteigend. Die Obei-flache L'latt, aa 
der Stirn und au den Seiten de.s Kuples einige lau'gere aber auch schwache Burstenhaari^ 
eben auf dem Kofittheil gewöhnlich drei Reihen und an den Seiten einige kane^ 
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Die hintere Aiiu'onreihc recht stark nach vom gebogen Owenm), die vordere weni- 
ger. Die 4 MA. gleichgross, etwas lileiiier als die hinteren SA., V4 so groes «lg die vor- 
deren, iHlden ein Tieredi, das aabedAatend breiter als hoch, vom schulBgr ab hinten ist 
Die vorderen MA. vom Stirurande weniger weit gelegen als vod den bintarai MA., sind 
von einander weiter entfernt als von den SA. Die hinteren MA. stehen einander betrachte 
Sdi nShor als den SA. Die Entfernung der auf nicht ganz getrennten Hügeln befindlichen 
SA. ist nicht, so ;:ross als die der vorderem und hinteren MA. 

Die Mandibein 'Z« so lang als die vorderen Patellen und vorn fast ganz flach. 

Die liazillen etwas gegen einander geneigt, an der Innen- und Aus.senseite ziemlich 
gerade und vom schr&ge abgestutzt. 

Die Lippe etwas langer als breit, »/s so lang als die Maxillen, vom stumpf zugespitzt. 

Das Stemum fitst um den dritten Theil langer als breit, vorne ausgeschnitten, hinten 
atnmpf zuge^I)itzt, recht flach gewölbt und mit wenigen BoKtenhaiire liesetzt. 

Die Beine kurz und spärlich behaart, das erste Paar 3'/« mal so lang als der Cephar 
lotborax. Die Bestacbelung der einzelnen Glie<ier ist folgende: 

1. Fus: Femnr oben l - 2, vom 3—5; Tibia unten zwei Reihen von je 3—4; M«t*> 

tarsiis mtcu 2. 2. 2. 2., vorn 2, hinten 2. 

2. Fuss : Bis auf die vuru am Femur fehleuden ebenso. 

3. und 4. Fuss : Haben an allen Gliedem, mit Ausnahme der Tarsen, einige. 

Der Hinterleib mris-iir dick, vorn frerade, hinten gerundet, ebenso lariir ;ils breit, hin- 
ten bedeutend breiter als vuru und obeu mit ganz kurzen feineu Borsteuhuurcu bekleidet, 
N. America. Ein Weib aus Qeoigia in der 8ammlimg des Henn E. Simon. 

■. 6. PlttyaradiM. 

nlawis — flach. 

Der Cephalothorax etwas langer als breit, vom gerade abgestutzt und durch die 
Eckeu des Kopfes überragenden Hügel der äeitenaugeu, wenig äcbui&ler als in der 
Ifitte, oben ganz flach gewtlbt und gUtt Dar Clypens senkrecht and eben so hoch als 
die Area. 

Die obere bedeutend längere Augenreihe fast gerade, die untere durch Tiefer- 
stehen der MA. etwas nach onten gebogen. Die Angen klein, die der unteren Reihe aber 
etwas grös.ser als die der oberen und die beiden Reihen in ziemlich gleichen Entfernun- 
gen von einander. Die 4 MA. bilden ein vom schmäleres Viereck, das hinten weit brei- 
ter als bodi ist Die anf getrennten Hilgeb sitiMiden SA. sbid von ebwnder nicht so trait 
entiemt als die vorderen MA. von den hinteren. 

Die Mandibein kurz, schwach und vom nicht gewölbt. 

Die Maxillen «adi Inm, in der IQtte an der Anaaenseite staric saagesclmittea, 
berühren vom einander fttt nwi miMrfiHMMWi die ebenso lange als fanite, von stumpf sn^ 
gespitzte Lippe. 

Das Stornam Mnger alsbrait, vom gerade, hinten sbugpf ngesiibt nndnehAüacli. 
Die Beine kon nod siemlidi diele, nnr an den Tibien und Ifetatanen der beideii 
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cfBten Hm «farige scbwuh« Stadieln. Am Ende der Tinea iwei gestlmte Ktaneo und 
nater denselben einige Härchen 

Der UiDterleib etwas l&uger ah breit, sehr flach, vom recht breit, gerade abge> 
•ebdtteD, in der Mhte ub braiteet«B and Untni stumpf sngespttst 

Die Glieder der PiiliK»n aadl alle kurz timl ziemlich flick. 

Diese üattung bat in der SteBang der Augeu viel Aehnlichkeit mit Misumeoa, weicht 
aber dardi die Gestalt der Haxillen und des ganz flachen und Ton sehr breiten Cephalo- 
thoiW «eaenliidi ab. 



Plat. «plMWpalis. Tacz. 
Tomiaiu episcopalis Taczanowski Horae sk^c. entom. Boaeicae t IX. 1872 p. 39. 

tab. L fig. 23. 

Weib: 

ToUUange 2,9 Mm. 

Cepbalothorax laug 1.4 » 

, In der lütte bnit 1,2 « 
vom breit . * . . 0,9 

AbdomeD laug . • 1|8 „ 

breit 1.5 « 

HaudiMu lang 0,4 „ 

Fem. Fat. Tib. MeUt Tar. Summa. 

1. Fofls: 1,0 0.5 0,6 0.5 0,5 = 3.1 Mm. 

2. „ 1.0 0.5 0,6 0,5 0,5 = 3,1 „ 
.8. „ 0,7 0,4 0,4 0,4 0,3 = 2,2 „ 

4. „ 0,8 0.4 0,4 0,4 0.3 = 2,3 „ 

Der KaozeKöri rr !i ;L't llt, die Seitenräuder des Cci>halothorax roth ^esAumt, die Au- 
genbflgel am Grunde »chwarzlicb, vor and hinter denaelben eia r&tblich gelbes undeatUchos 
Band. Das Endglied der Palpen rSthlich gelb, ein Ring am Ende der Schenkel, die gan- 
zen Patellen, die Endh&lfte der Tibien, Metatarseu und Tarsen sowie ein »ichmaler Ring 
am Anfange der Tibien der beiden Vorder|>aare roth. An den beiden Hinterpaaren .sind 
die Patellen, das Ende der Tibien, die .Metatarnen and ein Hing am Ende der Schenkel 
anch roth. Der ganze lUnterleib ist einftrUg gelb nnd nur dfeSpärnwaraen haben an dar 
Basis einen rothen King . 

Der Ophalothorax etwa.s lilii^'er als breit, vom am gerade ab;j;esLut/teu Kopflheil 
3/i .so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten Fu-sspaare, oben ganz tiacll fSWOlhfei 
in der .Mitte am höch^-tfii, nach doin Hiiiterrnnie und den Seiten hin sehr langsam ab- 
fallend, zu den Auuen hin aber nur kaum merklich gcncijit. Die von einander getrennten 
IlQgel der vorderen und hinteren Seitenaugen sind gerade nicht sehr gross, aber hoch, 
besonders die der hititereu Reihe, die auf den Seitenecken des oberen Koiiframifs sitzen 
und über dieselben hervorragen. Die beiden hinteren Mittciaugen sitzen auch aut kleinen 
Ethahttogen auf der oberen Flflehe des Kepftheils. Die beiden vorderen Ifittelangen b^ 
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finden sich an den Seiten einer kleinen Ilervorragung des oberen Kopfrandes, der Qjlftm 
«eicht daher zurflck und ftUt senkrecht, fast nach hinten geneigt, «b. 

Die obere Augenreihe M von oben betrachtet fiut gern gerade oder vor kanm merk- 
lich nach vom ^rckrilmrat irecurva), die untere durch Tiefcrstrhcn der Mittelaupen etWM, 
aber nicht stark nach uuteu gebogen. Da die hintere Augeoreihe die vordere bedeutend 
•0 L&oge IlbertiüR, m bflden die Augen der Torderen nnd die Seitenangen der hfaitereii 
eineil s( hw.u h wkrümmten Bof?en. Alle Augen sIikI klein , die der vorderen Reihe aber 
etwa» grösser als die der hinteren. Die vorderen MA. li^en reichlich um ihren doppelten 
Dmehniesser von einander, etwas weiter vom Stinnsnde eben so weit von den Unteren 
MA. und unbedeutend naher den vorderen SA. Die Augen der liiiiteren Reihe sitzen in 
gleichen Abstandea von einander. Die 4 MA. bilden ein vom bedeutend scbm&lere» Vier- 
eck, du hinten weit breiter als hoeli ist 

Die Mandibclo kuri;, schwach und vorn flach. 

Die MaxiUen aucb kurz, in der Mitte stark eingesdiniUt, in der vorderen H&lfte 
' etarfc erweitert, amaehlieRsen ganz die eben so lange als breite, vom stumpf zugespitzte 

Lippe. 

Das Sternuni langer als breit und sehr flach gewölbt 

Die Beine sehr kurz und kraftig, dttnn behaart, das erste Paar wenig mehr als 2 mal 
80 lang ab der Cephalothorax. Nor unten an den Tibien und den Metatarsen der beiden 
ersten Fusspaare befinden ^ich ein p:inr sehwache Stacheln! Am Ende der Taiwn Sitten 
zwei gezälmte Klauen und unter denselben ein kleines BOschel Ilaaix*. 

Der knrze dicke Tibialtnoil der Palpen trlgt vom an der Aussenseite einen kurzen, 
gekrümmten, npitz emlenden Fort.sats oad an der Basis desselbw noch einen kleinen 
stumpfen zahuförmigen Vor.'iprung. 

Der Hinterleib etwas langer als fardi, oben und unten ganz fladi, ist vom gerade, 
in der Mitte am breitesten und hinten zu!?espitzt. 

Cayenne, St Laurent de Maroni. In der Sammlung der Universität iu Waischau. 

n. flen. Gtaria. 

Xtftf Nom. prapt. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in 
der Mitte, oben recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am hikhsten, hinten und an 
den Seiten recht steil ansteigend. Der Clypeus senkrecht, etwas höher als die Area. 

Beide Aagenreihen dnreh TManteben der HA. eehr wenig nach vom geb(^n, 
nehmen die ganze Breite des Ko])fes ein , besonders die obere sehr breit. Die Ilflgel der 
liiutereü SeiteDa;ugen ragen etwas Qber die Seiten des Kopfes hervor. Alle Augen klein 
and gleidigrofls. Die Angen der unteren Reibe stehen in ztendiiA gleidien Entfemungen 
von einander, die MA. der oheren aber sin-l sehr den SA. genähert, so, dass das Viereck, 
welclies die 4 MA. bilden, oben mehr als doppelt so breit als hoch ist Die SA. sind nicht 
so weit von einander entfernt ab die voBderen von den hinterai IIA. 

Dia Mftttdibela knn tind ?on nldit gentHbt 
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Die IfAzillen tdeaHdi lang, In der MHte eingeadnillit, vom atimpf nigeritit «ad 
imr sehr wenig gegeneinander geneigt. 

Die Lippe mehr als halb so lang als die Maxiilen und ftist doi>]>elt so lang als breit. 

Dm Siernani reelit hng, vom etmu amgeschnitteD. hinten zugespitzt. 

Die Beine recht kurz, mit wenigen SUchf^ln besetzt, die Tihien und Patcllen der 
beiden antMi Paare im Ver$;leich mit den anderen Uliedem recht dick. Die beiden Klauen 
nn Ende der Tunen gecthnL 

Der Hinterleib ziemlieh didc, Unten breiter als lang, bildet an mit ahgemndeten 
Ecken versehenes Dreieck. 

Diese Gattung hat in der Gestalt des Oephakthonix die meiste Aehnliehkeit mit 
Bjwm E. Bim., weicht aber In der AngensteDnag weseatUdi «b. 

Ch. rubripea n. §. 
tab. L fig. 24. 

Weib: 

TotüUange 4,7 Mm. 

Cephalothoraz lang 13 » 

» in der Mitte breit 1,8 „ 

« vom breit ... 1,2 , 

Abdomen Umg 3,3 , 

„ breit 4,3 „ 

llandibeln lang 0,7 „ 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


■ Metat. 


Tar. 


Summa 


1. nies: 


1.2 


0,9 


1.0 


0.8 


0,6 


= 4,r; Mm. 


SL Fttss: 


1,3 
Ifi 


0.9 


1,0 


0.8 


0,6 


= 4,6 „ 


3. Fuss: 


0,6 


0,7 


0,6 


0,3 


= 3,2 „ 


4. Fuss: 




0.6 


0,8 


0,7 


0,4 


= 3,5 , 



Der Cephalothorax gelb, oben auf dem Kopftheil etwas holler, die Area der Augen, 
sowie die Hfigelchen, auf denen sie sitzen, weiss, die Maudibeln gelb, die Lippe, die 
MsTlHen und das Stcmum zum grüssten Theil weiss, die Beine and die Palpen ganz beU- 
gelb nnd weiss gefleckt, die Tihien, Patellen und Metatarsen der beiden Vorderpaare 
donkelrotb, so auch ein Fleck an den Schenkt des ersten Paares. Der grösste Theil 
der Tibien und ein Fleck eben aof den TlUaa der beideo bfartstw Fun rttbHdi sehwarz. 
Der Hinterleib weiss, aberstreut mit ganz kleinen gelblichen Pflnktohen, auf denen wahr- 
scheinlich Härchen gesessen haben und fünf hellbnou geOrbte Grübchen auf dem liUcken. 
Die Epigyne wird von einen donkeliotbni Sfaige rnngflltoiit 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vom '/j so breit als in der Mitte zwischen 
dem zweiten und driueu Fusspaaie, weit länger als Femur I, oben recht gew51bt, etwas 
hinter der Mitte am bOebsInn., mdi den Angen m sanft geneigt, an den Selten nnd be- 
sonders hinten recht steil ansteigend, der Ch-peus senkrecht abfuüoiid, liie F-fiteneindrücke 
am Kopfe so dach, dass man sie kaum bemerkt. Die Httgelchen der hinteren SA. nicht 
«NMB, fifen aber deeh w dm Seiten etwas b«rwr. 
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Beide Augenreihen durch Tiefersteben der MA. sehr wenig nach vom geboj^en. Alle 
Allgen klein und gleicli groBs. Die b^en vordenii MA. Bind um du VieriiKliie ihres 
DurdMUflOMn von eiiiuider entfiBnit, oieht ganz w weft von den SA. und Unteren MA., 
vom Stimrande aber noch etwas weiter. Die hinteren MA. liegen von den SA. kaum so- 
veit entfernt als von den vorderen MA. , von einander dagegen drei mal .so weit. Die 
Entfernung der auf niedrigen an der Basis zusammenhangenden HQgeln sitzenden SA. von 
eniiDder ist UDt^cfähr nur ^/^ so gross, als die der vorderen von den hinteren MA. 

Die Mandibelu kür/er als die vorderen Patellen und vom nicht gewölbt. 

Die Maxillen mehr als doppelt so laug als breit, in der Mitte am Aussenrande aos- 
geadmitten und vorn gerundet, stehen sehr wenig gei^eneinander geneigt. 

Die Lippe fast doyipelt so lan;: a\< breit, mehr als halb ^^o lang als die MazUleo, in 
der Mitte ungefähr aiu breitesten uud vuru gerade abgestutzt. 

Das Stemum fast um die H&lfte lauger als breit und nur wenig gewölbt. 

Die Hfine kurz, mit sehr wenigen feinen Ilailrrhcn h«'klei<iet. da-s erste Paar nur 
2Va mal so lang als der Ccphalothurax, die Patelleu uud die 1 ibien der iKjiden Vorderpaare 
lecbt dick, letztere besonders baachig. Am Ende der Tarsen sitzen zwei kraftige mit 
7 — 8 Zähndien l)ewafl'iiete Klauen und unter ihnen ein Büschel Ilaare. An den beiden 
Vorderpaaren sitzen unten an der Tibia 1 und uuteu am Metatarsus 2 . 2 Stacheln. 

Dar didn, oben ein iraii% abgqtlattete Hinterleib tat hreitw ab lang and MUet ein 
ndt abgerundeten Ecken versehenes Dreieck, fiesscn längste Seite hinten liegt. 

Amable Maria, Peru. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Gren. Oxyptila. £. Sim. 1864. 



Qxypt. nevadenslt n. Wß. 
taf. L fig. 25. 

Weib: 





Totallange . . 




4» Mm. 




Gepbalothon.x lau 


fr 


2,3 




, n in 


der .Mitte breit 


2,1 „ 




» vm 


n breit . • • 


13 n 




Abdomen lang . 




3.0 „ 




„ breit 








Handibeln lang 




0,7 




Fem. Pat 


Tib. Hetat 


Tar. Summa. 


1. 


Fuss : 2,0 1,0 


1,2 X.2 


A8 = 6,2 Mm. 


2. 


2,0 1,0 


1.2 1,2 


0,8=8,2 „ 


:v 


1.8 


0,9 1,8 


0,7 = 4,7 „ 


4. 


1,5 0,8 


l,U . 1,0 


0,8 = ö,l „ 



Dv OBplialothiOwt gelblich bnuin, an dar hinteren Abdachung dunlcettnann, die HO- 
gd der Seitenaugen heller, ganz bedmkt mit kurzen kottnnfiSnnigen hrannen Bonten, 
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BW die «D den Seiten des Kopfes lAuger aber auch stumpf. Die Mandibeln , (iie Maxillen 
and Lippe br&uulich gelb, fein dunkel gefleckt, das Sternum ähnlich aber mit röthlichem 
Auflage, die Beine auch so aber mit zum Theil gröHsereti Flecken, die Tai-sen alle einfar- 
Ug rOthlich gelb und oben an den anderen Gliedeni, weni^rstens der beiden Vorderpaare, 
mit zwei unbehaarten Länysbandcni , die zum Theil dunkder ^'et.■lrl)t siml. Der Hinter- 
leib röthlich grau mit schwarzen niiiJen Flecken überstreut und hinten mit einigen un- 
deutlichen unterbrochenen Querbaudern. Der KUcken des Abdomens ist ebcn»o, wie der 
Cephalothfirax mit uanz kurzen kolbenfonnijien Stachelborsteii In'>et/t. Der bräunlich 
graue, mit weissen Ötreifeu, in denen kleine schwarze Pünktchen Liei^eu, versehene Hauch 
hat dagegen dOnira spibte Hlrchen. 

Der Cephalothorax wenig ten^-er als breit, etwas läufier als Femur I, vorn uu^tfähr 
halb to breit, aU hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fu^ispaaie, oben 
missig hodi gewMbt, etwas hinter der Mitte am hacbsten, von da zu den Augen unbe- 
deutend ficneigt, an den Seiten weniger steil als hinton ansteigend. Die SeitetifurcheB 
sehr dach aber auch oben bemerkbar, indem sie zwei Hache parallele Kinnen bilden. 

Beide Angenreihen gleieboitaig and redit stallt nach vom gebogen (reeurvae). Die 
vonlcren MA. etwas prösMr al? die hinteren SA. , den dritten Theil so fiross als die vor- 
deren ÖA., liegen von einander last um das 4 fache ihres Duichmes^ers , von den bA. um 
das Doppelte desselben ond eben so weit von dem Stimrande entfernt Die hbteren IfA. 
sind von einnniler etw^t-; weniger weit als von den SA. enfiernt, die von den vorderen, 
anch auf niedrigen mit einander verinmdeuen iiUgeln behndlichea, fa&t in derselben Ent- 
fernung sitKMi, ah die vwderen von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden efai vom viel- 
leicht unbedeutend schmäleres Viereck, das etwas höher als hinten breit 

Die Maudibelu kurzer als die vorderen PateUen und vom im oberen Theil wenig 
gewOlbL 

Die '\Ia\;Ilen, die Liiipc und da>; Sternum bieten nicht-; l'>e^i>n(leres. 

Die kurzen Beine sind mit kurzen steifen Borstenhaarcbeu bekleidet, von denen 
mandie stampf, einnlne sogar am Ende etwas dicker sind. Die Bestadielung folgender- 
■aussen: 

1. Fuss: Femur oben 1 st&rkerer und noch mehrere schwächere, vom 8 — 4, Tibia 

unten iwei Rdben von je 8—8. Hetatarras unten 3 Paar and jedsnoits 8. 

2. Fuss: Aehnlich, nur vorn am Femur keine und auch an der Tibia 1 — 2 weniger. 

3. u. 4. Fuss: auch an den Schenkeln, Xibien und Metataisen einzelne. 

Der Hintnrieib wenig langer als breit, vom etwas adnikr ab u dem gerandeten 
hinteren Ende. 

Nevada. In der Sammlung des Hern £. Simon. 
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Oxypt itonUm n. t$. 

tab. L lig.26. 

Weib; 

TotaUtnge 4.8 Um. 

Cephikudionx lang 2,1 , 

» in der Mitte breit 2,0 » 
. Toni breit ... 0,9 « 

Abdomeo lug 3,0 « 

g breit 3,0 ^ 

Handibehi lehg 0,6 „ 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tar. Summa 


1. 


Fuss: 


1,7 


1,9 


1,2 


1,0 


0,8 = ö,7 Mm. 


2. 


n 


1,T 


1,0 


1,2 


1,0 


0,8 = 6.7 „ 


3. 


* 


1,2 


0.7 


0,8 


0,7 


0.6 = 4,0 „ 


4. 




1,3 


0,7 


0,0 


0^ 


0,6 = 4.4 , 



Der OephBlothom gelb, die Settenntnder and rin braitee Band weiter oben an den 

Seiten dunkel rothbruuu , oben die Mitte des Rückens hell mit einem braunen Langsstllch 
in der Mitte. Die Mundtbeile das Sternum und die Beine bräunlich gelb, am Ende der 
Bcheokel der b^en biotersten Paare ein schwarzbrauner Ring, die Patellen und der An- 

fsDii der Tibien auch schwarzbraun, die Palpen gelb. Der Hinterleib bräunlich gelb, oben 
mit schwiknUchen Punkten ttbei^treut, vom auf dem Ilücken jederseits tin dunklerer 
Strich und auf dem hinteren Theil jederseits einige »ach hinten zu allmflii«? kleiner wer- 
dende ebenso gefärbte undeutliche Querbflndern, die duich weiH.sc Q u i u he von ein- 
ander getrennt sind. Ein dunkeler als die übrigen gefärbtes Exemplai' hat Uber dem 
Gci)hulothorax nur ein ganz schmales helleres Mittelhand, die Beine sind alle braun, be- 
sonders oben, die Hälfte der Schenkel, die Patellen und die ganien TIbtein der beiden 
Hinterpaare fast ganz schwarz und ebenso auch die Palpen schwarzbraun. 

Andere Exemjilare dagegen sind ganz hell und folgenderiuassen gezeichnet: 
Der Cephaloüiorax gelbbräunlich, die Seitennlnder des Kopfes schwarz ^.'o^iiumt, 
oben über der Mitte mit einem lüich hinten zu schmaler werdenden hpllerou Bande. Die 
Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine bräunlich gelb, am Kinle der Schen- 
kel und den BilaUen der letitsn Beinpaare ein brauner Fleck. Der Hinterleib ganz hell 
röthl ichbraun, fein dunkel braun panktirt mit einii^en weissen Stricheln an den Seiten und 
ein Paar ebeuso gefärbten jMirallelen Querstrichen auf dem hinteren Theil. Der Bauch 
ebenso, auch weiss gestrichelt und gedeckt. 

Der Cephalothorax fast ebenso breit als lang, vorn kaum mehr als halb so breit als hinten 
in der Mitte zwischen dem zweiten und diitteu Fusspaare, oben massig hoch gewölbt, am 
Beginn des totsten Endviertheils am bflchsten, nach vom zu den Augen hin kaum geneigt, 
hinten und an den Seiten recht schi-ftv'e ansteigend. Der Ko]iftheil recht lang und an den 
Seiten durch weit nach hinten reichende Furchen begr&uzt. Der Cl)'i)eas ganz senkrecht. 
INeaer ganze Körpertkdl ist besonders an den Seiten mit dukdbnuuMD Knüteben flbeiy 
atnot, anf denen knne stampfe Hlrcbeo sitsen. 
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Beide Augenreihen recht stark nach vom gebogen (recurvae). Die 4 MA. bilden 
ein rechtwinkelige«, uchtiidi höheres als breites Viereck, die beiden oberen »iud fiast 
grCflser ah die unteren and weniger mit Ton einander entfernt ab tot den etwas grösse- 
ren oberen SA., die unteren MA. dagegen von einander etwas weiter ab von den fast 
v|er mal so grossen SA. die Entferaaiig der auf nicht ganz getrennten Hügeln sitzenden 
8A. nidit gMu m weit ab die der innreren and hhiteren MA. Die vorderen SA. liegen 
TOB den unteren MA. nicht halb so weit entfernt als von den hinteren. 

Die Uandibeüi kurz, stark nach hinton gesogen, votoe flach and mit eiaMlDan Bop* 
Btentaaaren versehen. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, am Innenrande «»miiiM^if gerads, am 

Amsenrande in der Mitte kaum ausgeschnitten und vorn gerundet 

Die Lippe wenig l&nger als iu der Mitte breit, vom stumpf zugespitzt 

Das Stemum etwas langer als breit, oval, stark gewölbt und dünn behaaxi 

Die Beine kr&ftig, dQnn und kurz behaart, das erste Paar etwas mehr als 2V3 mal 

80 bng als der Cephalothorax. Die kräftigen Stacheln siud folgendemmsscn an den Glie> 

dam vertheilt: 

L Fuss: Femur oben 1, vorn 1, beide ganz kurz; Tibi* unten 2.2; MetatanoB on- 

teu 2.2. 2 und jederseits 1. 
2, Fu^: ebenso. 

H. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatarsus eini-re aber ganz schwache. 
Der oben uiit kurzen stumpfeu Stacheln besetzte, etwas tiach gedrückte Hinterleib 
ist kaum l&nger ab breit, vom ziemlich gerade und schm&ler als am gerundeten Hfai- 

N. America. In den Sammlungen der Herren Dr. Koch und £. Simon mehrere aus 
Panda und Qeotgb stammende Exemplare. 

Q-en. Coriarachne. Thor. 1870. 

Cor. veraicslor. n. sp. 
tab. L flg. 27. 

Weib: 

ToUll&nge 6,7 Mm. 

Gephabthoraz bng 9^ « 

j, in der Mitte breit 3,2 , 
» vorn breit . . . 1«8 » 

Abdomen lang . ■ S,7 , 

„ breit 3|7 » 

Maudibeln laug IjO « 

Fem. Pat Tib. Melat. Tar. Bnmma. 



1. 




2,9 


1,6 


2,0 


1,8 


1,1 


= 9,4 Mn. 


8. 


n 


2.9 


1,6 


2.0 


1,9 


1.1 




8. 


M 




1,2 
1.2 


13 


1.2 


1,0 


, 


4. 


n 




1.4 




1.0 


= 7,1 , 
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Der Cephalothorax gelb, rothbraiin inanuirilt und gestrichelt , iler KO|lf fMn ganz 
braun mit gebogenem gelbem Bande am oberan Bude, das die Seitenaogen und die vor- 
deren MnsellftDgen eimchKemt, iMlirend die hinteren Mittelangen in der braunen Zeich- 
nung liegen. Oben anf der MitU^ des Kückens ein von rothen Strichen umgebenes Feld, 
das bis zur Mitte allmAlig schmAler wird und vom da bis zum Uintezraade wieder aUm&lig 
tnreiter itttdend, von einem grOeseren bnnnen Fledc jedenrfti hegranzt irird. Die Man- . 
dibeln aholidl, gdb, haben vorn an der Spitze einen grossen gelben Fleck und sind 
oben fein brann ponktirt Die Lippe und die MaxiUen rotbraun, das Stemum gelb, nur 
rings am Rande braun gedeckt Die Beine gelb, an den Endgliedern hell rothbraun, an 
allen amleron recht dicht mit so gefärbten Hecken bedeckt, die Palpen ebenso. Der Hin- 
terleib oben schwärzlich brann mit heller Zeichnung über der Mitte, die ans einem weiss- 
lichen, jederseits mehrere Aeste entsendenden Baude besteht, hinter dem bis zu den 
Spinnwarzen noch einige kurze ebenso geflUrbte Bogenstriche folgen. Der Bauch und die 
Seiten dunkel braun, hin und wieder weiss gUtapR, und gestildielt. Die Epigjnie und die 
Spinnwarzen rothbraun. 

Der Cephalothora.\ lAuger als Femur I , unbedeutend langer als breit, totd mehr als 
halb so breit als in der Mitte zwischen dem /wi'itcn und dritten Fussjiaaro, sehr flach 
gewölbt, der Kopftheil eiu wenig erhobeu oder vielmehr hinter den Augen eingedruckt, 
da der Kopf nicht höher als der Brusttheil an der höchsten Stelle ist Die den Brusttheil 
vom Kopftheil trennenden Seitenfurcheii recht tief, reichen bis an die ileiitliche Mittel- 
grabe hinauf. Der Clyiieus fallt senkrecht ab. Die Oberll&che etwas rauh, besonders 
Unten an den Seiten, glekhmlssig aber dOnn mit kurzen Haaren besetzt, ?aiii an der 
Stirn, den Seiten des Kopfes und des Brustrückois einige Ungeie. Alle diese kletnen 
Borsten sind am Ende stumpf, nicht spitz. 

Die ebere Angenreihe von oben betrachtet sehr etnk tem gdMgen (reeom), 
die untere von vom betrachtet fast gerade, mir iinbedeutond nach «nten gekrümmt. Die 
vier ein etwas breiteres als langes rechtwinkeliges Viereck bildenden Mittelaugeu gleich 
gross, wenig kleiner ab die hinteren Settwaaugen, aber bedeutend kleiner als die vorderen. 
Die vorderen MA. um ihren dreifachen Durchmesser von einander, ura den dop]>elten von 
den oberen MA. und nicht ganz so weit vom Stimrande und den SA. Die hintereu MA. 
Bitzen von einander bedentend weniger weit entfernt als ynn den SA. Der Abstand der 
an einer gemeinschaftlichen Wulst gelegenen SA. ist etwas grösser als der vorderen und 
hinteren HA. Die vorderen SA. sind von den hinteren MA. bedeutend weiter entfernt 
als von den vwderan. 

Die Mandibeln sehr kurz, Ton nidit gewOlkt, etwis nach hinten gfftngBB und voro 
mit einzelnen Borsten besetzt. 

Die etwas gegen dnander geneigten MaxUlen, recht lang, aanen in der Mitte aus- 
geschnitten, nach vorn zu wenig erweitert und am Eude stumpf zugesitzt 

Die Lippe doppelt so lang als breit, mehr als ,^ so lang als die Mamillen, in der 
kinterMi Hiüfte am breitesten, nach vorn zu allmalig verjüngt und au der Spitze gerundet. 



Dm Stenmm länglich, flach gewOlbt, aber kaum mehr als den dritten TheQ linger 
als breit und dflnn behaart 
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Der Hinterleib vom ziemlich gerade abi^eschnittea, wird hinten breiter und qiitit «idl 
stumpf zu. Er ist flach ReJrückt, an den Seiten faltig, oben in der Mitte mit zwei tieüM 
Gfttbchen and weiter nach vorn mit zwei kloinereu versehen. Die ganze Oberfläche mit 
knnen kdlbenfönnigeu Borsten besetzt. 

Die Beine kui-z aber kraft ig, dünn mit Borsten bewachsen, das erste Paar iddlt 8 mal 
ao lang als der Cephalothorax. Die BestacbeluDg folgendenoassea: 

1. Fbas: Femor oben 5—6, vom S— 4; Tilria unten 2. 2. ä 2; oben 1—2; lletatar- 

sus unten 2. 2. 2. 2 und jederseits Sb 

2. Foss: ebenso nur keine vuru am Ir emur. • 

a. tmi 4. Fami Femnr eben 1; TiUa und Metatanna mehra». 
Hann: 

TotalläDge 5^ Mm. 

OephaMhorac fang 2,6 , 

g in der Mitte breit 2,7 , 
a vorn breit ... 1,3 , 

Abdomen Uatfc 3,0 Mm. 

l)n'it 3,0 

Maudibelo lang Oi^ « 

Fem. Fat Hb. Metat. ttae. Sonma. 



1. Fnaa: 


2^ 


1,2 


1,8 


2,0 


1.1 


= 8,4 Mm. 




2,6 


1,2 


1,8 


2,1 


1,1 


= 8,8 „ 


a. . 


13 


0,8 


1.2 


1.1 


03 


= 6.7 , 


4 , 


1,8 


03 


13 


13 


03 


»ö3 » 



Der Cei»hal<)th(»nix flunkel rothbraun, vorn oben an der Stirn mit einem gelben ge- 
bogeuea Bande, iu dem alle Äugeu bis auf die hintereu MA. liegen. Ueber der Mitte des 
Kopfthefls ein Ltagsstrich, an dea Sdten mehrere undeutliche and die Grabe an der U»> 
teren Abdachung sciblich. Die MrinilibHn braun, i,'rlb trcflcckt und marmorirt, die Ma- 
xillen und die Lippe rothbraun, beide au der Spitze weiss, das Stemum auch rothbraun, 
riage am Rande heram gelb geaftnmt und ie der Mitte noeh beHer gefleckt Der Hniter' 
leib oben dunkel braun mit grossem weissem seitlich verastelteiii und gezacktem Längs- 
bande über der Mitte, das so gross ist, das^i die weisse Zeichnung eigentlich vorherrscht. 
Der Bancb iveisB, brenn gestrichelt und gefleckt, vm ndt dnem viereckigen braanen 
Felde in dem jcrlcrseüe ein duiikien'r IÜiilt sichtbar ist Die Beine braun «retlcckt, an 
den Tibien und Metatanea,' am Anlange und Ende, mit ebenso gei&rbten lüugeu versehen. 
Die Palpen fthnlieb. 

Der (IciihalothoiMx r'twas breiter als ian:.' . LiiiLier als Fcmur I, vorn nur hall) so 
breit als hinten, niedrig gewölbt, an den Seiten aber recht steil und gewölbt ansteigend, 
an Hinterrande sehrftger; der Kopf vom kaum erhMit, lange niebt so aoCEülaad wie bei 
dem Weibe, die Seitenfiirchen alwr weit ti<'fer und die hintere Abdachung in der Ifittn 
sehr deutlich eingedrückt. Die langen Borsten am Stirnrande, an den Seiten des Kopte 
vnd des BmatrOekens, eben ao auch die knnen, auf der mnigar rauhen, aber doch feia 
grannlirten und stelleoweiae gekfimten Oberflache, apitier and Ibiner. 
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Die Grösse und Lage der Atigen zu einander so ziemlich dieselbe, aar wiie n be- 
merken, dass die hinteren HA. einander kaam n&her stehen als die SA. 

Die Mandibeln knn; achwach und vom nicht gewOlbt, Lippe und MaxUlen eben^ 
gestaltet wie bei dem Weibe, das Btennun verb&ltDlssmlMig etwas kflrzer und stärker 
gewölbt 

Der Hinterleib ebenso lang als breit, vom ziemlich gerade, hintaD gerundet und 
bedeutend breiter, oben recht flach mit etwas längeren und s tliiwrMi BeiatoBliaanB 

aetzt, die aber alle nicht kolhcnPirmi? pcstaltet sind. 

Die Beine lan^'cr und schlanker, da-s erste Fusspaar mehr als 3 mal so lang als der 
Cepluilothora-Y. Die Bestacheluog ebenso, nur haben die Tibien vom und hinten 3. 

Der Patellartheil der Palpen kurz, nicht langer als breit, der Tibialthefl noch etwas 
kürzer, am Ende bedeutend breiter und mit zwei massig langen und ziemUch dicken Fort- 
sätzen versehen, von denen der an der Aussenseite befindliclie, innen gehöhlt, in der 
Endhalfte etwas dicker und am gerandeten Ende mit einer knrzen und feinen Spitze be- 
watlnet ist. Der zweite uugeähr ebenso lange, sitzt an der untem Seite und seine stumpfe 
Spitze krfimmt sich nach ooteo. 

Diese Art scheint über ganz N America verbreitet zu sein. In den Sammlungen 
der Herren E. Simon und Dr. Koch betinden sich Exemplare aus Maripoea in Califomien, 
am Boaton, Georgia «id Peoria in Staate mfaioia. 



&eii. Synema. S. 8im. 1864. 
Männer. 




l Der Cephalothorax länger als Tihia II 

(Am Ende des Tibialtbeils der Palpen zwei gekrümmte 
Rtuail» Fovtail» 
Am Ende des llUahheils der Palpen nur ein Fortsatz. . . 



2. 



2. 




8. 

nigru n. tp. 



3. 



1. 
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Dar Hinterleib oben röthlich schwarz, höchstens vom mit 



1 «faieiB «eiaaen Binde und fn derVitte mit efnigen «dIaMD 

2. ( verbellen t^yncUOo, JIm». 

iDer Hinterleib oben bellfarbig, hüchstenä hinten mit einem 

/ oder Buitrema daaktaren QuerbOndem 3. 

( Der Hinteiteih «Inhi gun bdlfrrbeii 4 

3. < Der Hinterleib oben auf dem hinteren Theil mit rotlMll 

t oder scbwanceu (^uerb&udem versehen ö. 

^ Die xtaima HA. «beuo gross ab dl» UiAenii 8A. . . atsuinoetiaUt, Taoh. 

■ Dia Toidereii MA. etms grtnar als die bintersn SA. . . IntMo, n. 9. 

I Die Kpitrvne spitzt sich vom zu 6^ 

^' I Die Epigyne ist vom gerandet 7. 

j Der CephalothonK l8ng«r ab Fenmr f FaMla IV. . . . mgnmaaäeta, n. tp. 

i Der Cephalothorax ebenso lang als Femor f Pfttella IV. . mhromaetilata^ n. 9. 

(Die Augen der hinteren Reihe f/leich gross, Tibia f Patella 

I. kaum l&nger uLs der Cei)halothorax brasüiana, n. sp. 
Die hintoan MA. kleiner als die SA., TiMa f PateOa L 

weit Ilager al» der Oepbaloüuinac vittala, n. tp. 



Syn. parvula. Hent2. 
Tbamistis parvulus Bentz. p. 80 tab. X. fig. 8. tab. XVIil. lig. 4ü. 

talk L Hg. 28. 

Weib: 

Totallange 3,5 Mm. 

Geplialothoiax lai^ ..... 1,2 „ 

, in der Mitte breit 1,3 „ 

, vom breit ... 1,0 „ 
Abdomen taug 2,3 , 



„ breit S|B 9 

Mandibt'ln lang 0,7 , 





Fem. 


Fat. 


Tib. 


MeUt. 


Tar, 


Sununa 


1. Fuss: 


1.6 


0,7 


1,0 


1.0 


0,8 = 


5,1 Mm. 


2. Fuss: 


1,7 


0,7 


1,1 


1,0 


0,9 = 


6,4 , 


3. Fuss: 


1,0 


0,6 


0,8 


0,7 


0,5 = 


3,5 „ 


4. Fnss: 


1,0 


0,5 


8,8 


0,7 


0,5 = 


3 5 



Der Cephalothorax braungelb, oben etwa.s heller, der Hinterrand und die Seitenrftn- 
der schwarz gesftumt, die Augenhügel weiss, die Augen selbst schwarz. Die Mundtheile 



Digitized by Google 



— 68 - 



dts Steranni, dJe Pftlpen und die Bdne gell», die PateUen, die HUen, die Metetumn mul 

Tarsen drr h''i'Icn vorderen Beinpaare am Ende und die Tibicn auch am Anfanjie rßthlich. 
Der Hinterleib brftUDlich weiss, hat hinten oben einen grossen schwarzbraunen Fleck, der 
Torn in der Bßtta augeechnitten ist, hinten Us «o die SpImmRen reicht Hör Betch 
hell^nlb, rinffsherum an den Seiten von einem schwarzlichrothen I!;iit.;le umgehen, dtt VOni 
beginnt und hioteo bis an die Spinnwarzen reichend, diese eiuscblieäst. Der BaaaltMl 
der letzteren weiss, in fllnfgen sind sie donltel (selb mit sehwftnKeheoi Anfluge. 

Der Cephalnthonix kürzer als Femor I. aber li\ni:er als Tibia I., etwas breiter als 
lang, vom sehr breit, oben recht gewOlbt, in der Mitte am höchsten , zu den Augen hin 
geneigt, ftilt an den Seiten nnd hinten nicht steil ab. INe Seüenflirchen am Kopf 
recht flach. Auf dem Rücken und an der Stirn sitzen weni<,'e aber lange Borstenhaare. 

Die beiden Augeureiheo gleichmäsaig und nicht stark nach vom gebogen. Die vor- 
deren IIA. ebenso gross als die Innteren SA., nnbedentend grosser als die hinteren SA., 
unbetleutc'nd grösser al> die hintereu MA. und kaum mehr als halb so ^rro^s als die vor- 
deren SA. Die vier MA. bilden ein Viereck, das hinten breiter als vorn und ebenso lang 
als Tome brait ist Die vorderen MA. nm ihren vierfiidien Dorchmesser ran 
einander, liegen ebenso weit von einander als von den SA. mnl den hinteren MA., vom 
Stimrande aber nicht ganz so weit Der Abstand der hinteren MA. von einander ist 
giflesflgr als der von den SA. Die rardem SA. liegen von den vovderen HA. unbedeutend 
weniger weit als von den hinteren MA. Die auf getrennten Hä;;elchcn , von denen die 
der vorderen grösser sind, sitzenden SA. sind von einander nicht ganz so weit entfernt 
als die auch auf f^anz niedrigen IlOgelcheu befindlichen vorderen und hinteren MA. 

Die MauJibelu kurz, etwas nach Unten geneigt, vom nicht gewSIbt und nnr mit ein- 
selnen Borstenhaaren besetzt. 

Die MaxiUen etwas gegen einander geneigt, in der Kfitte stark eingeschnürt nnd am 
Ende stumpf zo^spitzt. 

Die Lippe wenig länger als in der hinteren Hälfte breit, vom zugespitzt. 

Das Sternuiii kaum langer als breit glänzend, recht stark gewölbt und nur am lt:tndf 
dünn und kurz bithaart. 

Der dicke Hinterleib breiter als lan<;, unten und oben etwas ubi^cflacht, vom und 
hinten ^'erundet und in der hinteren Hälfte bedeutend breiter aU vorn. 

Die Beine schlank, dünn schwarz behaart, das zweite Paar das längste, 4Nf mal so 
lang als der Ce[>halnth()nix. Die Bestacheluni: folgendermassen : 

1. Fuss: I'cmur oben 4, vorn f>; Tibia unten 2. 2. 2., vorn 2 — 3, hinten 2/ Metatar- 

sus ähnlich. 

2. }'u>s : Femurnben 4 ; Tibia unten 2. 2. 2., vorn und hinten 2, oben zwei Stbkere fienten. 

3. u:id 4. Fuss: Haben au allen Gliedern mehrere ziemlich lauge. 

America. Ein ans Mexico bommeodes Thier wurde mir von Henra R Simen freond- 
liehst gesandt. 
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Syi. hmiliaiia, ■. tp. 

tab. I. ^. 29. 

Weib: 

TotaUtoge ^0 ttm. 

Oepbahrtbwsx laug 2.0 „ 

, in der Mitte breit 2,0 g 
, vom Imit . . . 1,2 ^ 





Abdomen hmu. 




• • • 


• 3,r. , 




• 


breit 






. 33 . 




Maodibeln lang 






. 0.9 „ 




Fem. 


Pill. 


Tib. 


Metat 


Tar. Sumiuii. 


1. 


Fuss 1,9 


0,9 


1,2 


1,2 


1,0 = 6,2 Mm. 


2. 


1,9 


0,9 


1,2 


1,2 


1,0 - «.2 , 


3. 


1-2 


0,7 


0,9 


0,8 


0,5 = 4,1 , 


4, 


1.4 


0,7 


1,0 




<',r) = 4,4 , 



Der Ccphalothurax gelblichrotb, oben auf der bSchsten Stelle des llQckens ein gelber 
Fleck and swiseb« dm bddaa hintarra Wl tSm «Imdw getebtor nicht weit nach 

hinten reiVliender Strich. Dif Maiidiheln , die Maxillcii. die Lippe und d.is Stenium nith- 
licb gelb. Die äcbeukel, Patelleu und Tibieu der beiden ersten l' Uäspaare rutbbraiiu, die 
EndgUedor durselben, wie «ncii die beiden Unteren Beinpaare und die Palpen bdigelb. 
Der Hinterleib oben \v(mss, iiuf der hinteren Hälfte mit vier schwarzen, nach hinten zu 
immer, kurzer werdenden (juerbandem, von denen das vurderste in der Mitte uuterbrocben 
ist Der Bauch »ira grOsuten Theil aehwan, nur vorn in ireitem ^«iae um die Epigyne 
herum gell). Dieser <.'ri's-r srhwarze i^elbcn. in schrägen Kcihen ;iei)rdiieteti I'flnktrhen 
durchzogene Fleck, um^cbiieKät die röUilicb brauneu öpiunwarzeu volUtandig, indem ei noch 
binter denaelben ein riemliehes Stade irdt UnaniMdit 

Der Cephalöthorax ebenso lang als breit, vom mehr halb so breit als hinten in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten russpaaro, unbedeutend länger als Femur L, 
betrielitlidi Himer als Ubia I., sdir hoch gewOlbt, oben gleieh taintOT der Mitte am bOch> 
steil, iiaeh den Augen zu recht geneiLt al falleiid, am Ilinterramie und den ScitenrAndern 
sehr steil anateigend. Von den Seitenlurchvn am Kopi ist kaum etwas zu bemerken, ao 
dass dieser fast nnmerklich in den Brnstthot tbergebt DieOtMifltehe glinzend glatt, am 
Stirnrande an den Seiten des Kopfes und des Brusttheils einige ziemlich lange Borsten. 

Beide Aogenieihen gleich aber nicht sehr stark nach vom gebogen (recurvae). Die 
Augen der binteren Beihe gleich gross, kleiner als die vorderen MA. und diese wieder 
ein wcniu kh iner als die vorderen SA. Die hinteren MA. kaum weiter von einander als 
von den äA., die vorderen MA. von einander unbedeutend weiter als von den SA., und von 
den hinteren MA. weiter entfiamt als vom Stimrande. Die vier MA. bilden ein schmaleres, 
hioteo aber breiteres «h hohes Viereck. Die Entfernung der auf getrennten Hfigeln 
flitsenden SA. ist nidit so gross als die der vorderen MA. von den hinterai. 

8* 
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Die Maadibelfl ebenso lao^ aU die vorderen PateUeo, recht breit, werden bacb unten 
m wenig schnSler and sind vom gns flach. 

i)it> Maxillcii wenig ^a-^'en eiiMiidier geneigt, am InDeortade gende, am Aiuaainxaiide 
in der Mitte au:>geäctinitten und vom ganmdat. 

Die Lippe wenig I&nger ab tireit, % so lang ab die HaxiDen, etwas Unter der Mitte 
am breitesten und vorn an der breiten Spitze gerade abscschnitten. 

Die Beine schlank, dünn licht behaart, das erste Paar 3% mal so lang als der 
Oapbaloasnz. Die Bestaehelong folgendermassaD: 

1. Fnss: Femiir oben 4, Tom 6—8; TiUa nnten 2. & 2., vom 8, hinten 3; Mete- 
tarsus ebenso. 

Sl Fms: Femur oben 4, die anderen Glieder vie heim mittm Fiss. 

8. und 4. Fuhs: Femur oben 3—4; Fatdia Idnten 1; Tibia und Metatanns noten 

und jederaeits mehrere. 

Der Hinterleib etwas breiter als lang, kugelförmig, oben und unten ein wenig abge- 
flacht, vorn in der Mitte unbedeutend ausgeschnitten und hinten gerundet 

8. America. Ein Weib aus Brasilien in der zookigiscben Sammlung der Berliner 
üniversitAt 

8yR> rabrnniMiiInli, n* tp« 

tab. Ifig. so. 

Weib: 

Totallftnge 4,6 Mm. 

G^ihalotboraz lang 1,8 , 

y in der Mitte breit 1,7 „ 
„ vom breit ... 1,3 

Abdomen lang 3,u „ 

„ breit .'1,2 „ 

Maudibelu lang 0,8 „ 

Fem. Pat Tib. Metat Tar. Summa. 

1. Fuss: 1,5 0,8 1,2 1,0 0,9 = 5,4 Mm. 

2. „ 1,6 0,8 1,3 1,0 O.y = 5,6 , 
8. , W 0,6 0,8 0,7 0,6 = 3,9 , 
4. „ 1,2 Or. 0,8 0,7 0,6 = ^,9 , 

Der üepbalothorax bräunlich gelb, die AugenhUgel weiss, die Mandibeln, Maxillen, 
Uppe, Stemum und beide vorderen Beinpaare und die Palpen hellgelb. Der Hin- 
terleib weiss, oben mit zwei Querreihen rother Punkte auf der vorderen Hälfte und 
einem langen ebenso gefärbten Querbande, hinter dem nodi einige kurze liegen, auf der 
hinteren Bftlfte; der Bandi rtngBom die Spinnwanen herum roth. ISn «weites nfdit 
ganz entwickeltes Thier hat oben auf dem Rücken, vorn zwei nach ans!<en i,'ekrüramte 
rothe Striche, in der .Mitte zwei uicbt weit von oiuunder liegende Flecken, hinten ein 
langes lkst sehwanes Qoerband, dessen beiden Enden stark erweitert sind und hinter 
diesem noch ein knnes schmäleres Band. Die Seiten desselben Kxcmplun's siml mit 
rothlich schwarzen, etwas gewundenen Bändern geziert, die an den Spinnwarzen beginnen. 
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DtT Cephal othorax unbedeutend langer als brdt, wenig kürzer als Patella t Tibia 
des ersten Beinpaores, vuru gerundet, bedeutend uebr als halb so breit als hinten, 
nemlieh hoeli, gleicih Unter def Mitte «m hOdttten, AIR nndi hhiiteii m redit steil, en 
den Seiten noch steiler gewölbt und nach den Äußren hin sanft geneigt ab. Der senk- 
rechte Clypeus etwas niedriger als die Area. Die Borsten an der Stirn, aiU und an den 
Beiteo des Kopftheils redit taug. 

Beide xVugenreihen gleithtnässig, recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die MA, der hinteren Ueihe unbedeutend weiter von einander als von den deutr 
lieh grOBserettSA., die eben» gross als die T4»rdereii MA. sind. DieAngen der tordereti 
Reihe in gleichen Abstanden von einander und die seitlichen nicht ganz doppelt so gross 
als die mittleren. Die auf nicht voUsuuuUg von einander getrennten UOgeln sitzenden SA. 
in gleicher Eotfismnng wie die Twderen und hinteren MA. Die Hügel der YWderen 
SA. bedeutend grösser als die der hinteren. Die vier MA. Ulden ein etwiS ImiteveB 
als langes Viereclt, das vorn schmüler als hinten ist 

Die Mandibein ebenso lang als (ä» FateUen des ersten Beinpaares, vom selir wenig 
gewölbt und mit wenigen aber laugen und dünnen Borsten besetzt. 

Die in der Mitte des Aussenrandes ansgesclinitteiien Mazillen sind vorn gerundet, 
an der Innenseite gerade und einander parallsL 

Die Lippe wenig langer als breit . nMli als halb SO lang als die Maiülen, in der 
vorderen Hälfte etwas verschmälert und vorn gerundet. 

Die Beine kurz, dUnn aber recht laug behaart, das ente Paar etwas kürzer als 
das sweite, 3 mal so lang als der Cephalothorax. Die langen dOnnen Stacheln folgender» 
nassen an den einzelnen Gliedern vertheilt. 

1. Fuss: Femur vorn 3—5, oben 3; Tibia unten 2. 2. 2., ol)en und jederseits 1—3} 



Die anderen Beine sind ungefähr ebenso bcstachelt, haben nur vorne aa FenUT 
keine und die beiden Hiuterpa.ure aucli an den anderen Glied einige weniger. 

Der Hinterleib etwas breiter als lang, vom bedeutend schmäler als in der hinteren 
Hälfte und hinten gomndet, oben mit sehr wenigen feinen aber recht langen Borsten- 
härchen bekleidet. 

8. America. N. Oraaada. 



MetatiU'sus ähnlich. 



Syn. nigrwnneuiatn, n. ep. 
tabw L lig. 81. 



T<>t;ilbn?e 
Cephaluthorax lang 



3,8 Mm. 
1.6 , 



r 



In der Mitte brät 1,7 



n 



Abdomen laug . 

, breit 
Mandibebi lang 



von breit . . . i,i 

2,8 

f 0,6 



» 
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1. Fuss: 



Fem. Pat. Tib. Metat Tar. Summa 

1^ 0,7 1,1 1,0 0,8 = 5,1 Mm. 

1,« 0,7 1,2 1,1 0,8 = M*, 

0.8 0,5 0.5 0,5 0,4 = 2,7 „ 

0,8 0,5 0,5 0,5 0,4 = 2,7 , 



Der Cephabthorax bräunlich gelb, oben in der Mitte und um die Augen hemm 
heller, die Seitenränder schmal schwarz gesäumt, die Mandibeln, die Lippe and (He Ma- 
xillen ebentills bräunlich gelb, die beiden hinteren Heinpaare und die l'alpen gau bdl 
gelb, die beiden vorderen dunkelet mit breiten braunen Bändern an allen Gliedern mit 
Aimuüraie dar Tarsen. Der Hinterleib oben braun, Tom am Rande mit einem schmalen 
weissen gcbof^enen Rande, das jederseits bis zur Mitte reicht und hinten mit einem brei- 
ten, vorn in der Mitte ausgeschnittenen rötblicb schwarzen Querbande, das hinten nicht 
gam bis aa die rothbraunen Spinnwan«! reidit nod akdi aa den Seiten lienUeh weit 
binanfzieht. Der Rauch hell brAiinlich. 

Der Cephalothoraz ebenso lang als Femur IL, etwas kürzer als breit, vom bedeu- 
tend mehr als tadb ae tarelt ab Muten ia der Mttte mtadieB dem sweiten imd dritten 
Fusspaare, recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am li(Vhsten, fällt nach vorn zu 
den Augen hin recht geneigt ab und erhebt sich vom stark ausgeschnittenen Uinter- 
raode, ebeuo nie von den SeHenrlodeni, recbt ateiL Der Ojpwm senkredit Die ganae 
Oberflache glatt glänzend, an der ^tim, an den Seiten des Kopfes und des Rnisttheils mit ein- 
zeben ziemlich langen Borsten besetzt. Die Borsten zwischen den Augen und oben auf dem 
Kofife sind knit und Mhwlcber. Dte Stodrttdte aa den Seiten des Kopftn kanm bemerkbar. 

Die beiden Anscnreihen trlcichmässif; und stark narh vnrn freciirvac). wenn man 
sie von oben betrachtet, von vorn gesehen erscheint die unteren fast gerade nur sehr 
wenig gebogen. Die oberea MA. aehr klein, die anterea siehtlldi grösser, ebenso gross 
als die liintcrcn SA., die nurbalb so fjrnss als die vorderen sind. Die Seitcnan,t;cn ^ilzen 
auf vollständig von einander getrennten Uögelchen, von denen jedoch die der vorderen 
bedeutend grSsaer sind. Die vorderen HA. kaum weiter von einander entfernt als von 
SA., die hinteren MA. eljenf:ill< tiicLt woitc^r von einander als von don hititoren S.\. IMe 
Entfernung der vorderen und hinteren öA. ebenso gross als die der hintereu und vorde- 
ren IIA. Die vorderen SA. stehen von den vorderen HA. nicht weiter als von den bin- 
terea. Die vier MA. bilden ein voffa achmiilere.s Viereck, das kaum höher als vorne 
Imit und vom Stirorande nicht ganz -so weit entfernt ist, als der Abstand der vorderen 
mid hinteren UA. lietrBgt. 

Die Handibeln unbedeutend kürzer als die vorderen Fatellen, vom recht flach und 
mit wenden Borstenharchen besetzt. 

Die Haxillen etwas gegen einander geneigt, nach vom zu erweitert, am Innenrande 
und Aussenraade ziemlich gerade , vom schrav'c abgestutzt und gernndL-t. 

Die Lip])e wenig Uknger als breit, 2, 3 .^o lang als die Maxillen, in der hinteren U&lfie 
auu breitesten, nach vom zu etwas schmaler und vorn gerundet. 

Der Sternum her/f(inuig, unbedentciid hinter als brdt, ziemlich stark gewölbt und 
aar rings am Bande herum mit dunkeln ilarcben besetzt ■ 
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Die Beine «ehUmk, d8im behaart, das swette Fiar das ttagsle, tneht gm 3V} mal 

ao lang als der Cepbalothorax. Die BcstacheluDj? folgendennassen : 

1. Fuss: FeiQur oben 3—4, vorn ö — 6; Tibia unten zwei Reiben von je 3, jeder- 

aeits 2—3 mid otwn 1—9 ataricen Borsten; derVetatamu nBR«lidir ebeiMb 

2. Fuss: ebenso nur vorn am Femur kciiio 

3. n. 4. Fuss: Femur oben 3; Tibia und Meutarsus an allen Seiten mehrere. 

Der HintetMb recht dick, ebenso lug ab breit, vtn bedentend adunftler and den- 
Keh gerade, hintOD genuidM. 
Madd: 

TotaDlnge 2,6 Mm. 

Ce^Mlodunu lang 1.2 „ 

„ in der Mitte breit 1,3 , 



i 


9 

Lbdonen 


Tl 

1 lang . 


m tarait • . 


. 03 « 
. 13 • 


M 




breit 
D lang 




. 0.6 „ 




Fmd. 


P«t 


Hb. Metat 


Tar. Summa. 


L Ftaaa: 


1,3 


0,7 


1,1 1,0 


0.8 = 4.9 Mm. 


«. . 


Ifi 


0,7 


1.2 1,1 


0,8 = 5.3 „ 


3. » 


03 


03 


0,9 03 


03*2.7 . 


4. , 


0,8 


0,5 


0,5 0,5 


0.5 = 2,7 „ 



Der Ci'i>h:d<itliorax hell rothbraun, die AugenhUgel heller, die Seitenränder schmal 
dunkelbraun gesäumt, die Mundthcile und das Steriiuui bräunlich yelb, die beiden laute- 
ren Beinpaare und die Palpm bell gelb, liif liei len vordcreu dunkel gelb mit breiten röth- 
lich bi aiMiiTi I^Anirsb.lndcrn an allen Gliedern. Der Hinterleib unten briluulich 'A^Ah , nhea 
ebeii^d mit niisnit; breitem, voru in der Mitte au.<$;eschuittcnem, rüthlich schvvaivtni I lec.k 
Unten am Ende, der sich an d<>ii Seiten noch ein Stück nach vorne hinzieht. Die Färb- 
ung i^t also sehr aliiilich der des Weibes, nur fehlt vom am fiaade des Hinterleibes das 
weisse gcbo^'ene Band. 

Oer Cephalothorax ganz ebenso wie bei dem Weibe, nur ist er etwas kürzer als Fe- 
mur n. Die ^fundlh^>ile. das Sternum und ilie Ani'rn ?;figen keine Abweichung. Die 
verfa&ltniiism&äsig laugereu Beine haben dieselbe Bestaclieluug. Das zweite Paar ist fast , 
mehr als 4V2 nuü so lang als der Cephalothorax. 

Der Patelbrtheil der Palpen kaum kür/er als iler mit zwei kurzen FortsÄtzen ver- 
sehene, gegen das Ende hin allmAlig dicker werdende TibialtheiL Der eine spitze Fort- 
aals ^tst an der Aussenseite, der andere stmopfe und tün «ed^gekrHiiimte an deranteran 
Seite. 

Der Hinterleib dach, faat um den dritten Theil langer als in der vorderen Iliüfte 
bnH, vom geroadet, nach hinten aUmlUg aehinller luhuifend und am Ende ebenfUb 

gerundet. 

H. America. Georgia und Baltimore. In den Sammlungen der Herren E. Simon und 
Dr. Koch. 
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Syi. «bMuirt n. ap. 

tab.Lft8.82^ 

Hud: 

TotalläDge 3,4 Mm. 

OepbaloChona Wng 1,9 , 

, in der Mitte bnit 1^ , 

» vorn breit ... 1,1 „ 

Abdomes lang 2,1 „ 





„ breit 








*> 




Hbndibeln Ung 












Fem. Fat. 


m. 


Metat. 


Tar. 


^IIIIHM 


1. Fuss: 


1,8 0,9 


1,2 


1,3 


1,0 = 


6,2 Hb. 


2. Fuss: 


1,8 0,9 


1.2 


1,3 


1,0 = 


6,2 „ 


3. Fnfls: 


1,9 0.T 


1,0 


1,0 


0,8 = 


4,8 „ 


4. Fuss: 


1,3 0,7 


1,0 


1,0 


0,8 = 


4,8 „ 



Der Cepbalothorax dunkelroth, oben heller, an den Poitcnrftndem gelb gesäumt, die 
AugenhUgel brftunlicb gelb; die Mandibeln, die Li]>iie uiui Maxillen schwärzlich roth, das 
Stern um weisBÜCh Wth gefleckt, besonders rinjis an den Bändern herum. Die Coxen der 
Beine hellbraun, unten gelb gefleckt, die Schenkel, die Palellen und die Tibien schwärz- 
lich roth , am Ende der Schenkel und i'aiellen ein kleiner weisser Fleck und an den Pa- 
tellen und Tibien oben ein weisser Langsstrlch, die Metatarsen und die Tarsen gelh. Die 
Glieder der Palpen gelblich braun bis auf das Kndglied, das schwarzbraun ist. Der Hin- 
terleib oben schwarzbraun, vorn mit schmalem weissem, am Hinterrande anregelmOssig 
ausgezacktem Querbonde, unten ein wenig beller braun und besonders votd weiss gefleckt 
Die rStblich brnnnen Siiinnwarzon sind an der Siiitze veias und werden an der Basis von 
einem ebenso gelaibteu älrich umgeben. 

Der CephaloUKHraz ebenso lang als breit, vom bedeutend mehr als halb so breit als 
hinten, in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare. wenii; latmer als Fe- 
mur I, oben recht dach gewölbt, in der hinteren U&lfte am höchsten, senkt »ich nach 
den Augen Ui reelit stark, steigt hbitMi nnd an den Seiten gleiehmtasig sdirtge an. JUS» 
Oberfläche ziemlich platt, vorn an der Stirn, an den Seiten des Kopfes und des Brust- 
theils mit einigen massig laugen und nicht starken schwarzen Bon>teu besetzt Die eigent- 
lich aar unten beneikbaren Furchen an den Seiten des Koi^ Tendnrinden weiter nach 
eben i{aas. 

Die obere Augenreihe recht stark, die untere nur wenig nach vunt gebogen. Die 
vier MA. bilden ein breiteres als hohes Viereck, das unbedeutend höher als -vom breit 
ist. Die vorigeren MA. sehr wenig grösser als die hinteren, liegen weiter "von einander 
als die bedeutend grösseren SA. Die Angen der oberen Reihe sitzen in gleichen Ab- 
ständen von einander und die mittleren sind etwas kleiner als die seitlichen. Die Ent- 
fernung der auf vollständig getrennten , starken HOgeln ritaendeii Sdtenangen ist hedeu« 
tend geringer als die der vorderen und hinteren MA. 
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Die Mandibeln kurz, senkrecht abw&rts gerichtet , vom flach and nnr mit einigen 
Ba»na b«8eUl 

Die Maxilleu ziemlich stark f,'Oti;i^n einander geneigt, am Innennuide gevadei, am An»* 
Morande in der Mitte sehr wcDig aus{,'eschiutten , vorn sohnVc ab^'c-tutzt 

Die Lippe etwas l&nger als in der Mitte breit, so lang ah die Maxillen und vom» 
slonpf ngiqiltiiL 

Das Iftn^Iich herzförmige Stemum, wenig gewölbt uiul nur dünn behaart. 

Der Hinterleib recht flach gedrOckt, etwas l&nger als breit, vom ziemlich gerade 
■nd am lirritwteii, aaeb hintCB an alhnftfa'g Bchnnler wentend mid am Ende genmdet 
Oben und an den Seiten ist er mit eingeben kuizcn Borsten l)ek]eidet. 

Die Beine dünn, glänzend, fein behaart, das erste Paar 31/4 mal so lang als dar 
Cephalothorax. Die Stacheln sehr dünn und folgendennassen an den Gliedern vertbeilt' 

1. Vau: Femur oben 4, vorn 8—4; Tibia anten 2. 2. 2; Metatanna ratfln 2. 2. 2 

und jederscits am Ende 1. 

2. Fuss: ebenso nur fehlen die vom am Femur. 

3. «. 4. Fina : Fmrar oben 3—4; Tibia und Metatanua an aDen Saften mdirareL 

Der Patellaiiheil der Palpen ebenso lang als der mit Fortsätzen venebene Tibial- 
theil, von denen der eine, etwas nach liinlen ^'ekrdnimte , an der Aussenseite und der 
•ädere dickere, ebenfalls gekrümmte uuteu am Kude sitzt, die Tasterdecke kurz, breit 
and stark gewölbt, flbemgt von den Gescblaebtsimotaa avr «aoig imd bildet an der 

Anssenseite einen stark vorgezogenen gekrflmmten Vorspmng. 

N. America, Mount Washingt^tn. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Syn. nigra, n. ap. 
tab. n flg. 33. 

Hann: 

TotdUnge . 2,4 Mm. 

Cepbalothoni bng 1 „ 

n in der Mitte breit 1,3 „ 
„ vorn breit ... 0,7 „ 

^ Abdomen lang 1,4 „ 

^reit 1,2 „ 

Mandibeln lang 0,5 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat Tar. Snmma. 

1. Fuss 1,3 0,7 1,0 1,0 ■ 0,8 = 4,8 Mm. 

2. „ , 1,3 0.7 1,0 1,0 0,8 =r 4,8 „ 

3. „ • 0,9 0,4 0,6 0,6 0,5 » 2,9 „ 

4. „ ■ 0,9 0.4 or, 0,5 0,5 = 2,9 „ 

Der Cei»halotiiora.x dunkel schwarzbraun, nur ein King um die Mittelaugeu und die 
Ilflgel der Seitenangen gdb, die Mandlbelo aoch fiwt schwarz, die L^ipe «nd das Sternnm 

bräunlich roth. die .Maxillen bräunlich j^elh. die Beine und die I'alper gelb, die Schenkel, 
die Pateilen, ein Hing am Anfange und die Endh&lfte der Tibien der beiden ereten Bcin- 
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pfture lOthlich gelb, am Eada dar Glieder der beiden Hinterpaare ein rother Fleck eder 

schmaler Ring- Her Hinterleib auch schwarz mit zwei neben einander lieuenden ^'elbea 
Flecicen aut der Mitle des Kückens und eioem ebenso gef&rbten grö^sereo Fleck vorn am 
Baaehe, in dem ein 'viereckiges brannes Feld lie^t 

Der mattfilflnzende sehr fein frnmulirte ('t>i»hali)tliora\; el)en ») I.usl; ■d\< breit, VOM 
mehr ah halb so breit als in der Milte zwi:>cheu dem zweiten und dritten Fussiiaare, ob«t' 
liemlieh gewOIbt, steigt Unten und ao den Seiten giddimissig aiemlieh steil an, ist hin> 
ter der Mitte am hSchsten nnd ftltt von da zu den Augen hin sanft gewOlbt ab. Oer 
djpeus senkrecht. 

YoD oben gesehen ersdirint de Untere mibedeatend Inreitere Aogenreihe sehr stark 

nach Tom gebo;;en (recun-a), die nattra dagegen von vom betrachtet nur sehr wenig. 
Die Tordma HA. eben so gross als die Unteren SA., etwas kleiner als die vorderen SA. 
nnd fkst doppdt so gross als die Unteren MA., die Yon einander nngelhbr eben so «eit, 

Oller hiichsten nur unbedeutend weiter entfernt sind als von den SA. Die vorderen MA. 
liegen fast um ihren do|)i»elteu Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den 
Seitenaugen und dem Stirnrande vielleicht ein wenig n&her als den hinteren MA. Die auf 
niedrigen fiut ganz getrennten Hügelcben sitzenden SA. liegen um K i: i* jfachen Dorcb- 
messer der vorderen von einander entfernt, aber nicht so weit als die vorderen von den 
hinteren MA., die ein eben so hohes als hinten breites Viereck bilden, das vom wenig 
schmaler ist. 

Die Mandilielu kOner als die vorderen Patellen, vom nicht gewölbt und senkrecht 

abw&rts gerichtet. 

Die Maxillen mindestens doppelt so lang als breit, in der Uitte stark eingeschnürt, 
TOm gerundet und nur schwach gei^eneinunder^'eneijj^t. 

Die Lippe etwas langer als breit, eiu wenig uiebr als halb so lang ab die Maxillen, 
in der Unteren HUfte am breitesten; vom am sdimalen Ende gemndet. 

Das plUnzonde, massig pcwölbte Stcrnum her2f5rmi<,'. etwas langer als breit, 

Der Tibialtheil der Palpen ebenso lang als der l'atellaiüieil, bat vorn an der 
Anwenseite einen dOnnen, an der Spitze leicht gekrümmten, direet nach aussen gerklt- 
tetei! Fortsatz. 

Die beiden ersten Ueinpaare recht lang und verhältnissraässig kiaftig, mehr als 
3*/t fuA se lang als derCephalotboraz, alle dOnn mit feinen Hlirdien und recht langen 

Stacheln besetzt, die folgendennassen vertheilt sind: 

1. Fuss: Femur oben 5, vorn 5—6 und unten eroe Reihe stärkerer Borsten; P&teOa 

oben 2, Jederseits 1; Tibia unteta 3 Paar, vorn 3, hinten 8 und oben 8; 
Metatanns unten 3 Paar, vorn und hinten 8. 

2. Fuss: Ebenso nur vorn am Kemur keine. 

3. und 4. 1- uss: Femur oben auch ö und an den anderen Gliedern auch recht lange 

aber weniger laUretehe ab an den beiden Vorderpaaren. 

Das Abdomen etwas länger als breit . bat eine eiPlrmise etwas flach gedrückte 
Gestalt und ist auf dem ßUcken und an den Seiten mit einzelnen langen borsten besetzt. 
AataUe llaria, Fem. im Besitz der Warscbauer UnlTersitlt. 
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Syi: InrMi. i. ip. 

tah. a fig. 34. 

Weib: 

Totallänge 4,5 Mm. 

Cepbalotborax lang 1,8 „ 

in der lütte breit Ifi „ 
ton brdt ..»1,1 

Abdomen lang 3,2 „ 

breit 3,2 „ 

Mandibeln lang 0,8 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. FvttA 13 0,9 1,S 1,2 1,0 - 0,2 Mm. 

2. „ 1,8 0,9 1.3 1,2 1,0 = 6,2 „ 

3. „ 1,2 0,5 0,9 0,7 0,6 = 3,9 „ 

4. 1,2 0,5 Ifi 0,8 0.6 s 4,1 „ 

Per Cepolotluinz orangegell), an den Seiten schwarz ßerandet, die Augenhfli^el 
weiss, die ^aad&do, Ituinen, und die Lippe röthlich gelb, das öternum, die Palpea 
und die hinteren Beinpeare gans hell gelb, letztwe am Ende der Patenen und der Tl- 

bien schmal roth t;crir;:c>lf. Die Schenkel, die Patellen und die Tibicn der beiden Vor- 
derpaare schwärzlich roth, ein Ring an den letzteren und die beiden Endglieder gelb. 
Der Hinterleib hellgrau, oben anf dem RQcken auf der liintereo Hilfte mit nndentlieheii 
dnnkleren. nach hinten zu an Länge abnehmenden Querbändern und am Hauch mit einem 
breiten schwarzbraunen Längsbande,, das an der Epigyne beginnt und bis an die öpinn- 
wanen reicht. 

Der Cephaloth' a ax eben i^o lang alB breit, vorn HM-ht lireif , eben so hin},' als Femur I., 
oben ziemlich gewülbt, in der Mitte ongefahr am höchsten, vorn zu den Augen hin ge- 
neigt, hinten and an den Seiten ziemlicb selnrBge ansteigend, der Clypeaa aenkrecbt, die 
Borstenhaare an den Seiten und an der Stirn redit lang, die Seitenibrcben am Kepfe so 
flach, dass man sie kaum bemffirkt 

Von oben gesehen eraeheitten beide Augenreihen redit staric naeh vom gebi^en 
(recurvac), von vorn betrachtet die untere aber nur wenig. Die oberen MA. etwas 
lüeiner als die SA., sind von diesen vielleicht ein wenig weiter als von einander. Die 
vorderen HA. etwas grOflser ab die hinteren SA. nnd etwas kleiner als die vorderen, 
liegen von einander nm iluren doppelten Durchmesser, von I<mi SA. eben so weit, von 
den hinteren MA. nm ihren dreifachen Durchmesser und 1 1 t . hen so weit vom Stim- 
rande. Die 4 MA. büden ein vom betrichtüch schm&leres , iunten aber breiteres als 
bobes Vieredc. Die anf, nur an der lia.sis sich berührenden HUgelchen sitzenden SA., 
Kegen nicht ganz so weit von einander entfernt, als die vorderen M.\. von den hinteren. 

Die Mandibeln fast eben so lang als die vorderen Patellen und vorn ein wenig ge- 
wölbt. Die Maxillen, die Lippe nnd das ziemiieh atarlc gewOlbte Stemum ebenao, wie 
bei den anderen Arten. 

»• 
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Die Beine dQnn und fein behaart, das erste Paar 3' , mal als der Cephalo- 

tboraz, alle mit Stacheln besetzt, die folgender mas^eu an Jeu tiiiuelueu Gliedern ver- 
fielt sind: 

1. Fuss: Feniur oben 3, vorn 8>10; PateUa oben 2 stirkere Bonten; Tibi* unten 

3 Paar, jederscits 2. 

2. Fuss: Ebenso nur oben am Femur lieine. 

3. und 4. Fuss: Ilaben an allen Gliedern mehrere, nur an den Tarsen keine. 

Das Abdomen eben so lang als breit, recht dick, vorn und hinten gerundet, vorn 
aber weit schmaler, oben auf dem ROcken und an den Selten fUn behaart und mit eln- 
adnen starken Borstenhaaren h<'i^et7t 

bain, Peru, lu der bammlung der WarsctKmer Universität. 

. Syn. illustris n. sp. 
tab. IL %. 35. 

Hann: 

Totallänge 2,7 Mm. 

Cepbalothoraz lang It^ « 

in der llitte breit 1,4 , 

Tom lureit . . 0,9 « 







Abdomen lang 






. 1^ 


I« 






„ breit 






> M 


•1 






Fem. PaL 


Tib. 


Metat 


Tar. 


Summa. 


1. 


Fuss 


1.4 0,."^ 


1.0 


0,9 


0.8 = 


4.r, Mm. 


2. 


n 


1.4 U,ö 


1,0 


o,y 


U,8 = 


4,6 ,. 


8. 




1.0 0,3 


0,8 


0,6 


0.4 = 


3,1 


4. 




1.0 0,3 


0.8 


0,ß 


0,4 = 


3,1 ., 



Der Ceiihalütborax schwarz glänzend, röthlich schimmernd, die Augeabügel an der 
Spitse, die Stirn, die Mandibeln, die Lippe, die Mazülen und das Stenram rothbrann, die 
Palpen und die Heine ftelb und nur die Schenkel, I'utellen und Tibien der Iieiden Vnr- 
detpaare schwarzbraun. Der ütoterleib eben und unten gelb, vorn am Uande mit einem 
aehmalen weiaaen Bande, hinten an den Seiten mit je einem rothen Fleck, die sich rien- 
lich weit hinanf/iif lu'n und liurch ein schmales ebenso gefärbtes Querband etwas über dem 
Spinnwarzen auf dem lUcken mit einander verbunden sind. Hinter diesem Verbindunga- 
atrieh liegt nech ein knnes rotlies Strieheldien und in d«r IDtte auf dem Torderen 
Tbeil des Rückens befinden sich md grössere und 4 ganz kleine runde Fleclvchen. 

Der Cepbalothorax eben so lang als breit, so lang als Femur L, vorn mehr ala 
halb 80 br^ als in der Mitte zwischen dem sweiten und dritten Fasspaare, oben recht 
hoch gewölbt, von da zu den Augen ziemlich stark abfallend, hinten und an den Seiten 
aber noch mehr. Der Cl}-peu8 senkrecht and niedrig. Die ganse Oberfläche dieses Kür- 
pertlieiis ist glatt und glänzend. 

Die Augen alle nicht gross , die vorderen MA. kamn kleiner ab die hinteren SA., 
die hintere IIA. die kleinsten und die vorderen SA. fast doppelt so gross ab die vorde- 
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ren MÄ. Beide Äugenreihen sind stark nach Toni ftekrtlBOit (ncun'ae). Die vorderen 
MA, liegen oiclit gaiu am ihren doppelten Durehinemr von «inaDder eniüernt, nicht 
gm m weit toh den 8A. and von dem Stimrande und etwns weiter von den hinteren 
MA., die von einander nicht ganz so weit als von den hinteren SA. entfernt sind. Die 
SA. atzen auf nicht aehr hervonageoden, an der Basis mit einander verbundenen Hd- 
gilehen, ongef&hr ebenao weit ven einander entfernt, ato die Torderen und hinteren BfA., 
die ein rechtwinklicbes Viereck bilden , das höchatMia unbedeutend breiter als lang ist. 

Die Hundtbeile, daa gl&naende, ziemlich gewölbte Stemnm und der Binterleib ebenao 
gestaltet, wie bei den anderan Arten dieser Gattung. 

Die Beine mäasig Ung, besetzt mit lalilreichen langen Staebeint .die ibIgMdennaasM 
an den einzelnen Gliedern vertheilt sind: 

1. Fuss: Femor oben 4, vom ö -6 Patella oben 2 jederaeita 1; Tibia unten 

3 Paar, jedttneita 3 und oben 2; Metatanua nuten fi— 3 Paar und Jeder- 
seits 2. 

2. Fu&s: Ebenso, nur vom an den Schenkel keine. 

8. ond 4. Fuss: Femur eben 4, Patella oben und Jedentfta 2; Ifetatanna jeder- 

seits 2. 

Der Tibialtheil der l'alpcn iit unbedeutend kürzer als der PateUartbeil und vorn 
an der Aussenseite mit einem wie es scheint — flachen, allmfthlich brdter werdenden 
md am Ende schräge abLreschnittenen Fortsatz versehen 

In demselben 1 lasdicheu betiudet »ich ein leider nicht ganz entwickeltes Weibehen, 
das jedenfiüla dazugehört. Dessen TiUen, Patellen und Schenkel sind ebenso wie der 
Cephalotborax rotbRclb gefärbt. Die i,Tossen Flecken an den Seiten des hinteren Theils 
des Abdomens haben eine schwarze Farbe, aber ganz dieselbe Form, wie die bei dem 
liann. Auf dem Rfteken vom liegen bogeoiBrmig noeh 6 misaig greeae auch schwärs- 
gefärbte Flecken. Die 4 MA. sind gleich gross, was vielleicht nur an der Jugend des 
Thieres liegt, erwachsen worden sie vielleicht dieselbe Grösse wie bei dem Mann haben. 

Honterieo, Pem. In d«r Sammlung der Untversttit fa Warschau. 

8yn. vittatn. n. tp. 
tab. IL fig. 96. 



Weib: 
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2,2 . 


s breit 




2,0 , 


Fem. Pnt 


m Metat. 
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Der Cephalothorax orangegelb, die Seitenränder schwarzbraun gesäumt, bei zwei 
Exemplaren reicht der Saum weiter hinauf und hinten iii der Mittelinie zeigt sich die 
Spar dnn schwärzlichen Bandes. Die Hflgel der Seitenaugen , und ein Ring um die 
Mittel&ngen weiss. Die Mandibeln. die Lippe und die beiden vorderen Hein|)aare bräun- 
lich gelb, letztere an Schenkeln, Patellen und Tibieu braun gedeckt, bei einem Exem- 
plar sogar am Ende dieser Glieder breite rothbraune Ringe. Die MiMdlleii, das Stemim, 
die Palpen und die beiden hinteren Fusspaare hell gelb. Das ANlomen auch gelb, vom 
auf dem Kücken mit kleinen brAanlicben Flecken, hinten mit 4—6 schwarzen schm&leo 
4|iffirlitaideni gesiert, die sich auch Msweileii an den Selten vereinigen, die Falten an 
dnn Seiten des Baüches und ein Ring um die Spinnwaivfn auch schwarz. 

Der Cephalothoraz eben so lang ah breit, vorn zwei Drittheiie so breit als in der 
Mitte svhchen dem xweiten and dritten Fnsspaare, eben recht hoch gevOlbt, hhiten nnd 
an den Seiten ^leichmassif; schriipe ansteigend, in der Mitte ungefähr am höchi^tcn and 
von da zu den Augen hin auch ziemlich geneigt, der Clypeus senkrecht und die Seiten- 
fitrchen am Kopfe ganz Hach, nnr unten Oberhaupt bemerkbar. 

Beide Augenroihen von ohen ^'osehen, recht stark nach vorn gebogen, von vorn 
betrachtet die untere bedeutend weniger. Die vorderen MA. sichtlich kleiner als die 
vorderen SA., etwas grSsser als die hinteren MA. and eben ho gross als die hinteren SA. 
Die Augen der hinteren Reihe liegen in gleichen Entfeniungen von einander, die vorde- 
ren jtlA. um etwas mehr als ihren doppelten Durchmesser von einander, von denSeiten- 
aagen nnd vom Stimrande, von den hinteren MA. ▼ielleicht etwas weiter. Die vier MA. 
bilden ein vorn etwas schinfileres Viereck, daa hinton etwas breiter als hoch ist Die 
Seitenaugen sitzen auf, an der Basis sich berOliraiden UUgeln, in geringerer Entfernung 
TOD einander als die vorderen nnd hinteren MA. 

Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patcllen und vorn unbedeutend gewölbt. 

Die Maxiileo mehr als doppelt so lang aU breit, aussen in der Mitte etwas utage> 
schnitten, am Innenrande gerade nnd nnr wenig gegeneinander geneigt. 

Die Lippe mehr als halb so lanjif ul^ die Maxillen, etwas Ulnger al» breit, in der 
hinteren Iliilfte am breitesten, nach vom zu aUm&hlig schmäler werdend und am Ende 
gerade abgeschnitten. 

Das herzEirmige Sternum wenig länger als breit und recht >t.iik LX'wöIbt. 

Die Beine dann behaart, das erste Paar 3Va mal so lang als der Cephalothorax. 
Die Bestachelung derselben folgendermassen : 

1. Fuss: Femnr oben 3 -4, von 7—8; Fatella oben 2 starke Bwsten; Tibia unten 

3 Paar, jederseits 3 und oben 2; Metatarsus nnten 3 Paw und jederaeitsS. 

2. Fuss: Ebenso, nur vom am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: Haben auch an allen Gliedern mit Ausnahme der Tarsen Stacheln. 
Her Hinterleib wenig länger als breit, al)er ziemlich Hach und mit einzelnen feinen 

Borsten besetzt, Tflvn gerundet, hinten stumpf zugespitzt und in der hinteren Hälfte am 

breitesten. 

Mehrere F.xemplare in der Sammlung der W ii schauer UnivendtJU ans versdUedenen 
Localitäten Perus: Vaucal, Paltaj-pampa und LuhugaL 
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Syn. MquIiiMltaMi. Tasi. 

Xpticui aequindctnlia. Tacanomkl Hone soe. eatom. Boaticie t. IX. 1872. p. 21 

telk IL lig. 87. 

Weib: 

Totallänge 3,3 Mm. 

Ceplitlofhoru lang 1,5 „ 

, in der Mitte breit 1,5 „ 

a vora breit ... 1,0 , 

Abdonen kng 2,1 « 

» 1»»» 2,0 ^ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: . 1,4 U,8 1,0 0,9 0,8 = 4,U Mm. 

2. „ 1,4 03 1,0 0,9 0.6 B 4.« „ 

3. 1,0 0,4 0,8 0.7 0,4 = :?.3 „ 

4. n 1|0 0,4 0,9 0,7 0,4 = 3,4 „ 

Der Csplislotborax, die Muidibelii, dfts SterBun, die Coxen, Scbenicel, Patellen und 
Tibien der beiden vorderen ßeinpiuire bräunlich roth , alle Übrigen Theile gelb und nur 
das Ende der ScbenJcel uad der Patellen der beiden hinteren Fujspaare etwas bränalKA. 
Der Hinterldb aacb scbmutzig gelb, btt T«n 3 grBasen und 2 Ideinere bnune Flediei» 
hinten mehrere undeutliche wbwirdiche Qoerbtnder und rom an den Selten sind die 
Falten bräunlich gefärbt. 

Der Gepbalotboraz eben so lang als breit, vom nur um den dritten Tbell sebmiler 
als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare , onbedenteod langer als 
Femur I., oben in der Mitte recht hoch gewülbt, fällt zu dem Seiten« und dem Hinter- 
rande gleichmässig schräge ab und ist auch zu den Augen bin recht stark geneigt. 

Die Augen sind in der GrOsse nicht sehr verschieden, die vorderen MA. grösser 
als die hinteren MA. fast eben so gross als die hinteren SA. und nicht viel kleiner als 
die vorderen SA. Die untere Augenreihe ist durch Tieferstehen der MA. ziemlich nach 
Ten gebogen, die hintere aber von oben gesehen noch weit stärker. Die vorderen MA. 
liegen um ihren doppelten Durchmesser von einander, ungefälur ebensoweit von den hin- 
teren MA., etwas weiter von den vurderen SA. und um etwas mehr als ihren Durch- 
messer fibw dem Stirnrande. Die hinteren MA. sitzen reichlich um ihren vierfachen 
Durchmesser von einander und sichtliih weiter vrin den hinteren SA., die sich ebenso 
wie die vorderen auf getretintea ilUgelu beliuUuu und von diesen um ihren doppelten 
Durchmesser entfernt liegen. Die 4 MA. bilden ein vem etwas adunileres Viered^ das 
hinten bedeutend breiter als hoch ist. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen l^atelien, an der Basis recht breit und 
vorn flach, fteX gar nicht gewölbt. 

Die Maxillen ziemlich lang gestreckt und in der Mitte stark eingeschnürt. 

Die Lippe etwas länger als breit, so lang als die Maxillen, vorn gerundet und 
in der hinteren Hilfte am brtitesten. 
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Du Steravm breft Üerzfönnig, nur wenig länger als breit, vom ausgeschnitten, 
demlich gewölbt und glänzend. 

Die Beine mftssig dick, sehr dann behaart. Das erste Paar wenig mehr als 3 mal 
10 lang ah der Cephalothorax. Die Bestachelang derselben ist folgendennassen : 

1. Fuw: Fennr oben 3—4, vorn 6—8, hinten 3; Tibia unten 2. 2. 2, vom 3, hin- 

ten 3 and oben 2; Metatarsus kurz vor der Mitte und am Eode je 4. 

2. Fuss: Ebenso, nur fehlen die zahlreichen vorn am Femur. 

3. nnd 4. Fuss: Haben auch am Femur, Tihia und Metatarsus einige kurze Stachdl. 
Der oben und unten etwas flachgedrückte, und an den Seiten, besonders vom mit 

lUteD versehene Hinterleib, ist eben so lang als breit, vorn gerundet und hinten an den 
Spumwanen ganz stumpf zu^;espitzt. 

Onyaaa. In der Sanunlong der UniversitAt in Warschau. 

Syn. MipiMfarta. Tan. 
Xystictn bipimetatiu. Tacs. uowdü. Hone we. entom: ResBiea« T. OL 1872. p. 27. 

Weib: 

Totallftnge 2,3 Mm. 

Cephatothorax lang i^i n 

„ in der Mittti breit 1,1 „ 
vorn breit ... 0,8 n 



Abdomen lang . 






. 1,5 


„ breit 






. 1,2 „ 
Tar. Samma. 


Fem. Fat. 


m. 


XMat 


I. Fuss: 1.1 0,5 


0,9 


0,7 


0,6 = 3,8 Mn. 


2. Fuss: 1,1 0,5 


0,9 


0,7 


0,6 = 3,b „ 


3. Flu»: 0,8 0,4 


Ofi 


0,4 


0^=»2,6 H 


4. Fu-s: (»,8 i»,4 


0,6 


0,4 


= '2,6 „ 



Der Cephalothorax orangegelb, die beiden vorderen Beiupaare ungefähr ebenso, mit 
fotben Ringen an den Enden der Schenke^ Patellen nnd Tibien, die Pdpeii» die hinteren 
Beinpaarc, die Mundthcilo und das Sternum hrllu'clb. Der Hinterleib o1)en rüthlich 
schwarz, oben kurz vor der Mitte mit zwei nebeneinander liegenden Flecken. Der vor- 
dere Rand dee Rüdcens ist von einem weissen eehmalen Bande eingefiust, vnd hhiten an 
den Seilen bemerkt man- einige weisse Flecke, ebenso auch in der Mitte einific undeut- 
liche ebenso geSkrbte Stricliel. Der hintere Tbeil des IJauches ist wie der Rücken röth- 
lidi ediwarz, der vordere Tfaeil mit einem grossen viereckigen hellgelben Fleclt geziert, 
der an den hinteren Fcken in zwei Spitzen ausläuft, die bis in die Nähe der unten gelb- 
lichen, oben schwärzlichen Spinnwarzen reichen. Die schwarzen MA. werden von einem 
weissen Ringe umgeben und die SA. sitzen anf wefasllchen Hllgelchen. 

Der Cephalothorax eben so lant: als breit, so lang als Femur I., vorn sehr breit, 
oben ziemlich gewölbt , in der Mitte ungefähr am höchsten , von da zu den Augen bin 
etwas abfallend, an den Seiten und hinten gleichmütig ansteigend. IMe SeitendndrQcke 
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am Kopf nur ttAet flaeb. Die glatte gUasende Oberflidie tat m den Seiten nod attdi 
eben mit einzelaen kraftigen Borstenhaaren besetzt. 

Die obere Aogenreibe ist von oben gesehen sehr stark und die vordere von vom 
betrachtet mflasig nach vwn gebogen (recurva). Die yorderen Ifittelangen aftten nm 
ibm doppelten Dorcbmesser von einander, fast eben so weit von den etwas grösseren 
SA. and um das l'/aiache desselben über dem Stimrande. Die liiotercD MA. etwas 
Ideiner als die hinteren SA., die eben so gross aU die vorderen MA. sind, liegen am 
das 4 fache ihres Durchmessers von einander entfernt und nur wenig näher den SA. 
Die Seitenaugen sitzen auf fast ganz von einander getrennten ziemlich starken Hügeln 
und sind fast um den dreifachen Durchmesser von einander entfernt. Die 4 MA. bilden 
ein Quadrat, das Toro BchiBller als hinten und nicht n bocb ato namentUeh Unten 
breit ist. 

Die Mundtheile und das kurze dreieckige, an den Seiten spärlich behaarte Sternum 
bieten nichts von den übrigen Arten dieser Gattung Abweichendes. 

Der Hinterleib weni^' \Awcr als in der hititf^ren Hälfte breit, TOm genudet, hinten 
am Ende stumpf zugespit/ct und mit einzelnen Haaren besetzt 
Die liemlicii Irarten Beine riad folgendennaaaen bestaebelt: 
1. Fnss : rcnnir oben 2 — 3, vorn 5 — 6, Tibia unten 2. 2. 2. vorn 3 und oben ein paar 

stärkere Borsten; Metatarsos unten 3 Paar and jederseits 2—3. 
% Ftass: Aebniicb, nur felden die Stacheln ytm am Femnr nnd auch asten an der 
Tibia fehlen 1—2. 

Die beiden hinteren Fahre sind an allen Gliedern mit einigen aber flchwldieren 

Stacheln besetzt. 

Leider ist das einzige bisher bekannte Exemplar aus Oqrenne, das sidl in der 
Warscbaoer üniveraitAt befindet« ein anentwickeltes Weibeben. 



Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn an der schmalen Stirn nicht 
halb so breit als in der .Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben recht 
hoch, nach vorn und hinten ziemlieh gteichmissig, an den Seiten aber steiler abfiüloid. 
Der Kopffbc!! -:ebr kurz und nur unten durch flache Seitenfurchen begränzt. DerClypet» 
unterhalb der Augen ein wenig eingedrückt, ist hoch und lallt schräg nach vorne ge- 
neigt ab. 

Die 8 Augen liegen in zwei fast ganz geraden Linien an der vorderen Abdachung 
des Kopftheils, etwas höher über dem unteren Stirnraude, als die Entfernung der 
antMwn MA. Ton den oberen hetrtgt Die auf niedrigen von einander getrennten Hllgehi 
sitzenden SA. sind nicht ganz so weit von cinLinder entfernt als die vorderen und hinteren 
MA., die ein breiteres als hohes Quadrat bilden. Die vorderen MA. sitzen von einander, 
ebenso wie die hinteren, bedeotend weiter «ntiemt als von doi SA. Die MA. sud Uein 
und nur halb so gross als die aneh siendieh gtsieh grosaen SA. 

T. Xaytarllag, Lat«l(nda. IQ 
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Die M «ndtbeln sdinal, «twu nach tmb geriditet und m lug ab dto forderen 

Fitellen. 

Die Maxillen sehr lang and schmal, fast fftof Mal so lang als breit, in der Mitte 
aa der Ausseoseite ausgeschnitten, vorn an Eade stumpf zugespitit» 

Die Lipp« wenig icflrzer als die ItadlleB, sehr schmal, UÜiift rvm gus qiiti so. 
Das Sternam herzfSrmig, etwas lioger als breit. 

Der Hinterleib kurz eiförmig, besonders auf dem Racken mit dicker fester 

Ohitinhaut bedeckt. 

Die Beine miisslK lant;, dünn behaart, nur die Schenkel mit wenigen schwachen 
Stacheln versehen. Am Ende der Tarsen 2 gezähnte Klauen und unter denselben eiu 
f dflui«! BOa^ Haare. 

SIroph. nigrieiM n. ip. 

tak S. fig. 38. 

Mann: 

Totallange 2,9 Mm. 

O^halodMmi lang 1,4 « 

g in der Mitte breit 1,4 „ 







wn breit . . 


. 0,6 






AMfliBWi lang 








* 




„ breit 






17 


r 




Mandibeln lang 






. 0,6 






Fem. Pat 


Tib. 


Metat. 


Tar. 


Summa 


1. Fuss: 


1,2 0,6 


1.1 


0.9 


0,8 = 


4,6 Mm. 


2. Fuss: 


1,2 0,6 
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4,8 „ 
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0,4 


0,4 = 


2.8 „ 


4. Fuss : 


Ifi 0,4 


0.7 


0,5 


0.4 = 


3.0 ,. 



Der CephaloliiOnx ebenso wie das Abdomen schwarzbraun, besetzt mit einzelnen 
langen gelben Benten, ^ Aogenhflgel, Mandibeln, die Beine und die Palpen rothbrano, 
die Srhenkel der beiden Vorderpaare und das Endglied der Palpen dunkeler. Arn Ende 
aller Glieder der Beine bemerkt man einen kleinen weissen Fleck oder schmalen Hing, 
oben auf den Schenkeln and Tibien der beiden hinteren Paare einen ebenso geOrbten 
Ltngsstrich. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, etwas langer als Femur L, vorn an der 
8ttm nicht halb so breit als in der Mitte xwiachen dem zweiten und dritten Fosspaare, 

an den Seiten stark gerundet, oben recht hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, von 
da nach vom und hüiten ziemlich gleichm&seige scbrige, an den Seiten noch etwas 
fteünr abgedadit Die Angen U^en an der TOtderen Abdachung. Der gleicUUb recht 
schräg nach vom fieneigtc und zioniiich hohe Clypeus ist unterhalb derselben mir weni^' 
eingedrOckL Die ganze Oberfläche dieses KGrpertbeiles ist fein granulirt und unregel- 
nMIg ttbentreot mit grtnem imdtB mnannitigMi EiiiBlmngen, aof denei atiriw 
lange Bonten ritieo. 
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Die Augen liegen in zwei fest geraden, hß(^hf-tens unbedeutend nach vorn ge- 
krümmten Qaerreihen, von denen die hintere ein wenig langer als die vordere ist Alle 
flitWB aaf Uefnen Hflgel(li«n, «ndi die d«r SellMiMgn atod idflht gran aber denUich 
von einander getrennt und die vorderen etwas kleiner als die hinteren. Die beiden 
vorderen MA. liegen fast um ihren b bis 6 fachen Durchmesser von einander, mehr als 
am den drei&eben von den Sthrmrand«, wenig mehr als am den iwet&chea voe den eben 
so grossen hintereu MA. und kaum mehr als nm den etabden von den doppelt 10 
grossen Seitenaugen, die von den hinteren eben so groMenSeitenangen um ihren DurdH 
■Maser entfmit sind. Die hinteren Wl liegen eben ao weit von einander ala (tte 
vorderen und um ihren doppelten Durchmesser ?on den Unteren SA. Die 4 IIA. bilden 
ein fast doppelt so breites als hohes Viereck. 

Die schmalen Handibeln eben so lang als die vorderen Patellen, vom fladi nnd 
mit einzelnen Borsten besetzt. 

Die MaxUlen sehr 1^ und schmal, in der Mitte am scbm&lsten, vorn am £ode 
Btiimpf mgeapitit and mit etuelnen aehwarsMi Stachelborsten beaetzL 

Die Idppe wenig kürzer als die Maxillen, 3 — 4 mal so lang als breit, am hinteren 
Ende am Ineitaeten, nach vorn zu allmAhlig schmäler werdend and vom am Ende 
ganz spitz. 

Das Sternum henümig, flach gewfflbt, etwas Unger ala breit and dflnn beldaidet 

mit weissen U&rchen. 

Der ffinterfeib Inirz eiförmig, wenig länger als breit, vom gerundet und hinten 
stumpf zugespitzt. Die ihd bedeckende Ilaut besonders oben dick, matt glänssend, fein 
loanulirt und ebenso wie der Cepbalothorax (Iberstreut mit runden warzenartigen Er- 
höhungen, auf denen lange, starke, gelbgefärbte Borsten sitzen, die in unregeirnkssigen 
Qoerreihen geordnet Stallen. An den Seiten dflsaelbaB Itnta Langi^falten hin , die sich 
hinten über den kurzen eingliedrigen Spinnwanen TBreinIgen, der Bauch selbst ist glatt 
und dänn bekleidet mit weissen Härchen. 

Die Beine nicht sehr kräftig, das zweite Paar, als das längste, nicht gans 3*^ nal 
so lang als der Cepbalothorax. alle spärlich besetzt mit feinen Härchen, die an den 
Schenkeln weiss, an den anderen Gliedern meist dunkel gefärbt sind. Stärkere stachel- 
artige Borsten sitzen nur am Ferour. IHe beiden Stadt gekrümmten Klanen an Ende 
der Tarsen sind mit 8—9 Zähnchen bewehrt. 

Der kurze Tibialtheil der Palpen, itaum länger als der Pateilartheil, hat vom an 
der Aasaenseite drei knne stumpfe Fortallas, von d«un der Ungate and oberste nadi 
vorn gerichtet ist und sich in eine Vertiefung der kurzen, vom gerumteten nnd den 
sienlieh flachen Geschlechtsknoten wenig Überragenden Tasterdecke legt. 

AnaUe Ilaria. Fem. Ein Esenpkr hi do-Sanunhing derUnheraltIt inWarachan. 
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Gtea. Xliomlsus. W. 1806. 

Tb. guadabyremi». ■. 
tib. IL flg. 38. 

Weib: 

Totallan^'e 8,3 Um. 

Cephalothorax lang ..... 3|1 « 
in der Mitte (weit 8,1 » 
voxn breit . . . 1,8 , 

Abdomen lang 6,3 , 

brait 6,0 , 

Ifandibeln lang 1/2 „ 





Fem. 


Pak 


Tib. 


Met&t. 


Tar. 


äuiuma 


1. Fub: 


3,7 


1.« 


«,7 


2,2 


1,2 = 


11.7 Hm. 


2. Fuss: 


3,6 


1,9 


2,6 


2.2 


1,2 = 


11,5 „ 


3. Foas: 


1,8 


1,0 


1,1 


1.1 


0,8 = 


5,8 . 


4. Fuss: 


2.2 


1,0 


1,4 


1,6 


0,9 « 


7,1 , 



Der Cephalothorax an den Seiten roth, von iMwnders dnnlcel, binten heller, der 

Raum, in dem die Mittelaugen liegen und die Stirn auch roth, oben der Rtlcken, die 
grossen Augenhügel und ein von diesen zur Stirn hinablaofender Streifen weiss, die 
weisslidieH Ifandibeln an der ganzen Innenseite roth, die an der Aneaenselte roth ge- 
landeten Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine dunkelü;elb. Die 
vorderen Paare etwas heller als die hinteren, binten am £nde der Metatarseu, der £nd- 
h&lfte and am Anfiuige der Tibien, se wie ol>en an den Goxen ein vother Fledr. Der 
panz hcllt;elbc Hinterleib ist vorn in der Mitte mit einem kleinen Fleck und jcderseits 
mit einem langen gekrümmten schmalen Bande von brauner Farbe geziert, dessen Con- 
toaren sehr scharf geseidinet sind, das in der Mitte alMr wniger dnolnl nnd mü 
Ideinen f^Iatten Flecken versehen ist. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit , vorn mehr als halb so breit als in der 
Mitte zwiseh«! dem zweiten nnd dritten ftespaare, länger als Tibia L, oben mlsaig hoch 
gewölbt, von den \ugeu' bis zur Mitte gleich hoch, hinten und an den Seiten ;^iemlich 
gleicbm&ssig schräg ansteigend. Die Seitenforchen am Kopfe nur sehr ilacb. Die beiden 
oberen Edran des Kopfes zn ziemlich hohen HOdrem erhoben, an deren libterwi Seite 
der hinteren SA. und an deren vonlenni, jedoch wiederum an einer kleinen Erhöhung, 
die vorderen SA. sitzen. Der Clypeus senkrecht und eben so hoch als die Area der 
Augen. 

Die Augen alle sehr klein, die der hinteren, wenig nach vom gebogenen etwas 
kleiner noch als die der durch Tieferstehen der MA. stark nach unten gebogenen 
(recnrra) vorderen Reibe. Die hinteren MA. sind vielleicht unbedeutend weiter von 
einander als von <len SA. entfernt; dasselbe Verhältniss findet bei denen der Vorderreihe 
statt. Die 4 MA. bilden ein vom unbedeutend schmäleres Viereck, das kaum höher ak» 
hinten breit ist. 
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Die Mandibeb nur */s so lanR als die vorderen PftteUea und vom nicht gewOlbt. 

Die Maxillen mehp als doppelt e^o lang als breit , au der Aussenseite ein wenig atts- 
geschnitten, totd gerundet, an der Iimeoseite gerade und luium gegeneinander geueigt 

Die Lippe BlektUch tonger ab breit, mehr ala halb so lang als die liaiiOeii und vom 
gairundet 

Das Sternum etwas l&nger als breit, m&ssig gewölbt, hinten schm&ler werdend und 
gerundet, nicht inigeqritst 

Die Beine kräftig, das erste Paar 3'/2 mal so lang als der Cephalothorax. Stiiclicln 
finden sich nur unten an den Tibien und Metatarsen der beiden ersten Paare, und zwar 
an den enteren 8—5 und ao den letsterat 6 Pur. Ab den bddeo stark gekrfiaunten 
kräftigen Klauen der Tarsen sitzen 7—8 nicht lange Zahnchen. 

Der Hinterleib sehr dick, unbedeutend l&nger als hinten breit, hinten und vorn ne- 
rundet, aber vom mit sebnftkr. 

Üftnn: 

Totall&nge . 2,3 Mm. 

Oephalothorax hag 14 » 





in der 


Mitte breit 1,2 
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vom breit ... 0,8 
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Metat Ter. 
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1. Fuss: 


1,5 0,6 1,2 


1,1 0,7 = 


5,1 
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2. Fuss: 


1,5 0,6 1,2 


1,1 0,7 = 


5,1 


» 


8. Fose: 


0,7 0,8 0,5 


0,4 0,4 = 


2,3 


K 


4. Fuss: 


0,7 0,3 0,5 


0.4 0,4 = 


2.3 


n 



Der Cephalothorax an den Seiten dunkel rothbraun, oben ein giusber dreieckiger 
Fleck gelb, der die Angen amachfiesst und liinten an der bBcbsten Stelle spitz endet Di» 
Stirn, die Maxillen, die Lippe und das Sternum röthlich gelb, die Maudibclu, die Palpen 
und die Beine roth, nur (Üe Tarsen der beiden Vorderpaare, sowie die Tarsen und di« 
Metatanen der b^en ffinterpaare, gelb. Das Abdomen ganz bellgelb, ohne besondere 
Zeichnung und mit wenigen ganz kurzen Hftrchen besetzt. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, massig gewölbt, fast eben so lang als 
libia L, die Mandibeln kttrz und vom flach, die Maxillen und die Lippe verhJÜtnlssmassig 
etwas kürzer, die Stellung und GrössenvertAltnisse der Augen und die stark vorspringenden 
Höcker an den Ecken des Kopftheils ebenso wie bei dem Weibe. Das Hintertlieil >etwas 
kürzer als breit, nicht sehr dick, vorn gerundet, hinten stumpf zugespitst ood etwas hinter 
der Mitte am breitesten. 

Der Tibialtheil der Palpen etwas länger als der Patellartheil, ist vom an der Aus.sen- 
Mite mit einem ;ciemlich dicken, schräge nach vorn gerichteten Fortsatz bewafihet, der mit 
dner Ideinen leicht gekrümmten Spitze oiuiet. Die Deeka den EndgUedea bOdet an dar 
AnaBOBaelte einen stark TocafKingräden Winkel 
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1. 



Fern, Guadahyra und San. lialn in tbm flShe 20,000 FtasB. bi dar 

der Universität in Warfchaii. 

Gteu. MÜsumena. Latrl 1804. 
Ueberslcht der Arten. 

M&nner 

I Der Cephalothorax tintrefahr ebenso lan« als Femur IV. . 2. 

\ Der GephaluUiorax sichtlich länger als Femur IV 3. 

J Die vorderen SA. doppelt so gross als die MA. .... - euuftntt, n. ig». 

' Die vorderen SA. fast kleiner als die MA oMoNfO, «. Ip. 

Der Cephalothorax etwas kürzer oder ebenso lang als Ti- 

bia t Patella IV «ar%aAi, «, ap. 

Der Cephalothorax länger 4. 

{Die Augen der vorderea iieihe nicht ^ch gross .... punctata, n. tp. 
Die Augen der verderai BeÜM gkfaik gnee & 

Der Schnabel ea der THttriecte eteik atcii «Baa«B ge- 

krttnunt ros4iif n. 

Der Sehnabel der Tasteadeehe nidit eekrOnait .... 
Am Ende des Seitenfortsatxes des TibinUheils der Fdpen 

ein kleines nach oben gekrOnuntes UAkchen «alia, GL 

Am Ende des SeitenfSTtsatseg fcefn nach oben gefcrtnuntee 

Häkchen 7. 

Die Schenkel der Üeine roth, der Fortsatz am Ueschleebtap 

knoten ganz hm omabiUt, n. tp. 

Die Schenkel der Beine roth getuitft, der Fortsatz am Ge- 
scUecbtskuoten ziendich lang und am Ende gekrflount . t^piima, n. 9». 

Weiber. 

Der Cei)halothürax läujzer als Tibia 1 2. 

Der Cephalothorax ebenso lang oder kürzer als Tibia L . 10. 
Die beiden vorderen HA. eibenie weit von efaumder entfant 

als die hinteren 3. 

. Die vorderen MA. weniger weit von einander entfernt als 

f die hinteren .......4. 

Die Augen der oberen Reihe gleich gnwB, der OaphaloUiQni 

üast eben!>o lang als Femur I hui», n, tp. 

Die oberen MA. etwas kleiner als die SA., der Oephatotho* 

rax sichtlich kürzer als Femur I variegata^ fb tp. 

I Der Cephalothorax länut r als Femur I mgriptt, TaCf. 

Der Cephalüthurax kiir^^er als Femur L 5. 

Die Epigyne besteht ans einer durch eine dünne Scheide- 
wand in der Mitte getheilten flachen ovalen Grube . . bivittatUf «. tp. 
Die Epigyne hat eine andere üestalt 6. 



7. 
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Die Aogen dar biaienii Beihe gleich mit von einander 

entfernt T, 

Die hinteren MA. eUna welter von eioaader entfernt »la 
VOB den 8i. . 8. 

Der Vorderrand der Epigyne wird Ton 



12. 
13. 
U 
16. 



V 

7. i bogeDfönnigen Wulst umgeben vatia Cl. 

I Der Vorderrand der Epigyne wird tot keiner Wulst umgeben dtroiäea Tacz. 

g ( Die vorderen MA. ebenso gnm ab die Untereo .... «arte n. 9. 

* I Die vorderen MA. grösser 9. 

g_ I Die vorderen MA. kleiner als die SA splendms n. sp. 

( Die AuK'en der unteren Reihe gleich gross nAript$ n, 91 

!Der Ceidialothorax bedeutend kürzer als Tibia I .... 11. 
Der Cephalotborax ebenso laug oder nur ganz onbedeatend 

kürzer als Tibia I 12. 

jj I Der Cephalr)thorax ebenso lang als Metatarsus II ... . dtdiia n. ap. 

' \ Der Cephalotborax sichtlich kOrzer als Metatarsus II . . gracilit n. »p. 
Die unteren MA. etwas weiter voa eiDaoder ata Tm den 

SA. entfernt 13. 

Die Augen der unteren Beihe gleich weit von einander ent* 

fent ...•>..•......•«•.• 16. 

j Der Cephalotborax weit Iflnger als Metatarsus I . . . • «oti^ftna M. if, 

^ Der Cephalotborax nicht langer als Metatarsus I .... Ii. 

Die MA. der oberen Beihe ein wenig weiter von einander 

entlnot als von den SA paümu «. tp. 

Dm Aogen der oberen ßeihe in gleichen Entfernungen von 

einiader 16. 

(Der Cephalotborax ebenso lang all PateUa ond Tibia IV. . amerieann n. sp. 

(Der Cephalotborax l&nger gtorsiam n. sp. 

IDie Epigyne bestdit am ehier randeB hi der lOtte etwie 

vertieften Scheibe «reeM «. tp» 

Die Epigyne anders gestaltet 17. 

Die Epigyne besteht am einer breiteren als langen Qndw, 
in der zwei kleine runde Grübchen liegen* die dnrdi eine 

niedrige L&ngsleiste getrennt sind re$$a «w <p. 

Die Epigyne besteht aas einem liendich grossen Hflgel, auf 
dem neben einander iwei Udne bteitsre als lange CMb- 

chen steh banden mmehona n. ^ 

Mls. obloflga. n. sp. 

Ub. U. fig. 41. 

Mann: 

Totall&nge 2,6 Mm. 

Cephalothuraz lang l«! • 



17. 
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in der Mitte breit 1,2 Um, 





vom breit 




. 0,6 „ 






AMomea lang . 












breit 






. 1.0 . 






Mandibeln laug 












Fem. Pat 


Tib. 


Metat. 


Tar. 


Stu 


1. 


Fuss: 2,1 0,8 


1,9 


1.9 


1,0 = 


7,7 


2. 


Fuss: 2,0 0,8 


1,9 


1,8 


1,0 = 


7,5 


3. 


Fuss : 1,0 0,8 


0,8 


0,6 


0.4 = 


8,1 


4. 


Fuss : 1,0 03 


0,8 


0,6 


0,4 = 


3,1 



Der Cephalothorax orantrefrclb, nhcn in der Mitte etwas heller, alle Au!,'enhügel gaoz 
weiss. Die Mundtheile, <Jas Sternum, die Palpeu und die iieiue gelb, die Scbeukei der 
beiden Vorderpaare am Eude roth, die Patellen ebenso, die Tibien am Anfinge mit adumk 
len und am Ende mit hrdten nthm Bingen, die Tanen and lietatonen loth, nur aa 
der Basi.s gelb. 

Der Cephalothorax etwas breiter ab lang, vom angefthr halb so bratt ala in der 

Mitte, weit kürzer als Tibia I, kaum langer als Femur IV, flach ficwölbt, oben in der Mitte 
am hocbäten, nach den Augen bin wenig geneigt, hinten und an den Seiten gleicbmassig 
schräger ansteigend. Die OberflBehe ganz glatt, Tom an der Stirn, an den Seiten des 
Kopfes und des Bmstrflckens mit starken und recht langen Borsten besetzt. 

Beide. Augenreihen ziemlich gleichmassig stark nadl vorne gebogen (recorvae). Alle 
Augen sitzen auf ideinen Hügeln, ▼on denen die der Selteoangen mit einander v e rfaun den 
und am urüssteii sind. Die Augen der hinteren n^ün- L'Icich weit von einander entfernt 
und gleich gross, etwas kleiner aU die der vorderen, deren MA. unbedeutend grösser als 
die SA. sind und von einander etwas weiter entfernt stehoi ab vm den SA^ dM»80 «neb 
vniii Stirnrande unbedeutend weiter als von den llinteren M.\. Die 4 ICA. tßäm ein TOKD 
etwas scbiu&lereä, hinten kaum breiteres ab hohes Viereck. 

Die Mandibdn schwach, kflnser ab die Tordoren PateUen, naeb Unten gezogen vnd 
TOnie tiach. 

Die Maxiüen stark g^en einander geneigt, an der Ausseuseite etwas ausgeschoitteu 
nnd vom gemndet. 

Die Lipiie ^:o lang als breit, in der Mitte am breitesten, an der Baab jedeneita ana- 
geschnitteu und vorn stampf zugespitzt. 

Der Htaterleib fiut noch ein mal so lang ab breit, etwas ibdi gedrUekt, vtnm und 
hinten gerundet und o!n'ii tnit einzelnen, unregelmflssig stehenden Staikein Dorsten besetzt. 

Die Beine sehr lang, dünn behaart, das erste Paar 7 mal so bng als der Cephalo- 
ihanoL Stacheln sitsen mir an den Sdienlntn aller Beine, oben an den beiden ersten 
Paaren .'j--6, vorn 3 4. an den beiden Hinterpaaren nur oben 3—4. 

Der Tibialtheil der Palpen, kaum dbker und Iftnger als der Pateliartheil, bat vom 
•n der nnteren Sdte ehnn kidnen zabnartigen Vorsprung und an der A nasens dt e dnen 
knrzeu dicken Fortsatz, an dessen Ende oben eine kurze zackenförmigc Spitze sitzt. 

In der Sammlung des Herrn Dr. Koch Exemplare aus Baltimore und aus Peoiia im 
Staate Illinois. 
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tib. n. fig. 42. 

Habb: 

Totallange 3,4 Mm. 

Cepbaloäionx Ung 1,6 » 

in der Mitte brait 1,7 , 
vorn breit . * . 0,9 « 
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0.8 
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Der Cepbalothorax gelb oder bräunlich gelb, die Seitenrander rotb 1,'eäaumt, jederseits 
an deo Seiten tin rother Fleck, der bei einigen Exemplaren eicli vom Ms an die Seitw- 
augeii hiü/ieht, hinten aber den iIiiiterrutiJ nicht erreicht. I>i(> Anfn'iiIiüL'cI weiss, deren 
Umijebuug aber auch oft rotb, ebenso wie die Stirn. Die Maudibclu gelb, ^t rothem Fleck 
an Basis nnd Spitze; das Steminn, die MaxiDen nnd die Lippe gelb, bei einem Exemplar 
an tioiileii h'tzfi.'ri'ii zwei kurze ntthe Längsstriche. Die Beine nnd die Palpen gelb, rotb 
punktirt, rotbe liOnder am Ende aller Glieder der Beine, die an den beiden Vorderpaaren 
besonders breit sind und sieh an Metatanen nnd Tarsen über den grOasten Thril dieser 
Glieder erstredceo. Der Hinterleib schmntBg gelb, vorn mit einem gebogenen weisBMI 
Bande, das von emem schwarzbrauaen begrlnst wird, das an den Seiten bis zu den Spinn» 
Warzen hiniRnft, oben vom dicht neben einander zwei dunkel braune Flecken und anf der 
hinteren Hälfte zweiRaOwn ebenso gefärbter Flecken, die nach hinten zu allmBlig an Grösse 
abnehmen. Der gelbe Banch hat bei den meisten Exemplaren vom in der Mitte einen 
grossen rothen Fleck. Die Spinn warzen ebenfalls gelb ndt rotbeffl uondsichetfBrmigem Halb- 
ringe an der Basis der l)ei(leii unteren und hinten an den beiden oberen. 

Der Cephalotborax etwas breiter als lang, bedeutend kOrzer als Tibia I, vom kaum 
melir als halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fuss- 
paare, ganz niedrig gewölbt, in der Mitte am höchsten, nach vom zu den Augen hin sanft 
abgedacht, hinten und an den Seiten nicht viel schrflger. Die Oberfl&che glatt, aber nicht 
glänzend, an der Stirn mit schwächeren, an den Seiten des Kopfes und Brustrückeus mit 
stirfceren Borstenhaaren besetzet Die Settaiutiider Uldfln eine Mhmaie Wvlat mit einer 
Beihe kurzer feiner Stjichelchen. 

Die obere Augeureihe wenig, die untere etwas stäiker nach vorn gebogen. Die Augen 
der oberen Iteihe i^eidi groaa, in gleichen Fjitfemungen von einander, etwas kleiner als 
die auch tricich grossen der unteren. Die 4 MA. bilden ein etwa.s breiteres als hohes 
Viereck, das vorn etwas schmaler als hinten isL Die beiden vorderen MA. sind von ein- 
ander ebenso mit als von den SA., vom Stinmade aber etwas weniger weit als von den 
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Unteren MA. entfernt. Die auf nicht ganz iretrennteu Hügeln aitnnden- SA. Uagen aisP 
ander etwas n&her gerttckt als die vorderen und hinteren MA. 

Die libndibeln kan und sehmeb, vwn fost gar nteht gevOlbt and nur mit einzelnen 
schwachen Borstenhaaren besetzt. 

Die MaxUien wenig gegen einander geneigt, an der Aossenseite in der Mitte etwaa 
auHgescbnitten nnd Tom am Ende stumpf zugespitzt 

Die Lippe ctwa.s langer ab bieit, '/s M lüg «to die MiKilleo, in der hinteiren BflUke 
am breitesten, vom zugespitzt. 

Das Sternnm fcanm langer als breit, vom ansfiiescbnitten nnd spAilieh behaart. 

Die Beine dann aber ziemlich lang behaart, das erste Paar &st 6 mal so lang 
der Cephalothorax. Die meistentheils kurzen und dOnnen Stacheln sind folgendemasaen 
an den Gliedern vertheflt: 

1. Fbss: Femur oben 5, vom 3 — 4; Tibia unten 2, jedentfts und oben 1—2, alle 

aber so seh wach, dass sie kaum von den Haaren zn onttfsetMiden sind; 
Metatarsen ebenso. 

2. Fuss: ebenso nur fehlen die vorn am Femur. 

3. und 4. Fuss: Femur 3—4; Tibia oben 2. 

Der Patellartheil iler Palpen fast länger als der Tibiallheil, an dessen Knde ausseu 
dn kitftiger spitzer Fortsatz sich befindet, der an der Au.ssenseite zwei kleine Horvoirag- 
nogen und unten an der Basis ein kleines stumiifes Zähnchen hat. Der flache Geschlechts- 
knoten Ist vorn mit einem dünneu Fortsatz versehen, der in der Mitte an der Innenseite 
entspringt, oben um denselben herumhiuft iiml mit seinem nach vom gekrOnUDten fldw- 
flrmigem Ende an die Äussere Seite der Tasterilecke sidi aiilept. 

Der Hinterleib um den vierten Theil l&nger als breit, /ieuilich Üach, in der Mute 
am breitesten, vom gerundet, hinten stampf zages]Htzt und oben mit einseinen recht langen 
nnd starken Stachelborsten k'setzt. 

In der Sammlung des Henn E. Simon mehrere Exemplare ans Oeoigia. 



Mis. rosea. n. sp. 
tob. IL ig. 43. 

Mann: 
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Der Ceplialothorax tielb, au den Sfitunriimleni roth ge>aumt, jcderseits mit einem 
grossen rothen Fleck, der aus eiazeloea ätxicbela besteht, vora bis au die Seiteuaugea 
tritt, nnterludb derselben «uf der Stirn sieb fortsetat, binteo aber den Rand niebt erreicbt. 
Die Maiiilibt'lii auch j^tlh, an iler I!a>is und kurz vor der Siüt/e mit einem rothcn Fleck 
geziert Die Maxilleu, die Lippe, das Stemmn, die Palpen und die Beine gelb, mehr oder 
weniger dicht roth getupft, Irtztere am Ende aller Glieder und am An&nge der Tibko 
roth geringelt. Diese Ringt- 1 sind an den Metatiirsea sehr breit. Der Hinterleib gelb, oben 
vom in der Mitte, mit zwei grösseren braunen und hiuten mit zwei Reihen allmalig nach 
bmten ni kleiner werdenden Fledcen, die Stiten rinRs hemra scbwurzUcb gefleckt, und ge> 
strichelt, oben auf dem Rücken kleine ruude rothe Tupfen, welche die starken Stacheln 
au der Basis umgeben. Auf dem ebenfalls gelb gefärbten Bauche vorn neben etnander 
zwei und hinten in der Mitte ein grösserer rother Fleck. Die unteren Spinnwarzen baben 
an der Basis und dii> iil>t-ron Qhfln eüien rotben Fleclc 

Der Cephalot)iora.\ etwaig breiter als lang, weit kOrzer als Tibta I, vom etva.s mehr 
als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, niedrig ge- 
wölbt, in der Mitte ungefähr um höchsten und nach allen Seiten hin ziemlich glciclimassig 
sauft abgedacht DieObertlBcbe glatt und mit einzelnen recht langen und starken Borstra- 
hauren besetzt. • 

Beide Augeureiheu nach vorn gebogen (recurvae), die untere indessen etwas mehr alt 
die ol>erp. Die .\ugeii der oberen Reihe gleichweit von einander entfernt und gleich gross, 
aber etwas kleiner als die ebenfalls gleich grossen der unteren Reihen, deren ,\L\.. etwas 
weiter von einander entfernt als von den SA. stehen. Diu 4 MA. bilden ein vom etwas 
schniilli'iTs Viereck, das liinten breiter als hoch ist. Die Entfoniiing der vorderen MA. 
vom btiiurande ist kaum mehr als lialb ao gross als die von den hiutereu MA. Die auf 
starken nicht vollständig von einander getrennten HQgeln sitaeDdenSA. sind viiikt gtm so 
weit von einander entfernt, als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kurz und .schwach, vom nicht gewölbt und nur mit wenigen scbwaclien 
Bonten besetzt. 

Die .Ma.xilltMi etwas gegen einander geneigt, an der AUBOmeKo In der llitte etwas 

ausgeschnitten, vorn am Ende stumpf zugespitzt. 

Daa Stenum sehr wenig Iftnger als breit, masig gdwfllbt nnd nur dfinn behaart 
Die Beine dflnii aber lang behaart, das erste Paar etwa» Über 6Vt aal SO lang ab 

der Cepbalothorax. Die Bestacheluug folgendermasaeo: 

1. Fuss: Femmr oben 4—6^ vemS-i; TSbün wIm einige gaus aehwadw, diesieli wn 

den übrigen Ilaam kann nntendieiden lassen; Melatanos antan 3 Paar 
etwas stärkere. 

2. Fnss: ebenso, nur vom am Femur keite. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 3; Tibia uhuü 1. 

Der Patellartbeil der Palpen bedeutend lauger und dicker als der Tibialtbeil, an de^ 
ssn iassererSeite am Ende ein lassig ku^r, dicker, mit tUwa knrsen etma galoümmten 
Spitze endender Fort.sati sidi beibidsi^ dessen unterer Rand eine Starke Anabocbtttng zeigt 
Unten am£nde dieses Gfiedea aitrt noch neben diesem grossen Pncess ein Ueine« stumpfes 
ZMnehen. Die Merdedte diA uni krrit mit knxnritMi:nadi ansäen gekraounte^ 
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Der Hinterleib ziemUcli flieh, f&st um den dritten TheQ l&nger als in der Mitte breit, 
wo er am breite'^h ii ist, vom gerundet, hinten stampf ngeq^iitit und oben mit einzelnen 

stocbelartigen borsteu büsetzt. 
Weib: 

Totallilritre 5,4 Mm. 

Ceptuilothorax kug 2,7 ^ 

« in der ^ütto bnit 8,7 , 

^ Toro breit ... 1,6 „ 





Abdomeu lang . 






. 3,2 . 




bccit 






■ 8,6 „ 




Mudibeln lang 






. 1,0 . 




Fem. Fat 


Tib. 


Metat. 


Tar. äuuuoa. 


1. 1 


IHus: 3,7 1,6 


83 


8,4 


1,8 = 11,7 Ni 


2. 


„ 3,7 1,6 


2,7 


2,4 


1,2 = 11,6 „ 


8. 


1,7 0.9 


1.0 


1,0 


0.7 = 5,3 „ 


4 


1,9 0,9 


1,8 


1.8 


0,7« 5,9 „ 



Der Ccphalothnrax fielh mit einem von rothen Strii^holii gphiMeten Rande Jederseits. 
Die Mandibeln auch gelb und vorzüglich oben an der ba^ä roth gedeckt, die MudDeD und 
die Lippe rOtliBdi gelb, das fltenmm ganz bell gelb wie die Palpen und Beine, die beiden 
Yorderpaare, besonders an Patcllen, Tibien und Metatarsen roth ^^ctiipft. an den Ilinter- 
panren nur am Ende der Glieder einige solcher Tupfen. Der Hinterleib auch gelb mit 
langen Bontenhaarm dflnn llbentrent, die auf Ideinen randen rothen POnltdien dtcen. An 
der Seite der unteren Spiniiwarzen und oben an den oberen ein grösserer rother Fleck. 

Der Cephalotborax ebenso lang als Tibia I, so lang als breit, vom bedeutend mehr 
ab halb so breit ah in der Mitte zwischen dem zweiten und drittnn Fnaspaai«, oben recht 
flach gcwdibt , u ih n AuL^en hin kaun oder nur «nbedeotend geneigt, steigt hinten und an 
den Seiten recht schräge au. 

Die obere Aogenreihe fi»t gerade, die ontere recht stark nach Tom gebogen (recnr» 
va). Die Augen der oberen Heihe gleich gross, etwas kleiner als die unteren MA. und 
die MA. ein wenig weiter von den ÜA. entfernt als von einander. Die Augen der unteren 
Beilie in ^ehen Abstinden von ebiander nnd die SA. kaum grtsBer ah dieMA. Die Hat 
MA. bflden ein hinten unbedeutend breiteres, vorn schmaleres aU hohes Viereck und die 
unteren sitzen nicht ganz so weit über demStimrande als ihre Entfernung von den oberen 
MA. betr&gt. Die auf starken nicht getrennten Hflgeln befindfichen SA. lange nicht so weit 
von einanilLr t nlfiiiit als die vorderen und hinteren MA. 

Die Maudiboln knrz, mftsaig kräftig, vom unbedeutend gewOlbt und mit einzelnen 
Borstenhaaren besetzt. 

Die Maxillen ziemlich gegen einander geneigt, vom am Inaemande gerade, am Ansäen* 
nnde in der Mitte ausgeschnitten und vom gerundet. 

Die Lippe länger als in der hiutereo Hälfte breit, ^ 3 so lang als die .Ma>^illen nnd 
von stumpf zugespitzt 

Da.s Stenmm mftfls^ gewOlbt» hanfinnig, linger ah breit und mit wenigen fionten- 
haaren bekleideu 
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Die Beine Mbb mit BUdMO besetzt, die fllMoso irie die Stedieta «nf Ideims fiiBt* 

eben stehen, das erste Paar 4V3 mal so lang als der Cephalothorax. Die kunen, abw an 
TiUen ood Metatarsen kräftigen Stacheln sind fotgendemasaen an den wnwIiMMi GUedem 
TertMft. 

1. Fuss: Femur oben 1, vom 4; Tibia unten 2. 2. 2. 2; Metatarsoa nnten 7 Paar. 

2. Fnaa: Femur oben 1; IlliiA outen 3 Paar; Metatarsus unten 7 Pur. 

3. n. 4. Ftaas: Fenmr oben 1; Tibia und Metatarsne einige ganz dttone. 

Der Hinterleib ziemlich flach, etwas länger als breit, in der hintam Hftlfte am 
breitesteDi vom ziemlich gerade abgestutzt und hinten stumpf zogespitzt 

In den Sammlungen der Herren E. Simon und Dr. Koch aus Georgia, Baltimore und 
Peoria. Die aus letzterer Localit&t stammenden Exemplare haben weder rothe Tupfen an 
den Reinen noch den rotbea Fleck an den Seiten des Cephalothorax. In Mexico ist dieea 
Art auch sehr gemein. 

Mi», americana. n. sp. 
tab. IL fig. 44. 

Weib: 

Totallange 63 Md. 

Cephak>thoraz lang » 

„ in der Mitte bnit 2»2 , 
„ vom hnit . . ■ 1«! s 

Abdomen huig 4i8 » 

„ -breit ...... 4,8 « 

Handibeln lang Ifi n 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 



1. 


Fuss 


3,1 


1.2 


2.6 


2,4 


1,1 


= 9,4 Mm. 


8. 


» 


3.1 


1^ 


a.6 




M 


= M . 


8. 


m 


1,5 


0,8 


1,0 


1.0 


0,6 


= 4,9 „ 


4 


m 


1,7 


0,8 


1,2 


1,2 


0,6 


= 0.5 , 



Der Oephalothorax, die MnndtheOe, das Stemnra, die Beb» und die Palpen hellgelb, 
der Hinterleib und die Augenhügel weiss. Bei einigen E-xemplaren der Breslauer Univer- 
eit&t der CepbaloUuHrax lieÜ rothbraun, die Mundtheile, das Stemnm, die Beine nnd die 
Palpen dunkel gelb, der weisse ^Iberglanzende Hinterleib mit undeutlichem dnidderem 
Liagsbande über der Mitte de.s Bauches. Ein ExcmpUir hat sogar oben anf dem biotcren 
HnJI des Rückens und an den Seiten braune Stacheln und Fleikchen. 

Beide Augenreihen nach vom gebogen (recun'ae), die untere aber etwas stärker. 
Die 4 MA. bilden ein Viereck, das Unten nsliedeutend breiter als vom, ungefähr ebenso 
hoch als vom breit ist und fast ebenso weit über dem Stimrande sitzt Die vier hinteren 
Augen gleich gross uud gleich weit von einander entfernt, die vorderen MA. etwas grösser, 
aber Ueiner ab die SA. und diesen ein wenig mehr genähert als einander. Die Ent- 
fernung der vorderen SA. von den hinteren ist fierin^er als die von den vorderen MA. und 
noch etwas kleiner aU die von den hinteren MA. Die SA. iiitzen auf stark vorspringenden, 
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nur theilweise g^nntm HOgaltt in kMamm AbBtude too cinaodor, alft die aof Ideinen 

HOgelti befindlichen vorderen und hinteren MA. 

Der Cephalothorax etwa^ kürzer ah Tibi« L, ebcuäu lang als breit, voru mehr als 
han» M» tanit ab fo dar Mitte nrfaehem dem zwaiteD und dritten Füsspaare, m&ssig hodi 
fjewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, nach den Auceii hin ziemlich geneitft, hinten 
und an deu Seiten ztemlicb steil ansteigend. Die überüacbe matt gl&uzeud, die Borsten- 
haare an Stirn and Seit» dea Kopfes sdiwach und Iran. 

Die Mmulil.ieln ziemlich krftftig, ^/j so lang als die Tordenn Patellan, oben an der 
Basiä eiu wenig gewölbt, oben iast gar uicbt behaart. 

Die Hullen gegen einander geoeiet, am Innennnde ztendieb gerade, am AnBsen- 
IHOde ausgeschnitten und vorn gerundet. 

Die Lippe etwas langer aU breit, so laug als die Maxilleu, in der Mitte am 
Inmtesten, nach vom altanllig an Breite ahndinrad und vorn gemndeL 

Das StemiiTii etwas: länirer als breit, her/Pinni^' . \nrn weit aus^'e^chnitten, liinten 
stumpf zugespitzt, wenig gewölbt und nui* am Kande sehr dünn und fein behaart. 

Die Beine fast nackt, sehr venig behaart, das erste Paar etwaa mehr als i^/a mal so 
lang als der ( e] h il othorax. Die «emlidi lortkftigeii Stadieln folgeadenBaseen an den ein- 
zelnen Gliedern vertheilt. 

1. Fuss: Femor oben 1 — 2, vom 3 — 4 ganz IniRe nnd ditame; niria nnteD mioi 

Reihen von je 3 — 4 ; MetaLarsus unten zwei Reihen von je 7. 

2. Fuss: Femur oben 1 ganz kleiner; Tibia unten zwei Reihen von je 3 — 4; Metap 

tarsns unten swd Reihen von je 6—7. 
3b n. 4. Füsä. Femur eben 1; Patelln 1; TiUn oben swei, aber alle gans adiwaeh 
vnd kurz. 

Der Hinteileib ditik, vorn ond Unten gonrndet, ebenso lang als bieit, vom ganz 
admial und hinten am bnitttten. 

In der Sammlung der Breslauer Universität und des Herrn Dr. Koch aus Baltimore 
und Peoria. Herr E. Simon besitzt ein Exemplar aus Georgia. 



Weib: 



Mit. fleorglafla. n. <p. 
tab. IL fig. 45. 



Totallinge 6,9 Mm. 

Cephalothorax lang 2,8 , 



in der Mitte breit 2,8 „ 

vorn bnnt ... 1,4 ^ 

Abdomen la:j^ ....... 4,2 , 

breit 4,2 , 



Mandibetn lang 1.1 « 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 



1. Fuss: 



3,8 1,7 2,8 2,8 1,2 = 12,3 Mm. 

3,6 1,7 2,7 2,7 1,2 = 11,9 „ 

1,8 1,0 1,1 1,0 0,8 = 5,7 , 

2,0 1,0 1,3 1,8 0,8 6,4 , 
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Der Cephalothorax, die Boimi; die Mundtheile, das Stcrnuiii und die Palpen bell gelb, 
der iüsterleib weiss. Bei einen Exemplar hat der Cepbalothorax jedeneits ein missig 
breitM rothbntoes Baad, das nicht bis an den Hinterrand reidit und hinten auf dem 
Abdomen iw«i BefliflB andentlidier, nadi hinten ra inun« Ideiner «erdender adiiitnUehcr 
Dreiecke. 

Der OephalotbiMna ebenso bog nh hreft, tudt w \$ng als TMa I., vom halb so breit 

al> hinten zwischen dem i^weiten und dritten Fusspaarc, ziemlich hoch sfcwölbt, in der 
Mitte uo^ftbr am höchsten, nach vorn sanft geneigt, vom Hinterrande und den Seiten- 
iftndem xedit steil ansteigend. Die Oberfliehe glatt, an der Stirn, auf dem Kopfthdl and 
auch an den Seiten des Bru~.tnii'kens mit. schwachen ilnnkelen Horsten besetzt Die Seiten« 
furchen am Kopfe flach aber im unteren Tbeil doch deutlich bemerlcbar. 

Die ontere Aageneihe recht stark nach unten gebogen (recnrva), die obere sehr 
unbedeutend, fast gerade. Die 4 ilA, bilden ein v(irn ebenso breites als hohes, hinten 
etwas breiteres Viereck» das fast ebenso so hoch Uber dem Stimnade Uegt ah die hinteren 
Aber den Torderen MA« Die Angen der hinteren Reihe gldeh gross und gleich weit Ton 
einander entfernt; die MA. der vorderen etwas kleiner als die SA., aber grösser als die 
der hinteren Reihe und unbedeutend weiter von einander entfernt als von den SA. Die 
anf starkm znsammetthlngenden Hfigehi sünoden SA. sind von einander nicht so weit 
entfernt als die vorderen und hinteren MA. Der Abstand der Tordeiren SA. von den vo r deren 
IIA. ist kleiner als der von den hinteren MA. 

- Die Mandibeln knrz, vom fast ganz flach und mit einzelnen Borstenhaaren besetzt. 

Die Haxillen sehr wenig gegen einander geneigt, an der Dnenseite gerade, an der 
Anssenseite in der Mitte ausgeschnitten und vorn gerundet. 

Die Lippe wenig mehr als halb so lang als die Maxillen, bedeutend langer als breit, 
in der Mitte am breitesten und vom gemndet. 

Das sternnm lAii^er als breit, herzfiinn^p, wenig gewittbt und mit Borsteohaaren 
dünn aber ^ileichinAssit; benetzt. 

Die Beine dünn und fein behaart , das erste Paar nidt gaut 4^1^ nial SO lang ab 
der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen : 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 4 — ö; Tibia unten in der vorderen Reihe 4 — 6, in der 
hinteren fi 4; Metatarsoa nuten swei Reihen von je 6—7. 

i. Fuss: ahnlieh, nur fehlen sie vom am Femur üid unten an der Tibia sind einige 
weniger vorhanden. 

3. u. 4. Fuss: Femur oben 1; PateUa, TiMa und lletatanu wenige ganz schwndie. 
Der dicke Hinterleil» ebenso lang ab breit, vom gomndet und gan* schmal, hinten 

am breitesten und stumpf zugespitzt. 

In der flammtnng den Harm E. Smon vitr Weihdien aaa Oeornb. Die Beiliner 

Universität besitzt ein Exemplar von der Insel Cuba, dessen Beine und Cephalothorax weit 
dunkeler gefi&rbt sind, und auf letzterem ein weisber Fleck in tiestait eines Kreuzes be- 
merkbar Ht 
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Mis. lenis n. sp. 
tat n. fig. 46. 

Weib: 

Totallflnpre 6,0 Mm. 

Cepbalothorax lang 2,2 „ 

„ in 4er Mitte breit 2,1 » . 
vorn breit ... 1,1 „ 

. Abdomen lang 3,9 „ 

„ breit S|9 „ 

Handibeb lang 1,1 „ 

Fem. Fat. Tib. Metat Tar. Summa. 

1. Ftaw: 2^ 1,3 IS Ifi 1,1 s 8^ Mm. 

2. 2,3 1,2 1,8 1,7 1,1 = 8,1 „ 

3. „ 1,6 0,8 1,0 0,9 0,8 = 5,1 „ 

4. „ 13 03 1,0 13 03-54 M 

Der Cephalothorax röthlich gelb, oben auf dem Koiiftheil heller, die Augenhflgel und 
die WOlate an den Seitenrändern weiss, die Mandibeln hell orangefarben, die Maxillen und 
das Stemum ganz hell gelb, die Lipiie ein wenig dunkeler, die Beine und die Palpen gelb, 
die beiden Endglieder der Vorderpaare dumlider. Das Abdomen weiss, mit einem grossen 
granen Heck auf dem Rücken, der vom von einem hakenförmigen weissen Striche und 
in der hinteren Ilälfte, in der Mitte, von einem schmalen ebenso gefärbten Bande durch- 
xogen wird. 

Der Cephalothorax unbedeutend Klnpcr als breit, vom h:ilb so breit als hinten in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten l"u.ssiiaare, sichtlich liiu^^er als Tibia I., ziemlich 
hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, nach den Augen hin abfallend, vom 
Hinterraude und an den Seiten recht steil unsteii;end. Die den Kojiflheil vom HruHttheil 
trennenden beitenturcheu mässig tief, aber deutlich vorhanden. Die Obertiache glatt, matt 
glänzend, die wie gewöhnlich v^heilten Borstenhaare recht stark und laig. 

Die obere An^'enreibe inassip nach vorn £reboi;en i rccur\'a), die untere mehr, die 
Augen der oberen Keilte gleich gross, sichtlich kleiner als die der unteren, von denen 
die MA. kMeer ab die SA. sind. Dto oberen MA. stehen einender oabedeutend naher als 
den SA. Die Kntfemun': der unteren MA. von einan<ler ist etwas grösser als von den SA., 
vom Stimraude aber nicht weiter aU von den hinteren MA. Die vier MA. bilden ein 
reehtwiDkHgw Vleredc, das hüehBteos unbedentand breltar als heeh iai. INe auf nossig 
vors}<rim;enden, an rlcr Basi^ 7u<:\ninienhangendeD HOgdn sitaenden SA. Hegen f»»^™***' 
weit näher als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln etwas tdlmr als die vorderen Patellen und oben an der Basis eis 
«enlg gewölbt. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, um die Lippe herum ausgeschnitten, 
vom an der Innenseita gerade, an der Aassensdte in der Mitte ansgeechnitken und vom 
gerundet. 
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Die lipp« toagw all teeit, wn stmiQf nge^ttit, oidit gans Vs » InS (ds ^ 

MuaüßiL 

DtB Stenram mnig llnger ab bnit, kan henlMg, miasig gewMbt and mit feiiMa 

Hirchen dünu b^kleiilot. 

Die Bona sehr dttim behaaxt , das eiste Paar nicht gaoz 4 mal so lang als der 
CepbaloÜKinx. Die Beatadielung folgendenuasseii: 

1. Fuss: Femur oben nur eiue stärkere Borste, unten eine Keihe solcher voni 4—6; 
Tibia nntea in der vorderen Ueihe 5, in der hinteren 2; Metataimu antOD 
zwei Btäm. wm je 6—6. 
8. Fuss: Femur oben 1; Tüiia und Metatanu etnige «ranigar ab bei dflm entan 
Paar. 

3. a. 4 Fuss: Femur oben 1; an Fatella, Tibia and Hetataiaos einige schwache. 
Der Hinterleib vom und hinten gerundet, vom aber weit schmaler als hinten, oban 
mit icurzen feinen Härchen dfinn aberstreut, die auf kleinen braunen POnlttchen sitiMi. 
Brasilien. Ein Weib in der Sammlung der Berliner Univenitai. 

Mia. mexicana ■. «p. 
tab. n. iig. 47. 

Weib: 

TotallAnge 6,2 MüL 

Cephalotborax lang 2,0 , 

in der Hitte breit 2,0 
, vom breit . . . 1,0 „ 

Abdomeu lang 3,2 j, 

breit 3,2 „ 

üandibeln km« 0,8 , 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


MeUt. 


Tai', äuuuua 


1. 


Fnaa: 


2,9 


1,2 


2,0 


2,0 


1,0 s 9,1 HiD 


2. 




2.9 


1,2 


2,0 


2,0 


1,0 = 9,1 , 


3. 


« 


1.3 


0,7 


0,9 


0,9 


0,6 = 4,4 „ 


4. 




1^ 


0,7 


1,0 


1,0 


0,6 = 4,9 „ 



Der Cei)hiik)thorax gelb, die Aupenhügrel und ihn.' Uir^jcbuug wei^s, die Beine, die 
Palpen, die Mundtheile und das öternum ebenso gelb, der Hinterleib unten mit weissen, 
eben ndt gdbm, dIAt aebea etaandfir liegenden Fledun bededct. 

Der Ce])halothorax ebenso lan^ als Tibia I., so lan^ als breit, vorn halb so breit als 
hinten zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, recht hoch gewölbt, oben in der Mitte 
am bOchatflB, xo den Aogen hin ttark geneigt und gewfllbt abfallend, hinten und an den 
Seiten ziemlich steil ansteigend. Die Oberfläche gktt, ohne glänzend zu sein; an der 
Stirn, oben auf dem Kopflheil, an den Seiten desselben und denen des BrustrOckens ein- 
mlne lange gelbe Bontenhaan. 

Die untere Auj^enreihe recht stark, die obere sehr wenig nach vom gebogen (rocurva). 
Die vorderen MA. etwas kleiner als die anderen SA. und ebenso gross oder höchstens nur 
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«libedfiuteDd grösser als die gleich groesen der hinteren Reihe. Die 4 HA. bUdeo ein vom 

schnelleres, etwas hßheres als vorn breites Viereck. Die vorderen MA. von einander 
ebeaso weit entfernt als von den SA., von den hinteren MA. nicht weiter als vom Stim- 
imnde; die hintenm MA. von den SA. etwas weiter entfernt als von einander. Der Ab- 
stand, der an einer gemein.schafllichen , hinten liesontlers stark erhöhten Wul^t, u'elepenen 
SA. sichtlich kleiner als der der vorderen und hinteren MA., die auch auf kleinen Uügel- 
dMB sitsen. Die Entfemnng der Tofderen SA. von den hinteren MA. kaum grOsser ah 
TOQ den vorderen. 

Die Maadibelu kurz, nach unten zu etwas »cbm&ler werdend, vom an der Basis sehr 
tranig gewOlbt und nnr mit eimeetnen dtnnen Borsten besetzt 

Die Ma.xilten etwas ^'c^cn einander geneigt, an der Innenseite in der vorderen Hälfte 
gerade, an der Aussenseite in der Mitte auac;eschnitteu , voi'n erweitert und am Ende ge- 
Tondet. 

Die I.ippo wonii,' lfln<ier als breit, »/» l*nt; als die Maxillcn, etwas hinter der Mitte 
am breitesten, nach vom zu allmalig veijüngt und au der S^tze gerundet 

Dos Stemmn schwaeh gewfflbt, kamn Mnger ab breit, Tom augescfaiiitlien, Uuteik 
stumpf xnge^itzt und mit wenigen Borstenhaaren besetzt. 

Die Beine sehr dttnn und fein behaart, das erste Paar etwas Uber -iVa »ud so lang 
als der Gephalothon«. Die BeaAaehehtng folgendennassen: 

1. Ftaas: Femur oben 1, vorn 3 — 1 und sonst nooh \iele stai'ke B^irstenhaare; Tibi» 
unten vorn 4, hinten 2; Metatarsus unten zwei Reiben von 6—7. 

i. Vau: Femur eben 1 ; Tfbia onten 2. 2; MetatMim luteit wm& BeOMO vm je 6—7. 

3. Fuss: Femur oben 1; an Tibia und Metut&raiis einige gaas aehvadiei. 

4. Fuss: ebenso, nur hat der Femur keinen. 

Der dicke Hinterleib ebenso lan^ als breit, vor? und hinten gerundet, vom aber iie- 
deolend schmäler a,h hinten und olien mit einzelnen langen Borstenhaaren beaetit. 
Mexico. £in Weib in der Sammlung des Herrn E. Slaion. 

Mis. dubia, n. sp. 

tob. IL fig. 48. 

Weib: 

ToUllange 9,7 Mm. 

OephaUmiom: lang 3,7 „ 

, in der Mitte breit 9y6 « 

, vom breit ... 2,1 , 

Abdomen lang 6,5 „ 

n breit «/) , 

Mandibeln lang Ii4 „ 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metot. 


Tar. 


Summa. 


1. 


Foas: 


6,0 


2.3 


4.7 


4,2 


2.0 


= 19,2 Mm. 


2. 


Fuss: 


5,4 


2.2 


4,2 


3,8 


1.8 


= 17,4 , 


3. 


Fuss: 


2,3 


1.2 


1,7 


1,7 


1,0 


= 7.9 » 


4 


Fobb: 


23 




1,» 


8,0 


1.0 


= 8,9 . 
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Der Cephalothorax bräunlich hell gelb, an den Seiten mit einem -chniLilen roth- 
lnaniieQ Langsbunde, die Seitenxftoder weiss gesAomt, oben auf der vorderen liaifte des 
ROdWDS mit ^er Mmdicheii, Unten spitz zalanfbodeii Zdchniiiig. Dte Bfondtbeile, dts 
Stemani. der Ilintfrlfiti, die I'al])cn und dio Beine weiss, nur an eifleiu Exemidar, am 
Ende der Patelleu uad der Tibieu der beiden Vordetpaare bnune Flecken und die End- 
h&lfte der Metttuseo des ersten Paares bnoiL An mehreren Exemplaren fahlen die 
rotbbraunen Bänder des Cephalothorax. Auf dem Rücken des Hiiitorleihos liegen vom ein 
und wuter nach hinten noch zwei Paar Grübchen, von denen aus nach den Seiten dunkele 
Qneilinien hinabbnfen. Von den binteisten GrQbdien nehm sdldie Linien nach Idnten. 

Der Cephalothorax bedeutend kürzer als Tibia I., unbedeutend länger als breit, vorn 
iMhr als halb ao breit als hinten zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, massig 
hoch gewölbt, etwas hinter der IGtte am höchsten, nadi den Seiten schräge ansteigend. 
Der Cl.vpeuij senkrecht; die Oberfläche glatt, aber nicht glan/end und mit einzelnen kür- 
zeren und längeren Borstenhaaren besetzt Auf dem schmalen Wnlst der Seiteor&nder 
sitzt eine Beihe bmser Borgten. 

Die vordere Augenreihe recht stark nach vom gebogen (reenrraX die hintere kaum, 
£ast ganz gerade. Die vorderen MA. unbedeutend grösser als die hinteren, ebenso gross 
als die hinteren SA., idier sichtHdi kleiner als die vorderm. Die 4 MA. bilden ein vom 
sehmalertN, etwa>. liühires als vom breites Viereck, die vorderen derselben vom Stim- 
rande ebenso weit als von den hinteren entfernt und von einander aber auch nicht weiter 
als von den SA. Die auf einer gemeinschaftlichen, hinten stark vorragenden Wulst 
sitzenden SA. nicht so weit von einander entfernt da die vorderen und hinteren MA. Der 
Abstand der hititeron MA. von einander ist ebenso gnMH als der von den SA. 

Die Maudjbelu kurz und vom kaum gewölbt. 

Die IfaxiBen etwas gegen einander geneigt, an der AoaMnaeite auageeehttittfln und 

vom gerundet. 

Die Uppe etwas Iftnger als breit, wenig gewölbt und ebenso wie die beiden vorher 
erwähnten Körpertheiie mit langen BorAteu dünn besetzt. 

Der Hinterleib sehr dick, unbedeutend langer als hinten breit, vom schmal und 
ebenso wie tiinteu gerundet. 

Die Beine sehr dünn und kurz behaait, das erste Paar «twaa über 5 mal ao lang 
als der Cephalothorax. Die Bestacbeluug folgeudermassen : 

1. Fus.-s: l emur oben 1, vom 2—3; Tibia unteu vorn 3 — 5, hinten 2; Metatarsus 

unten awd Reihen von je 6—8. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten meist nur 2. 2; Metatarsns unten 7—8 Paar. 

3. Fuss : Femur oben 1 , Tibia oben und Metatarsus unten am i:^ade ein Paar ganz 

Bdiwache. 

4. Fus.s: ebenso, nur hat der Femur keinen. 

Jdexico. Mehrere iü^emplare im Besitz des Uezm £. Simon. 
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MIs. gracilie. n. tp, 
tob. II fig. 49. 

Weib: 

Totallknge 8,2 Ifn. 

CephaJotbonx lang 3.8 » 

, in der Mitte breit 3,1 „ 
„ vofD hnit • . . 1,8 » 

AbdomoD lang 5,2 ^ 

breit 3,9 „ 

Handibeln lang i.l >, 

Fem. Pat. Tib. MeUt. Tar. Summa 

1. Fuss: 5,3 2,0 4,1 3,9 1,8 = 17,1 Mm. 

2. Fuss: 5,0 2,0 3.8 3,7 1,7 = 16,2 „ 

3. Fuss: 2,2 1.1 14 1,4 0,9= 7.0 „ 

4. Fuss: 2.6 1,1 1,8 1,8 0,9 = 8,2 „ 

Der Cephalothorax brilunlich gelb, an den Seitenranilem weiss ges&umt, jederseits 
mit einem breiten bräunlich rothen Bande recht hoch über dem Seitenrande, das hinten 
nicht ganz bis an den Hinterrand reicht, vom aber bis zu dem Stirnraude hinzieht. Die 
Augenhtigel selbst weiss, ihre Umgebung aber br&onlich roth, wenn auch etwas beller als 
die Seitenbänder. Das breite weisse Band Uber der Mitte des Kückens ist im vordci-en 
Theil mit einer hinten spitz endenden, etwas dunkleren, ins Itöthlicbe spielenden Zeichnung 
vanehen. Die lianffibel« aoek nlUMiinlidi, ndt siral usiaaeB FtadEea an dar Seite and 
einem an der Spitze, die Maxfliaif die Lippe und die beiden vorderen Beinpaare, eben*o 
aber ungedeckt, das Sternum etms heller, mehr gelb, die beiden hinteren Beinimre und 
die Palpen hall geib, die Spttse dea End^^iedas dar leliteren Intanticsh. Der BtetNleib 
scbmntziK gelb, oben mit einer undeutlidien dnnUeren Zeichiiuns;, die au.s einem vorn 
ziemlich schmalen, hinten au Breite zunebmendnt an (leu Seiten tief ausgezackten und in 
der Hitto wdsa Meibenden Llogsbande beatebt 

Der r('])lialnthor;ix kurzer als Tibia I., etwas langer als breit, vorn mehr als halb so 
breit als hinten, nicht sehr hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, nach vom zu den 
Angen bin sanft gendgt, binten und an den Seiten redit schrftg ansteigend. Der Clypeus 
senkrecht und an der hinteren Al)ilathung eine deutliche Grube. Die Eimiriicke an den 
Seiten des Kopfes recht bemerkbar. Am Stirnraude, oben und an den Seiten des Kopfes, 
irie andi hinten an den Seiten dea BnutrOekena annar kunen Hirehen, dniebia lange 
schwarte Borsten. Die Oberfläche ist gbttt, die Seitenrftnder haben eine admale Wulst, 
auf der eine Beibe kurzer Borsten sitit 

Die QBtere Aogenrrihe riemUdi atailc nach vom gebogen (reenrva), die ebere kanm 
merklich, fast ganz gerade. Die beiden vorderen MA. etwas grösser als die 4 gleich 
grufisen hinteren, aber sichtlich kleiner als die vorderen seitlichen. Die 4 MA. bilden ein 
ttn sdindfleres Viereck, das unbedeutend langw als vom breit ist Die vorderen MA. 
vom Stirnrande ebenso weit als von den hinteren MA., von einander kanm writer entfernt 
als von den SA. Die Augen der hinteren Beibe in (beleben EntfinrningMi von einander. 
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Die 8A. sitzen an einer, beeonders nach hinten stark herromgeaden Widat in ucilit n» 
gnMMm Abstände von einander als die voriieren und hinteren ^fittelan[ren 

Die Mandibein kurz und schwach, vom fast <^ai nicht gewölbt and sehr wenig behaart. 

Di6 Mo**w— nDbedflatari BOgsn fliiaiids gtnoigt, tn dn AnsMueite t m s gwH ^wfttf^ 

and vom gerundet. 

Die Lippe etwas langer als breit, Vi so lang als die MaxiUeu, etwas hinter der Mitte 
tm breitesteil, naeh von m «Umilig veijOngt und ub Ebde geniodel 

Das Stemum etwa.s langer al^« breit, vorn ausgeschnitten, IlilltMl fltoinpf lOgeapltlt» 
8fi^inii^;h gewölbt und dünn mit dunkelen Borstenhaaren besetzt 

Der fflntttleib bedeutend Hoger als breit, vom schmal und fenudet, in der hinteren 
BUfte am breiteten, stumpf zugespitzt and oben mit einzelnen Borstenhaaren bewach sct). 

Die Beine dQno und kurz behaart, das erste Paar etwas über 6 mal so lang als der 
OefkilotlionaL Die Bestaehelnng Mgendenianen: 

L FObs: Femur oben 1, vorn 2—3; Tibia unten zwei Reihen, in der TUrdenn 4| in 
der hinteren 2; Metataraus uiiteu zwei Heihen von je 7—8. 

2. Vvm: Femor eben 1; Tibia unten 2. 2; Metataima unten 7—8 Pur. 

3. Fuss: Femur oben 1: Tibia oben 1—2; Metatarsus unten mehrere. 

4. I'^us: Nur unten am Femur und oben an der Tibia einige starke Borstenhaare. 
Medoo. Ein «eiblichee Thier in der Sammdung des Heim £. SlnuNt 

Mis. spiendens n. sp. 
tab-E-Hg. M. 

Weib: 

Totallange 10,0 Mm. 

Oephalotiuuwx lang 4^0 

^ in der Mitte Inrait ifi ^ 

„ vorn breit ... 83 » 





Abdomen lang 








n 




„ breit 








w 




Mandibein lang 








tl 




Fem. Fat. 


Tib. 


Metmt 


Tar. 


Summa 


1. Fuss: 


4,3 2,1 


3,1 


3.0 


1,7 = 


14.2 Mm. 


2. Fass: 


4^ 2,1 


3,1 


3,0 


1,7 = 


14,2 ., 


3. Fuss: 


2,8 1,2 


1,6 




Ifi « 


T,6 


4. Fuss; 


2.8 1,2 


1.8 


1,7 


1,0 = 


8,5 „ 



Der C«phalothoru.\ bräunlich gelb, an den Seiten dunkeler, oben ganz heU, die beiden 
Augeureihen von zwei röthlich braunen Querbandem durchzogen, unterhalb derselben ein 
schmales bis zu den Seiten des Kopfes reichendes, zwischen den beiden Augenreihen ein 
breiteres und oberhalb derselben ein kurzes scbmale?, in der Mitte unterbrochenes wei.sse8 
Band. Die Seitenrauder wei.ss gebäumt uud dicht über ihnen ein ebenso gefärbter parallel 
lanlBnder Strich, der aber nicht g&nz bis hinten reicht. Die Muudtheile, die Brnati dia 
Bfltae und die Palpen ^Ib, der Hinterleib fiut weiss, ohne irgend eine Zeichnung. 
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Der Cephalothorax vorn etwas lederartig rauh, nicht glanzead, nur am Stimrande 
iintl auf dem Kopf mit einigen kurzen Borstenhaaren bes^etzt, länger als Tibia I, wenig 
kürzer al» Femur I, ebeusu lang al.s bieil, vuru etwa.s mehr aiä halb so breit ah hinten 
swiscben dem zweiten und dritten Fusspaare, recht hoch gtwBlllt, in der Mitte ongefUir 
am höchsten, nach den Augen bin gewölbt abfallend, vom ansgeschnittenen ffiotenfMidd 
und den Seitenräudem aus recht steil ansteigend. Der Clypeus senkrecht. 

Die untere Augenieihe redit Rtark nach vom gebogen (recurva), die obere &st ganz 
gerade. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas schmilleres, bedeutend breiteres als langes Vier- 
eck. Die vorderen MA. etwa» grösser als die hinteren, aber kleiner als die vorderen SA., 
die von ihmi etwas weniger weit entfernt liegen als sie von einander. Die Entitenrang 
der vorderen MA. vom Stimrande ist ungefähr ebenso gross als die von den hinteren MA., 
die von einander unbedeutend weiter entfernt sind als von den ebenso grossen HA. Die 
▼orderen SA. stehen tob den Unterei MA. etwas welter als von den vaideim. Die aa 
einer niedrigen Wulst gelegenen SA. befinden sicb in geringerer Entfisrauog TOD einnder 
als die vorderen nud hinteren MA. 

Die Haodibeln '/a so laog «Is die fwderonPAtellea, twu etwu gewOlbt and mit eiii- 
wüaen Borsten bes^etzt. 

DieMaxiUeu gegen einander geneigt ohne sich jedoch zu berühren, in der Mitte stark 
eingeschntrt, nach vom zu erweitert und am Ende gerundet 

Die Lippe etwas länger als breit, M lang ds die MazäleD, in dar Mitte eiB brei- 
testen und vom stumpf zugespitzt. 

Das Stenum siditlich langer ab tar^, ziemtich gewölbt, vom anagesdinitten, itinten 
stumpf zugespitzt und mit einzelnen Borstenhaaren l e^ctzl. 

Der Hinterleib dick, hinten am breitesten, etwas breiter als laug, vom und binten 
gerundet Die Beine sehr fein and dOnn behaart, das erste Paar 3% mal so lang als der 
Cephalothorax. Die Bestachelung folgendcrmasscn : 

1. Fuss: Femor vom 1 an der Basis, oben 1; Tibia unten 2—3; Metatarsus unten 

zwei Bedien yoa je 7«>-8. 

2. Fuss: ahnlich, nur einige weniger. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1 ; Tibia oben 2 stärkere Borsten. 
Mexico. Im Besitze des Herm E. fllmon. 

Mi 8. varia. n. «p. 
tab. Ii rig. 51. 



Weib: 

Totallänge 7,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,5 , 

in der Mitte iHteit 8,6 , 

vom breit ... 1,6 , 

Abdomen lang s 

brat ••>••* AS 9 

MindihftlB lang 0y9 , 
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Fem. 




m 


Mettt 


Tar. 


Summ 


1. Fns: 


2,7 


1.2 


1,8 


1,7 


1,0 = 


8,4 Vm. 


8. ¥m: 


2,7 


1,2 


1.8 


1,7 


1,0 = 


8,4 , 


8. Fobb: 


1,» 


0.9 


14 


0.» 


03 » 


6,5 , 


4. Fuss: 


2,0 


0,9 


1,2 


1,0 


0,8 = 


5,9 „ 



Der Cephalothor&x hell braun, oben etwas heller, die Au;,'euhüKel weiss, die Mandibelti 
gelbbraun, die MundtheOe, das Sternom, die Palpen uud ßeiue braunlich gelb und zwar die 
beidn Vorderpaare etwas dunkeler als die hinteren. Der Hinterleib eben&tUs bräunlich 
gelb, weiss getupft und oben mit Auf QrObdwa venebflo, von denen drei grSaaer and tiefer 
sind als die beideu audereu. 

Der Cephalothorax bedeutend i&nger als die Tibia der beiden Vorderpaare, &st brei- 
ter als lang, vom bedeutend mehr als halb so breit als hinten zwischen dem zweiten und 
dritten Fusspaare, m&ssig hoch gewölbt, vom Hinterrande bis gegen die Mitte schrflge an- 
steigend, oben sanft gewQlbt» nadi den Augen hin kaum geeei^ nnl aa den Seilen recbt 
flteO und gewöll)t Stachelborsten stehen oben und an den Seiten des KopftheOs, an der 
Btim und auch einzelne ganz kurze an den Seiten des Brusttheils. Der senkreelit abfid« 
lande Clypeos etwas niedriger ab der Raum zwischen den vorderen and Unteren lOttel- 
•ngen. 

Die hintere Augenreihe unbedeutend nach vom gebogen, die sie bildenden Augen 
gleieh groes und dieUA. etwas weiter ven dnander entfernt als Ton denSA. Die vorder« 
Angenrcihe bedeutend stUker nach vorn f;cbngcn, die MA. ebenso gross als die hinteren 
MA., etwas Iddner ata die SA., sind von diesen ungefähr ebenso weit entfernt als von ein- 
ander. Die 4 HA. bilden ein vom etwas schmBleree nnd ächtUch breiteres als hohes 
Viereck. 

Die Mandibeltt bedeutend kürzer als die vorderen Tibien, vom flach mit wenigen kur- 
Mo Bontenhaareo besetzt, an der Innenseite an emander seUiessend nnd gegen die Spitze 
bin nur unbedeutend schmaler als an der Basis. 

Die Masillen vom gemndet, am Aussenrande in der Mitte etwas ausgesdinitten und 
vorne am Innenrande fast ganz gerade, kaum gegen einander geneigt 

Die Lippe bedeutend länger als breit, >/| 80 lang ata die Ifaiülen, nach Tocn m 
echmAler werdend und am Ende gerundet. 

Die Beine fein and sehr dlinn behaart, das erste Paar nicht ganz SVa mal so lang 
als der Cephalothorax. INe siemlieli loiftiBen aber nicht langen Stacheln sind iilg^ndeiv 
massen vcrtheilt: 

. 1. Fuss: Femur oben 1, vom 4; Tibia unten in der vorderen Reihe 4, in der hinte- 
ren mdat BOT 2; Ifatataaua unten 4 Paar. 
2. Fuss: Femur oben 1 ; Tibia unten in der Vonduraihe 2, in der hinteren 1; Meta- 

tarsus unten 4 Paar. 

An den Hinterpaaren sitzen an allen GUedern bis auf die Tarsen einzelne Stacheln 
oder wenigstens st&rkere Borstenliaare. 

Der Hinterleib recht didt, eben «in wenig abgeflacht nnd mit etnaehien kuaenfimBtan- 
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haaren bekMd«tf von gemndet, etwas Mhailer ab hinten und am Unterau Ende ttampi 

sag«spit?;t. 

N. Gnutada. St. fe de Bogota. 

Mit. pallens. n. tp. 

tab. U. fig. 52, 



Weib: 

Totallange tfi Um. 

Cephalotborax lang 2*9 » 

, in der lütte hrait 2,9 , 

von bieit . . . 1^ ^ 

Abdomen lang 5,2 „ 

« bwft 5,0 „ 

* llandibeln lang 1,0 „ 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 9,3 1,6 2,7 2,3 1,9 = 11,2 Mm. 

2. Fuss: 3,3 1,6 2,7 23 1,3 = 11,2 , 

3. Fuss: 1,7 0,9 1,1 1,1 0,8 = 5,ß „ 

4. Fuss: 2,0 0,9 1,2 1,2 0,8 =(>,!, 



Der CephalotlHnw rOthlich gelbbraun, die WQlste der Seitemrftnder heller, B&mmüiche 

Au;:eii in einem prosscn weissen dreieckigen Felde ^lelegen, von dem aus in der Mitte 
zwiacheu deu beiden MA. eiu weisser Strich eine kurze Strecke nach hinten l&uft Zwei 
nach aussen gekranuDte ebenso geftrbte Striche beginnen an den oberen SA. and verein!- 
{,'eii sich im stumpfen Winkel etwas hinter der Mitte. Dieses von den Seitenstricheu be- 
gräuzte Feld ist im hinteren Theil weiss und im vorderen auch hellei* als die Seiten des 
Cephakthorax. Die Mandibeln oben hell rothbraon, in der unteren Hälfte weiss, die Ha- 
xilleu, die Lipiie uiul dos Sternuin braun^elb, so wie (iie Palpen und Beine, deieD Sdienkel, 
Patellen und Tibien mit einem schmalen weissen iiiuge geziert sind. Der Uintnlflib oben 
gelblich weiss mit 5 bniroen GrQbehen in der liDtte oad gdben Strichen Unten und m 
den Seiten. Der Bauch dunkeler gelb als der Blldran, mit breitem weissem Längsbande 
Uber der Mitte. Die Haarbekleiduog des Abdomens sehr dOnn und fein. Bei manchen 
Exemplaren verschwinden weissen Ringe am Ende derOUeder fiist ganz, sowie die weissen 
ßo^'eustriche auf dem Cephalotborax. 

Der Cephälothorä.\ ebenso Ung als breit, vom ungefiüir halb so breit als in der Mitte 
zwischen dem zweiten und dritten Fus8))aare, etwas langer als Tibia I, kürzer &h Femur I, 
oben in der Mitte recht hoch gewölbt, nach den Augeu hin gesenkt, hinten und an den 
ücium glcichm!lssi<( anstei<;end. Die Oberflftchc sehr fein graoulirt, die fiocitenliaare an 
der ätiru und deu Seiten des Kopfes sehr kuns und dünn. 

Die obere Angenreihe nnr wenig nach von gebogen (reeorva), die untere starker. 
Die Augen der hinteren Reihe gleich gross und etwas kleiner als die vorderen MA., die 
von einander wenig weiter als von den nicht grösseren SA. und vom Stiroraude ebenso 
weit ab von den UuUm IIA. gdegeo nnd. Die Unteran HA. anhedentend wettor vm 
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«utlBnt ab wn den 8A. Die 4 IIA. MMen «in v«ni etwaa wAtOkn» Vieradc, 

das sichtlich höher als hinten breit ist Die vorderen SA. sitzen den vorderen MA. etwas 
n&ber als den hiatereu. Die auf nicht getrennten Uügeln, von denen die hinteren beaon- 
«kn stark hervorragen, befindUdm SA. atnd aleht ganz so weit von einander entfernt, 
als die vorderen und hintorcn MA. 

Die Mandibelu Iturz, krattig, vorn unbedeutend gewölbt und dUnn behaart. 

Dto MaUIen ein wenig gegen einander geneigt, am bnennuide gerade, am Anaaen» 
tande in der Glitte ausgeschnitten, vom abgerundet 

Die Lippe etwas langer als breit, nicht ganz % so lang als die Maxillen, in der 
hinteren H&lfte am breitesten, nach vom zn wenig verachm&lert und vorn gerundet 

Das Stemum länglich herzförmig, m&ss'ig gewfilbt und behiuut. 

Der Hinterleib dick, kaum länger als breit, vom gerundet und achmal, in der binteren 
ilalfte am breitesten, hinten ganz ätumiif zugespitzt. 

Die Beine sehr dünn und fein behaart, daa erate Paar 8*/f mal so lang ab der 
Cephalothorax. Die liesUchelun« folgendernia.ssen : 

1. Fuss: lemui' vuru einige game schwache, oben nur eine iieihe stärkerer Borsten; 

Tibia unten 2—4 in jeder Beilie, von denen bei einigen Eumidaren ein 
Theil fehlt; Metatanna ontan niei Seihen von Je 4—7. 

2. Fuss: ebenso. 

3w and 4. Fnae: gar keiae oder einige gaas BdiwadM, 

Diese Art scheint eine sehr weite Terlneitung zu haben, im Wiener k. k. Ilofcabirift 
behnden sich Exem)ilaie aus Columbia und fiMttiÜen, ich besitsse welche aus Neu-Gmada 
ond ans der Umgegend von Vera Pas in Ckntemala. In aeologiadi e n Moaenm WancliaB'k 
ein Weib ana VatbajiNunpft in Peru. 

• 

Mint cvtctif ■. tp> 

tabra üg. 58. 

Mann: 

TetaUuge 2,8 Mm. 

CeidialotiNiw lang 1,1 « 

« in der Mitte breit 1,3 , 
g vom breit ... 0,8 « 

Abdomen laug 1*7 » 

» breit 1,2 „ 

Mandibeha laug 0,3 

Fem. Fat Hb. Hetat Tar. SttmoM. 

1. Foaa: 2,0 0,7 1,7 1,6 1,0 = 7^ Mm. 

2. * „ 2,0 0,7 1,6 1,4 0,9 = 6,6 „ 

3. „ 0,9 0,6 0,8 0,6 0,4 = 3,2 , 

4. „ 1,0 0,6 0,8 0,6 0,4 = 3,3 „ 

Der Cephalothorax röthlich gelb, meist rings am Rande «liinkeler gesäumt und ol>en 

jederseitB mit dnem achwarzlicben Bande geziert, das au den iSeitenaugon beginnt, aber 
1«. XcyMtUBft Mwl p i liai |5 
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idafct gm Mb an den Hinterrand reicht Die Angenhflgel irain, die Mwdflwile, äam 

Stennim, die Palpen und die beiden hinteren Beinpaare hell gelb. Die Schenkel der 
beiden Vordetpoare dankeler gelb, am £ade rotb , die Tibien rotb, mit gelbem Hinge in 
dar BmtlhiUle, HeteteMD mir tn äahagß geb, samt ndi, die Taneo In der Ifitte 
roth und an bcificn Knfinn gelb. Der tttA gelb gefärbte Hinterleib hat oben auf dem 
hiuierea Theil zwei neben einander Ikigende dunkele Flecken und Uber den ganzen Rucken 
Utt lange schwarze Stadnlhmten, die in QnerreOien geordnet stehen. Der etwas hellere 
Btndl irt in der Mitte mit einem schwärzlichen viereckigen Fleck versehen. 

Der C^lielettiorax breiter als lang, bedeutend kurzer als die llbia dea ersten Bein- 
paares, recht flach, nach den Angen hin ftat gar nicht gesenkt nnd steigt vom Hinter^ 
lande etwas steiler an als von den Seitenräudem. Sehr lange starke schwarze Borsten 
aind dUnn aber gleichmAsaig Ober seine ganze Fl&cbe vertbeilL Der C^ypeus etwas niedri- 
ger als die Area. 

Beide Auu'riii.'ihen massig nach voni gebogen (recurvaei. die untere aber etwas 
mehr. Die Augen der oberen Reihe gleicbgross, etwas kleiner als die vorderen MA. und 
die SA. etwas weiter von den MA. entfernt als diese von einander. Die Augen der vor- 
deren Reihe in gleichen Abst&nden von einander and die SA. etwas grösser als die MA. 
Die 4 MA. bilden ein kaum breiteres als langes vorn etwas schmaleres Viereck. Die auf 
starken nicht vollständig getrennten Hügeln sitzenden SA. stehen einander sehr wenig 
Dlher ah die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandiheln kaum halb so lang als die vorderen Patellen, gepien da.s Ende bin * 
sehr wenig verschmälert, vom Icaam gewölbt und mit einzelnen kurzen schwarzen Bentenr 
liaunen heaetst« 

Die Maxillen mnig gegen einander geneigt, am Aussenrande in der Mitte ausge- 
schnitten lind ebenso am Innenrande um die Lippe Iienun, die lloger als breit, '/i so lang 
als die Maxillen und am Ende gerundet ist 

Dai Btemmn km herdOrmig, niebt stark geiriHbt, sehr gUnaand und nor an den 
BUdam mit feiien Härchen dünn bewachsen. 

Die Beine sehr lang und dünn, sp&rUch behaart, an den Schenkeln sehr kurz, an 
den Endgliedern besonders der beiden ersten Paare l&nger. Das erste Fusspaar 6 mal so 
lang ala der Cephaloüumx. Die BealiAelnng CnigendennaaBeD: 

1. Fuss: Femur vom 4, oben .5 recht lauge, an den anderen GUadm keine^ hSeh- 

stens einige st&rkere Borstenhaare. 

2. Fuss: ebenso, mir Tom am Fenmr keine. 

3. und 4. Fuss: ol)en an den Schenkebi 3; an Patella und Tihia einige aehmehe. 
Der Pateüartheil der Palpen etwas länger als der Tibialtheil, an dessen Ende ein 

aiemlicb l&nger nach vom ragender, an die Tasterdecke sich anlegender l' ortsatz sitzt 
dessen Spttie ImiefOrmig, erst nach oben md dann nach vom gekrOmmt ist An dar 
Basis dieses langen Fortsatzes befindet sich noch ein kleines Zahnchen. Die Tasterdecke 
vom zu einem'Scbnabel verlängert, der mehr als halb so lang ist als der runde und etwas 
iluft gsMckle Qeaehladitaknotan. 



Dar HinteiMb tet am den dritten Thdl Hager als breit, dBnig, fora gwimdet, 
Unten stumpf zugespitzt and otaD mit ladit langen stttkeo Bontdnhuren dflnn besetzt 



Weib: 

ToUDlng» 8,8 ÜB. 

Oephakthnax lang i,B , 

g in der Mitte breit 1,8 , 

g TOTO bMrt ... 1,0 g 

Abdomen lang %3 » 

■ , breit 1,7 „ 

Mradibeln lang 0,7 „ 





I"eiii. 


Fat. Tih. Metat 


Tar. Summa. 


1. Fuss: 


2,2 


1,0 1,7 1,6 


1,0 = 7,5 Mm. 


2. , 


2,2 


1,0 1,6 1,5 


1,0 = 7,3 , 


3. , 


1,0 


0,7 0,9 0,8 


0,6 = 4,0 , 


4. , 


1,0 


0,7. 0,9 0.8 


0,6 = 4.0 „ 


Der (Jephalothurax 


htiU gelb, mit iJuukel 


gelbem I^ude jederseiti^, dus vou den hin- 



teren Seitenaugen beginnend, nicht ganz Ms «a den Hinterrand reicht. Die Mnndtbeile^ 
(las Stemiim, die Pali>€ii mul die ütune tielb. Der Hinterleib schmutzig weiai, mit awai 
uadeatlicb begT&ozten l&uglicbeu bcbwarzen Flecken auf dem hinteren TheiL 

Der mit sduranen Staebelbonten besetzte CephalotboFaz ebenso lang als brdt, 

weni^ Iflni^er als die vorderen Tibicn, vom mehr a1> halb so Iweitab in derlOtteawncheD 
dem zweiten und dritten Fusspaare und oben niedrig gewölbt. 

IXe Ansen in derselben Stellong and GrSese wie bei dem Bbin, die Mandlbebi etwas 
knftiger, die Maxillen, die Lippe und dus Sti rimm ebenso. 

Die Beine kOrzer, das erste Paar uur weuig mehr als 4 mal so lang als der Cephalo- 
thonx. Die etwas abweidiende Beetadielung folgendennassen: 

1. Füss: Fcmur vom 4, oben 5—7 dUnne; Tibia unten in der hinteren Reihe 8—3, 

in der vorderen 4; Mctatarsu.s unten zwei lieihen von je 6^ vom 1. 

2. Ftns: oageftbr elwnso, nur üBbten sie an der Vörden^ der Sdnokd. 

Die beiden Einterpaare haben oben am Femnr and meist aoch an Fatella and TDria 
wenige. 

Der Hinterleib länger als breit, vorn ziemlich abgestutzt, iu der Mitte am breitesten, 
hinten zugespitzt, ist oben mit Stachelborsten besetrt geweaen, die ab«r leider alle abge* 
rieben sind, so dass es nicht mögUcli ist, ilue Uagfi aimgnben. 

Neu Grauada und liahia. 

Mit. Uvittata, n. ip. 
tab. n. fig. 54. 

Weib: 

TetaDliige 8.1 Mm. 

OephaioÜiorax lang 3,2 , 

« in der Mitte breit 3,0 „ 

ff vom bielt ... 1,8 „ 
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Abdomen lang t, 

„ breit ÖJO » 

Mandibeln lang 1.4 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 3,9 1,7 2,8 2.8 1,3 = 12,5 Mm. 

2. , 3,8 i;7 2,8 2,7 1,3 = 12,3 „ 
9. . 1,9 Ifi 1,1 1,1 0.9 = 6,0 , 
4. „ 2,0 1,0 1,3 1,2 0,9 = 6,4 , 

Der Cephaliothoru gelb, mit einem breiten bnunea Lftogsbande jederseits hoch Ober 
dem Seitenrande, das ffie bioteron Seitenangeo mm^liesMnd, am Stbmande b^invt nnd 

nicht ganz bis z;im Hinterraade reicht. Zwischen diesen braunen Seiteiib,lni!ern befindet 
sich auf der vorderen Hälfte des RQckens ein hell braunes, an den Augen beginnendes, 
hinten mit stumpfer Spitze endendes Feld, das jederseits von einem vorn ganz schmalen, 
hinten breit werdenden und sich vereinigenden Bande umschlossen and einem ebenso 
ferbten Strich in der Mitte getheilt wird. Die AugenhQ^'el nebst ihrer Umgebung bis zum 
Stimrande hinab weiss und nur die Gegend zwischen den 4 Mittelaugen hell braun. Die 
Mandibeln an d«r Basis lietl gelb, an der Spitie braun, die UaxiUen und die Lippe hiftmi- 
lich ^elh, die Cmen ebenso mit trrossem weissen Fleck unten an den drei Vorderpaaren. 
Die Beine br&unlicb gelb, die Schenkel oben und unten mit einem breiten weissen L&ng.s- 
bande. Die Palpen eben«» geOibt 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vom mehr als bilb so breit als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, wenig länger als Tibia L, mftssig hoch, 
an den Seiten recht steü gewölbt, hinten Ua ungelibr zur Mitte weniger steil ansteigend 
and za den Augen hin geneigt. Der Glypeus ganz senkrecht nnd kanm schmiler als die 



Die hintere Augenreihe fast ganz gerade, nur sehr unbedeutend nach vorn gebogen, 
die vordere bedeutend mehr. Die Augen der hinteren Reihe gleich gross, kleiner ab die 
der vorderen und ihre MA. etwas wt-iter von einander als von den SA. Die Augen der 
Yorderreihe gleich weit von einander entfernt und die MA. fast grösser als die SA. Die 
4 MA. bilden ein venu sdunilcves und etwaa hniterea ab bobea ^Renck. Die anf atuk 
voI^pringenden, kaum getrennten Hügeln ötMnden SA. nicbt 80 weit VOO <i>Mn^ ent> 
femt als die hinteren und vorderen MA. 

. INe knrzen, fiaat ImniBdi geAiinten, «n der fnnaaMfte dnnBdi aa dnander scUies- 
senden Mandibeln oben an der Baris wenig geiwBlbt un^ Tvn mit wadgen kuwn dnnknton 
Borstenhaaren besetzt. 

Die MaxiUen vom gerundet, aussen in der Mitte ausgeschnitten, haben in der vor- 
derai Hllfle gendei, Cmt parallBilft Lunnrtndsr« 

Die betrachtUdi Iflogere als breite Lippe so lang ab die MaxOten nod vom stampf 
angespitzt. 

Das Stenunn linglich herzförmig, massig gewölbt und ^nso wie die beiden vorher- 
galMiidaD CHieder mit Bofsten hcnetrt. 
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Das Abdomen wenig länger als breit, vorn gerundet, bedeutend schmäler als etwas 
hinter der Mitte, wo es am breitesten ist und hinten stumpf zugespitzt. 

Die Beine sehr dünn und kurz behaart, das erste Paar fast 4 mal so gross als der 
Cephalothorax, die mässig langen und dünnen Stacheln sind folgendermassen an den Glie- 
dern vertheilt: 

1. Fuss : Femur vom 3—4, oben 1 ; Tibia unten in der vorderen Reihe 5—6, in der 

hinteren 3 — 4; Metatarsus unten zwei Reihen von je 9—10. 

2. Fuss: ebenso, nur vom am Femur keine. 

3. Fuss: Femur oben 1; Patella oben 2; Tibia vom und hinten ein Paar; Metatarsus 

unten eine Reihe von 2—3. 

4. Fuss: nur oben an Patella und Tibia einige. 
Uruguay. 

Mi«, vatia. Cl. 

Araneus vatius Clerck, Svenska Spindl. p. 128. pl. 6. tab. 5. 
Misumcna vatia Thoreil. Remarks on Syn. 3. p. 258. 

ti „ „ Araneae of Colorado p. §00 in M, S. geological. and geogr. 
Sun'ey. Washington 1877. 
Misumena vatia Cl. E. Simon Ar. de France tom. IIL p. 243. 
Diese so weit verbreitete Art besitzt das Wiener Uofcabinet aus America ohne nähere 
Angabe des Fundortes und Herr E. Simon vom Mount Washington. 

Mis. variegata. n. sp. 

tab. II. tig. 55. 

Mann: 

Totallange 4,0 Mm. 

Cephalothorax lang 13 n 





» 


in der Mitte breit 2.0 , 




a 


vorn breit 


... 1.0 „ 










n 




... 1,8 „ 




Mandibeln lang . . . 


... 0,7 , 




Fem. 


Pat Tib. 


Metat Tar. Summa 


1. Fuss: 


3,0 


1,2 2,2 


2,2 1,2 = 9,8 Mm. 


2. Fuss: 


3,0 


1,2 2,2 


2,2 1,2 = 9,8 , 


3. Fuss: 


1,4 


0,8 1,1 


1,0 0,8 = 5,1 „ 


4. Fuss: 


1,5 


0,8 1,1 


1,1 0,8 = 5,3 „ 


Der Cephalothorax orangegelb mit schmalem rothem Saum an den Seitenrandem und 



jederseits einem ebenso geßlrbtem L&ngsbande, das an den hinteren Seitenaugen beginnt 
und den Hinterrand nicht ganz erreicht. Die Mundtheile, das Stemum, die Palpen und 
die Beine heller gelb, am Ende der Schenkel, Patellen und Tibien der beiden Uinteniaare 
ein schmaler rother Ring. Die Schenkel und die Patellen der beiden vorderen Beinpaare 
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dunkelrotb, nur am Aofimge gelb, ÜB TIbieii auch roth mit falbem Ringe etwas vor der 
Mitte, die Metatarsen and die Tarsen ganz gelb, bei einzelnen Tbieren haben or<tero in 
der Mitte einen röthlicben Anflug. Bei anderen Exemplaren sind die Schenkel mcbt ganz 
roth, sondern nur gefleckt. Der Hinterleib gelb oder grau, vom mit einem Bogen weisfler 
Punkte und mit zwei Reihen schwärzlicher oder brauner nebeneinander liegender Flecken. • 

Der Cepbalothorax l&ager als breit, vom halb so breit als ziviüchea dem zweiten und 
dritten FnssiiMure, an d«n Seiten gwundet, oben flach gewölbt, etwas fafotnr der Ifitte am 

höchsten, von da zu den AuQ;en liiii ^anz uiihodetitoiHl geneigt, hinten und an den Seiten 
recht schräge anstehend. Der kurze Kopftbeil .wird nur unten durch flache Seiteufurcben 
begrenzt, dfe weiter hinanf ganz TerBebwuideo. Die Oberilidie dieses ganzen Körpertitdls 
ist i^att g^ftnzend und mit einzelnen ziemlich langen schwanen Borsten besetzt. 

Beide Augenreiben ziemlich nach vom gebogen (recurvae). Die hinteren MA. etwas 
kleiner als die vorderen, diese eben so gross als die Ünteren SA. and wenig kleiner als 
die vorderen SA. Die vorderen MA. sind ven einander am ihren dreifachen Durchmesser, 
eben so weit von den hinteren MA., nicht ganz so weit vom Stimrande und um den doj)- 
pelten von den SA. entfernt. Die hinteren MA. sitzen einander etwas n&her als die hin- 
teren SA., die von den vorderen so weit entfernt sind als die vorderen von den 
hinteren MA , die ein volistAndjgea Quadrat bilden. Die mit einander veibandeiDea HOgel 
der SA. üiud recht gross. 

Die Ibodibeln weit kfiner ata die vorderen PateUen und vom nicht gemS&L 
Die Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, an der Aus-senseite in der Mitte ein 
wenig ausgeschnitten, an der Innenseite gerade, vom gerundet und nur unbedeutend gegen- 
einandergeBeigta 

Die Lippe etwas lUger als breit, uiebr als hall) so lang als die Haxillen, Inder 
hinteren UaÜte gerundet und vom ziemlich gerade abgeschnitten. 

Das Ikerzfftmiige nissig gewölbte Stenan anbedeutend Hager ata breit 

Die Beine dünn, spärlich besetzt mit schwarzen Borstenbireben, das enti Paar 
b'/j mal so lang als der Cephalothora.x. Au den beiden Vorderpaaren sitzen mir an den 
Schenkehi Stacheln, an den Metatarsen unten einzelne Borsten. Die beiden ilinterpaare 
beben oben anf den Sehenkdn, PateUen und TiUen einigeii 

lU'T ovale, fast um den dritten Theil llinMcre als breite Hinterleib ist oben und an 
den Seiten mit stacbelartigen schwarzen Borsten besetzt, die in ziemlich regelm&ssigen 
Querreihen geordhMt itdien. 

Der Tibialtbeil der Palpen kam mefar ab halb so lang ab der PateOarthefl, bat 
vom an der Aussenseite einen dicken Fortsati, an denen gsrandeteni Ende ein koner 
schwarzbrauner Dom sitzt. 

Weib: 

Totjillange 6,6 Mm, 

üephalotborax lang 2,8 „ 

in der Mitte breit 2,8 

von breit ... 1,6 
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AbdoBMB 1mg ifiUa 

„ breit 9ß t, 

lIuMübeln lang 1»! » 

Fem. Pttt TSb. Metal fax. 

1. Fkn: 3,2 1,3 2,2 2,0 1,2 = 9,9 Hm. 

2. Fuss: 3,2 1,3 2,2 2,0 1,2 = 9,9 „ 

3. Fuss: 1,8 1,0 1,2 1,0 0,8 = 6,8 „ 

4. Fuss: 2,0 1,0 1,3 1,3 0,9 = 6,5 „ 

Der Cephalothorax gelb, ein Saum an den Seitenrandern und zwei breite Bänder 
weiter hinauf an den Seiten roth oder braun. Die Mundtheile, die Palpen beller oder 
dnnUer gelb, die Beine ebenfalls gelb, mit melnr oder weoignr deatlichen braunen oder 
rothen Flecken und Ringeln an den Schenkeln, PateHen, Tibien und an einem Exemplare 
auch an den Metatarsen. Der Hinterleib gelb, oben auch bisweilen röthlich mit dunklem 
Felde auf dem Rfldceii, das aof der Unteren HiUte an den Selten nelnnfllnnig tief au- 
gcschnitten ist und in der Mitte ein gelbes schmales, auch ausgezacktes Längsband cin- 
scbliessU So deutlich ist indessen die IlUckenzeicbuung nur bei einzelnen Thieren, bei 
els«B Tereehwindet sie fui gans und bei diesem sind die Beine anA fut gaai elun 
Flocken. Die starken Borsten auf dem Rücken, die aber nicllt 10 lang ab M dem 
Mjlnncben sind, sitzen auf schwarzen oder rothen Uöckerchen. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, ist oben vidleicht ein wenig mehr ge- 
wBlbt, auch mit starken schwarzen Borsten besetzt und zu den Augen hin mehr geneigt. 
Die Mandibeln sind kräftiger und länger, die flhiigen Mnndtheile aber, das Steraum 
und die Augen ebenso wie bei dem Mann. 

Aua Amable Maria und Luhogal in Fem mehrere Exemplare beiderlei Geschlechts 
in Warschau. 

Ml. punctata n. sp. 
tab. IL % 56. 

Hann: 

Totallange 4,6 Iba. 

Cepbalothoiax lang 2,0 „ 

„ in der Mitte breit 2,2 j, 
„ von breit ... 13 » 

Abdomen lang ^,0 ^ 

„ breit 2,0 , 

Maodibebi lang 0,8 „ 

Fem. Pat. Tib. Metet. Tar. Summa. 
1. Fuss 2,6 1,2 1,8 ifi 1,0 = 8,4 Mm. 
8. , 93 1.2 13 M 1.0- M » 
8. , 1,4 0,8 0,9 0,9 0,5 = 4,5 , 
4. , 13 03 1,0 1,0 0,6 = 5.0 . 

Der Oeplntoäonx heO rotk mit breitem dankeboUiea Bande jedeneiti und ebeor 



— 1<M - 



solcher Randeinfiusnag, die Mudibeln yorn anch duokdroth, dleMazQleii, di« Lippe und 

das Sternuin rüthlich gelb, ähnlich die Vorderbeine und die Palpen, das Ende der Schein 
kel, die Patcllen, Anfang und Ende der Tibien und die Metatarsen dankelroth. Die Hin- 
terbeine sind heller gelb, ähnlich wie das Abdomen, dessen RQcken vom am Rande mit 
6 rotbea Paukten, hinten jederseits mit einer Reihe grösserer einander gegenüber liegen- 
der schwarzbrauner Flecken geziert ist. die nach hinten zu immer mehr genähert stehen. 
In dem gelben Rande zwischen diesen braunen Flecken und riogb um den Vorderrand be- 
finden sich weisse Punkte, die Seiten des Bauches rind roth gestreift und gefleekL 

Der Cephalothorax etwas breiter als lant;, vorn mehr als halb so breit als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, etwas langer als Tibia I, oben massig 
gewOlbt, gleidi hoeh bis sa den Unteren Augen, duin bis m den verderen sdulgo ge» 
iieiirf. iUt Clypeus senkrecht, hinten und au den Seiten jjlpicluiKissig und nkllt Btefl 
äteigend. Die Rorstcn an den Seiten des Kopfes und an der Stirn sind schwach» die uf 
dem RQehen ganz km nnd dflnn. 

Die obere AuL-^enrcihe wenii,', <lie untere recht stark nach vorn gebogen (recurva). 
Die hinteren Augen gleich gross, halb so gross als die vorderen SA. und unbedeutend 
Ueiner als die vorderen MA., die onbedentend weiter too einander als too den SA., vom 
8timrand aber fast eben so weit als von den hinteren MA. entfernt sind. Die Augen 
der hinteren Reihe liegen in gleichen Abständen auseinander. Die Entfemong der auf 
kleinen Hageln, die nur an der Basis sieh berühren, sitsendtti 8A. ist ni^ so greaa ala 
die der vorderen M A. von den hinteren. Die 4 MA. bilden ein onbedentend brdteres als 
hohes Viereck, das vom sehr wenig schmäler als hinten ist. 

Die Mandibeln nur zwei Dritttheile so lang, als die vorderen Patellen und vom im 
eberen Theil ein wenig gewölbt. 

Die Maxillcn mindestens dojipelt so lang als l»n>it, an der Aussenscite etwas aus- 
geschnitten, vom an der Aussenseite gerundet, am Inncnrandf gerade und nicht gegen- 
einander geneigt. 

Die Lippe etwas länger als breit, mehr als halb so lang als die Maxillen and von 
stumpf zuge«>pitzt. 

Das Stemnm henflirmig, nnr wmig llnger als breit 

Die Beine massig lang, das erste Paiir 4^/4 mal so lang als der GephslothonUE,, alle 
dünn behaart. Die Stacheln sind folgendermassen vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben 4—5, vorn 5, Tibia unten in der vorderen Reihe 8—9, in der 

hinteren 5-6 und jedersoits nfwh einige, Metatarans unten 6—7 Paar, 

hinten und vorn 1—2. 

2. Fuss: Ungefähr ebenso. 

3. u. 4. Fuss: An Femur, Patella, Tibia und MetatamB «talgA. 

Der TIbialtben der Palpen, der unbedentend Uner als der FMeUarUiea ist, hat 
vom an der Aussenscitc einen mftssig dicken nach vom geiiditatMi FortBats, an denen 
gerondeten Ende ein kleines ilöckerchen sitzt. 

Der nm den dritten Theil liagere als breite Hintarleib ist vorn gerundet. In der 
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Mitte ein wenig ausgeschnitten, iu der vorderen Hälfte iiui breitti^teii, hinten zugespitzt, 
oben und an den Seiten mit einzelnen kurzen schwachen Borstenharchen bflsetiL 
Peru, Valecejole. In der Sanunlung der Universitit in Warschau. 

Wh. amabilis. n. sp. 
tab. 11. lig. 57. 

Mann: 

Totallange 2,6 Hm. 

Cepbalotborax hw^ 1 2 „ 

, in der Mitte breit 1,3 „ 





„ W 


m breit * . 


. 0,8 


>t 




Abdomen lang . 


• 0 • • • 


. 1,7 


n 




n breit 




. 1,3 


M 




Mandibeln lang 






« 




Fem. Pat. 


Tib. Metat. 


Tar. 


Sünna. 


1. Fuss 


: 1,8 0,7 


1,5 1,3 


0,9 = 


«,8 Mm. 


2. 


1,8 0,7 


1,5 1,3 


0,9 = 


6,2 „ 


3. H 


O.'J 11,-1 


0,6 0,6 


0,4 = 


2,9 „ 


4. .. 


0.9 o,.l 


O.G 0,6 


0,4 = 


2,ü ., 



Der Lephalothorax duukelgelb, ruth gesäumt und mit zwei ebenso gefiu'bten L&oga- 
bftndem gesiert, die an den Malerai Seitenaagen begbuien uid bis mm Hintorrande 

reichen, die .\ü;^cnhü?el weisslich, die Mandibeln gelb mit rothem Querbande vor dem 
Hude, die .Maxillen und die Lippe oraugegelb, da» Öteruum, die Palpen und die beiden 
Unteren Befaipaare beltgelbt Lefastere haben aber am Ende der Patdlen und der Tibien 
einen rotbcn Fl'.'ck «Hier schmalen Ring. Die liciden vorderen Heiniiaare vorherrschend 
dunkel rotb, die Schenkel nur am äussersteu Hude etwas heller, die Tibieu in der Mitte, 
die Tarsen und die Hetatarsen an beiden Enden gelb. Der gelbe Hinterleib hat aaf dem 
RQdten zwei ganz undeutliche luthliclie Lan;^sbilnder. Der Ikuch ist an den Seiten mit 
braunen Strichen, auf der hinteren Hälfte in der Mitte mit einem grossen ebenso ge- 
ilrbten Fleck nnd von mit swd Uebien nthen bakenfSrmigen Fledkchen geziert; die 
l^fdmnrarzen sind roth, an der Spitze gelb. 

Der Cepbalotborax et^xs breiter als lang, kürzer als Tibia I, vom mehr als halb 
so lang als zwischen dem zweiten und dritten I'usspaare, oben recht hoch gewölbt und 
ziemlich gleich hoch, nur kur;: vor den Augen ein wenig geneigt. DerClypeus senkrecht 
und die Seitenfurchen am Kopfe sn tiiu h. da--s inun sie kaum bemerkt. Vorn iin der Stirn, 
IUI den Seiten Aen Kopfes und hinten auf dem ßrustrücken stehen lauge iiud starke 
Staehelborsten. 

Beide Augenreihen nach vom gebogen (recurvac), die vorderen aber mehr. Die 
Augen der hinteren Reihe in gleichen Abständen von einander und gleich gross, nur halb 
so groes all die aneh gleidi groaaen tmd gMdi weit von tinander entfernten der varderen 

Reihe. Die vorderen M.\. sitzen dem Stimrande etwa-s näher als den hinteren M.\., mit 

denen sie ein Viereck bilden, das vom etwas schmäler, hinten aber eben so breit aU 
St yMvUsf , t t l i it t ril i ii 14 
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• .Ibodi ist. Di6 8A. sitmi iof iiWMWH0Phliig'6iidi8H Htigoicihon in geringorar Eitftnmiig 

TOB einander als die hinteren und vorderen MA. 

Die Mandibeln senkrecht abwärts gerichtet, kürzer als die vorderen Patellen und 
torn nicht gewölbt Maxillen, Lippe und Stemom wie gewöhnlich bei dieser Gattung. 

Die Beine mit schwarzen H&rchen besetzt, die beiden Vorderp&are mehr als 5 mal 
80 lang als der Cephalothorax. und die etwas gekrümmten Tibien derselben in der End- 
hälfte ein venig dicker. Au den beiden Vorderpaaren finden sieb eigentliche Stacheln 
nur oben an den 8elienk«lB, wllirend die Hinterpflare «ndi an d«n udmo Gliedern 
einzelne haben. 

Der Patellartheil der Palpen fast doppelt so lang als der kurze, am Ende sehr breite 
TiMaltlieiii an dem anasen ein naeh von gerlditeter Fürtaati dM. 

Der Hinterleib etwas länger al= breit, vorn und hinten gerundet, in der vorderen 
Hälfte am breitesten, auf dem RQcken ziemlich flach and mit einzelnen langen Borsten- 
liaarMi beaetrt. 

Fern, AnaUe Maria, im Beaiti der ünirecBitSii Wandian. 

■iiik rnMipe^ n* «iii 
tab. IL fig. 

Weib: 

Totallinge 7,6 Mm. 

CqAalotlMKrax lang 3,2 , 

, in der Mitte breit 3,2 „ 

, vorn breit ... 2,0 « 

Abdoimm lang 5^ » 

breit ^ » 

Mandibeln lang 1,3 » 







Fem. 


Fat 


Tib. 


Metat 


Tar. 8 


hmma. 


1. 


Ftaaa: 


40 


1,9 


2,8 


2,6 


1,5 = 


12,8 Mm. 


2. 


« 


4,0 


1,9 


2,8 


2,5 


1,5 = 


12,7 . 


8. 




2,0 


1,2 


1,5 


1,5 


0,9 « 


7,1 „ 


1. 




2 1 


1,2 


1,5 


1.5 


0.0 — 


tfi « 



Der Cephalotliorax röthlich gelb, mit einigen wenigen schmalen weissen Bändern 
oben aof dem Kopfttien, die Augenhagel weiss, der Gnmd des dreieckigen, am Vorder- 
rande von einem weissen Bande beßränzten Feldes oben, in dem sie liefen, orangef^elb; 
die Mandibeln zum grüssten Tbeil weiss, nur oben in der Tarsalh&lfte gelb, die MaxUlen, 
die Lippe, das Stemum, die Palpen und die Beine gelb, das Ende der Tibien, die Metar 
t&rsen und Tanon der beiden Vorderpaare ziemlich dunkelrolh, die Endglieder der bei» 
den ninterpaare auch röthlich aber weit heller. Der Hinterleib oben nnd unten gans 
hell gelb, nur die beiden untersten Spiunwarzen etwas dunkeler. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn fast ^l, so breit als in der Mitte 
zwischen dem zweiten nnd dritten Fusspaare, oben recht hoch (jewölbt, etwas hinter der 
Mitte am höchsten, von da zu den Augen hin ganz unbedeutend geneigt, steigt an den 
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Seiten und besonders hinten recht steil an. Die überüäche det^elbeu iat glatt, aber nicht 
glUMend nnd die BonteiüMare an der Btira mid an den Seiten sind sehr sebiraclt 

Die Augen der oberen ganz unbedeutend nach vorn gebogenen Reihe sind gleich 
gross und etwas kleiner als die auch gleich grossen der unteren Reihe, die ziemlich stark 
nteh vom gebogen ist (recurva). Alle aind sdiwan Ms «nf die beiden bmieteinfiffbigen 
vorderen MA., die reichlich um das dreifache ihres DurcliiMBsers von einander , um das 
doppelte von den vorderen SA., ftst um das 4fache desselben von den hinteren MA. und 
noch ein wenig weiter vom Stimrande entfernt liegen. Die Entlemung der hinteren MA. 
TOD eiDander ist elwus grösser als die von den SA., die ebenso wie die vorderen auf nicht 
getrennten Hü|,'eln liegen und von den letzteren eben soweit entfernt sit/en als diese 
von den vorderen MA. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas schmaleres Viereck, das hinten 
treiter als hoch ist. 

Die Mundtheile, das Sternum und die dünn behaarten Beine bieten nichts von den 
anderen Arten dieser Gattung Abweichendes. Die Bestachelung der letzteren ist folgen- 
dennwsen: 

1. Fuss: Femur oben 1—3 und vorn 5 — 6 g&az kurze und schwache; Tibia unten 

in der Vurderreihe 3, in der hinteren 1, Metatarsus unten zwei Keihen 
von j« S. 

2. Ftisa: Femur oben 1—8, Tlbta onttti nnr 2; Ifetatttaus unten swoi Bähen von 

je 4—6. 

An den beiden Hinterpearen sit»m an Femor, Tibia und MetatnnaB auch ebiig» 
aber ganz kurze und schwache. 

Der Uinterleib ziemlich dielt, vorn gerundet, in der hinteren Hälfte am breitesten 
oad hinten gwut stumpf zugeepitst 

Peru, Monterico. Li dw Sanunlnng der Univenitit in Wanduui. 

■it. oonspersa. n. tp. 

tab. U lig. 60. 

Weib: 

Totalläuge 3,4 Mm. 

Cepbalotborax laug 1>8 •» 

„ in der Mitte breit 1,8 „ 
n vorn breit . . . 1,0 * 

Abdomen lang 2,1 „ 

breit 1,5 „ 

Kandibehi lang ...... 0,7 » 

Fem. Pftt Tib. Metat Tlur. Somn». 



1. 


Fbn 


2,3 


1.0 


1,8 


1,:? 


1,0 


= 7,4 Hm. 


2. 


M 


2,3 


1,0 


1.8 


1,3 


1,0 


= 7,4 „ 


3. 


« 


13 


0,5 


0,8 


0,7 


0,6 


— 3,9 „ 


4. 




1,3 


0,5 


0,8 


0,7 


0,6 


— 3,9 „ 



Der Cepbalotborax ganz bell gelb, die Seitenr&nder und ein breites Band jederseits 
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braun, so dass oben auf dem Ttflcken in der Mitte ein nach vorn zu eingeengtes und vor 
den Augen »ehr erweitertes helles Band übrig bleibt, das in der Mitte an der breitesten 
Stelle mit einein braunen Lingsstrieh venehen Ist IHe Angenliflgel iraisB, die Stirn 
brilunlich mit schiimliT weisser Einfassun'::. Die Mandibeln und die Beine pelb, iibersftt 
mit braunen ileckchen, die am Ende der Schenkel, der Patellen, sowie am Anfange und 
Ende der Ubieo besonders dicht stehen nnd dunklere Binge bilden. Die HixiUen , die 
Lippe, das Sternum und die Palpen auch u'elb, letztere braun getupft. Der Hinterleib 
gleichfalls hell gelb, an den Seiten schwarzbraun gestrichelt, oben auf dem Racken, vorn 
mit zwei kurzen undeutlicheu Querbändern, hinten mit mehreren Paaren sehinxser Flecke. 
Ausserdem ist der ganze Racken mit vielen rothen PQnktclien und Fleckdieii lH)erRtreut, 
auf denen ganz kurze Borstenhärchen sitzen. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, so lan^' als Tibia I, üben nicht lioch 
gewölbt, ctwa^ hinter der Mitte am hrxlisten, von da zu den Augen hin ein wenig ge- 
nei^;t, hinten und an den Seiten recht schräge ansteigend. Der Clypeus senkrecht und 
die Furclien an den Seiton des Kopfes ganz flach. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe nur wenig und die untere ziem- 
lich stark nach vom gebogen (recurva), betrachtet man letztere aber von vorn, so ist sie 
durch TieAntehen der MA. tmA wut wenig nadi vom gebogen. Die Tord«ren Seiton- 
auy;eii ungeflOBT doppelt sf» ltops als die übrigen, die in der Grösse nicht verschieden sind. 
Die hinteren Augen liegen gleichweit von einander entfernt, die vorderen MA. fast um 
das Drei&ehe ihres Darehmeeeers von einander, nicht gans so weit too den SA. nnd dem 
Stirnrande und fast um das Vierfache desselben von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden 
ein vom schmäleres Viereck, das fast höber als hinten breit ist. Die auf fast ganz ver* 
dnigten Httgein sStzenden SA. sind Ton rinander nicht ganz so weit entfernt als die for- 
deren von den hinteren MA. 

Die Mandibeln so lang als die vorderen Patellen und vom recht äacb. 

Die Maxillen mehr als doppelt so, lang als breit, anasen in der Ifitto unhedentenl 
anagnadmtttet. vom genadrt and siemUeh stark gegeneinander geneigt 

Die Lippe länger als breit, >/, SO lang als die Maxülen, hinten am breitesten, vorn 
ganz schmal und gerade abgestutzt. 

Das Sternum nur wenig Unger als brett, hersfürmlg und gans flaeh gewSlbt 

Die Boino foin behaart, das rechte Paar 4 mal SO lang als der Oophialothonx, die 
Stacheln an denselben folgcndcrmassen vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben und vom einige ganz kurze, Tibia unten in der Tcxderen Seihe 

4—6, in der Unteren 1—2; Hetatarsns unten 6 Paar. 

2. Fuss: Ebenso. 

3. und 4. Fuss: oben am Femur und Tibia 1—2. 

Der Hinterleib oben flach, um den vierton Theil langer als breit, vorn gerundet, 
hintan stampf ngeepitit und in der hinteren Hälfte am breitesten. 
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Mann: 





Totallänge 


3,1 Mm. 




Cephalothorax lang 


1.4 „ 




„ in der Mitte breit 


1,6 „ 




„ vom breit . . . 


0,9 „ 






2,0 „ 






1,4 „ 




Mandibeln lang * 


0,5 „ 




Fem. Pat. Tib. Metat. 


Tar. Summa. 


1. 


Fuss: 2,6 1,0 2,2 1,9 


1,0 = 8,7 Mm. 


2. 


2,4 1,0 2,0 1,8 


1,0 = 8,2 „ 


3. 


1,3 0,5 0,7 0,6 


0,6 = 3,7 „ 


4, 


„ 1,3 0,5 0,8 0,6 


0,6 =r 3,8 ., 



Gleicht dem Weibe sehr, der Cephalothorax duniiler gelb mit braunen Bändern und 
schmalem Saum an den Seiten, die Beine imd die Palpen gelb mit rothen Tupfen. An 
den beiden dunkleren Vorderpaaren sind die Schenkel und die Patollen am Ende der 
Tibien, am Anfange und Ende und die Metatursen zum grössten Theil dunkel rothbraun. 
Der gelbroth getupfte Hinterleib hat oben auch mehrere Paare grösserer schwarzbrauner 
Flecken, an den Seiten Strichel und um die Spinnwarzen herum einen schmalen Ring von 
derselben Farbe. 

Die Mundthelle, das Sternum und die Augen sind ebenso, letztere stehen nur ein 
venig gedrängter. Der Cephalothorax ht verhältnissmässig breiter und die Borstenhär- 
chen auf ihm ebenso wie die auf dem Abdomen sind stärker und länger. 

Der Tibialtbeil ungefähr eben so lang als der Patellartheil , bat aussen am Ende 
einen ziemlich langen, massig dicken, nach vorn gerichteten Fortsatz, der am Ende knie» 
i&rmig gekrümmt ist und in eine kurze Spitze ausläuft. 

Peru, Guadelupa, Vacarmayo und San Malu in einer Höbe von 10,000 Fuss. In der 
Sammlung der Universität in Warschau. 

MI«. cKreoides Tacz. 

Thomisus citreoides Taczanowski. Horae .socie entom. Rossicae T. IX. 1872. Separat- 

Abdruck p. 26. 



tab. IL fig. 60. 

Weib: 

Totallänge 6,9 Hm, 

CephaloÜiorax lang 2,7 „ 

„ in der Mitte breit 2,7 „ 

„ vom breit ... 1,4 „ 

Abdomen lang 4,5 „ 

„ breit 4,0 „ 

Mandibeln lang ...... 1,0 „ 
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FCHL 


Fkt 


m 




Tut. Sttinma. 


1. 




2.9 


1.2 


2.2 


2.0 


1,1 = 9,4 Hn. 


2. 


n 


2.9 


1.2 


2,2 


2,0 
1.0 


1,1 = M n 


9. 


n 


1,5 


0,8 


1,0 


0,8 = 6,1 „ 


4. 


ti 


1,8 


0,8 


1,2 


1.1 


0,8 - 5,9 „ 



Der Cephalotborax röthlicb gelb, rings am Rande breit bell gesäumt, die Atifien- 
hügel scliuiutzig weiss, die Augen selbst schwarz, die Mundtheile, die Palpen und die 
lieine aucb gelb, das Sternum und das Abdomen an den Seiten gaius hell gelb, letztere! 
. auf dem RUcken weiss und ara Bauoh mit ebenso gefärbtem breitem Länfjsbiinde. in dem 
zwei parallele Reihen kleiner runder gelber Flecken liegen. Auf dem Rücken bemerkt 
man noch ia der lütte nur danMeire Fledieii und u den Seiten «Imelne tasteigende 
Strlehel. 

Der (Jephalothorax eben so lang als breit, bedeutend länger als Tibia I, wenig 
kttrser als Femor I, vorn nur balb w breit ab in der lütte civlMlien dem aweiten oad 

dritten Fusspaare, oben recht hoch, fast hulbkii^'elförmi^' gewAlbt, wenig Unter der Mitte 
am höchsten und zu den Augen hin recht stark geneigt. 

Beide Aogenreihen dnreli Tfefersteben der Mittelaögen nach vom gebogen, die vor- 
dere aber starker; die vorderen MA. simi kaum kleiner als die vorderen SA. und etwas 
grösser als die gleichgrossen und in gleichen Abständen von einander sitzenden Augen 
der hinteren R^e. 

Die vorderen MA. sitzen fast um ihren dreifachen Dui-chmesser von einander, fast 
ebenso weit von den Seitenaogen und vom Stkuronde unbedeutend weiter entfernt als 
von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden dn etvaa breiteres ab langes Viereck, das 
Idnten sichtlich breiter als vom ist Die Seitenaugen befinden sich auf nnvoillHninneii 

von einander getrennten mässig hohen Hiigekhcn. 

Die Maodibeln etwas lauger als die vorderen Patellen und vom au der Basis etwas 
gewölbt. 

Die Maxillen circi mal so !an^' als in der Mitto breit, in der vorderen lUlfte an 
der AuBMnsüite erweitert, vorn gerundet und ein wenig gegeneinandergoneigt. 
Die Lippe weit Iftnger als breit, vom ganz stumpf zugespitzt. 

H. is Sternum bitifjlich berzförmii;, sehr flach und sehr dünn behaart. 

Die Beine mässig lang, aber kräftig, das erste Paar 3Vt mal so laug als der Cepbalo- 
thoraat. Die Bestaelielung folgendermaaaen: 

I. Fosa: Femar oben 1—8, vom 5—6; Tibia unten 8 Beiben von je 5—6; Meta- 

tarsus unten zwei Reihen von je 7— 8. 

2. Fuss: Femur oben 1, Tibia unten 2 Reihen von je 2—3, Metatarsus uuteu zwei 

Reihen von je 7—8. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1, Tibia oben 1—8. 

Der ziemlich dicke Hinterleib ist vom gerondet, in der hinteren H&lfte am breite- 
sten und hinten ganz stumpf zugespitzt. 

Dm fieschreibang lat nach einem Ekemplar gemacht, daa idi der Güte des Henm 
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Taauwimki varlnka; w iduiiit wtdi sieht voDttiidig enfewUMk n Min ud traicht 
dikar von dar Beaduretbiiiig, die «r gacebeii ktt, beMudais in dar OrSne ab. 
Omuuu 

Mii. nlfripM. Tan. 
Tbomtsos nigripes TaenaowBld. Hflfaei. soe. eBtom. Bossteae T. IX. p. 2S. 1872. 

tab. IL fig. 61. 

Weib: 

Totali&Qge ........ 6,0 Mm. 

OepfaalgttnnK hmg 8,2 „ 

„ in der Uitte hnit 8,1 „ 





„ TOTD breit . . 


. 13 » 






. 4,0 „ 
















Fem. Pat Tib. Metat. 


Tar. Sunmia. 


1. ] 


fmt 13 0,8 1,2 1,3 


0,8 = 5,9 Mm. 


8. 


13 0,8 1,2 1,3 


0,8 = 5,9 „ 


3. 


„ 13 0,7 03 0,7 


0.4 = 33 „ 


4. 


„ 13 0,7 0,9 03 


0,4 «43 „ 



Dag game Thier i?t Reib i,'efärlit , der Ceiihalothorax ein wenig dunkeler als die 
fibrigen Tbeils, die Tarsen, die Metatarsea und die Xibien der beiden Vorderpaare sind 
gaas ediwan und nur am Antbage der letiterea bemerkt man «Inen eduaalen gelben 
Bing. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als in der Mitte zwischen dem zweiten und 
dritten Fba^iMre breit, vom nicht ganz um den dritten Theil schmäler als in der Mitte 
redlt hmdl gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, nach den Augen sanft geneigt, 
an den Seiten and hinten recht Rteil ansteigend, der hohe djfpeos fidlt &8t senkrecht, 
unbedeutend nach vorn geneigt, zum ätirnrande ah. 

Die Augen sind alle sehr klein, die der hinteren, von oben betrachtet, fast geradm 
aber nur sehr unhcdoutend nach vorn gebogenen Reihe gleich gross, unbedeutend kleiner 
als die vorderen äA. und diese wieder ein wenig kleiner als die vorderen MA. Die 
Idnteren ICA. liegen sielrtUeli «ettor von daaader entfnmt als von den 8A. Die TOidere 
Angenretbe ist durch Tieferstehen der MA. recht stark nach unten gebogen und daher 
bilden die vorderen MA. und SA. mit den hinteren SA. eine fast gerade nur ganz unbe- 
dentend nach attssen gekrümmte Linie. Die vorderen M A. ritien am das 4 fiMhe ihres 
Durchmessers von einander, um das 3 fache desselben von den hinteren MA.. um das 
6 fache Uber dem Stimr&nde und wenig mehr als das zweifache von den vorderen SA., 
die von den liinteren noch nicht ganz so weit entfernt liegen. Die Seitenaogen befhiden 
sich auf ganz niedrigen, nicht vollständig getrennten Hflgeln, die Hügel der Mittclaugen 
sind noch kleiner und nur wenig bemerkbar. Die 4 MA. bilden ein weit breiteres als 
hohea, von aiditiidi adnnileree Viereek, das hint«i Vi »ud ae bnlt ab bodi Ist Die 
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IfuiübelD etwas linger als die verdereii Batellen, in der wirdewii Hüfte nur wenig 
baadiig aufgetrieben, gegen das Ende hin stampf sngaapitat nnd mit einer konen nen- 
lieh gekrümmten Klaue versehen. 

Die Lippe und die Maxillen ebenso wie bei der G. Misamena gestaltet. 

Das Stemum länger als breit, hinten stumpf zugespitzt und recht gevölbt 

Die M'h.r spärlich behaarten und recht dünnen Reine bieten nichts Besonderes. 

Der iiiuuirleib kugelförmig, etwas hinter der Mitte ein wenig breiter als lang, 
von denlicli gerade und mit einem Eindruck versehen, da er sich dicht an den O&iltäio- 
thorax anlei?t. Die denselben bedeckende Haut ist ziemlich hart, bildet vorn am oberen 
liand eine kleine Wulst und ist auf dem Kücken mit fünf narbenfürmigen Kindrücken 
verseilen, die tbalich denen der G. Gesteracaniha sind. Von einer BelMUuning ist «nf 
dem Hinterleib ebenso weni? a.h auf dem Ceplialeüiorax etwas n sehen, ist «alindielii- 
lich auch nur sehr dUnn und fein gewesen. 

Ghiyana, SIL Laurent de Maroni, b der Samndaag der Universität in Warsduui. 

Durch die Breite des Vierecks, das die 4 MA. bilden, den sehr hohen Cly]>eu3 nnd 
dass die Augen der hinteren Reihe in sehr ungleichen Abstanden von einander entüBfDt 
liegen, passt diese Art nielit reclit in die Gattung Misamena, da almr die Angen der 
hinteren Reihe gerade und gleich gross sind, habe ich sie vorläufig nodi in dieser ge> 
lassen. Man könnte sie auch in die Gattung Cbaris unterbringen, was vieDeieht ridi- 
tiger wäre. 

Gen. l>iaea. Thor. 1870. 
Uebersicht der Arten. 
Weiber. 

j fCephalothorax länger als Tibia I sphuta. H. tp. 

iCephalotliorax elienso lang ocler kürzer als Tibia I. . . 2. 

!Am Vorderrande der Epigyne erhebt sich eine stumpfe ko- 
nisdie Hervonragung damiota. ». ip. 
Am Vorderrande der i^ngyne eihelit sieh Imine sdehe 
HervorraguDg , 8. 

fFeranr f PateHa IV. Iftnger als der Cephalothorax . . . patlida, n. ijp. 
3 l'cniur f Patella IV. kaum elwnso lang als der Cephalo- 

( thorax guyanensis. Tacz. 

D. guyanensis. Tac2. 

Thomisuä guyanemds Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. IX. 1872. p. 27. 

tab. II. fig. es. 

Mann: 

Totallänge 3,2 .Mm, 

Cephalothorax lang li& » 

, in der Mitte breit 1,6 , 

, vorn breit ... 0,7 , 
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Abdonen Uag 1^ Ifin. 

y, breit 1»"* » 

Mandibeln lang 0,7 , 

Fem. Fit Tib. Metat Ttt. Summa. 



1. Fvu: 


3.0 


1,0 


2,5 


a.6 


1,1 = 


10,1 Mm. 


% 


2.9 


i,u 


2,3 




1.1 = 


9,6 „ 


3. „ 


1,3 


0,6 


1,0 


1,0 


0,6 » 


4,0 „ 


4. „ 


1,3 


O.fi 


1,0 


1/» 


0,r. ~ 





Der Cepbalothorax gelb, oben auf dem Kopftbeii heller, die Augenhügel weiss, die 
Attgen wlbst schwarz, die Mondtbeile, das StemDm, die bsiden binteren fieinpaare gau 
bell gelb, die Palpen ebenso, nur der Geschlechtsknoten rothbraun, die beiden vorderen 
Beinpaare ein wenig dunkeler gelb, die Tarsen, die Metatarsen zum gröasten Theil und 
die Tibien am Ende dunkel gelb oder an frischen GxemplAren wahrscheinlich rotb. Der 
Hinterleib fast ganz weiss, hat nur hinten ein Paar sdimner I-'lecke. 

Der (Jephalothorax unbedeutead breiter als lang, vom schmal, nicht halb so breit 
als in iier Mitte, halb su lang als Feniur I., auch bedeutend kürzer als Tibia I., nicht 
hoch gewölbt, oben von der höchsten Stelle zu den Augen hin nur unbedeutend geneigt, 
hinti'ti und an den Seiten sehr schräge iibtiiilend. Die Oberfläche glatt, glänzend, die 
Boräteuhaare am Stirnrande, an den äeiteu des lirusttheils, an den Seiten des Kopfes 
«od obos anf demselben redit stark und lang. 

Beide Augenreihcn recht bedeutend nach vorn geholfen, die untere vielleicht etwas 
mehr. Die Augen der oberen in gleichen Kutferoungen von einander und gleich gross, 
ebenso gross als die vorderett MA., aber nur halb so gross als die vwrdeien SA. Die 
vearderen MA. kaum weiter von einander als von den SA., vom Stirnrande etwas weniger 
weit als von den hinteren MA. Der Abstand der auf stark vorspringenden nicht ganz 
gMrenntsn HOgeln sitsenden SA. von emander ist nicht so gross ab der, der vorderen 
und hinteren )IA. Die 4 MA. bilden ein vom bedeutend schmfllneB, hinten aber wenig 
schmäleres als hohes Viereck. 

Die liandibdn 1/3 so lang ab di» vorderen Patdien, nadi nnten ni schmller wer- 
dend und vorn nicht gewölbt. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, am Innenrande gerade, am Anasen- 
rande in der Mitte staric ausgeschnitten und vom gerundet 

Die Lippe kaum länger als t;i eil, '/j so lang als die IbiiUeo, vorn zugespitst 

Das Sternnni kaum länger als breit, vom etwas anigeedinitten nnd hintefi gans 
stumpf zugespitzt. 

Die langen Beine sehr dflnn und fein behaart, das erste Paar Iber 6Vs mal so 
lang als der Cepbalothorax. Die sehr schwachen Stacheln folgendermassen vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben 5—6, vorn ö; Tibia unten 7—8 Paar, aber so dOnne, daas 

8ie von den stldMten Bontenhaaren kaui n ontendielden sind, Jedw- 
seits und oben S; Metalarsaa UudiA, aber einig« umilger nnd alle sehr 
schwach. 

2. Fuib: ebenio, mr vom am Famnr keine. 



I 



— IM — 

8. imd 4. ¥m»\ Fnhot obei 5; Tlbla und Metatanas einige ganz dAuM. 

Der Tibialtheü der Palpen ctwss kflrzer als der Patellartheil, hat am Ende an der 
Annenseite einen kurzen, an der Basis dicken Fortsatz, der an der Spitze nach oben 
gAkrümmt ist mA aa der «Bteren Seite einen kleinen atlinaittgen Venpranf . 

Der vorn gerundete uml weit schmälere als etwas hinter der Mitte, hinten zuge- 
qpitite Hinterieib ist an den äeiten und oben mit laugen starken schwarzgefiurbten 
Bonteohearen besetzt. 

Weib: 

TotaUänge 4,2 Mm. 

OephnkClianut lang 1,9 , 

9 in der Mitte breit 1,9 , 

, vom breit . . 0,9 „ 

Abdomen lang 2,4 „ 

breit 2,6 „ 

Mandibeln lang 0,8 „ 





Kern. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tar. 


Sommn. 


• 


1. 


Fuss 2,2 


1.0 


1,9 


1,9 


1,0 = 


8,0 Mm. 




2. 


2,2 


1,0 


1,8 


1,6 


1,0 = 


7,6 „ 




3. 


14 


0,6 


0,8 


0,7 


0,6 = 


3,8 „ 




4. 


1,2 


0,6 


0,9 


0,9 


0,6 « 


4,6 „ 





Ganz ebenso gefilrbt wie der Mann, nur fehlen <iie schwarzen Flecken auf dem 
Abdomen und die dunklere Scbattiruug der Endglieder der beiden vorderen lieiupaare. 

Der Cephaloäunna etwas bSber gew91bt, küner als Femnr L, aber ebenso lang ab 
Tibia I. Die Beine sind weit kürzer, das erste Paar wenig mehr alB 4 mal 80 lang ab 
der üepbalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fdbs: Femnr oben 1, vom 4—8; Tibia unten in der Torderen ReOie 4, in der 

hinteren 2 — 3; Metatirsiis unten zwei Reilien von je 6—61. 

2. Fuss: ebenso, nur vom am Femur keine. 

3. nod 4. Fuss: Femnr oben 1; Tibia nnd Metatarsos einige ganz sdiiradie. 

Ein Pärchen aus Santa Graz in Brasilien in der Sammlung der Berliner ünlntsitit 
nnd in WaiMbaa aas Guyana. 



Weib: 



, damnosa. n. sp. 
tab. II. tig. ö3. 



Totall&Dge 7«4 

Cepbalothonx lang 2,7 

„ in der Mitte breit 2,7 

forn • . • I44 

Abdmnen lang 4,7 

g breit 3,9 

Handibebi 1.0 



. by Google 



— llö — 




Fem. Fat. 

3,9 1,7 

3,9 1,7 

2.2 0.9 



Tib. MeUt. Tar. Surama. 

3,0 2,8 1,3 = ]2,7 Mm, 

2,8 2,7 1,3 = 12,4 , 

Ifi 1,2 0,8» 6,0 , 

1,5 1,4 0,8 = 6,8 , 



Der Cepbalothorax bell gelb, an den Seitenrändeiii nocb beUer gesäumt, die Augen- 
imgel «eias, die Mondtbeile, das Steriium, die Palpen «od die Beine gelb. Der Hinter- 
Mb geOdidi train. 

Der Cepbalothorax etwas kürzer als die Tibia I., ebenso lang als breit, vorn kaum 
mehr eis halb so breit ab zwiscbeu dem zweiten und dritten Fusspaare, massig gewölbt, 
eben in der Mitte am taOehsten, ftllt neeh den Augen m geneigt ab nnd «teigt von stark 
ausgeschnittenen llinterranfle so wie. von den Soitennlndcrn ziemlich schrAfie an. Der 
Clypeus senkrecht. Einzeiuo recht lange Borsten stehen oben auf dem Kopftbeil, an 
den Seiten des Brustrilcbens. INe Wnht der Seitnirinder ist mit dner Reibe kleiner 
Borstchen besetzt. 

Die beiden Aufjcnreihen ziemlich nach vom gelMgen frecurvae), die hintere aber 
etwas weniger als die vordere, die vier MA. gleich gross und wenig kleiner als die auch 
ziemlich gleicbgrossen SA. Die 4 MA. bilden ein etwas längeres ai^ breites Viereck, dae 
vollständig rechtwinkelig ist. l>ie beiden vorderen M.\. sind unbedeutend weiter von 
einander als von den SA. entfernt, die hinteren dagegen nicht ganz so weit von einander 
als Ten den SA. Die an efaier gentinsehaftUAm Wnbt ritaenden SA. ideht so weit ven 
einander entfernt als die vonleren und hinteran IIA. Die Entfernung der vorderan SA. 
von den hinteren MA. ist nicht so gross als die von den vorderen .M.A., die Tom StiziH 
rande weniger weit als wo den hinteren MA. entfernt liegen. 

Die Mandibeln bedeutend kürzer als die vonlt ieu I'atellen, nach unten zu schmaler 
werdend, vorn unbedeutend gewölbt und mit einzelnen langen ^tarken Borsten besetzt. 

Die Maxillen vorn stark Uber die Liii])e ge^^eu einander geneigt, am Innenrande in 
der vorderen Hälfte gerade, am Aussenrande in der Glitte ausgeschnitten, vom gerundet 

Die Li|ipe wenig länger als breit, mehr als halb so lan^ als dip Maxillen, in der 
Mitte am breitestfen, nach vom zu schmaler werdend und am Ende stumpf zugespitzt 

Das Stemum nicht viel länger als breit, miaaig gnwMbt, tem avsgesehnitten. Unten 
stampf zugespitzt und mit sehr weni^ten kurzen Borstenhaaren bekleidet. 

Der dicke liinterleib vorn und hinten gerundet, hinten bedeutend breiter und oben 
Bit etamilaen längeren nnd kOnwen Berstenbaaren besetst 

Die Beine ausser den Stacheln mit rocht langen Borstenhaaren nicht sehr dicht 
bewachsen, das erste Paar 4^3 mal so lang als der Cepbalothorax. Die Bestachelong 
WgmdfnniwiHyn • 

1. Fobb: Femur oben 3 — 4, vom ebenso viele, alle senkrecht stehend nnd nidit 

viel stärker als die Qbrigen Borsten; PateUa oben 1; Tibia nuten 4 Phir; . 
Metatarsos unten 6 Paar. 

2. Fun: «beMo, nur an Femir von kein« nnd oben wenigar. 



3. «nd 4 Fun:' an tllM OHeden oImd einige iMikeve ateelnliftige BonteBt nateii 

keine. 

Mexifio. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 



D. spinosa. n. ep. 
tab. U. fig. 64. 



Weib. 



Totall&nge . . . 
Cepbalotborax hwj; 



. 4,2 Mm. 

. 1.7 „ 



Abdomen lang . 

, breit 
Bhadibeln lang 

Fem. Pat. 
: 2,2 0,9 



in der Milte breit 1,8 
vom breit ... 1,0 

2,7 



...... v»w „ 

Tib. Metat. Tar. Sunu-ui. 

1,4 1,4 1,0 = 6,y Mm. 

1,4 1,3 1,0 = 6,8 „ 

0,8 0,7 0,7 = 3,9 , 

0.9 0,8 0.7 = 4,2 „ 



. . 2,7 , 
. . 0,6 „ 



1. Fuss: 



8. , 

4. . 



2,8 0,9 

1.1 0,6 

1.2 0.6 



Der Cepbalotborax gelb, oben atif dem Kopftheil inei.st etwas heller, die Augen- 
bllgel g»u weise, die Mattdtbeile, dM Stenram, die Palpen und die Beine ebenfiills gelb. 

T>er ;i?.n7.e Hinterleib dicht wci\s p:otni>ft. nur oben auf der Mtsiioi cr: H;ilftp Ic^ Hiickens 
bleibt ein grosser gelber halbkreisförmiger Fleck und auf dem bioterea Ibcii ein breites, 
hinten spitz znlanfendes Feld, frei Ton diesen weissen Tapfen. In dem letzteren liegen 
zwei schwarzbraune, vorn breite, hinten sich zuspitzende Lan-isflci kc . lif jt^iloch \m 
einem Exemplar ganz fehlen, bei einem anderen nur schwach und unterbrochen vor- 
banden sind. Ansserdem bemerkt man nodi auf dem ROeken rOtbliebe POnktcbent die 
in ziemlich regelmässig geordneten Quenreihen liegen und anf denen redit lange und 
starke Borstenhaare sitzen. 

Der Cepbalotborax unbedeutend breiter als lang, Yorn mehr als halb so breit als 
hinten, an der gernndeten Stirn steil aUUIend, Iti^ ab die TiUa der beiden Vwder- 
paare, massig hoch gewölbt, vom Ilinjerrande und den Seitenrändem Scliräg ansteigend 
und oben von der höchsten, im letzten Euddrittheile gelegenen Stelle, nach den Augen 
m sanft abgedacht Recht lange dunkele Borstenhaare sitzen oben und an den Seiten 
des Kopfthcila, wihrend die an den Seiten des BmaSrOdcens weit schwicher und kür- 
zer sind. 

Beide Aogenrdhen dentlicfa nach vom gebogen und zwar die vordere unbedeutend 

mehr als die hintere. Die 4 gleicbgrossen MA. bilden ein etwas längeres als breites, 
vom deutlich schmaleres Viereck. Die vorderen MA. dem Stirnrande etwas näher als 
die hinteren, von einander aber kaum weiter als von den fast doppelt so grossen SA. 
Die Augen der hinteren Reihe ^eichweit von einander, die HA. etwas Uetner als die SA. 



Die auf nicht vollständig getrennten HQgeln, von denen die vorderen grösser sind, 
sitzenden SA. liegen nicht so weit von einander als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kräftig, kürzer als die vorderen Patellen, vorn unbedeutend gewölbt 
und mit einzelnen langen Borsten besetzt. 

Die Maxillen unbedeutend gegen einander geneigt, mindestens drei mal so lang als 
breit, an der Aussenscite wenig ausgeschnitten, vom etwas erweitert, am Ende an der 
Aussenseite gerundet und an der Innenseite gerade. 

Die Lippe beträchtlich länger als breit, '/j so lang als die Maxillen, in der hinteren 
Hälfte am breitesten, nach vorn zu schmäler werdend und am Ende gerundet. 

Das herzf()rmige Sternum etwas Innger als breit, mattglänzend, sehr flach gewölbt 
und nur an den Iländern schwach behaart 

Die mit recht langen abstehenden Härchen bekleideten Beine ziemlich schlank, das 
erste Paar 4 mal so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgende: 

1. Fuss: Femur vorn 4 — 5, oben 2; Patella oben am Ende eine starke Borste; 

Tibia unten in der vorderen Reihe 4—6, in der hinteren 2—3; Metatarsua 
unten zwei Reihen von je 6 — 7. 

2. Fuss: Femur oben 2; Tibia unten zwei Reihen von je 2 — 3; Metatarsus unten 

zwei Reihen von je 5 — 6. 

3. und 4. Fuss: an allen Gliedern einige Hchwuche. 

Diese Art hat, besonders was die Epigyne betrifft , sehr grosse Aebnlichkcit mit 
D. pallida, unterscheidet sich aber von ihr wesentlich dadurch, dass sie weit kleiner, mit 
mehr und stärkeren Borstenhaaren bekleidet und ihr Ceiihalothorux länger ist als die 
Tibia des ersten Beinpaares. Auch sind bei ihr die vorderen SA. sichtlich grösser 
als die MA. und das erste Fusspaar nur 4 mal so lang als der Cephalothora.x, während 
bei D. pallida die Augen der Vorderreihe ziemlich gleich gross und die Beine des ersten 
Fusspaare.s 4V2 mal so lang als der Cephalothorax sind. 



N. Granada. 


D. pallida n. sp. 




Lab. 11. %. (55. 


Weib: 




6,5 Mm. 


Cephalothorax lang . . . , . 2,3 - 


in 


der Mitte breit 2,3 . 


_ vorn breit ... 1,4 „ 


Abdomen lang . 


4,6 


„ breit 


4,6 „ 


Mandibeln lang . 


la , 


Fem. Pat. 


Tib. Metat. Tar. Summa. 


1. Fuss: 3,2 1,3 


2,4 2,1 1,3 = 10,3 Mm. 


2. „ 3,2 1,3 


2,3 2,0 1,3 = 10,1 , 


3. „ 1,7 0,8 


1,1 1,0 0,8 = 5,4 „ 


4. „ i,y 0,8 


1,3 1,2 0,8 = 6,9 
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Der OefluloÜMnz bell gelb, jedeneits nH einein bniten bell rotikbrennen Llnga- 

bande, das vorn an der Stirn beizinnt aber meist nicht ganz bis ea den Hinterrand reicht. 
Die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das ötentum gelb» ebenso wie die Palpea and 
die Beine. Bei mebreren Ezempburen sind in der EndbMfte die Tibien, ebenso aneh die 
Tarsen und Metatarsen panz, dunkeler rt'ithlich gefärbt. Der Hinterleib weiss orier f^elh- 
lich mit bräunlichen Seiten in der vorderen Uolfte, einem grossen dreieckigen hell brau- 
neo Fleek oben aof dem Rflcken und nnf der Unteren HiUt» mit zwei ebenso gefärbten, 
an der äusseren Seite ausgezackten kleinen länglichen Flecken, die durch ein weisses, nach 
hinten zu schmäler werdendes Band getrennt werden. Sehr viele der vorliegenden Exem- 
plare haben kaum eine Spur der beiden dnnkelen Läugsbänder auf dem Cephalothorax, 
ebenso verschwindet bei ihnen die Uttckenzeichnung des Abdomens und alle Glieder der 
beiden Vorderpajue sind gelb. Alle Augen liegen in einem dreicckicren weissen Felde. 

Der Cephalothorax ebenso laug als breit, so lang als die libia II, nicht sehr hoch 
ge«51bt, nach den Selten nnd dem SBnterraade «lenlieh adiilge abfülend, oben 'iladi 
und kaum merklich nach den Augen hin geeenkt. Die ganie Oberflicbe ist mit ebuelnen 

Borstenhaaren besetzt. 

Die hintere Augenreihe etwas nach vom gebogen (recorva), die vordere noch mehr. 
DieAogen der hinteren Reihe gleich gross und etwas kleiner als die auch gleich grossen 
der vorderen. Die vorderen JAX. ebenso weit von einander als von den SA. und dem 
Stirnrande ein wenig naher als den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein etwas höheres 
als breites Viereck, das Torn ein wenig schmäler als hinten ist. Die Augen der hinteren 
in gleichen Entfernungen von einander. Der Abstand der auf nicht vollstnndii,' getrennten 
HQgeln sitzenden Seitenaugen von einander ist nicht so gross als der der vorderen und 
btnteren KA. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, vorn un der Ba.sis wenig ge- 
wölbt, mit einzelnen Borstenhaaren besetzt, mattgliiuzend, gegen das Ende hin etwas 
schmäler nnd diverQ^rend. Die EndUane aemlich kräftig nnd missig gebogen. 

Die Maxillen vom gerundet, am Aussenrande in der Mitte seicht ausgeschnitten, 
etwas Aber die kaum zwei Drttttheile SO lange, sichtlich längere als breite, vom stampf 
zugespitzte Lippe geneigt. 

Das Stemnm herzförmig, kann länger als breit, flach gewQlbt und mit einzelnen 
Härchen besetzt. 

Das Abdomen dick, ebenso lang als breit, nach hinten schnell an Breite zunehmend, 
nnd am hinteren Ende ganz stumpf zugespitzt. Die HaarbeUeidung ist bei den vorU»* 
genden Eiemplaren ganz abgerieben, eeheint Oteigens nur eine sehr zplrlkhe gewesen 

zn sein. 

Die mattglänzenden Beine sehr wenig behaart, das erste Paar 4Vi uial so lang als 
. der Oepbalotiierax. Die Bestachelung derselben folgende : 

1. Fttai: Femur vorn in der ersten Hälfte 4, oben 2; Patella keine; Tibia unten 
zwei Keihen von je 3 — 5 ; Metatarsus unten zwei Keihen von je 6 — 8 und 
TOffn 1. 
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2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: haben an allen Gliedern einige ganz schwache. 

Im Wiener Hofcabinet 4 Thiere aus Brasilien und in meinem Besitz zahlreiche ans 
N. Granada. 

Greo. Runcinia. E. Sim. 1875. 

Uebersicht der Arten. 

Männer. 

I Äugen der oberen Reihe gleich weit von einander entfernt parpa n. sp. 
Die MA. der oberen Reihe weiter von einander als von 
den SA, 2. 

2 ( Die Augen der unteren Reihe gleich gross Brendeln n. ap. 

\ Die MA. der unteren Reihe kleiner als die SA. .... magna n, ap. 

Weiber. 

j ( Der Cephalothorax ebenso lang oder länger als Femur I 2. 

< Der Cephalothorax kürzer als Femur I 3. 

Die Endglieder der Beine dünn, an Tibia I unten mehrere 

Paar Stacheln parva n. «p. 

Die Endglieder der Beine dick, an Tibia I unten nur zwei 

kurze Stacheln crassipea n. sp. 

Die Augen der oberen Reihe gleich weit von einander 

entfernt » ♦ . nigromaculata n. »p. 

Die MA. der oberen Reihe weiter von einander als von 

den SÄ 4. 

i Augen der unteren Reihe gleich gross Brendeln n. sp. 

\ SA. der unteren Reihe etwas grösser als die MA. . . . magna n. xp. 



3. { 



Rune, nigromaculata. n. sp. 

Weib: 



Ub. 11. tig. 6ti. 



Totallange 9,6 Mm. 

Cephalothora.\ lang 3,y „ 

in der Mitte breit 3,9 „ 
vorn lireit ... 2,1 „ 

Abdomen lang 6,0 . 

5,8 , 









breit 










Mandibeln 


lang 










Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


1. 


Fuss : 


4,7 


2,0 


3,5 


3,3 


2. 


Fuss: 


4,3 


2.0 


3,5 


3.1 


3. 


Fus-s: 


2,2 


1,2 


1.7 


1,3 


4. 


Fuss: 


3,0 


1,2 


1,9 


1.8 



Tar. Summa 
1,8 = 15,3 Mm. 
1,8 = 14,7 „ 
0,9 = 7,3 , 
0,9 = 8,8 , 



Digitizcd hv G 



Der Cephalothorax ge]h,' in lien Seitenfurclien des Kopfe:^ etwas dunkcler, das ganze 
Feld, das die Augen emuebmeD, orangefarbeD, die Maodibeln, die MaxiUeD, die Lippe, 
das Stornom, die Palpen and die beiden Torderen Beinpaare ziendidi dnnkelgelb, die 
beiden hinteren Paare heller, iler Hinterloil) ganz hell gelb, fast wein, mit scbwanoc 
Einfassung am Vorderrande und dem vorderen Tbeil der Seiten. 

Der Cepbalothorax ebenso lang als breit, vom weit mehr als b&lb so breit ab in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten I iis-.paar, kürzer als Femurl., etwas l&nger 
als Tibia I., ziemlich hoch gewölbt, in der liinteren Hälfte am höchsten, zu den Augen 
hin in sanftem Bogen geneigt, hinten und an den Seiten recht steil. Die Oberfläche 
glatt, glänzend, die Borstenhaare an der Stirn, an den Seiten des Kopfes und des Broat- 
tbeils sehr (iünn und schwach. Die Seiteneindrücke am Kopftlieil sehr flach. 

Die obere Augenreihe nur wenig, die untere recht stark nach vom gebogen (re- 
eum). Die Angen der oberen Ai^nreihe gleich gross nnd in gleidn« Eutfeminigen 
von einander. Die etwas grösseren unteren MA liegen von einander wenig weiter ent- 
fernt als von den grösseren SA., vom Stirnraude ungefähr ebenso weit als von den 
liinteren MA. Die 4 HA. bilden ein vom ebenso breites als hohes, hinten aber breiteres 
Viereck. Beide Augeureihen werden durch einen niedrigen, gerundeten und nicht scharfen 
Kiel getrennt, der eigentlicb nur au den beiden Ecken deutlich ausgeprägt, in der Mitte 
aber swisehen den MA. nur als sehmtehe ErhlRmog bemerkbar ist. Die 8A. liegen von 
einander nicht sn weit entfernt als die vordere» und hinteren Mittelaugen. 

Die Uandibeln so lang als die vorderen Fatellen, nach unten zu konisch m- 
laofisnd nnd oben an der Basis etwas gewölbt 

Die Maxillen unbedeutend gegen einander geneigt, an der Aussenseite in der Mitte 
starlc ausgeschnitten, vom gerundet, vorn an der Innenseite gerade. 

Die Lippe beträchtlich länger als Inreit, 2/3 so lang ab die Maxillen, in der Mitte 
am breitesten, nach vorn zu allm&lig schmäler werdend und an der Spitze gerundet 

Das Stemum berzfönnigt mlssig gewfilbt und mit einzelnen dünnen Borstenhauen 
besetzt. 

Die Beine sehr fsin und spärlich behaart Das wate Paar fiut 4 mal so lang als 
der Cepbalothorax. Die Stacheln sind folgendermassen vertheilt. 

1. P'uss: Femur oben 1, voru 4 gauz kleine; Tibia unten zwei Reihen von je 4—5; 

Metataisns imten swei Reihen von je 7—8. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten in der vorderen Reibe 4, in der hinten» 8; 

Met&tarsw nuten zwei Reihen von je 7— & 

8. nnd 4 Fuss: Fenrar oben 1; an Tibien and Metatarsen mehrere ganz sdiwache.. 

Der dicke Hinterleib olien nur wenig abgeflacht, in der hinteren Hälfte fast ebenso 
breit als lang, vom gerade, aber weit schm&ler, und hinten stumpf zugespitzt. 

Brasilien. In der Sarnndong der Berliner Universit&t befinden sich Exenq>iare aos- 
Porto AUegre und Btamenau. 
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Rme. cretiipflt. r. ip. 
td». n. fig. 67. 

Weib: 







Oeplnlotkffiru Uag . , 


. ... 2,9 » 


j, in (ier Mitte breit 2,8 „ 


- voro breit ... 1,7 . 




. ... 4.2 , 




. ... 4,3 , 




. ... 1,0 , 


Fem. PM. Hb. 


Metat Tar. Snnima 


1. Fass: 2,2 l .T 1,8 


1,3 1,1 = 7,7 Mm. 


2. Faas: S,2 1,3 1,8 


1,8 1.1 = 7.7 . 


a.Fte: 1,7 1,0 1,0 


0.7 03 » ö,2 1, 


4 Vm: 1,7 1,0 i,i 


0,9 03 = 5,5 „ 


Der bell gesAamte Cephalotborax an den Seiten rothbraan, oben aber der Mitte 



mit lirettem gelbem Längsbande , das an der böchsten Stelle enger ist und darauf bis 
zum Hinterrande hin schnell an Breite zunimmt Oer saniere Tbeil dieses bellen Bandes 
wird von unregelniassi>r(>n weissen Stricheln (Jurchzof,'en . der mittlere dagegen ist gans 
weiss. Die Mandibeln in der Mitte gelb; an der Basis und Spitze hell rothbraun. Die 
Maxillen und die Lippe gelb, dM Sternum weiss, rings am Rande herum gelb. Die Coxeii 
hell rothbraun, mit ^TOssem weissen Fleck an den drei vordersten. Die beiden Vorder- 
paare hell rothbrauu, die hinteren ebenso wie die l'alpen hell gelb. Der Hinterleib 
«eias mit einigen acbrftgen achmunmi Stridmi la 'beiden Seiten. 

Der Ccphalotlmrax (inf,'efJlhr ebenso lang als breit, etwas kürzer als Patella f 
Tibia 1., aber weit langer ala der Femur des ersten Beinpaares, oben etwas hinter der 
Mitte am bSduten, naeb den Angen zu sanft, nacb dem Hintemmde reebt steil geneigt 
und an den Mtenrandern steil L'fwiillit. Dir f^anz« <)})erfliiche matt, mit ganz kurzen 
stnmpftm Barsten beseut, die an den Seiten auf kleinen Knötchen sitzen. Die langen 
Borsten am Kopfe and an den Seiten fehlen ganz. Der senkrechte Gypena niedriger 
als die Area. 

Beide Augenreiben werden durch eine stumpfe Wulst getrennti die an beiden 
Endoi di(tor und böber ist als in der Mitte. Die hintere Reihe sehr ivenlg naeb von 

gebogen, die Augen derselben gleich gross und in gleichen Abständen von einander. Die 
Vorderreihe etwas mehr nach vorn gebogen, die MA. derselben kaum weiter von ein- 
ander als die fast kleineren SA. Die 4 MA. bilden ein sichtlich breiteres als hohes, 
vorn etwas schmäleres Viereck. Die SA. sitaen in geringerer Entfernung von einander 
als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen, vorn gerundet, fein querfaltig und 
apbrlicb behaart. 

Die Maxillen an der Aussenseite ausgeschnitten, vom etanpf sngeqdtit, indem der 
bnennnd am £nde ein wenig ausgeacbnitten ist. 
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Die Lippe «eahr Iftoger als ia der hinteren HiUle bnXlt, nicht gtns Vs eo Ung «b 

die Maxillen, nach vorn zu allmiilig verschmälert und vorn gerundet. 

Das SterDum länglich herzförmig, sparsam behaart, steigt an den B&odera recht 
hoch an nod ist oben dist ganz tach. 

Der Hinterleib recht dick, oben etsvas abgeflacht, eben^o lang als breit, vom ge- 
rundet, aber weit schmäler als iu der hinteren Hälfte und hinten auch gerundet. Oben 
auf dem RQcken und an den Seiten ist er mit Icorzen feinen Stactaelborsten besetzt , die 
besonders an den Seiten auf niedrigen Langsrippen sitxen. 

Die Palpen sehr kurz und dick, der Patcliartheil ebenso lang, aber etwas dicker 
als der Tibialtheil. Das Endglied hat eine fast konische Gestalt und ist kürzer als die 
beiden vorhergehenden Glieder zusammen. iUle Glieder sind kurz behaart, dt« beiden 
letzten etwas lancfpr und dichter. 

Die kurzen und dicken JUeine ^ind dunn besetzt mit ganz kurzen Stampfen HtUcben, 
die auch an den Endgliedern nicht viel l&nger werden, aber dichter stehen. Das erste 
lieinpaar wenig mehr als 2'/2 mal so lang )il> -It^r fephalothorax ; die Endglieder ver- 
hältnissmässig sehr dick und die Tarsen spindelt'urmig, in der Mitte dicker als an beiden 
Enden, besonders an den beiden VorderpMren. Oben am Femnr, dw Patdia nnd TiMa 
zwei breite nackte Ungsstrrifen. IMe sehr knrsen Stadieln sind folgendemMssen ver- 
tbeilt: 

1. Fuss: Femar oben 1; Tibia unten 2 neben ebander; Metatarsos unten in der 

vorderen Beihe 5 und in der hinteren S, 

2. Fuss: ebenso. 

3. und 4. Foss: Femnr oben 1 und an der Tibia eben 2 ganz schwache. 
Neu Granada. 

Rone, pftnra. i. i|k 

tab. U. fig. 68. 

Weib: 

Totallauge 8,3 Mm. 

Cephalothorax laui^' 3,2 

in der .Mitte breit 3,2 , 
vorn breit ... 1,7 , 

Äbdwien lang 5,8 « 

breit 5,7 , 

Muudibclu luu^ 14^» 

Fem. Fat Tib. Hetat Tiv. Summa. 

1. Fuss: 3,2 1,7 2,2 2(i 1,3 = 10,4 Um. 

2. Fuss: 3,2 1,7 2,2 2,ü 1,3 = 10,4 , 

3. Fuss: 2,0 1,0 1,2 1,0 0.8 = 6,0 „ 

4. Fuss: 2,2 l.t) 1.;; (*.8 = 6,6 „ 

Der Cephalothorax dunkel roth mit gelbem öaum an den Seitenräudern und weitem, 
vom starlc ausgeschnittenem Viereck ob» auf dar Ifitte, ton dem aus in der IfittdUnie 



ein schmaler fielber Strich bis in die Mitte zwischen die hinteren Mittelaugen läuft und 
hinter dem sich ein immer breiter werdendes bräunlich gelbes Band bis zum üinter- 
raide himbsielit. Die Mandibeln weiss mit dnem gromen bransen Pledc an der Basis 
und einem kleinen an der Spit/«', die Maxillen, die I/ippe und die Coxen der Beine roth- 
br&UD, das Sternum gelb, riugs am liaude herum bräunlich. Die beiden vorderen Bein- 
paan bis snr Hfilfke der Tibien gelb, tob da an roth nod Uidtstei» an Anfiuig» der 
Hetatarsen etwas heller. Die beiden hinteren Beinpaare und die Palpen gelb, die End- 
glieder der letzteren etwas braunlich. Das Abdomen gelb, mit grossem braunem Flecli 
Tom an jeder Seite, der von parallelen schwanen Strichen, in denen mnde, weine 
Punkte liegen, durchzogen wird. Bei einem etwas heller gefiirbten Exemplar läuft oben 
über der Mitte des Cephalothorax ein bräunlicb gelbes L&ngsband und der weisse Mittel- 
Hede ist sehr nndentUdi. Die Qaerwolst am Kopfe, zwischen dem beiden Anj^enreihen, 
ist gelb oder weiss, ebenso der uutere Stirnrand und die unterhalb der Seitenangen 
jederseits nach hinten und oben laufende erhabene Leiste. 

Der Cephalothorax ebenso breit aU lang, su laug als der Femur des ersten Fuss- 
paares, recht hoth ^ewülbt, erhebt sich hinten und an den gewölbten Seiten /iemlidi 
steil und stei^zt nach den Au(:en zu auch recht ^leneigt hinab. Die Seitcneindrficke am 
Kopfe »ehr dach, der seukrechte, stark iu der Mitte eingedruckte ( lypeus etwas niedriger 
als die Area. Die Oberfläche glänzend, sehr fein lederartig granulirt und ziemlich gleicb- 
mässig dQnn, mit kleinen.' auf Kuütchen sitzenden Hftreben bestanden. Lingere Borsten- 
baare stehen uirgeuds auf dem Cephalothorax. 

Alte Attgen sehr klein, wie gewöhnlich bei dieser Gattung nnd die beiden Reiben 
durch eine Querwulst f;etrennt. die au den beiden Enden weit stärker und dicker ist als 
in der Mitte. Die hintere Augcureibe sehr wenig nach vorn gebogen (recurva) , die 
Augen derselben in gleichen Abstanden von einander, gleich gross, aber betrflchtlich 
kleiner als die der vonleren Reihe, die etwa.s mehr nach vorn gebogen ist und deren 
MA. unbedeutend weiter von einander entfernt sind als vou den kaum grossen äA. Das 
Viereck, das die 4MA. bflden, ist siehtlieh breiter als hoch und vem ein wenig schmäler 
als hintOL Die SA. attzen kaum weiter von eüiander entiamt als die hintwen und 
vorderen MA. 

Die Mandibeln bedeutend kflrzer als die vorderen Patellen, an der Basis etwas 

gewölbt, glatt, mattglänzend und vom mit wenigen dünnen Borstenhaaren besetzt. 

Die HaxUlen bieten nichts Abweichendes von denen der anderen Arten dieser 
Qattnng. 

Die Uppe etwas länger als breit, etwas mehr als halb so lang als die Maxillen 

und Toant gerundet. 

Das Sternum herzförmig, massig gewölbt und spärlich behaait. 

Das Abdomen in der hinteren Hälfte etwas biwiter als lang, nach vom zu ver- 
schmälert, hinten gerundet und oben mit wenigen i^anz kurzen feinen Härchen bewachsen. 

Die Beiue massig lang, die Endglieder dünn, das erste Paar 3 Vi mal so lang als 
der Cepludotbomx, alle GKeder fein und kurs behaart Die Bestaehdnag folgende: 

1. Fuss: Femur oben 1, vom, bei einem Eiemplnr 1, bei einem anderen Ininer; 

16 • 
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Tihia unten in rier vorderen Reihe 4 — 5, ia dw hiDtenB 3—4; lialMtUWIS 
unten zwei Reiben von je ö— 7. 

2. Fms: lugeGUv ebenso, nur mebt einige wen^. 

3. und 4. Ftan: Fannr oben 1 und an der TIMa oben 2 gtni adiiradie. 

Mann : 











Oepbalothonx lang . . 


• • • 




in der Mitte breit 


Ii3 , 


TO 


nk Imit 


■ • • 




Abdomeo lai^i; . 






13 , 


breit 


. • . 


■ • • 


13 . 


Mandibeln lang 






03 , 


Fem. Fat. 


Hb. 


Metat. 


Tar. Sonma 


1. Fuss: 1.4 0.8 


1,0 


1,0 


0,9 = hSi Mm. 


2. Fuss: 1,4 0,8 


1.0 


1,0 


03 = 5,0 „ 


3. Fuss: 0,8 OJi 


0,6 


0,5 


03 = 2,7 „ 


4. Fuss: 0,8 0.5 


0,6 


0,5 


03 » 23 - 



Der Oidiiilothora.K bräunlich gelb, der Kopf vorn um die Augen herum weiss, die 
Maudibelu auch bräunlich gelb, diu Muxiiien, die Lippe, das Sternura, der Hinterleib 
und die beiden hinteren Beinpaare gelb, die beiden Torderen rothbraun. 

Der Ccphulothnrax etwas breiter al^ lanfr. vom mehr aN halb breit als in der 
Mitte zwiücheu dem zweiten und dritten Fusspaare, langer nh Tibia I., flach gewölbt 
und mit gani kimen Hircben bekleidet, die an dem nntorenTbeil der Seiten avf Ueinen 

Knötchen spitzen. 

Die Maxiilen, die Lippe und da» Öternum ebenso wie bei dem Weibe. 

Die Beine kurz behaurt, die Schenkel der Vorderpaare etwas rauh, die anderen 

Glieder ulatt. mattelänzcnd. Der Femur <ler beiden ersten Fusspaare hat oben 1 — h 
Stacheln, die Tibia unten 3—4 und der MetAtarsus unten zwei Reihen von je 2 — ^3. Die 
beiden Hinterbeine liaben oben am Femur 1, an der Tibia 1—2 und an den PateUen 

anch einige .^an/ srliwache. 

Der Patellartheil der Palpen fast kürzer als der Tibialttaeil, an dessen Ende ein 
kurzer, an der Basis breiter, mit d«r adivanbrannen Spitie nach aussen gekrQmrater 
Dom sitzt, an dessen Basis sich noch ein kurzer stumpfer &hn befindet. Die Taster- 
decke überragt vom mit kurzem, stumpfem Schnabel den mnden flach gewölbten Qe- 
schlechtsknoten. 

Der Hinterleib etwas flacher, aber suut ihnlich wie bei dem Weibe gestaltet, oben 

mit Querreihen kurzer Borsten besetzt 
Neu Grauuda. 
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Mm» MisM. ■. tp. 

tab. n. fig. 60. 

Weib: 

Totallftnprc 9,8 Mm. 

Cepbalotborax laug 3,8 „ 

n in der Mitte breit 3,9 „ 

„ vorn breit ... 2,0 „ 

Abdomen lang 6,7 Mm. 













* 




Mandibeln lang 






. 13 


M 




Fem. Pat 


Tib. 


MetaU 


Tar. 




1. Fbsr: 


43 2,0 


23 


23 


13 = 


13J lfm. 


2. Fuss: 


4,3 2,0 


2,8 


2,8 


1.8 = 


13.7 „ 


3. Fuss: 


2,3 1,2 


1,2 


1,2 


1,0 = 


6,9 „ 


4 Ftias: 


2,7 1,2 


1.6 


1,6 


1,1 = 


8,2 „ 



Der Cephalothorax bräunlich roth, ol)en etwas heller als an <loii SpitPii. die Seften- 
räDder schmal weiss gesäumt, oben an der höchsten Stelle mit einem viereckigen, wm 
gabelförmig ausgesdniitteiiem irad hinten ausgezacktem iraianm Fleck, Ten dem ans «bi 
wei»äer Strich bis in die Mitte xwiscben die beiden bintereii Mittolaugen läuit Die 
hintere Abdachung auch heller und bei einem Exemplar ein ovaler beller Fleck an jeder 
Seite gleich über dem Rande. Die Mandibeln rothbraun, in der Mitte weiss gefleckt, 
die Ma Villen, die Lippe und die Coxen der Beine rothbraun, das Sternum in der Mitte 
gell» und am llande herum breit iiraun ge<5aumt. Fiic Schenkel fier beiden Vorderpaare 
vorn weiss, oben und hinten braunlich gelb, die Fatellen rolhbraun, in der Mitte mit 
einem helleren Strich und unten meist aacb etwas heller. Die Tibien Bdtmntzig gett^ 
an der Basis rothbraun geringelt und in der Endhälfte oben mit ein Paar ebenso ge- 
erbten Läugäbändern verseben. Die Metatarsen gelb, die EndbäUte derselben hell 
Näibrnm und bisweilen mit einem ebenso geftrbten Fleck oben «i der Basis, die Tanem 
röthlich braun. Die beiden Ilinterpaare und die Patellen gelb, letztere an den Knd- 
gliedern bräunlich. Der Iliuterieib auch gelb, vorn au den Seiten dunkeler, ohne be- 
sondere Zeiebnnng als die, welche durch die helleren eibabenen Rippen hervergebracht 
wird, die besonders an den Seiten schrfige nadi hinten laofen und aicb da Tereidgen 
oder auch zum Bauche hinabsteigen. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, etwas kürzer als der Femor des ersten 
Beinpaares, recht hoch gewölbt, steigt hinten und an den gewölbten Seiten recht steil 
an und ist auch zu den Augen hin recht stark geneigt An den Seiten des Kopfes be> 
merkt man jedersdts einen schwachen Eindruck; der senkrechte Clypeus ist etwas 
niedriger als die Area. Die OberflAche glatt^ glänzend, mit feinen kurzen Härdien, die 
aber nicht wie bei den anderen Arten auf Knötchen sitien. Lange Borstenhaare li^ 
man an keinem Theile det^selben. 

Die Tontor» und hintere Angemnihe dnrdi eine Qnennilst getrennt, die an dm 



beidmi Enden weit sUrker hervortritt ab in der Ifilte. Die Unter» Angenreibe nnr 

unbedeutend nach vorn pebo^ren (recurva), die Aufien derselben glcirb i'toss . kaum 
kleiner als die vorderen MA. und ihre MA. deutlich weiter von einander entfernt als 
von den SA. Die ▼ordere Angenreihe etwas mehr nach vom geho^ und dIeMA. etwas 
weiter von einander als von den wenig grösseren SA. Die 4 MA. bilden ein beträcht- 
lich breiteres als langes, vorn schm&leres Viereck. Die SA. sitzen nicht au besonderen 
Hflgeln, flondern vor and Unter d«r Qoerwolst und sind einander mehr genihert ah die 
vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln bedeutend kürzer als die vordei«o Fatellen, an der Basis gewölbt, 
matt glSnzend und vom mit kürzeren und längeren liehten ffinr» nicht sehr didit 
hesetzt. 

Die Maxillen an der Auüsenseite in der Glitte ausgeschnitten, nach vorn zu erwei- 
tert, am Ende spitz gerundet und an der Innenseite, in der vorderen Hälfte, leicht aus- 
geschnitten. 

Die Lippe bedeutend liingor als breit, mehr als halb SO lang als die Maxillen, nach 
vmm za massig verschmälert und am Ende gerundet. 

Die Palpen kurz, das Patellam^ied etwas dkker, aber ebenso lang als der Patellar- 
theil, das Endglied beträchtlich kOner als die beiden vorhergehenden zusammen and 
gegen das Ende hin zugespitzt. 

Das Abdomen in der hmterenlUHte etwas breiter als lang, vorn bedeutend schmller 
nnd hinten gerundet. 

Die Beine massig lang, die Endglieder ziemlich dQnn, die Tarsen am Ende etwas 
dieker. Alle Glieder dann nnd sehr knn behaart, das erste Fnsq^ etwas mehr als 
3</2 Ti :il lanp; als der Cephalothorsx. IMe Stacheln sind alle knn, nicht sehr kriftig 
. und folgendermassen vertbeilt: 

1. Fbss: Fennr vom 3, oben 1 ; Tibia unten 2. 2; Metatarsns unten zwei Reihen 

von je 6~& 

2. Ftos: ebenw, nur vom am Femur keine. 

3b und 4. Fass: Femur oben 1; Tibia oben 1—2 schwache. 
Mann: 





Totallange . . . 




4,0 Mm. 




Cephalothora.\ lang 




1,9 „ 




„ in der Mitte breit 


2^ n 




, vorn breit . , . 


1,2 „ 








2,3 , 




0 Weit 




2j0 , 




Mandibeln lang . 




1,2 „ 




Fem. Pat 


Tib. Metat. 


Tar. Summa. 


1. 


Fuss: 2,5 1,0 


1,8 1,7 


1,1 = 8,1 Ml 


2. 


Fuss : 2.5 1,0 


1,8 1,7 


1,1 = 8,1 , 


3. 


Fuss: 1,2 0,7 


0,9 0,8 


0,7 = 4,3 „ 


4.Ftta8: 1,2 0,7 


0,9 0,8 


0,7 = 4.3 , 



Der G^plnlollMma roflilmMm, «ben wd der Ifftle ehm heller, adt gelbem Seim 

am vorderen Theil der Scitenränder, der Vorderkopf um und zwischen den Augen auch 
gelb, die U&adibela, die Maxillen and die Lippe bell rotbbnuin, das Sternum, der Hinter^ 
leib, die beides Vorderpure rothlnniiiL Die Oberfll^ des Cepbalotbonx aiatt i^te> 
zend, sehr kurz und dann behaart, mir u der Stim ein FSwr etms Ungerer BontMif 
die aber auch nicht lang sind. 

Der Cephalotboraz betriebtlieb broiter als laag, vom mehr ata halb so lang eb ta 
der Mitte, unbedeutend länger als Tibia I. und sehr niedrig gewölbt. 

Die Augen in denselben Grössenverb&ltnissen und in derselben Stellung wie bei 
dem Weibe, ancb die Liiii e ebenso, die MaxUlen vom «tms mehr gerundet and an der 
Aussenseite weniger ausgeschnitten, das Stenum etwas kflrzer und breiter, gisniffi^, am 
Bande herum dünn mit Härchen hesetzt 

Die schlanken B«iue dUuu und kurz behaart, die Endglieder etwas länger als die 
snten, das erste Beiepssr Vft mal so Isng als der CephaJothons. Die Bestaehelvag 
ist folgende : 

1. Fuss: Femur oben 4—5 und bei einigen Exemplaren vom 1 — 2 ganz schwache; 

TiUa uaten Jedeneits iwei; MetatsKsns imten jederseits 8. 

2. Fuss: ebenso. 

3. und 4. Fuss : Femur oben 1 und Tibia 2. 

Der Tibiahheil der Pelpen fiist IcSrser als der Patellarfheil, hat am Eade aa der 

Anssenseitc einen recht lan^^'en, nach vorn gerichteten Fortsatz, der Regen das Ende hin 
Uiliedeutend an Breite zunimmt, an der Spitze schräge abgestutzt ist und au dessen 
Basis noch dn Ideiner zaboartiger Vorsprang tStaL Die Tasterdeeke li&glicii oval, vom 
m. einem stumpf zugesi)itzten Schnabel verlängert« der den flach gewittbten Oeediledits- 
knoten etwa um seine halbe Länge überragt. 

Der Hinterleib flacher und schlanker ab hü dem Wdbe, ist hinten stumpf zuge* 
spitzt, oben und an den Seiten mit Qneireihen Inurzer Borsien besäst 

Nea Chranada and Mezica 

Rune. BrendeliL n. sp. 

tab. n. flg. 70. 

Hann: 

TotalUnge ........ 3,2 Mm. 

OephaloOorax lang 1*7 „ 

, in der Mitte breit 1,8 „ 

, vorn breit . . . l,u , ^ 

Abdomen lang %0 „ 

hreit 1,H „ 

Maudibeln lang ^,7 • 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tar. Summa. 



1. Fnss: 


2,2 


1.0 


1.^ 


1.8 


1.0 = 


7,8 Mm* 


2. Fess: 


2,2 


1.0 


1,8 


IJ 


1,0 = 


7,7 , 


8. Fuss: 


1,0 


0.4 


0,6 


0,6 


0,4 = 


3,0 , 


4. Foss: 


1,1 


OA 


0,6 


0,6 


0,4« 


8,0 . 
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Der OapkMQunx bell rotlibnuai, in» CMbKelw spielend, oben in der ICtte heller, 

<ler Seitenrand in der vorderen Hälfte weiss Kesiiumt, unterhalb der Attgen ein bogen- 
förmiger äthcb, der sich jederseits an den Seiten des Kopfes noch eine knne Strecke 
ftrkiidit and «in knnee Stridieldien hinter jedem oberen Mittelange, weiss. Auch Ober 
die kielf'irmit;e Erhöhung, welclu' die beiden Auf^enreihen trennt, läuft ein weisser Strich. 
Die Mandibeln, die llauUen und die Lippe rothbraun, alle drei an den Spitzen heller, 
das Stenran, die beiden UaAarai Beiifnn und die Oono dee nraften gelb. Die beiden 
Vorderpaare schvarrinun, die Palpea ebenso, der Hinterleib rBthBäh gdb oder roth mit 
gelben Flecken. 

Der CephaloUuinx etwas breiter als lan»;, ungefähr ebenso lang als Tibia I., kürzer 
als Femur I., vmn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte zwBchen dem zweitea 
und dritten Fusspaar, massig gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, zu den Augen 
hin ziemlich stark abgedacht, vom üiuterrando und von don Seiteurändem gleichrnftssig 
sdotge ansteigend. Die OhecflAdie gtaU, Bwttgliniead, die Bonten an Kepf und Stira 
ganz fein und kurz. 

Die vordere Augeoreihe nicht titiak nach vom gebogen (recurva), die hiotflTO gaoi 
nnbedentend, ftst gerade. IHe Avgen der ebem Beihe sehr Uein, gleidk ipuMS, die HA. 

etwa.« weiter von einander cntfcrat als von den S.A.. Die 4 MA. bilden ein breiteres als 
hohes Viereck, das vorn weit »chm&ler ab hinten iät uod die vorderen derselben stehen 
nkht ganz so hoch Uber den Stinwande als von den Unteren eutfamt 

Die Mandibdn sehr knn nnd sehwach, ran. Iheh nnd nur mit sehr wenigen Bonten- 
haaren be^tzt 

Die MaxOlen etwas gegen einander geneigt, ani Innenrsnde gerade, am Anssenrande 

leicht ausgeschnitten und vorn gerundet. 

Da» Stemum herzförmig, wenig langer als breit, dach gewölbt, sehr dünn und fein 
behaart. 

Die Beine recht schlank, dünn behaart, das erste Paar 4'/2 nial so lang als der 
Cephalothonu. Die beiden ersten Paare etwas rauh, da die Härchen und Stacheln auf 
kleinen KnOtchn sttnen. Die schwachen und wenig zahlreicben Stadiebi isb^ fidgender- 
nassen verthettt: 

1. Fuss: Fennir oben 4—5, vom 2—3; Tibia und Metatarsus unten 3 Paar. 

2. Fuss: ebenso, nur vorn aui Femur keine. 

3. nnd 4. Fuss: Femur oben 2—3, an den anderen Gliedern keine, höchstens nnten 

am F>nde der Metatarsen eini^re stArkere Horsten. 

Der Patellarthcil der Pali>en etwas diL-ker und iiuiger als der, an der äusseren beite 
am Ende, mit einem ziemlich langen Foitsatz versehene Ttbialtheil. Dieser Fortsatz ist 
in der Endhalfte dicker und endet in zwei kurzen S])itzen, von denen die obere spitz, die 
untere stumpf ist. Unten an der Bms behudet sich noch ein kleiner zahnartiger Vorsprung. 

Der Hinterieib wenig Ungar als breit, v«m ziendieh gende, hi der hinteren HUfte 
am breitesten und hinten stumpf mgeqitit 

Weib: 

Tetallange 8^ Hm. 

CephnlothoEtt lang 3,1 „ 
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Oephalotlions in der lütt« breit 3,0 Mm. 
„ toth breit ... 1,8 „ 

Abdonmi kag Ot8 « 

« breit . «,0 « 

Mandibdn lang 1,2 „ . 

Fem. Tftt. Ttb. Metat Ter. Summe. 



1. Fnas: 




1,7 


2,6 


2,5 


1,5 = 


11,7 Mm. 


2. Fnas: 


8.» 


1,7 


2,6 


2,2 


1,3 = 


11,0 „ 


3. Fuss: 


13 


1,0 


1,2 


1,1 


0,9 = 


6,0 „ 


4. Fuss; 


2,1 


1,0 


1.3 


1,2 


0,9 = 


6.5 ., 



Der Cephalothorax an den Seiten hell braun, liitü ilber der Mitte mit einem breiten 
hellen Län^sbarule, der starke WuUt un den Sc-itourauderu gelblich weiss, ebenso eine 
schmale kielfunniKe Erhöhung vorn an der Stirn, die anterhalb der Augen laufend, sich 
noch ein Stück jederseits au den Seiten des Kopfes fnrtset/rt mikI die Querwulst, welche 
die beiden Augenreiheu von einander trennt. Die Maudibelu oben bräunlich gelb, uuteu 
gelblich weiss, das Steinum gelb, die Mundtbeile, die Palpen und Beine branoUdi gelb, 
die iviieukel vom meist heüer als hinten. Da.s eine in der Hreslauer Universitatssainra- 
luug befindliche Weibchen bat oben au der PateUa der beiden ersten Fusspaare einen 
bmmen ' Fleck, die Tarsen und Metatanen sind ganz brano, oben auf dem Rfldien befindet 
sich Wn in der Mitte tin (^beii-^o L'ofJlrbter ^'rös^ert r Fleck, hinter dem sich noch zwei 
kleliien aoschliessca und mit erstereu ein Dreieck bilden. Die Seiten sind auch braun 
und unten am Bauche sieht man In der Mitte em groases ebenso geftrbtes vtencfdges Feld. 

Der Cephnlothnrax iinbedeutcud lAnioier als breit, vorn mehr Ii il'i so breit als bl 
dei* Mitte zwi.sdieu dem zwviteu und dritten Fusspaare, weit i&ngur als Tibia I., Cut 
ebenso bng als Femur n., oben reeht hoch gewfllbt, rm den Augen bis etwas hinter der 
Mitte gewölbt anstei^'end, xum Flinterrande und an den Seiten etwa» steiler abfallend. Die 
den Kopftheil bekränzenden Seiteneindrflcke ganz flach und verschwinden oben g&nzlicb. 
Die Oberfl&che glänzend glatt, von einer Haarbekleidung ist nichts mehr zu sdien, da die 
Haare alle abgerieben sind. 

Die Stellung der Augen wie bei dem Mann, die Augen der unteren Reihe jedoch 
höchstens doppelt so gros,s als die der oberen und die unteren MA. deutlich weiter von 
einander entfernt als von den SA. 

Die Mandibeln ^3 so lang als die vordoten Pfttellea, kMftigt senkrecbt «bwixts ge- 
richtet und vorn vciemlich gewölbt. 

Die Maxillen, die Lippe und Stemum ebnoso. 

Die Heibe kräftig, dunn behaart, das erste Paar 9^ mal 80 lang ab der Oephale- 
thorax. Die jBestacbeluug folgeadermassen : 

1. Ftaas: Feunr oben 1, fom 8 aebr knne und dttmie; Tlbia miten etwaa for dem 

Ende 2 neben einander ; Metatarsus unten zwei Reiben von je 7. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten 1 oder gar keinen; Metatarsus unten in der 

vorderen Reibe 6^ in der bioteran 4 
3 und 4. Fuss: Femur ebeo 1, aoost gar keine. 
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In der Sammlung des Herrn Dr. Koch aus Peoria, die dort von Dr. Brendel gesam- 
melt wurden, ebenso wie die in der zoologischen Sammlung der Breslauer Universität hn- 
lodlicben Exemplare. Herr £. Simoa besitzt vier, aus der Umgebung von Baltimore 
and ans GMigb. 

Mif ^ — flehmnz. dfdjprq — Sglmu. 

DorCepkalothorax wenig Unger als breit, Tom ungeMr halb so breit als hinten 

in der Mitte, oben nirht hoch fj;ewölbt, sondern ziemlich fliu-h. Der Kopftheil an den 
Selten durch tiefe furchen begrenzt, erweitert sich vorn am oberen Rande ziemlich be- 
deutend and Uldet einen seharfi« Kiel, der beide AugenieiheB trennt Der GSypens 
ienkre<'ht. 

Beide Augenreihen massig nach vorn gebogen, alle Augen klein, die vorderen SA. 
grosser ah die flbrigen. Die Augen der hinteren Reibe liut in gleicben Entfernungen von 
t'ii)aiiilcr. (üf vorderen MA. etwas weiter von einander als von den vorderen S.\., vom 
Stimraudo nicht »o weit als von den hinteren MA. Die 4 MA. bUden ein vom schmaleres 
Viereck, das hinten etwas breiter ab hoch ist IMe Augen sitzen nicht anf HScken und 
die hintere Reihe ist bedeutend breiter &h die vonlere. Die hinteren lind Tflfderen SA. 
eben so weit von einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kflrser als die vorderen Pateilen. 

Die M ii \ i II e n gegeneinander gekrflmmt, ohne sich jedoch zu bertthxen, nnwchBewen 

die kaum läutere als breite, '/s so lanfre vom sagespitste UppB, 

Das Stern um länjs'Iich herzformiR. 

Die beiden vonleren Beiui a n r recht lang nod kräftig, die der beiden hinteren 
kaum mehr nh dei) dritten '('heil so lang und dflnn. Stachebi nur an den Xibien and 
MeUitursen der beiden eittteu l'aai'e. 

Der Hinterleib lang und aehmal, hinten in efaie stampfe Spitze wrlingert, welche 
die Spinnwarzen weit flberrairt. 

lu der Uestalt de» Oephalotborax und der Stellung der Augen, unter und über einer 
Bduurftin Qaerielst», gidehfe diese Gattung voOsttodig der Rnndnia lateralis; da aber der 
BBnterleib in der Gestalt so sehr abweicht, und die beiden hinteren Beinpaare auflalleud 
kurz und ganz stacbelios sind, hielt ich es für nüthig, eine neue Gattung aufzustellen. 
Auch sind bei dieser Gattung die vorderen und hinteren SA. eben so weit von einander 
entfernt als die vonlerai von den hinteceii UA., was bd Bondnia aidit der Fall ist 

Ur. longa, n sp. 
tah. IL fig. 71. 

Weib: 

Totallänge 6,0 Mm. 

CephatoUlorax lang U » 

« in der Mitte breit 1,6 „ 

n vom breit . . . 0,8 m 
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AlMlomen lang 4,c Mm. 

, breit 

Handibeln lang 0,6 „ 





Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tar. 


Summa. 


1. Fuss: 


2,2 


1,0 


1,5 


1,6 


0,8 


= 7.1 Mm 


2. Fuss: 


•^1 


1,0 


1,3 


1,4 


0,8 


= 0.6 , 


3. Ftafls: 


0,8 




0.5 


0.4 


0.4 


« Vi n 


4. Fuss: 


1,0 


0.4 


0,6 


0,4 


0,4 


= 2,1 , 



Der Cepbalothoraz schmutzig weisä, vom die Stirn, jederseits ndit hoch über dem 
EMteonade «fo bfeites Buid und flbtr der lütte ^ ideht gaas Ms an das hintere Ende 
reichender Langsstrich, brätiiilich >;clb, der die beiden Au<(cnrcilu'ii tt-fMuieiide scbaife Kiel 
ganz weiüs, die Augen schwans, die Maudibehi duukelgelb. mit weissem Querbuude aul der 
uaterM Hllfte, die Uaxillen, die Ltp|w, das Sternnm, die Palpen, die beid«i Torderon 
Beiiiiiunre duiikelyelb, die beiden hinteren hellfj;elb. Der Hinterleib weiss, oben auf dem 
JäUckeu zwei paralleie hinlaufende Längsb&uder und die Vertiefungen der Laugsfalten au 
den Seiten briUinlidi gelb, der Baneb anch iroiss, mit dunklerem lAngsbande, das ton der 
Epigyue bis an die Si>irin\varzcn reicht. 

Der Cephalothorax unbedeutend langei' als breit, von unten an der Stirn halb ao 
breit, oben in der GegeDd der oberen Angenreihe ndhr ab halb so brdt als in der liGtte 
swiflchen dem zweiten und dritten Fusspaare, kürzer als Femur I., aber etwas länger als 
Tibia I., recht dach gewölbt, im hintereu Theil unbedeutend höber als an den hinteren 
Augen, vom Hiuteirande und den Seitenr&ndem sehr schrftg ansteigend. Der Kopftheil 
durch tiefe Scitouciudrücke sehr deutlich markirt, emeitert sich vom am obenn TbeQ 
beträchtlich und bildet eine scharfe Kante , weh^lie die beiJeu Augenreihen von einander 
trennt. Die Oberfläche glatt, aber mit ganz kleiuen Knötchen ziemlich gleichm&ssig über- 
streut, auf deneu ganz kune fiorsteahircben sttsea; auf dem Wulst der Seitemtader anch 
eine lieibe solcher norsten. 

Beide Augemeihen gleich, aber nicht sehr stark nach vom gebogen, die vorderen 
XA. eben ao gnes als die hinteren SA., die härteren SA. oabedentead kleiner, die wnderea 
SA. doppelt so gro^s. alle Augen rei'ht klein. Die hinteren MA. nicht ganz so weit von 
einander entfernt als von der SA., die vorderen MA. um ihren doppelten Durchmesser von 
daaader, am den iVtfiulien voa den SA., den dreühehen tod den hiataren HA. and am 
etwas mehr als denselben vom antnen Stinirandc. Die 4 MA. bilden ein unten schmaleres, 
oben etwas breiteres als hohes Tieieck. Die vorder«! SA. von den hinteren eben so weit 
entfallt als die vorderen tob den hinteren MA. 

Die Mandibeln kurz, nach unten zu sehr wenig schmäler werdflnd, Toni Hsdl, mit 
einer stärkeren Borste und kleinen dunklen H&rcben besetzt 

Die Usiinen knn. die Lippe zum Thea umschliessend. der AnaseuaBd in der Mitte 
«ugesdinitten, vom au der Ansseuseite gebogen, an der Innenseite gerade. 

Die Lippe kaum lauger als breit, fast >/s so bug als die HaiQleo, in der hinteren 
H&lfte gleich breit, vom zugespitzt. 

Das Stenuun lfti^{lioh hecdDrmig, weiig gewOlbt und lang behaart, 

!»• 



Die Beine mit kurzen und dOnnen Huuren bekleidet, das erste Paar etwas mdir als 
Vi-i mal so lang ab der OaFiliBloÜianx. Die beiden hinteren Paare an der unteren Satte 
der Motatarsen und Tarsen langer und dichter behnnrt. aber alle Glieder denelbeD gani 

ohne ätacbeln. Die Bestachelung der beiden er^teu Paare iät folgende: 
Tibia unten 2 Reihen von 3 — 5, Hetatarsus anten 6 Paar. 

Der Hinterleib fiist 3 mal so lamr als breit, vom gerade abgestutzt, nicht ganz bis 
zur li&lfte au Breite zuuelmieud, ilauu aUiualilig .schmaler werdend, lAuit er hinten am 
Ende in eine lange Spitae aus, welche die Splnnwanni mit fiberragt IMe Oberliehe mit 

ganz kurzen Bontchen besetzt. <lie auf den Falten der Seiton in regelmAssigeD Baiheil 
geordnet atehen. Das dunkele Mittelhand etwas dichter und l&uger behaart 

Brasilien, Porto Alegre. 2 Weibclm in der Samnlnqg der Uaimaitli in Berlin. 

Gten. A.oaiitbonotus. Tacz. 
Hoarae aoc. entona. Booloae T. DL 1872. p. 22. 

Der Ccphalothorax bedeutend länger als breit, vorn wenig schmaler hinten 
airischen dem dritten Fusspnar, oben sehr hoch gewölbt, hinten ganz steil abMend und 
am oberen Bande mit Stacheln besetzt, an den Seiten auch recht steil ansteigend. Der 
C^irpeus seokredit, eben ao kodt als die Area. Die HUgel, auf denen die Seitenaogen 
aiüsen, sehr vorspringend, besonders rasten <lic der hinteren über die Seiten des Kopfes bervor. 

Die 8 Augen sitzen in zwei Keiheu, von denen die hintere stark nach vorn ge- 
bogen, die vordere gerade ist, an der vorderen stark geneigten KopfliAche. Die Seiten- 
augen weit gnisscr als die Mittelaugen, die ein vom schmaleres Viereck bihleDf das unge- 
fähr eben äo laug aU hiuleu breit ist. 

Die M andibeln eben so lang ab die Vorderen Patdlen, an der Bssb ledit breit, 
vorn nicht gewölbt, werden gegen das Ende schmllw und siad mit einer kunea, «enig 
geicrUmmten Klaue versehen. 

Die Maxillen sehr lang. nmschlieBsen fiut ganz die drei mal so lange als br^ 
Tom gemndrte Lippe. 

Das ziemlich gewölbte glatte Öteruum ist fast doppelt so laug als breit. 

Die Beine dann, nnr mit sehr wenigen schwachen Stacheln oder vielmehr Borsten 
besetzt Die beiden ersten ^eich lang, nm den vierten Thdl mindestens Unger, ab die 
Unteren. 

Steht Gattung Monaeses Th. nnd Tmams Sim. nahe; nntersdieidet sldi aber von 
beiden dnrdi den senkrechten Clypens und die Domen oder HOcker am Oephalothoiax. 

Aeanth. guianensis. Tacz. 

tab III. fig. 72. 
Uorae soc entom. iios.sicae t. IX. 1872. p. 23. 

Weib: 

Totallange 3.y Mm. 

Cephaloüiorax lang 1,6 „ 

M in der Mitte breit 1,2 „ 

„ vom breit ... 0,9 „ 
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AbdMDen lang . 
brtit 

liandibeln lan^ 
Fem. Fat. 



Tib. Metut iar. Summa. 



2^ Mm. 

1,7 „ 

0,5 „ 



1. 


Fuss: 


1,2 


0,5 


1.1 


0,9 


0^ 


= 4,2 Mm. 


2. 


Fuss: 


1,2 


0,5 


1,1 


0,9 


0,5 


= 4,2 „ 


3. 


Fuss: 


0,9 


0,3 


0,7 


0.5 


0,4 


= 2,8 „ 


4. 


Fou: 


1,0 


03 


0,8 


0^« 




= 8.1 „ 



Der Cephalothorax diinkelroth, an den Seiten schwarzlich, mit schmalem weissem 
Bande Aber der Mitte des UUckens, das vorn am Clypeus beginnt, zwischen den Mittel- 
•agen an der 8Un Unaafrieht and flieh Unten bis aa das Ende des «welspilaiig«B Dorm 
fortsetzt. Die UmpehunK der hinteren Mittelaugen, ebenso wie die grossen Hügel der 
Seitenaogen und der untere Stiniraud sind mehr gelblich roth, alle Dornen am Ende 
vemgBtem man. Die Mandibehi schiMnlich retii, #b Lippe und das Stennim bdllirBim, 
die Maxillon sowie die Palpen und die Beine hell gclh. Der Hinterleib oben und unten 
bräunlich gelb, bat auf dem Rücken vom in der Mitte einen lAoglichen, auf dem hinteren 
TbeQ in der IGttaltiiiie nodi meltrere ganz Ideine and jederseits drei nun Theil lin^ieli 
runde weisse Fledteo. Am Bauch befindet sich jederseits hinter der Ltingendecin ein 
lAoglicher, auch hinten nicbi ganz bis zur MKte des Bauches reichender weisser Flecic. 

Der Cei)halothoriix am den vierten llieil ISnger als breit, in der Mitte kaum breiter 
ab an beiden Enden, sehr flacli gewSlbt, oben Ober dem Rflcken hin gleich hoch, hinten 
und an den Seiten abfallend, vom, soweit die Aogen reichen, etwas schräge abiredacht, 
der Clytwus aber wieder ganz senkrecht. Der obere Rand der hinteren Abdachung ist 
eben in der Mitte mit einem zweispitzigen Dom bewehrt , neben dem jederseits noch zwei 
grössere und zwei kleinere Dornen st<?hen, von deren Spitzen sich je eine Borste erhebt. 
An dem hinteren Theil der äeilen beiluden sich jedenieits über einander zwei ganz kleine 
Domen und unterhalb des untersten derselben hintereinander zwei recht tiefe und grosse 
Griibchcn. Die fein granulirte 01>erllache des Cephalothorax ist matti,'lau/end und mit 
sehr wenigen feinen Borstenh&rchen besetzt. Die Hägel, auf denen die ISeitenaugen sitzen, 
sind sehr gross und stark an den Seiten hermtreteDd. 

Die hintere .\agenreihe ist von oben gc-;ehen sehr stark nach vorn gebo^ren (recurva) 
und die weit kleineren ilA. sitzen fast um ihren doppelten Durchmesser von einander, von 
den 8A. aber iVs tml *e weit entfernt ab von dnräder. 

Die vordere Augenreihe ist von vorn gesehen gerade und höchstens nur unmerklich 
Bach unten gekrttmmt, die MA. derselben sind unbedeutend kleiner als die hintereu MA. 
vnd bOdistens den fllnitett Theil so gross ab die vorderen SA., die oodi etwas giOsaer ab 
die hinteren erscheinen. Die vorderen MA. liegen um ihren IVafachen Durchmesser von 
einander, eben so weit von den SA., um den vierfiuhea von den hinteren MA. Die £ntr 
fonung der auf grossen vorspringenden getrennten Hügeb sltaMMleB fldtenaagen von dn- 
•nder twtilgt fast das IVtfsche des Durchmessers der vorderen. Die 4 MA. bilden ein 
vom weit schm&leres, unge&hr eben so hohes als hinten breites Viereck, und die unteren 
derselben sind vom Stirarande etwas weiter entfernt als von den oberen. 
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Die Haadibeln Toni flach, an der Buis redit breit und gegen die Spitee ein wenig 
MÜUlftler. Die Kiaue am Ende derselben sehr kurz und wenig gekrümmt. 

Die MaxiUen irecht laug, uffischliessen die mehr als doppelt so lange als breite, vom 
gerondete, in der hinteren Hälfte etwas schmalere Lippe , die zvei Drittheile so lang ist 

Die Beine sind recht dann und spftrlich behaart. Nur oben an den Schenkeln sitzen 
einige ganz schwache Stacbelii, an den anderen Gliedern bemerkt man bk» eiazeliie 
starke Borstenhaare. 

Diese Beschreibung wurde nach dem einzigen Bumpliar der Wanekamr Unimnittt 
gamtcht, das ans St LuatuA de Maroni in Gnjann etaonnt^ 

Mann: 

Totalllage Mm. 

Oephalothotax lang i.^ » 

M in der Iditte breit 1,0 „ 

n VOTH breit ... 0|7 „ 

AbdMMll l:ui<: 1,9 «i 

broit •••«•«» 1|0 
IfaDdibeln lang 0,5 „ 

Fem. Tat. Tib. Metat. Tar. Summa. 



1. Ftns: 1,3 0,6 1,2 1,0 0,6 = 4,7 Mm. 

2. Fte: 13 0,6 1,2 1,0 0,6 s 4,7 „ 
8. Fuss: 1,0 0,3 0.7 0,6 0.4 = 3.0 „ 
4. Fuss: 1,0 0,3 0,8 0,6 0,4 = 3,1 „ 

In der Gestalt gleicht er dem Weibe vollständig , nur ist er etwas schlanker gebaut 
and die Beine sind verhAltuissmassig etwas lauger. Auch die Färbung ist dieselbe, blos 
fehle.!! bei ihm auf dem Kücken lies Alxioniens die deutlichen weissen Flecken und sind 
Our ganz schwach augedeutet, dafür aber ist derselbe mit einzelnen kngeu Borgten besetzt 

Die vordere Augenreihe ist deutUch ein wenig nach nnten gekrttmmt und die MA. 
der oliereii Reihe sitzen um das Doi>pcIte ihres Durchmessers von einander, von den hinteren 
SA. reichlich um das Dreifache dest^elben. EigeoUicbe Stacheln fehlen auch au den Beinen 
and werden dnrdi ein Fimt atlilEBra acitwana Basten, namentlich an den SdiMikdaaraetsL 

llontarieo, Pen. Ebenfidb in Besits der UniT«raittt in Wancban. 

Acmth* pwwhmus» n* ip> 

tab. m. Dg. 73. 

Weib: 

TotalUbDge 83 

Oephakthons lang 1,4 

„ in der Mitte breit 1,2 „ 

n vom bnit • • • 0,7 „ 

JMaüm lang 2,1 

„ breit • 1,4 

Mandibeln kug 03 



n 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 1,4 0,7 1,2 0,9 0.8 = 5,0 Mm. 

2. Fuss: 1,4 0,7 1,2 0,9 0,8 = 5,0 „ 

3. Fuss: 04> 03 0.7 Ofi 0,3 2,7 „ 

4. Fuss: 1,1 0.3 0,8 0,7 0,3 = 3,2 „ 

Der Cepbalothorax dunkel roth, schmal weiss aa den Seiten gerandet , oben auf dem 
RIflIwB dni gilbe, an den Aogen begfanmide und sich htaitaB fonialgende Unien, die 

Umgebung der Augen, (iio TTficker hinten an den Seiten und jederseits ein Paar uruieut- 
licbe Linien oder Punkte gelb, die Mandibeln roth, die 1^6 und das öternum orange* 
plb, die Mazflien, die Fnlpen and die Beine kell gelb. Dto Seitra und der Bll^n des 
Abdomens bräunlich gdb, Überstreut mit unregelmässip liierenden rothen Flecken, jeder- 
seits an den Seiten 3 Us 4 nnd oben auf der vorspringenden Ecke des Hintertheils ein 
mieser Fleck. Der Bendi gelbliek weiss and die Epigyne orangegelb. 

Der Cephalothorax sichtlich länirer hreit, vorn am fa-t. senkrcr lit*>n, unbedeutend 
nach vom geneigten Clypeus 3/3 so breit als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, 
so lang ab Femor I., oben sehr koch gewslbt, kinten nnd m den Seiten steil ansteigend, 
zu den Augen hin ganz unbedeutetnl m'n< igt, diese an der vorderen starken Neigung des 
Kopfes gelegen. Die stark entwickelten, nur an der Basis zusammenhAngenden HQgel der 
Seitenaugen ragen ttber die Seiten des Kopftheils hervor, der dnrck keine merklichen 
Seitenfurchen vom Brusttheil gesomlert ist nnd daher unmerklich in diesen übergeht Die 
glänzende Ohei tl.fii lie ist fein gekörnt, hinten an jeder Seite sitzen in aufsteigender Reihe 
4 Hik:ker(:hoü mit surkcn Horsten an der Spitze, von denen die beiden untersten jeder- 
seits starker als die oberen sind. Aehnlicho kleine Höcker finden sich noch je drei hinter 
jedem der hinteren SA. und einige gßM niedrige und nur schwer bemerkbare aa den 
Seiten dos BrustrQckens. 

Die oben Angenreihe ist von oben gesehen sehr stark nnd die ontere von vom be- 
trachtet, auch ein wenig nach vom gelingen (recurva). Die SA. sind gleichgross, um den 
dritten Theil grösser als die hinteren MA. und diese wiederum den dritten Theil grOsaer 
als die vorderen M A. Die von einander etwas mehr als ihren Dnrekmesser nnd von den 
SA. vielleicht noch unbedeutend weiter , vom Stirnrando sichtlich weiter als von den hin- 
teren IIA. entfernt sind. Die hinteren MA. liegen um das IVt fache ihres Durchmessers 
von einander nnd rdchHeh nm das Doppelte deasdben von den Unteren SA., die von den 
vorderen weni;,' mehr als um ihren Durchmesser entfernt sind, also weniger weil als die 
vorderen MA. von den hinteren. Die 4 MA. bilden ein vom schmaleres Viereck, das eben 
so hock als kinten breit ist. 

Die Mandibeln kürzer al.s die vordereu Patellen und vorn etwas gewölbt 

Die Lippe und die Maxillen ebenso, wie bei der vorhergehenden Art. 

Das Stenum etwas länger ab breit, recht hoch gewSlbt, vom gerade, hinten stumpf 
ingespitzt. 

Die Beine m&ssig lang, schlank und nur dünn behaart, da.s erste Paar S'/j mal so 
lang aU der Cephalothorax. Stacheln finden sich nur wenige und sind folgendermasseu 
vertbtilt: 
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1. Fu.sr: Femur vorn 2 timiz schwache; Tibia und Metatanas unten 8 Puv. 

2. Fuss: ebenso, oben am i:einur gar keine. 

8. Fqh: oben am Ftaaar 1, an tei anderen CHMern, aowie ancb an denan dea 

i. Paares, nur einige stftrlcere Bmten. 

Der Hinterleib am den dritten Theil langer als breit, vom 'f^erundet, nimmt bis 
Unten aUm&hlig au Breite und Dicke zu und endet keilförmig, indem er au b«ideu Seiten 
sdirig atigeBtiitit M. An der mtereii Ecke diesea Keila aHien die Sidnniranen nnd die 
obere Ecke desselben ragt ein wenig vor. 

Diese Art vermittelt durch den hinteren keilfOrmigen Hinterleib, den milu'dcutend 
IflOgarai als breitereu Gephalothorax, der auch nur mit niedrigem Höcker bereut ist, deu 
Uebeigaiig n der Gattong Tknanu £. S. 

Hann: 

Totallänge '3,1 Mm. . 

Cephalodbottx lang 1,4 „ 

„ in der Uttte braift 1,9 n 





„ vom breit 


• • • 


0,7 


M 










1.8 


M 




breit 






1,0 


M 




Mandibeln lang 






0,5 


1, 




Fem. Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tar. 


Summa. 


1. Fus 


1,4 0,7 


1,2 


1,0 


0,7 


~ 5,0 Kl 


2. Fuss 


1,4 0,7 


1,2 


1,0 


0,7 


= 6,0 » 


3. Fuss 


0,9 0,3 


0,7 


0,5 


0,3 


= 2,7 „ 


4. Fuss 


1,1 0,3 


0,8 


0.7 


0,3 


= 3,2 „ 



In Pftrbni« nnd Gestalt vnHkenmieD tiinUch, nur der Hinterleib kleiner und dflunar, 

die beiden Endglieder der Palpen sohwarzbraiiii. Der Tibialtheü eben so lang als der 
Patellartheil, ist vorn sehr erweitert und bat au der Aus^euseite xwei Fortsätze, von deuen 
der eine ganz sor 8dte gerichtet steht, an der Basia sehr breit, am Mebt gekrOmmten 
Ende zugespitzt und vom eiu weiii^' u:elinhlt i.st. Der kleinere unten an der Hasis des 
grossen betiudlicbe bildet am ijide eiuen Knopf. Das grosse Endglied hat eine ovale aber 
unten flach gedruckte Gestalt and die Decke desselben flbemgt den QeeeUedrtsknoten 
vem nur sehr wenig. 

Die Zahl und Stdhmg der Stacheb an den Beinen ist ancb dieselbe, nur sind dieaa 

weit schwacher. 

Amable Maria, Peru. In der Sammlung der Universität in Waraeban. 
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O-en. Tmarsiis. E. Sun. 



(V, 



3. { 



Ueberslcht der ArtMl. 
Mäaaer. 

rDer Fortstte an d«r Ausnueite dw TS^klUiefls der Pd- 

pen fast so lang als die Decke deg Endgliedes .... 
Der Fortsatz au der Aussenseitc des Tibialttaeüs der Palpen 

stets weit kürzer als das Endglied 

I Vordere uini hintt-re M.\. gleich f,'ro8S 

('ordere MA. kleiner als die hinteren 

Die Augen der hinteren Iteihe in gleichen Entfernungen von 

einander 

Die hinteren UA. wendger ««it Yon einuder entfernt ab 

vou den SA. ... 

Der TibiaUhefl dar Palpen am Ende nhr inreit, hat mir 
einen an der l^alae kaagOXtnäg veididtten knnen Fort» 

satc 

Der TÜMaltlieil der Palpen am Ende nur wenig breiter and 

mit mehreren Fortsfltzen versehen 

5^ (lletatarsns L kaum langer als der Cepbalottaorax .... 
iMetataraoa I. bedeutend linger ab dar Cephakttaam . . 
Der Geschlechtskuoten rund und flach mit dnem langen 
fadenförmigen Fortsatz, der sich in mehreren Windungen 

kreisförmig an den Itand desselben legt 

Der Geschlechtsknoten ziemlich gewölbt und länglich, ancb 
mit einem langen fadenfitrnniren l ortsatz, der aber nur 
am oberen Tbeil desselben in einer äpirale liegt, darauf 
aber mit dem langen ÜBinm Ende erat nadi Unten nad 
dann nadi vom gekrflmmt ist 

AV e i 1) 0 r. 

^ (Die unteren MA. fast grös^r al.s die oberen 

* IDfe onteren MA. Ideiner ata die oberen 



2. 

HioraKtt n» ^ 
3. 

rnftroMflcnfafiiti m. 
4. 

caeruietts, n. ep. 



e. 



n. ap. 



8. i 



3. 



I Der Cephalothorax eben so lang als Fenuur IV 

iDer Cephalothorax langer 

Die Epigyne bestellt ans einer nndlicken etwas breiteren 

al.s langen Oeffnung, die TOD einem eben ao gestalteten 

Deckel verschlossen wird 

Die Epig.vne besteht aus zwei kleinen gegeneinander ge- 
krümmten Wülsten 

^ iDer Cephalothorax kürzer aU Tibia t Metatarsus IV. . . 

IDer Cephalothorax eben so laug oder langer 

n»ytttii»s> : 



litorali», n. tp, 

2. 

3. 

4. 



cavdatus, Hentz. 
interrilmf «. tp. 
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Uie Augen der hinterea Keihe iu gleichen EatfernungeD von 

einander 8, 

* Die hintoren MA. Ton ebuuHkr nicht m trait entionit als 



von den SA 8. 

g fDie Epigyne besteht am ehwr gromen henEftfanidii^ Grabe «mtft^ n, ^ 

«Die Ei)ii:>iie amiers geformt . 7. 

(Unten an den Tibien der beiden Vocderpaare nur zwei Paar 

Staebehi maealotus, ». np. 

Unten an den Tibien 3 Paar Stacheln • . • incertu», n. sp. 

jDer Cephalothorax l&nger als Tibia f Patella IV aiMintahUy n. ip. 

^ (Der Cephalothorax nicht langer 9. 

^ rDie Epigyne besteht aus eioer langen Spalte monUncensiSj n, ap. 

|Die Epigviie Iwsteht ans einer querovalcn ürube ruhroKigmitus^ ». sp. 



Die Gattung Tmarui» L>t jedeutulLs mit vollem Rechi diiich lierru 1'^. bimon von 
Mouaeses Thor. = Monastes Luc. getrennt worden, da M. paradoxus Luc^ als typisdie 
Fonn der (Jiiftung Monaeses, durch seinen weit längeren als breileren, ziemlich niedrigen 
Cephalothorax und das lange scliaiale, hinten die Spinn Warzen weit überragende Abdomen 
mugauUbaHt int 

Die 'drei Oattnogeo Monaeses Th., Tniar-ns K. Sim. und Acanthonotus Tacz. sind ^ 
durch die Stdlnng der Augen und den allgemeinen Habitus einander ziemlich ähnlich, 
laasen sieh aber doch folgendennassen sehr gut voa einander untersclieiden: 

1) Der Cephalothorax ukht hmgiT als breit, der Gypeus nach vom geneigt, d:ts Ab- 
domen ttbeiTO^ die Spinuwarzen nicht. Tmarus. E. Sim. 

2) Der Cephalotlionn fitst um die HiUto langer als breit, der Glypem sehr staik 
nach vorn geneiua, fast horizontal, das Abdomen flbemgt mit seinem schwana» 
förmigen Ende die Spinnwarzen betiftchtUch. Monaeses. Thor. 

3) Der Cephalothorax Uuiger als breit, nicht hoch, der Cl.vi)eus senkrecht, das Abdo- 
men Qberragt die Spiunwarzcu nicht. Acanthonotus. Tac/. 

.M. lapidarius Luc. (L'ExpioraL de TAlgerie p. 194. pl. 11. lig. 2) gehört in die Gatt. 
Tmarus, dagegen die von Herrn Or. L. Koch aus Australien beschriebenen M. macilentus, 
xjn^Midea und hfericandatus in die Gattung Monaeses, wie sie von Bmm begrtnst ist 

Tn. Stolmiinl. ■. 19. 
tab. IIL ig. 74 



Mann: 

Totallauge 3,5 Mm. 

Cephalothorax lang 1.4 » 

in der Mitte breit 1,5 „ 

vom breit ... 0,8 , 

Abdomen hing %2 ■ 

breit ...... 1,3 „ 

Maudibehi laug 0,6 « 
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F«ai. Fkt TIb. UMit Tir. Snniitt. 

1. Fuss: 2,5 0,8 2,1 2,0 1,0 = 8,4 Mm. 

2. Fuss: 2^ 0,8 2,1 2^ 1,0 = 8,4 , 
8. Vom: 1,2 0,B 1,0 0,8 0,7 s 4,2 « 

4. Fuss: 1.2 0,5 1,0 0,8 0,7 = 4,2 „ 

Der Cepbalothor&x in der Gruodlurbe weiss, au deo Seiten mit granlichen hinab- 
laufenden Bändern und Flecken, Unten ntt dntm grt w erem ebeow geftititem» VfltQ ttaf 

ausgeschnittenem Fleck, der RUcken, vorn der Kopf zwischen den Au^eu und die Seiten 
überstreut mit vielen rothen Punkten, auf denen wohl kurze Borstenhftrcben gesessen 
ha>>en, die Mundibeln gelbroth puuktirt, die MaxUlen und die Lippe hellgelb. da.s Stemum 
ebenso, aber Ubersäet mit kleinen jjrünen Flecken. Die Palix'ii fielli, die Heine unten 
hellKclb, die Endglieder der vorderen Paare etwu'^ (hiiikelor, alle Glieder h[< auf ilit" Tarsen 
oben überstreut mit grösseren und kleineren, grünen, braunen, weissen und an den ächen- 
kda $nA mÜMB Ftoeken. Dw Hinterleib weiss, unten am Banch ein breites, geBwe 
Länu-banri. oben der Blicken ^rflnlich angeflogen nnd mit vielen rotlien Punkten geaert, 
auf deueu kurze lior^teuhaare sitzen. 

Der Oephalothonx etwas breiter als lang, Tom vngeflOir halb m breit, ab binten in 
der Mitte /wi~dien dem zweiten und dritten Fns'ipiuire , etwa'; Iflnuer als Femnr IIL 
oder IV., oben recht hoch gewölbt, bis liiuter der Mitte gleich hoch , hinten nnd an den 
Seitoi recht steil gewSlbt ansteigend. Der Clypens mlmäg naeh vorn geneigt 

Die obere Aucrenreihc von oben sesolicn recht =tark. die untere vnu vi.rn betrachtet, 
BOT nnbedeutend nach von gebogen (recurva). Die auf giossen, fast ganz von einander 
getrennten HQgdn Hegenden 8A« sind nngeftlir eben so weit Ton ehiaoder entfernt ab 
die weit kleineren MA , von denen die etwas kleineren vorderen fast um das l'/j fache 
ihres Durchmessers von einander and von den SA., von den hinteren MA. aber etwas 
weiter ab^ von dem Stinrande entfernt ritnn. Die bintenn HA., Segen von einander nicht 
ganz HO ^voit entfernt als von den SA. Die 4 IIA. bilden ein T«ra sehniltteB Vieredc, 
das hinten uidit so breit als hoch ist. 

Die Muiultheiie und das Sternum bieten nichts Besonderes und sind eben so {gestaltet 
wie bei den anderen Arten dieser Gatluni;. 

Die Heine recht laug al>er kräfti-^', dxum );ehaurt, das erste Paar 6 mal SO lang ab 
der Cephaiothorax. Die Deätacheluug derselben iüt folgendermassen : 

1. Fnsi: Femnr oben 3, vom 4—3, hinten 3—4, Patelb oben nnd jederseita 1; 

Tibia unten 2 Paar, JedeiMits nnd oben 2; Metatam» Anfeag, Ifitte und 
Ende mehrere. 

2. Faae: Ebenso. 

3. nod 4. Fuss: auch an allen QKednn mit Stacheiin besetzt, die aber weniger regel- 

mässig geordnet sind. 
Der kurze TlbblÜiefl der Palpen eben so lang ab der PateUarthed, bat iHm am 
Ende einen kurzen, schwarzen, an der Spitze gekrümmten und an der Aus.seu.seite neben 
einander auch zwei ganz kurze aber stampfe hell geArbte Fortsatze, die sehr schwer za 
sind. Die Decke des Endgliedes Oberragt vom nur sdir wenig den rnndea flachen 
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Gtflddechtsknoten, der von einem langen dOnnen , mflbrfiuh im KmJm gMrandemii, gMS 

tein endenden fadenförmigen Fortsatz urat-ebeii wird. 

Das Abdomen bedeutend l&uger als breit, vorn gerade, wird nach hinten zu hin hinter 
der Ifitto lUmlliUfr bniter nnd endet hinten stumpf mgaaipitit, ist aber nieht «fe bei 
vielen anderen Arten hinten dicker und keilförmig. 

Tambillu bei Chota in Peru. Ein Exemplar in der Sammlung der Universit&t in 
Wandno. 

Tm. tinctus. n. sp. 
tab. m. % 7B. 

Weib: 

Totallange 3,6 Kn. 

OaphalodMMx lang » 

, in der Mitte breit l.f) „ 
a vorn breit ... 0,9 

Abdomen lang 8|2 « 

breit 1|2 » 

Mandibeln lang 0,7 „ 

Fem. Fat Tib. Hetat. Tar. Summ«. 
L ¥vm 2,7 1.0 2,5 2,0 1,0 = 9,2 ÜB. 

2. , 2,7 1,0 2,5 2,0 1,0 = 9,2 , 

3. , 1,2 0,5 1,1 0,7 = 4,0 , 
4 „ 1,6 0,5 1,1 0,8 0,5 = 4,5 , 

Der Cephalothorax bräunlich <^rün mit weissen, an den Seiten hinabsteigenden Strichen 
und Adern, oben aut (iem KupfUieil mit drei etwas hinter der Mitte sich vereinigenden 
ebenfidb irainen 8tricbeB,»io denen ebenso^ irie sviadwii den Augen und vom an der 
Stirn rothe Punkte zerstreut lieRen, auf denen kleine kurze Borstcnhftrchcn entspringen. 

An den Seiten, in den weit>äeu hiuablaufeudeu lieihen sitzen auch Borsten auf kleinen 
brauneo HOekorcben. Die Mandibeln grllntieh, brannrotli ponktirt und an den Seiten mit 
einem weis^i'ii Läiii'-bandc VLisehr-i. Iiie Maxillen, die Lippe, das Stenmra, die Palpen 
und die Beine hellgelb, letztere oben uu den Scbenkdn heilroth und an den anderen Glie- 
deni bnmn gefleckt Der ecfamutng weisse Hinterieib hat oben nnd an den Seiten viele 
«dsee, rothe und schwarze Strichet und Flecken. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn fa^t zwei DritUheile so breit als in 
der Sfitte zwisehm dem zweiten nnd dritten Fusspaare, oben ndit hoch gewOlbt, Unten 
und an den Seiten m-ht steil ansteigend, oben der Rücken bb an die Angen aiemlieh 
gleich hoch. Der C'ly]ieus nach vom gendgt. 

Von vom gesehen ei-scheint die untere Augeui'cihe gerade, von oben betrachtet die 
obere recht stark nach vorn gebogen. Die vorderen MA. kaum halb so gross, als die 
hinteren, liegen nm das l'/^fache ihres Durchmessers von einander, eben so weit von den 
SA. und um das 4— Ofavhe de:>selben von den hinteren MA. und dem SUruraude. Die 
HA., Vi >o gross ab die SA., sind von einander nidit ganz so weit entfiant alt 
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von den 8A. Der AbsUmd, in dem die auf groBsen stark vorspringenden, an der Buig 

zusammenhängenden Ilügcln sitzenden SA. von einaqder sich befinden, ist fast eben so 
gross, als der der vorderen MA. von den hinteren. Die 4 MA. bilden ein vorn weit 
sehmlleraB Viereek, das Untea nicht gans m bntt als hodi tot 

Die Miindtheile und das Sternum bieten nichtB fiesondsres und sind «beilW ^WffihtffiM, 
vie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die Beine reelit dttnn und luig, das erste Paar 6mai so lang als derCephalothonuc. 
Die Stacheln sind folgeuderniiLssoii vertheilt: 

1. Fius: Femur oben 2, vorn 3; Tatella 1—3 stärliere Borsten, Tibi«, unten 3 Paar, 
jederseitB 8 nnd tUm 8, Metatanns nnten 4 Paar und jeteaeitB 2. 

iL Foss: ebenso. 

3. und 4. Fuss: haben auch an allen Gliedern einige. 

Der Hinterleib fast doppelt so lang als breit, ninnnt von vom nach hinten ein «raig 
an Dicke zu und endet stampf zugespitzt. Obm in der Mitte sitzen nebeneinander zuei 
und hinten iti der Mittellinie ein kleiner Höcker. Der Rücken ist mit einzelnen br&aneil 
etwas erhabenen runden Tünktchen Uberstreut, auf denen feine Borstenhaare sitzen. 

Peru, LnhngaL In der Sammlnng dar Unlventttt in Waxsehan. 



Tn. imilirtoMiilt. i. ap. 

tab. m. flg. 76. 

Weib: 

Totall&nge 5,0 Mm. 

Cephalotbocax lang 2,0 , 

in der Milte breit 2,0 „ 

vom breit ... 1,0 j, 

Abdomen lang 3,0 « 

breit 2,0 , 

Mandibeln lang ^ • 

Fem. Pat üb. Metat Tar. Samina. 

1. Fl»: 2,7 1,0 2,2 1,9 1,1 = 8,9 lfm. 

2. , 2,6 1,0 2,1 1,8 1,1 = 8,6 , 

3. „ 1,6 0,7 1,1 0,0 0,5 » 4,8 , 

4. , 1,7 0,7 1,2 0,9 0,5 -. .5,0 , 

Der Cephalothorax gelb, an den Seiten rotbbraun gebAndert oder gestrichelt und der 
Untere TheO dessdben gun donkd rotbbrann, so dass auf dem Kepftheil ein gToeaes, 
hinten schmales, nach vom zu breiter werdendes, die Augen und die Stirn einschliessendes 
gelbes l'^eld bleibt, in dem auch einige brftnliche undeutliche Bander, wie hinten und zwi- 
schen den Mittelaugen, liegen. Die Mandibeln rothbrauu, weiss gefleckt, die Maxillen gelb, 
die Linie und das Sternum braunlich gelb, ebenso die beiden vorderen Beinpaare und die 
Palpen, aber erstere oben un allen Gliedern weiss getleckt und marmorirt, am Knde der 
Tibieu mit einem breiten dunkleren lüuge und die letzteren oben am Ende der Glieder 
mit einem Ideinen «elBBeii Fleck. Die beiden hiataren Beiaiiaare etwas hdler gelb, am 



EDie der Olied« inasa geringelt and voteD m Pitdleo und TlUei» ndt ebenso geftrbtam 

Liagsbande versehen. 

Der Hinterleib an den Seiten br&unlicb, oben aber der Mitte des Rückens ein weisses 
Längsband, von dessen hinterem Theil jederseits ein Paar krumme, auch weisse Stricb« 
an den Seiten hluablaufen. I^ i Unuch schmutzig weiss, mit breitem nndentlich bflgllDzfceiB 
Längsbandt! in der Mitte und t bonsolohen Strichen an den S*'iten. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, wcniL' kürzer als Tibia I., vom un der 
Stirn halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fasspaare, oben 
sehr hoi'h uewölbt, bis zu den Anjien hin gleich li(K'h , hinten und an den S^^iJen recht 
steil abfallend. Der kujze Kopftheil ist nur unten an den Seiten durch eine Furche be- 
grenzt nnd die starken HOgel der Seitenaogen ragen sdtUch Ober ihn ziemlich bedeutend 
hervor, auch sitzen die hinteren Mittelaufren auf kleinen Erhöhungen, so, da.-^s der obere 
Kopftheil von den Seiten betrachtet, höher als der Rücken des Cephalothorax crscheinL 
Der Clypens unteihalb der Angen der Lange nach eingedrfidct nai daher Ant derselbe 
ziemlich iiarh vorn uenei^t ah. .\n den Seiten ile-^ Koj»fes, auf dem Rücken desselben, 
am unteren Rande des Cl>'i>eus, zwischen den Augen und au den Seiten des Brusttheila 
einzelne Borsten. 

Die untere Au.nenreihc gerade, die obere stark nach vorn l^cIiolumi (leourva). Alle 
Augen recht verschieden in der Grüüse, die vorderen MA. sehr klein, lialb so gros» 
als die binteren, liegen fest nm ihren Dnrtlimesaer von einander, noch etwas Leiter von 
den SA. nnd nm das Vierfache desselben von Jen hinteren MA. und dem Stirnrande. Die 
hinteren MA. sitzen um das Doppelte ihres Durchmessers von einander entfernt und das 
DreifMsbe desselben von den hinteren , mindestens doppelt so grossen SA., die von den 
vorderra gleich grossen um ihren doii])elten Durchmesser entfernt sind. Die 4 MA. llOden 
ein vom weit schmaleres Viereck, das etwas hUe-rer als hinten breit ist. 

Die Mandibeln wenig kürzer als die vorderen Patellen, vom im oberen Theil etwas 
gewOlbt und mit einzelnen stärkeren Borsten besetzt. 

Die Maxillen, die Uppi nnd das Sternum bieten nichts Ton anderen Arten dieser 
Gattung Abweichendes. 

Der Hinterleib weit lltag«r ab breit, stampf zngespitst, hinten weit breiter als vorn, 
seitlich etwas zusammeiicredrflekt, tiiul hinten in zwei fll)ereinander liegenden konischen 
VorsprUngen auslaufend, ist mit einzelnen Borstenhaaren besetzt. Au dem unteren Vor- 
Bfnimg, der etwas weitä hervonagt, sitzen die Spinnwarsen. 

Die mit ganz kurzen Härchen besetzten Beine massig hing. V'.x - erste Paar 4l/t mal 
80 lang alx der Cephalothorax. Die Bestachelung derselben ist folgendermassen: 

1. Fiaa: Fenmr obeo % von S— 4; FateUa oben 2 nnd von 1 sdiwadier; Tibia 

unten 3 Paar, jedeneita 3, oben 2; Metatanns unten 3 Paar, jedeneits 2. 

2. Fase: Ebenso^ 

3. u. 4. Fliss: Femnr oben 2, vorn 1 ; Patella eben 2 stärkere Bantea; TAia mCen 1, 

jederseits 1 — 2; Metatarsus unten und an den Seiten melirere. 
Peru, Monterica In dar Sammlung der Dniversit&t in Warschau. 



Tm. JelskiL Tain. 

IfonufeeB Jdddl TtMaiwiraki. Hm» soc. enton. Bomcm. t EL 1872. p. 80. 

talb^ m. flg. 17. 

Weib: 

Totailaoge 5,0 Mm. 

Cephaloäiorax lang %i , 

„ in der Mitte breit 2,0 „ 
g vorn breit ... 1,2 » 
Abdomen lang 8>0 „ 

breit 2,0 „ 





Fem. 


Fat 


Tib. 


Metat. 


Tar. 


äumma. 


1. Fuss: 


Ä.7 


1.0 


2.3 


2.0 


1,1 


= 9,1 ICm. 


2. Fuss: 


2,7 


1,0 


2,3 


2,0 


1,1 


= 9,1 r, 


3. Fuss: 


1.7 


0,8 


1.3 


1,0 


0,7 


= ö,0 , 


4. Fuss: 


«»0 


0,8 


1,3 


1,0 


0,7 


= 5,8 , 



Der Ceiihalotlunx gelbruuu, die l'mgebung der Augen und der untere Tbeil der 
Stirn weiss. Oben von der Mitte des Uückeu» laufen nacli vom 3 und an den Seiten 
liinab mehrere weisse sich zum Tbeil verzweigende Stiiclii;. Die Mandibelu ^lelbbraun, am 
Ende nnd an den Seiten veiBB. Die Maxiileu, die Lippe, das Sternum, die Heine und die 
Palpen bnlunliLli j^olb, letztere an der vorderen Seite der Glieder weisslich und mit weissem 
Fleck am Ende derselben. Der Hinterleib befindet sich leider in so schlechtem Zustande, 
dass «eder Fftrbung noch Gestalt desselben za erkennen ist. In demadbea Glase Uegen 
noch zwei junpe Thiere, ein Milnncheu und ein Weibchen, nach denen Ileir Tlaczanowski 
die Färbung dieser Art bescbheben bat, ob aber diese beiden wirklich zasammengebören 
und andi »i derselben Art wie das enracbsene aber defecte Wtibdien, ench^t mir 
iweifclhaft. Das jiin^'c Weibchen stiimiit in der Färbung und Zeichnung mit dim :ilteii 
recht gut übereiu, das Männchen aber weicht sehr wesentlich ab, wahrend suuät bei an- 
deren mir bekannten Arten, die jungen Mlnnebai, die im ausgeUldeten Zustande manche 
Versi hipilf nhcitcn zeigen, den Weibchen sehr ahnUch sind. Da die rutei"scheidung der 
tintereinauder so ähnlichen Thiere dieser Gattung, bei denen nur die Gestalt der Ge* 
■ehlechtetheile wirUldi aicli«» Merkmale Uetet, ao adnrierig ist, w lasse kh das unentp 
tiklBslte Mannchen ganz onberOdEsielitigt md beaehe den Namen Tm. Jebkfi teriloflg nur 
auf das Weibchen. 

Der Cepbalothonz unbedeutend langer als breit, vom mehr ah balb so brdt als 

hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fus:<.paare, ungefilhr eben so lang 
als Fenmr IV., oben recht hoch gewölbt, zu den Augen hin nur unbedeutend geneigt, an 
den Seiten und besonders hinten recht steil ansteigend. Der Clyi)eu.s ziemlich schräge, 
nach vom abfallend. 

Die Oberfläche ist glatt, aber nicht glänzend und die Borsten am Stirnrandc, zwischen 
den Augen und an den Seiten des Cephalotborax sind recht laug und sitzen auf klemea 



Die obere AagcnMihe recht stark nach vom gebogeo (reeurva), die kleia«i MA. dir- 
selben fast nur halb so weit von einander entfernt, ab von den grossen SA., die nm ihren 
doppeltcu Durchmesser von den wenig grösseren vorderen SA. entfernt liegen und ebenso 
wie diese auf i;r(>>i.sen von einander gctrennteo Hügeln sitzen; die untere Augenreibe ist 
gerade, die MA. lierseU'en sind unberleuteiul kleiner ah die hinteren MA., liecen um ihren 
. doppelten Durchmesser von einander, eb«n suweit vuu deti ÖA., reichlich um das Vierfache 
desselben raa den Unteren MJL und bat noch etwas weiter vom Stimrande. Die 4 MA. 
bilden ein vom etwas schmAleros Viereck , das heilHUtend langer als hinten breit ist. 

Die Muodtheile und das Sternum ahnlich wie bei den anderen Arten. 

Die Beine missig lang, dOnn behaart, das erste Paar mehr als inal so kng als der 
Oepbatothoinz. Die Stacheln sn denselben, alle lienliGb lang, sind folc^ndennasseo w- 

1. Fm: Fenmr oben 3, vmm 3—4, Unten 8; Pati^ oben 1, von 1 und Unten 1; 

Tii>ia unten 2. 2. 2, vom 3. hinten 2. oben aodl Ususilen 1, MetataiSOS 
zahlreiche, aber weniger regelmassig stechende. 
8. Fuss: ebeoBO. 

3. und 4. Fuss: haben auch an den Schenkehi, Tibien md Metatanen Stadieln« aber 

schwächere and weniger zahlreiche. 
Cayenoe. In der Sammlung der UniTersttat in Warscban. 



Tn. litoralis n. sp. 
teb. nt fig. 78. 

Weib: 













Cepbalothorax laug 




1,4 




w in der Mitte breit 


1,4 „ 




„ vom 


breit . . . 


0,8 „ 








2,3 „ 




„ breit . 




1,8 « 




Mandiheln lang . 




0,7 „ 




Fem. l'at. 


Tib. Metat. 


Tar. Summa. 


1. 


Fnaa: 8,0 0,8 


1,7 1,8 


0,8 » 6,6 Ma 


8. 


„ 2,0 0,8 


1,7 1,2 


0,9 = 6,6 „ 


3. 


« 1,2 0,5 


1,0 0,6 


0,5 = 3.8 „ 


4 


13 Ofi 


1,0 0,6 


Ofi - 3,8 „ 



Der rothbraune Cepbalothorax ist an den Seiten schmal weis.s gerandet hat oben 
auf dem Kopftheil ein helleres dreieckiges Feld, das jederseits von einem gelben Strich 
begrinat nnd einem dritten in der lOtte getbeilt irbnL Von der Unteren Spitze dieses 
Dreiecks läuft jeder^its ein gelber Strich au den Seiten hinab und vom an den Seiten 
befinden sieb noch ein oder zwei undeutliche gelbe Strichel. Die Mandibeln oben an der 
Basis br&unUch, an den Seiten and in der Mitte gelblich weiss and an der Spitze wieder 
mehr bclnnUch, die MaxiUen and die lippe brftantieh gdb, das Stemam braan, die beideii 



I 



— 146 - 



liiiitereD Beiiipaare ganz hell gelb , die beiden vorderen brüunlich gelb , die Palpen auch 

gelb mit etwas dunklerem Endgliede. Der Hinterleib ist unten braunlich grau mit runden 

gelben Pünktchen , oben hat er ein grosses braunes blattförmiges , ringsheroni von Weifls 

umgebenes Feld, in dem hinten ein qoerer breiter, vora in der Mitte ein kleiner, wie 

eine Lanzenspitze geformter und vom an den Seiten ein rundlicher roth gefärbter Fleck 

liegt Aujiser diesen rutheu Fleckeu liieht mau in dem braunen Kückeufelde vorn, in der .: 

Ifitte und Unten einige verschieden gestaltete Strichel und Flecken und in der IGtte des- rtfi 

selben ra?t jederseits die weisse Tlandzeichnung ziemlich tief hinein. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vom mehr als halb so breit als in der Mitte :J>. 
sfriaehen dem radteD mid dritten Fnsepuur, Innm Ilager ib FemurlV, Idtanar elsTIbinl, -.y 
recht hoch gewölbt, oben zienilich flach, im letzten F.nddritttheile am höchsten, von da zu ; . 

den Augen bin nur ganz sanft geneigt, zum Uinterrande und den Seitenrandem dagegen :, 
recht steil abfenend. Der anteriialb der vorderen Aogen eingemgene (Sypem ftOt eeluAg t 
nach vom pcneit^t ab. Die f-'unze Oberfläche dieses Körjjertheils ist glatt, mattglflnzend J.j 
und es sitzen hinten au deu äeiteu des brusttheüs, am Stirniande, zwischen und an den .1 
SeHen der Augen einzelne ediwtebe Bmnteidiatte; oben auf dem KopftheQ befinden ddi ' . 

noch drei Heihen solcher Borsten, die aber schwächer als die andern sind. ii^-- 

Beide Augenreihen durch Tieferstehen der MA, nach vorn gebogen, die hinteren aber 
bedeutend mehr als die vorderen. Die 4 MA. sind ganz klein, die vorderen aber unbe- \C ' 

dentend grösser uls die hinteren, sie bilden ein betrachtlich längeres als breites Viereck, 
das TOm schmaler als hinten ist und die vorderen derselben sind vom Slirnrande fast 
ebenso weit entfernt als von den hinteren, von den vorderen grossen SA., die etwas grösser >'' 
als die hinteren sind, sitzen sie eben so weit als von einander entfernt, das heisst um das -. 5 

li.jfache ihres Durehmessers. Die hinteren MA. liegen um ihren lireifachen Dun lunesser 
von einander und doppelt so weit von den ÖA. Die hintereu und vorderen, auf vollständig 
getrennten Hügeln befindlichen SA. liegen ebenso weh w «intader eatfenit als die vovderai 
und hinteren MA. 

DieMaudibeln fast so laug als die vorderen Patellen, vom in der Milte etwas gewOlbt 
und mit einzelnen feinen Barsten besetzt 

Die Ma-xHlen mehr ab dteimsl so lang als Iveit, sbid in derlfitiB eftmas ehtgeadmllrt 

und vom gerundet. 

Die Lippe mdur als doppelt so Umg ab breit, mehr ab Vs » bng ab die Maifllea, 

ist vorn gerundet und in der hinteren Hälfte beiderseits aasgeschnitten. 

Das glänzend gUtte hersförmige Stemum maasig gewölbt und nur rings am Bande 
spblieh behaart 

Die Beine recht lang, dünn behaart, das erataPaar 41*/« »al ao lang ab derOephab- 
thorax. Die Bestachelung derselben folgendermassen: 

1. Pnss: Femur oben 3, vom 3 — 4; Tibia unten an der vorderen Seite 3, an der 

hinteren 2 und vom ein ganz schwacher; Metatanoa onten 2. 8. ^ 

2. Fuss : Femur oben 3, vom 1 ; Tibia unten 2. 2 ; Metatarsus unten 3 Paar. 

3. und 4. Fuss haben eigentlich nur einige stärkere Boraten an Femur, Patella, 




und 



Tibia. 



» 
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Das Abdomen ist hinteD dick, oben und unten ein wenig abgeflacht, um den fünften 
TbeO Ungar als breit, totb recht achmal und In dar Unteren HUfte am breiteeten. 
Hann: 

Totallänge 2,9 Mm. 

Gepbalothorax lang 1<2 

„ in der Mitte breit 1,2 , 
, vorn breit ... 0,7 „ 

Abdanen lang 1|T » 

„ breit 0,9 , 

llandibeln lang 0^4 , 

Fem. Fat TSb. MetaL Tar. Snmma. 
1. Foss: 1,9 0.6 1,6 1,3 o..> = 0,3 Mm. 
2l „ 1,9 0,6 1,7 1,3 0,9 = 6,4 „ 
3. , „ 1,0 0,8 0,8 0,6 0,4 = 3.1 „ 
4. ' „ 1,1 0.3 0.9 O.G 0,1 = 3 ?, .. 

Der heller ges&umte Cephalothorax xdthlich braun mit einem gelben Fleck hinten in 
der MHte, von dem ans jedersefls etwas nach hlnttm gerichtet ein gelber Strich an den 
Säten hiuab/ic'hl und je einer nach vorn in der Richtung der Seitenaugen, diese aber nicht 
' erreicht. Diese beiden nach vom laufenden gelben Striche schlicsen ein etwas helleres 
Feld ein. Die Mandibeln, die ^laxillen und die Lippe bräunlich gelb, das Stemum braun, 
die Palpen und die Beine gelb, die vorderen Paare aber etwas dunkcler als die hinteren. 
Der Hinterleib unten auch grau mit gelben Punkten, oben der Rücken ebenfalls bräunlich 
grau, am Itaude von einem schmalen, stellenweise in die gruue Zeichnung einspringenden 
ymSmea Bande umgeben, das hinten an dep SjännwaneD bedeatend breiter wird. Das 
braune Rtickenfeld ist im vorderen Theil etwas heller und hat in der Mitte einen dunkleren 
Längsstrich, der von einem kurzen Querstrich durchschnitten wird. Von den nriiien Flecken 
ist bei dem Mann keine Spar xn sehen. 

Die Manilibeln sind etwas schw.lchcr und vom Tiicht gewölbt, die Maxillcn. die Lippe 
und das äternum, auch wie die Gestalt des Cephalothorax, Grösse und Stellung der Augen 
ist ebenso irie bei dem Weibe. Das erste Fnsspaar etwas mehr als fiinflnal so lang als 
der ('t'i'lialothonix. Die Be.stacheluiiL,' ilor Ijoiiie i-^l ebenso wie bei dem Weibe, nur haber. 
die Tibien und Metatarseu der beiden ersten Paare jederseits und eben auch einige ätacheiu. 

Der Patellarthefl der Pallien ist etwas kOrzer ab der TiUalthäl, der unten an der 
Seite zwei kurze Fortsatze besitzt, von denen der eine nach unten und der andere nach 
aussen gerichtet steht. Die Decke des Endgliedes fast kreisrund, recht flach und oben in 
der lütte mit einer niedrigen bndcdfftnnigen Erhöhung versehen, überragt mit der kurzen 
Spitse nur wenig den flachen runden Geschlechtsknoten. 

Der Hinterleib hat eine längliche ovale Gestalt, ist vem gerundet und hinten an- 
gespitzt. 

Bnailien. Pun. Eb FUdMa in der Sammlang das Herrn E. Simon. 
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Tm. giliiHrtm. 1. IIP. 
tab. m. fig. 79. 



Mann: 














3,0 Mm. 


Osptulothorax lug . . 


■ • • 


1,3 , 


, in der Mitte breit 


1,3 n 


« Twn breit 




0.9 . 


Abdomn lang . 






. 


breit 






1,0 „ 


Mundibelü laug 






0,5 „ 
Tar. Summa. 


Fem. Fat 


m 


Hetat. 


1. Fuss: IJ (\6 


1,3 


1,1 


0,7 = 5,4 Mm. 


2. Fuss: 1,7 0,6 


1,3 


1.1 


0,7 = 5.4 , 


3. Fnas: 1,0 0,4 


0,7 


0,5 


0.4 = 3,0 , 


4. Fuss: 1,1 0,4 


O.B 


0.6 


0,4 = 3,3 „ 



Der Cephalotborax dunkel gelb, mit rothem Baude au jeder Seite, das nicht ganz 
Ua vom reidit, oben etwas hintor dar Mitte ein grosserer rother Fleck, tob dem ans nrai 

ebenso irefhrbte Bander nach vorn bis au die Augen laufen. Der Kaum zwischen den Soiten- 
augeu, das lieisst die Umgebung der Mittelaugen und die Stirn rotb, nur zwei kleine Bo- 
genstriche! in der Ifitte deraenwo gelb. Die groesen Hügel der Settenangen obm tdmtoh 
lieb, an der Aussenseite fast weiss. Die Mandibeln sind vom auch rotb und huhcii nur 
oben an den Seiten ein gelbes Strichelcben. Die M&xillen und das Stenum, sowie die 
beiden Unteren ßeinpoare gelb, die Lippe etwas brAuulich, die beiden vorderen Bräipaare 
rOÜdich gelb, die Puli>en hell gelb und nur das lgMJg%ri derselben brüunlich. Der Hinter- 
leib unten gelb, hat in der hinteren Hälfte einen grossen lauglichen rothen Fleck und die 
Luugeudecken sind dunkelbraun, ebeu.su wie der ganze Kücken. Obea wird der Kücken 
ia der nrderen Hälfte von einem weissen Bande eingefasat Das dunkelbraune R&ckenfeld 
ist vom an den Seiten roth, ^sinl in der .Mitte von einem vorn weissen, weiter zurück 
aber gelben Strich der Lauge nach getheilt, hiuter dem auf der hinteren Hälfte auch gelb 
ge&rbte quere Bogenstrichel und rnngetoiaeig imtrentA kleine runde Pünktchen folgen. 

Der Cephalothorax ebenso lanuf als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, lauger als Femur L, ebenso long als 
Tifaia I., reeht boeh gewölbt, etwas Unter der Mitte am faüeksten, wm da in des Augen 
hin ein weni^ abfallend, zum Hintcrramie und den Seitcnrandom ?teil absteigend. Die 
Stim ist unterhalb der vorderen Augeureihe sehr unbedeutend eingedruckt und neigt sich 
ancih Bvr sehr wenig nadi Tum. Die Otmrflaiehe ist glatt gUBMud mid mir mit eiuelnen 
schwachen Borsten besetxt, die wie gfliwObidicli an den Seiten des Eopiea» des Bniitridnns 
und am Stimrande vertbeilt nnd. 

Die bfotere Augeoreibe dnidi TfoCmtelno der MA. aehr itaifc aadi vom gebogen, 
die vorderen &st ganz gerade; die MA. recht klein im Vergleich zu den so ziemlich gleich 
grossen Seitenaugen, die auf getrennten und recht grossen Hügeln sitzen. Die vorderen 
MA. sicbtlich kleiner als die hinteren, liegen um ihren doppelten Durchmesser von eiu- 

»• 
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ander, um den dreifachen von den SA., fast um den vierfaciieu vou deu hiutereu MA. und 
nodi iraiter vom Stlmnuide. Die hintoren MA. sitzen um ihren doppelten Durchmeamr 
von einander entfernt und fast rinppt'lt so weit von den SA. Die Entfernung der vorderen 
SA. vun den hinteren ist sichtlich grösser als die der vorderen und hintei-en MA. Das 
Vieredc, «elches die 4 IIA. bilden, Ist vern weit sdiinsler ab bintea, aber tauim llnger 

als hinten breit. 

Die Mandibeln etwas kOrzer als die vorderen Patelleu, sind vom ganz flach und nur 
in der Mitte anbedeutend gewSlbt 

Dil- Miixillen ungefähr 4 mal so lang als bieit, hiaten am breitesten, in der Ifitte 
ein wenig eingeschnürt und vom gerundet. 

Die Lippe mebr ah doppelt so lang als breit, vom genmdet ttnd in der hinteren 
Hftlfte von beiden Seiten ausgeschnitten. 

Dos Sternum kaum l&nger als breit, hat eine herzförmige Gestalt, ist zienüich ge- 
ir9lbt, iKUnzend nnd sehr dOnn behaart. 

Die Beine recht lang und dttnn, das erate Paar 4 mal ao lang ala derOephalothoraz. 
Die Bestachelung ist foljjendermassen : 

1. Fuss: Femur oben 3, vom 4 — 5;#Tibia unten einige und oben 1 ganz scbvacheu; . 

HetatarBOs nnten aveh nnr 1^8. 

2. Fuss: Fcmur oben 3, die anderen Glieder ebenso wie bei I. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 3; au Patella, Tibia und Metatai'sus mehrere. 

Der Patellartheil der Palpen etwas langer als der nach vom zu breiter werdende 
Tibialtheil, der mit zwei dünnen Fort&atzen versehen ist, von denen der an der Aussenseite 
befmdliche, dünne, fast so lang als da.s Endglied ist und vor der Mitte eine knicförmige 
Bici,'inig besitzt. Der andere entspringt unten etwas vor der Mitte des Gliedes, ist auch 
ziemlich dünn, ^er nie. nur an der stampfen Spitze ein wenig gekiQmmt and ebenao lang 
wie der andere i)is zu der Krümmun^r. 

Der Hinterleib nicht ganz dop^jelt &o lang als in der- hinteren H&lfte breit, ist vorn 
gerundet, wird nach hinten m bis etwas hinter der Hftlfte breiter and endet hinten an 
den S|»innwarzen stnnii»f zugespitzt. 

Para. In der Sammlung des Herrn £. Simon. 

Tm. GMrotoM n. ap- 

tab. m. flg. 8a 

Mann: 

Totallänge 2,8 Mm. 

Cephalotborax lang „ 

j, in der Mitte breit 1,2 , 

g vorn breit ... 0,7 „ 

Abdmnen lang Ifi n 

breit 1,0 „ 

Mandibeln lang 0,4 „ 
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Fem. 


Fat. 


Tib. 


MeUt. 


Tar. 


Summa 


1. Fus: 


1,7 


0.6 


u 




0^9 = 


6,8 Ibn» 


2. Fuss: 


1,7 


0,6 


1,5 


1,1 


0,9 = 


5,8 „ 


3. Fuas: 


0,9 
«1,0 


0,4 


0,6 


0,0 


0,4 = 


2,8 „ 


4. Fan: 


0,4 


0,7 


0,6 


0,4 a 


8,1 „ 



Der Ccphalothorax gelb, oben in der Mitte desselben ein weisser Strich, der zwischen 
doi beiden vordereu MA. be«;iDDt uod nach biuteu bis zur Mitte reicht. An dea Seiten 
des BroBtradcenB noeb je ein eolehes Strkhelchen. Die Seften baben 6b« dem Bande 
einen dunkleren Anflug und weiter oben liegt jedei-seis ein bräunlichen undeutliches L&ngs- 
band. Die Mundtheile, das Stemom, die Palpen und die Beine gelb, die Patellen der bei- 
den vorderen Biaxe ein wenig donkder, an dem Ende der Cttieder dar beiden ffinterpaaie 
tSmgfi Iddne weisse Flecken. ]>er Bauch des Abdoint-ns ist vom brinolicb gelb, hinten 
bdl grau mit zvei Reihen kleiner brauner Pttnlitchen und einem weissen zackonförmigen 
Strich jederseits; der Rücken ebenfalls grau mit schwarzen and bl&ulich weissen Flecken 
Oberstreut. Ueber der Mitte desselben streicht ein massig breitfle, blBididi «eiSBes Bend, 
das mehrere sich nach hinten krflmnien ler Aeste ;ihL:i( bt. 

Der Cephalotborax ebenso lang al.-> breit, vorn uieür als lialb se breit als in der Mitte 
iwladm dem sweiten and dritten Fusspaare, langer ab Femnr IV., kttner als Tibia I., 
recht hoch gewölbt, oben etwas hinter der Mitte um höchsten, nach rlcn Anisen hin sanft 
geneigt und hinten und an den Seiten recht steil ansteigend. Der Clypeus üAlt unbedeutend 
nach ▼oni geneigt ab. Die ganse Obeiflidie des OqAaktbonx ist c^att, aber aidit i^tn- 
zend und an den Seften, awfadMn den Angen and am Btiniiande mit einadnen Bonten 
besetzt 

m» obere Angenreibe ist dvrdi Tiefarstehen der Ifittebmgen eebr starte aacb venu 
gdragen, die untere siibr wenig. Die beiden vorderen MA., nur '/s so gro.-^s als die oberen, 
OtdiaB mn ihren doppelten Durchmesser von einander, ungefiLhr eben so weit von den SA., 
im üiren fbifhehen Darcbmesser von den oberen MA. and noch weiter vom Stirnrande. 
Die lünteren MA. liegen etwas mehr als um ihren doppelten Durchmesser von einander 
und am ihren vierfachen von den weit grösseren SA., die von den unbedeutend grösseren 
vorderen SA. wen^ weiter entfernt sind als die vorderen MA. von den hinteren. Die 4 IIA. 
bilden ein vom weit schmäleres Viereck, das nui- unbedeutend länger uls Liuten breit ist. 

Die Mandibeln etWM kOner als die vorderen Patellen, vom flach und nach untoi m 
ein wenig veijOngt. 

Die Maxillen fast drei mal so lang ab brrit, aassen In der Ifitte kram MMgaschnitten 

vnd am Ende schrflge von aussen nach innen abgestutzt 

Die Lippe etwas langer als breit, etwas mehr als halb so lang als die Maxillen, in 
der Mitte am brettesteo, Iduten Jedeneits aoageaehnittea and vom mgeipitit. 

Das stemnm wenig Ungnr ab breit, redit stark gewOHit, Tun gerade, hinten gaan 

stumpf zugespitzt. 

IMe Beine recht lang, dOnn, mit schwanen Härchen besetzt, das erste Paar fut 6 mal 

10 lang als der Cephalotborax. Die Bestachelung folgendennassen : 

1. Fuss: Femur oben 4, hinten 2 und vom 2; PateUa oben, vom und hinten einige 
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Borsten; Xibia uoteo 2. 2. oder auch nur 2. 1, hinten und vom 3, oben 
1—2; der Hetatmi» Ihnllch bestacbelt, aber mit eiingen veoiger. 

2. Fuss: ebenso. 

3. und 4. Fuss: haben auch an allen Gliedern welche, aber weniger zahlreiche. 

Der Patellartbeil der Palpen ist eben so lang ab der weit breitete Tibialtheil, der 
in seiner unteren Seite hinteu einen gehöhlten Yorsprung und «eifear voni «inen kann 
gekrümmten, am Ende knoiifförniiir veniickten Fortsatz besitzt. 

Das Abdomen um deu dritten Theii länger als breit, ist vorn gerundet, uinimt bis 
hinter der Mitte aUm&lig an Breite und Dicke zu und lauft dann nach den Spinnwarzen 
spitz zu. Oben Unter der breitestao Stelle erhebt sich der BAcken in der Mitte m eioeoi 
kleinen üöcker. 

Ftara. Eis Mannchen im BesitM des Herrn E. Sbaoa. 

Tffl. rubrosignatus n. sp. 
tabu nL flg. 81. 

Weib: 

TotallADge . 3.7 Mm. 

Oephaktiiarax lang 1,4 « 

, in der Mitte brdt i;2 , 
g vom breit ... 0,7 





Abdomen lang . 






. 2,2 






„ breit 






. lA 






llandibehi lang 






. 0,7 






Fem. Fat. 


TIb. 


Hetat. 


Tar. 


Summa 


1. 


Fu!»: 1,7 0,7 


1,6 


1,1 


0,9 = 


6,0 Mm. 


2. 


1,7 0,7 


1,6 


1,1 


0,9 = 


6,0 „ 


3. 


1.0 0,4 


0,8 


0,5 


0,3 = 


3,0 „ 


4. 


1,0 0,4 


0,9 


0,6 


0,4 = 


3,4 „ 



Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil vorn bis au den Stimrand rolh und oben auf 
dem Bruättheil ein grosser gekrümmter Fleck ebenso gefärbt, die Augenhügel aber schwars- 
bnuu« die ganz von dem vorderen rotben Fleck nmgeben werden, der Unten nrfadien 
den beiden hinteren Augen ausgebuchtet ist, die Augen selbst bernsteingelb. Die Mund- 
theile, das iSteruum, die Palpen und die Beine gelb. Der Hinterleib auch gelb, an den 
Seiten des Bauches etwas dnnkeler and über der Mitte deaaelben ein ondentUdies dnUe- 
res Langsband. Oben über der Mitte de.s Kückens laufen awei mtapg breite hell grSne 
Biknder, die sich hinten mit einander vereinigen. 

Der Cepfaaktborax etwas lAognr als breit, kflrzer als TiMa 1, aber Hoger ab Fe- 
mur IV., \(iin weit inebr als h;ilh so breit als hinten >^wi.^chen dem zweiten Fussimare, 
wo er am breitesten ist, er erhebt sich gleich hinter der Mitte am höchsten, iUlt vom zu 
den Angen du wenig geneigt ab, ist an den Seiten steil gewOlbt and an der Unteren Seite 
auch recht scbr&ge abgedacbt Seine glatte glanzende Oberfläche trflgt wie gewöhnlich an 
den Seiten des Brustrückens, auf dem Kopftheil und am Stinunade einige schmche 
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schwarze BoniMk Itar OTturhaPi dcT Angttt vehtimnd eingezogene G^ypeiu mit fint 

aaokrecht, kaum merklich mdk Torn ereneigt, zum Stimrande ab. 

Die untere Augenrejke tefc gerade, höchstens nur unbedeutend durch Tieferstcheu 
der IIA. nach anten gebogen, die oberen dagegen sehr stark. Die Torderen MA., etwas 
kleiner als die oberen, liegen um das l'/j fache ihres Durchmessers von einander entfernt, 
am das Doppelte desselben von den grossen SA., fast um das Vierfache dieses von dea 
Unteren MA. noA vodi etwes weiter vod dem Stinuande. Die hinter«i MA. beindm eldi 
um ihren doppelten Durchmesser von einander und doppelt so weit von den SA., die eben 
BO gross als die vorderen SA. und von ihnen weiter entfernt sind als die vorderen MA. 
VW den Unteren. Die 4 MA. Ulden «to vom Bchmsleres aber kamn tangerea ala Unten 
lireites Viereck. Die Ilügel der Seitenaugen sind an der Basis von einander getrennt. 

Die MandibelOf ebenso lang als die vorderen Patellea, sind vom flach und werden 
gegen das Ende hhi sehraAler. 

Dif ^[axillen und die Lippe ebenso wie bei den andorr n .\rten, das Stemnm aiBm- 
lieh gewölbt, herzförmig, wenig l&nger als breit und dOnn behaart 

Die Beine lang, dflnn bdiaait, das erste Paar etma Uber 4 mal w lang aih der 
Otphalothorax. Die Bestachelung folgendermassen : 

1. Fuss: Femur oben 1, vom 2—3; Tibia unten 4 Paar, vom und hinten 2—3, oben 

1—2; Metatarsns unten 3 Paar und jederseite I oder mehrere. 

2. Faaz üngetthr ebenso, vom am Femur kebie, oben 8 und an den anderen 0Uft> 

dem einige weniger und schwacher. 

3. und 4. Fuss: haben nur oben am Femur zwei deutliche Stacheln, die der anderen 

Glieder sind so dflmi, daas sie sich kanm von den llbrigen Hiidien miter- 
fidieiden las-sen. 

Der um den dritten Theil lAngere als breite Hinterleib, ist vom genmdet, in der 
Mitte am Iweitesten, hinten zugespitzt und oben mit einzelnen ziemlich langen Botsten- 
haarcn besetzt. 

Diese Art hat in der Gestalt des Cepbalothorax, der Stellung der Augen und dem 
bat steD abfallenden OlypeDS so viel AehnUchheit mit Tm. galbanatos, daas ich sie ftr 
das Weibchen derselben Art hatten mSehte, «emi aie in der FIrbnng nidit ao aehr ab- 
michen würde. 
' Fara. In der ^mmiimg des j^rm E. Simon. 

Tn. hilarritua. n. ap. 
tab. UL fig. 82. 

Weib: 

Totallange 3,5 Mm. 

Cepbalothorax lang r 

„ in der Mitte breit 1,3 „ 
„ vom breit . . . 0^ g 

Abdomen lang 2^1 » 

a breit 13 , 

^ M^ndibein lang 0^6 » 
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Fem. 


Pat. 


Tib. Metat. 


Tar. 


Summa. 


1. 


Fuss: 






fehlt 




Mm. 


2 


FiKs : 


1,9 


0,7 


1,4 1,2 


0,8 


= 6,0 , 


3. 


Fuss: 


Ü,9 


0,ö 


0,9 0,7 


0,5 


= 3.5 , 


4. 


Fnas: 




OJi 


0,9 0.7 


0^ 





Der Cepbalothorax hat oben auf dem Kopftbefl einen grossen weissen Fleclc, der sich 
über den ganzen Clypeus und die AuRengegend erstreckt, hinten auf der höchsten Stelle 
des Rückens zuspitzt und sich dann noch unbedeutend erweiternd au der hinteren Ab- 
daehnng eine karae Strecke UeMUkk. Die hintem SCA. werden von einem bräunlichen 
Ringe uraf,'el)en, ein Paar undeutliche ebenso irefärbte Piln'icr liiifcn vnn riieson nach 
hinten und sämmtliche Borstenbaare sitzen auf ideineren oder grösseren runden braunen 
PSoktdien, auch benMrkt man in diesem weissen FeMe, gldcii Unter jedem Seitemmge, 
ein dunkelbr.iuiies kurzes Strichelchen. Die Seiten mn icr sind weiss gesäumt and die Seiten 
selbst rothbraun, mit gelben Stricheln und Flecken. Die Mandibeln hell rothbrann, die 
Uaxülen nnd die Lippe gelb, das Stemom intnnlich ffoV», die Palpen nnd die Bein« ancli 
gelb, das zweite Paar etwas dunkclcr, mit braunen lüugen am Ende und Anfange der 
Tibien und am £nde der Metatarsen, die aber alle recht undeutlich sind. Die Schenkel, 
P&tellen und Tibien haben amaordem am Ende und auch an anderen Stetten weisM Flecken. 
Der Hinterleib unten glatt, an den Seiten braun gefleckt, oben weias, mit bnumen Flecken 
an den Seiten und rothen an den Seiten der drei Höcker. 

Der Cepbalothorax ebenso lang als breit, vom weit mehr als lialb so breit als in der 
Ifitte zwisdien dem nraiten nnd dritten Fbs^aare, nnbedentend kflmr als Tilrfa IL, 
recht hoch gewölbt, etWAS UntW der lütte am höchsten, von da zu den Augen hin ganz 
sanft geneigt, am Hintenande recht aehrAge abgedacht und au den Seiten recht steU an- 
steigend gewOlbi. Die Oberflldie glatt, abor nidit gltnaend, die BonteBbaare anf dem 
Kopftheil, ätn Stinirande und an den Seiten lecbt lang nnd kiaftig, dia swiscliein dem 
Augen recht zahlreich, aber weit schwadier. 

Die untere Augenreihe durch Tieferstehen der MA. ganz, unbedeutend nach unten 
gebogen, die obere sehr stark. Die nntenn MA., nur halb so gross als die oberen, sind 
um etwas mehr als ihren Diirolnnesser von einander, fast um das Doppelte des>elben von 
den SA., um das Fünffache von den hintereu MA. und nicht ganz so weit vom öttrnrande 
entfernt. Dia Unteren MA. aftaen nm ihrim doppelten Durchmesser von einander nnd 
ungef&hr nm da.« Dreifache dieses von den grossen SA., die unbedeutend kleiner als die 
Yorderen und von diesen kaum weiter entfernt sind als die vorderen MA. von den hinteren. 
Die Hflgel, anf denen die Seitenangen eieb beAndeD, aind an der Bada von einander ge- 
trennt nnd sehr gross, besonders die der hintcven. Die 4 MA. Ulden ein Toni edunllera 
'^ereck, das weit länger als hinten breit ist. 

Die Mandibeln vom flach, wenig kürzer als die vorderen Patellen und nach unten zu 
etwas verjüngt. 

Die Ma.xillen fa.st drei mal so lang als breit, in der Mitte am breitesten, vom ge- 
rundet und in der hinteren U&ltte an beiden Seiten ausgeschnitten. 
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Das Sternum berzfOnuig, etvas l&nger als breit, ziemlich gewölbt, glänzend und dünn 
mit feinen Härchen besetzt. 

Die Beine spärlich behaart, das zweite Paar etwas über 4V2 mal so lang als der 
Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

2. Fuss: Femur oben 2, vom 2; Tibia unten 1 und jederseits 1; Metatarsus unten 

an jeder Seite 2 — 3. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 2, vom 1; die Stacheln an den Tibien und Metatarsen 

so schwach, das» sie von den Borstenhaaren kaum zu unterscheiden sind. 

Das Abdomen ist vom gerundet, nimmt dann bis weit hinter der Mitte allmälig an 
Breite zu und läuft darauf spitz an den Spinnwarzen aus. Auf dem Rücken desselben in 
der Mittellinie drei Hücker, von deuen der hinterste, über den Spinnwarzen befindliche, 
der grösste, dann folgt der in der Mitte, der vorderste ist der kleinste und besteht nur 
aus einer geringen Erhebung des Vorderrande». 

Para. In der Öamniluug des Herrn E. Simon. 



Tm. viridis, n. sp. 

Uib. III. tig. 83. 

Weib: 

Totallange 6,7 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 , 

„ in der Mitte breit 3,0 „ 
„ vom breit ... 1,8 „ 
Abdomen lang 3,7 „ 

2.3 „ 
1,2 „ 

Tar. Summa. 

1.4 =r 12,3 Mm. 
1,4 = 12,3 „ 
1,0= 7,1 , 
1,0 = 7,5 , 

Der Cephalothorax dunkel gelb, heller gestrichelt, au der hinteren Abdachung mit 
einem grossen und breiton, vom ausgeschnittenen braunen Fleck, an den Seiton oben mit 
mehreren kleinen mnden und weiter hinab einigen ebenso gefärbten Stricheln. Zwischen 
den beiden hinteren MA. liegt ein kleiner nach hinten hufeisenförmig gebogener Strich. 
Die Stirn auch gelb, aber fein braunlich gefleckt, ebenso wie die Mandibeln. Die Lippe 
und die Maxillen bräunlich, das Stemum gelb, fein braun gerandet, die stellenweise weiss 
gefleckten Palpen und Beine ebenfalls gelb, mit bräunlichen Endgliedern. Alle Stacheln 
der Beine .^it/eu in rundem schwarzem Fleck und ausserdem sieht man an alleu Schenkeln, 
aber besonders an denen der beiden Yorderpaare, vom in der unteren Hälfte, eine An- 
häufung kleiner ebenso gefärbten Tupfen. Das unten gelblich weisse Abdomen hat in der 
Mitte ein breites dunkleres Längsbaod und an den Seiten graue Strichel und Flecken. 







breit . 








Mandibeln lang 








Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat 


1. Fuss: 


3,6 


1,7 


2,9 


2,7 


2. Fuss: 


3.6 


1,7 


3,0 


2,6 


3. Fuss: 


2,2 


1,0 


1,8 


1,1 


4. Fuss: 


2,6 


1,0 


1,8 


1,1 
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Der Rücken desselben ist grüu, mit ziemlich grossen, runden, gelben Flecken, in deren 
Mitte meist ein braunes Pünktchen Mef^, aus dem sich ein schwarzes Borsteuhaar erhebt. 

Der Cephalothorax ebenso lan? als breit, vom weit mehr als halb so breit als in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, lauger als Femur lY. uud uuge- 
ftbr ebenso hng als Tiliia L, reeht hodi geirfHbt, ebn flneb nnd gleicb hoch, hinten and 
an den Seiten recht steil und i;r'wölbt ansteiirend. Die Oberfl.lche ziemlich shtt, aber 
nicht gl&azund. Die sämmtlichuu schwacheu Borstenbaare sitzen auf kleinen Kndtcben. 

Die untere Angenrahe fiisk gerade, die obere dnreh Tieferstehen der MA. naeh nnten 
gebogen, aber nicht so stark als bei den andero?! Arten dieser Gatfiiiii.'. Die unteren MA. 
kaum mehr als % so gross als die oberen, liegen um ihren dreilacheu Durchmesser Ton 
einander, fiist ebenso weit von den 8A., etwas weiter Ton den hmteren MA. tmd betrfteht- 
lich weiter vom Stirumnde. Die hinteren MA., lialb so gross als die SA., sitzen von ein- 
ander ebenso weit eutfemt als von diesen. Die Entfernung der vorderen and hinteren MA. 
von einander, von denen die ersteren ein wenig grösser sind und sich beide auf gtaifc vor^ 
s]<r:ni^cnilfu Iliiut-lti liefinden, ist fast kleiner als die i!> r MTileren MA. VOH den Mnteren. 
Die 4 MA. bilden Ott vom weit schmikleres Viereck , das nicht ganz so lang als hinten 
breit ist. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen PateUeo, vom xiendieh fladi und nnr in 



Die Ma.xillen fast 4 mal so lang als breit, in der Mitte aui si:liniülsleij, nach vorn zu 
erweitert und am Ende genmdet. 

Die lippe auch ijehr lang uud schmal, Vs SO lang als die Marillen, vom gerundet 
und hinten jedcrseits ein wenig ausgescimitten. 

Das SIemum bedentend llngw als hnät, wm leicht anagesehnitten nnd hintan stomiif 
lugesiiitrt. 

Die Beine recht lang, dünn behaart und die beiden vorderen recht kr&ftig, das erste 
etwas Aber 4 mal so lang ab der Oephabtboimz. Die Beataclielung folgendermaBsen; 

1. F^: Femm- oben 3> vom 3— 4» Unten 2; Tibb nnten 2. 2, vom und hinten 8, 

obeu 1. 

2. Fdss: üngeflihr ebenso. 

3. und 4. Fuss: haben auch einige an Femur, Tlbia OOd MfitatanwiB. 
Fan. In der Sammlung des Herrn £. Simon. 

Tm. candatus. Hentz. 
tab. UL tig. 84. 

Tboiidsas eaadtetn Eenti. The qiiden <rf the ü. St etc. p. 80. tab. X. flg. 9 and 

tab. XniL flg. eo and lOa 



der oberen Ilillfte ein wenig uewiilbt. 



Weib: 



Totallflnge . . . 
Oephalothoraz lang 



5,6 Mm. 



in der Mitte breit 1,8 
vorn breit ... 1,1 
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AbdomcD lang 3,8 Mm. 

« hnit 3,0 , 

Mandibeln lang 0,8 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fubb: 2,2 1,0 1,8 1,6 1,0 = 7,6 Mm. 

a , 2.2 1,0 1,8 1,6 1,0 = 7,6 , f 
8. , 1,4 0,7 1,0 0,8 0,6 = 4,5 , \t 

4. „ 1,8 0,7 1,1 1,0 0,7 = 5,3 „ 

Der CephaloÜiorax <ltinkelp;elb, fein braun gefleckt, oben Ober der Mitte ein rosa 
Strich, der zwischen den Au^'eu he.i,'innt, hinten bis Uber die Mitte reicht und Vffll fioem $ 
Quei-strirli ^'okreuzt wird. Von den hinteren SA. lauft jederseits ein ebenso fjefilrbter - ' 

Strich bis zu dem Endo des mittelsten und hinler der Vereinigung dieser drei liegt an der ; 
IdnteFen Abdaehong ein grSsserar hellgelber Fleck. Die Seiten des BrartrldEam aind } 
unten dunkeler getupft als weiter hinauf, jederseit-< mit einifren Reihen fnrösserer runder • 
Punkte, die oben nach der Mitte zu laufen und von denen einige auch in dem rosa ge- 
fbMm Striche liegen. Die AngenhUgel hell gelb, die Stirn tmh rosa geto^, die Ibui- ■ i'. 

dibeln brilunlich gelb, an der Spitze wei.ss, dunkel i>unktirt, tiie Lipiie und die Maxillen *' 
einfach weiss, das öteruum ebenso, aber rüthiicb getupft. Die Beine und die Palpen gelb, ' - 

flberalet mit grOsseron und Ueioeran bnumen and sehwarEen Fleckm, awisehen denen 
auch weisse eingestrent sind, die Tibion des vierten Paares oben mit schwar/eni Li'ings- • .>• 

stricb. Der Hinterleib schmutzig weiss, braun punktirt, oben in dei- Milte mit einem gi-Qn- 
lidua Strich, der von Rosa umgeben wird, das bis an dto Seiten hinabi^ht An den 
Seiten auf der hinteren Ilalfte mehrere .schräge braune Bander. Der Rauch heller, nur 
aa. den Seiten mit schrägen Strichen geschmttckt, die aus donkl^en Punkten gebihlet / 
«erden und einem mftssig breiten schiAndiAea Lftngsbande ttbnr dar Mitte, das kus tot 
den Spinnwarzen eni^er wird und nur mit einem kimen SCrüli diese eneieht Dm oberen 
S{iinnwarzen rötblich, die unteren weiss. 

Oer Cephalothom so laug als Tibia L, kürzer als Hetatarsas f Tibia IV., so lang 
als breit, Tom bedeotend mehr als halb so breit als hinten zwischen dem zweiten nnd 
dritten Fusspaare, massig gew(ilbt, oben bis an die Augen heran gleieli hoch, vom unbe- 
deutend aufgeschnittenem breitem Hiuterrande und von den Seitenräuderu aus schräge 
ansteigend. Der Clypeus schräge nach Tom abgedacht, die untm recht tiefen Seitenfiirchen 
am Kopfe verschwimlen oben ganz. Die Oberflache glatt aber nicht glilnzond; au den 
Seiten bemerkt man einige von der Mitte strahlcofürmig hinablaufeude niedrige Iiielo, auf 
denen kurze Büsten sitnn. Yorn an der Stin 6, zwiacben den Aogen zwei grOnere nnd 
mehrere kleinere, oben auf dem Kepfthdl drei B^ien Barsten, die alle auf kleinen Kn9t- 
cben sitzen. 

Die vordere AvgrareQie gerade, die Untere etwas nach Tom gebogen (recurva) , die 
vordere MA. viel kleinei' als die hinteren, diese wiedennn viel kleiner als die SA., von 
denen die vorderen ein wenig grüi>.ser sind und beide auf starken getrennten, .ziemlich 
gleichgroasen Hügeln sitzen. Die 4 IIA. bilden ein wm schmilens, Unten aber fiut 
breiteres als hohes 'Viflnck. Die vorderen IIA. sind von einander kaum weiter als von 

»• 
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den SA. entfernt, vom Stirnranrie ebenso weit als von den hinteren MA., die auch 
einander ebenso weit entfernt liegen als von den hinteren SA. Der Abstand der TordeiMi 
mi Unteren SA. ist ebenso gross als der der vorderen and Unteren HA. Die Torderen 
SA. liegen von den hinteren MA. fast doppelt so weit entfernt als von den vorderen. 

IMe Alandibeln etwas kürzer als die vorderen P&tellen, nach unten zu vegüagt» Toni 
flach nnd mit wenigen Boraten besetzt 

Die Maxillen etwas gegoin «inander (^neigt, an der Aoaeenaeite etnfc «vageeehiiitten, 
vom am Ende KenindeL 

Die Lippe go lang ab die Maxillen, ndodestens doppelt so lang als in der Mitte 
breit, nach vom nnd hinten veijUngt zulaufen I mal ani Ende stumpf zugespitzt. 

Das Stemnm hiä-ssir gewölbt, beträchtlich länger als breit, vom ziemlich gerade ab- 
geschnitten, hinten sUnnpf zugespitzt und mit feinen Borstenhaaren sehr dicht besetzt. 

Der Hinterleib langer als breit, vom schmal, nach hinten an Breite und Dicke schnell 
zunehmend, endet stiinipf keilf()raiig und ist oben mit ganz kurzen Borsten beartit, die 
aber an dem vorliegenden Exemplar grusstentheils abgerieben sind. 

Die Bebe dflnn behaart mit feinen schwarzen Borsten, das erste Paar etwas Aber 
4 mal so lang als der CephalollMMnuE. Die sdur dflnnen and scliincben Stnidiebi afaid M- 
gendennassen vertheilt: 

1. FoBs: Femnr oben 1, vom 3—4; Tibin nnteo an einem IMn kdne, am andoran % 

vorn zwei: Metatarsus unten imd vom mäutan, 

2. Fuss: ebenso, nur vom am Femur keine. 

3. nnd 4. Fma: Femar oben 1; HUn oben 2; Metatanns mdinm. 

Vereinigte St iaton von Nord-Ameiien. Jn d«r Sammhing dee Henm E. SmMm ein 
Exemplar aus Detham in UorhaoL 

Tm. miiiiceps. n. ip. 
tak HL üg. 85. 

Mann: 

Totallange 4,4 Um. 

Gqihalothorax lang 1,9 „ 

, in der Mitte bnSk 1.8 , 
jf Tora brott . . « 1,1 ^ 

Abdomen limg 2,6 „ 

, breit 1.1 » 

Haadibeln lang 0,7 „ 

Fem. Pat Tib. McUt Tar. Summa. 
1. Fuss: 2,7 1,1 2,1 2.0 1,1 = 9,0 Mm. 
3. , laut 

3. , 1,3 0,7 1,1 1,0 0,8 = 4»9 , 

4. , 1,7 0,8 1,2 1,0 0,8 = 6,5 . 

Der OephaktboEBZ sehwanteaan, hin nnd ber gelb pnnktirt, vm am Kopf 
den Augen gelb mit nndiBn bnnnan Ftodmit die Ifittabitn nnd 



Umgebung auch gelb, die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und die Beine gelb, dicht 
braun oder schwärzlich gefleckt, das erste Paar etwas duakeler als die beiden hinteren, 
die Palpen ebeiiMk Der fflntefleib bltalidi mün^ eben donkekr geiedct md nU efai- 
sdnen runden schwarzen Punkten bestreut, auf denen sich srliwar/e Porslcnhaare er- 
heben. Der Banch heller, mit breitem schwärzlichem Längsbande in der Mitte, das in 
der hinteren Hälfte am breiteeten, v« den ^innwancen bedeatend achmiler wird und 
an den Seittn ukieiitUdk begxSut ist Die Spimumieii weintidi, Bclnnn mid bnnii 
getopft. 

Dct Oephalothonz unbedeutend linger tds breit, etwas kliner ab TiUa L, verD 
mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, 
wo er am breitesten ist, in den Seiten gerundet, nach hinten zu allmälig an Breite ab- 
ndimend, so dass der etwas ausgeschnittene Hinterrand ziemlich schmal und nicht breiter 
ab der Hinterleib ist; oben recht hoch «cwiilbt. gleich hinter der Mitte am höchsten, 
W den Augen ein wenig eingedrückt, an tien Seiten und hinten ziemlich gleichmässif^ 
Steil und gewölbt ansteigend. Die Augenhü^'e!, boi^onders die der Seitenaugen recht 
Stark! Die Mittelritze besteht aus einer länglichen recht tiefen Grube, die ganz an der 
hinteren .\h(l;ichung liegt. Die den Kopffheil vom Hrusttheil trennenden Seitenfurchen 
sind kaum bemerkbar. Vom auf dem Kopftheil stehen drei lieihen starker Borstenhaare 
und eiidge dergleidwn beaerkt man auch an den Seitmi und an dem sehng absteigen* 
den Cljpeus. 

Die untere Augenrethe fast gerade, kaum nach vorn gebogwi (recurva), die hintere 
bedeutend breftwe, etwas nebr. Die beiden Tuderen MA. gam klein, von ebander bei 
ehen^^o weit ontfernt als von den SA., vom Stirnrande nicht wcitfr als von den hinteren 
MA. Diese letzteren doppelt so gross als die vorderen, etwas kleiner als die SA., die 
wiedenna ehras Uainer sind ab die Torderen SA., stehen von dnander ebenso weit als 
Von lit ti vorderen MA. und unbedeutend weiter von den hinteren SA. Die Entfernung 
der Seitenaogen von einander ist nicht ganz so gross als die der vorderen MA. von den 
binteren. IHe vorderen MA. sitien auf ganz winzigen Hflgelcben , die hinteren auf weit 
bemerkbareren und die Seitenaugen auf sehr hohen , aber bis zur Ba.sis getrennten, vom 
denen die Hügel der hinteren etwas stärker als die der vorderen sind. 

Die Mandibeha weit kOnor ab die vorderen Patellen, nach unten zu etwas ver- 
jüngt, besonders an d«r Aoisenselte, an dar Innanseita gerade und an einander schliea» 
send, vorn flach. 

Die Maxillen fast viermal so lang als in der eingeschnürten Mitte breit, nach vom 
SU etwas erweitert, am Ende an der Anssenaeite gerundet, an der Innenseite schräge 
naeh aussen abgeschnitten. 

Die Lippe ^/j so lang als die Maxillen, fast 3 mal so lang als breit, stark gewAlbl, 
in der Mitte am breiteetea, nach von und hinten allmilig schmäler werdend, am Ende 
gerandet tmd kurz vor der Basis stark eingeschnürt 

Das Stemum bat doppelt so lang als breit, kaum gewölbb, vorn breit und gerade 
abgeschnitten, hinten gaas stampf ngeqitit. 

Die BdM dann sdiwan behaart, das erste Paar mehr ab 4i/t mal so bog ab der 
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C^phalothorax, das zweite rechts fehlt dem vorliegenden Exemplare leider panz und das 
Unke ist ein sjuttei nachgewachsene», das seine natärliche Lange nicht erreicht hat und 
an dem alle Stacheln fehlen. Die Bestachelnng der Torhandenen Beine ist folgende: 
1. Fw. Femur oben 1, vorn 2-3; Patella oben 1-2; Tibia unten 2. 2. 2, jeder- 
aeits 2—3, oben 2; Metatarsus zahlreiche, aber weniger regelmässig ge- 
stellte. 

3. vnd 4. Fass : AehnGeli wie dM ente, nnr sind die Staeheln mniger «hlrwirii 

und auch schwAcber. 

Das Tibialglied der Palpen, eben so lang als der Patellartlieiil, lint am Ende an der 
Ansaenseite zwei Fortsätze, von denen der untere ganz Inm, am Ende erweitert und der 
obere etwas langer, ein weniji frekrümmt uud spitz ist. 

Der Hinterleib mehi' al^ dui)i»eit so laug al:j breit, verb&ltnissmässig zum Cephalo- 
tborax schmal und klein, vom am schmAlsten, nach hintmi la «HinJUiUg aa IHdre nnd 
Breite zunehmend, endet hinten ganz kurz keilförmig. 

Californien. Ein Exemplar aus Mariposa in der Sammlung des Herrn £. Simon. 

Tn. rubromaculatus n. «pi, 

tab. UI. hg. 86. 

Mann: 

Totallänge 4,3 Km. 

Cepbalothorax lang 13 » 

„ in der lütte bnit 2,0 , 
^ '>m breit ... 1,2 , 

Abdomen lang 2,7 „ 

* brdt 1,4 „ 

Ibndibcln lang 1,S „ 

Fem. Fat Tib. Metait. Tar. Summa. 

1. Fus 2,9 1,1 2,4 2,2 1,2 =: 9,8 Um. 

2. „ 2.9 1,1 2,4 2,1 1,2 = 9,7 , 

3. „ 1,4 0,8 1,0 0,8 0,7 = 4,7 „ 

4. „ 1,6 0,8 1.0 0,9 0,8 = 5,1 , 

Der Ceplialetliorax rStblich gelb, fein schwarz punktirt, an den Seiten mit mehreren 
Reihen grösserer schwarzer Punkte, die oben von der Mitte aus strahlenförmig nach 
den Seiten hinab laufen, die AugenhUgel schwiu'zlich angedogen, die Mandibeln am Ende 
weise, an der Basis brännlidi roth punktirt, die Maxillen, die Lippe und das Steranm 
schmutzig weiss, überstreut mit feinen brannen Pflnktcht'n. die Beine und Palpen gelb, 
schwarz oder braun gefleckt und punktirt. Der Hinterleib graublau mit ganz kleinen 
schwarzen Pünktchen nnd grosseren röthlich gelben runden Flecken flberstrent, ans 
denen ii h an der ]!a>is schwarzumrandote Borsten erheben. Der Bauch schmutzigweiss, 
vorn mit einem grinsen* ovalen schwarzbraunen Fleck, von dem aus in der Mitte zwei 
Reihen ebenso gefiürbter kleiner runder Punkte m den Spinnwarzen laufen. 

Der Oepbalotboraz etwas breiter als lang, weit kürzer als Tibia L, vom etwas 
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mdir als halb so breit als in der Mitte zwiäcbeü dem zweiten und dritten Fusspaare, 
recht hoch gewölbt, oben ziemlich gldeh hodi, hinten and an den Seiten recht steQ an- , 
steigend. Der Clypeus schrä? nach vom £3reneif.'t, an der hinteren Abdachung eine läng- 
liche tirube. Die ganze Oberfläche ist mit kleinen niedrigen Knötchen übersäet, auf 
denen kone Bontoihirehen sitien. 

Die beiden Aufrenreihen prleichmässip;, aber mir unbedeutend nach vom ^'ebogen, 
die beiden vorderen MA. sehr klein, vom Stirnrande weiter als von den hinteren MA. 
entfernt, von einander aber nicht neiter als von den grossen SA. Die Angen der hin- 
teren Reihe, auch f;leich weit von einander entfernt und die mittleren etwas kleiner als 
die seitlichen. Die 4 MA. bilden ein höheres als breites, vom bedeutend schmäleres 
Vieredc. Der Abstand der aof grossen getrennten Hflgeln sitsenden SA. ist ungefiAr 
ebenso gro?!? als der der hinteren und vorderen MA. 

Die Mandibeln kürzer als die vorderen TatcUen, nach unten konisch zulaufend, I 
oben an der Basis recht stark gew5Ibt und mit ein Paar recht starken Borsten versehen. t 

Die Maxillen kaiim gegen einander geneigt, in der Hitte ein wenig eini^sehnflrt, I 
vom gerundet. | 

Die Lippe mindestens doppelt so lang als breit, fast so lang als die Maxillen, j 
in der Mitte am breitesten und vom gerundet» 

Das Steniiini bedeutend litntrer als breit, vorn gerade, hinten Stumpf ngeqdtsti 
wenig gewülbt und mit feineu Borstenbärchen spärlich besetzt. 

Die Beine sehr lang md dOai, fein schwarz behaart, «n den Entfiedern die Hfer- 
chen etwas länger. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 3—4, vom 5 und hinten 2—3; Patella oben, vom und hinten 1; 

nida outen 2 Saar, Jedeneifes 2 und oben 2. Metataran« unten 8 Paar 
und jederseits 2. 

2. Foss; ebenso. 

S. nnd 4. Ftiss: auch fthnKdi, nur einige weniger. 

Der I'atellartheil der Palpen etwas länger als der Tibialtheil, an dessen Ende sich . 
zwei kurze Fortsätze befinden, von denen der eine an der Aussenaeite spitz, der andere 
an der unteren stompi^ aber nicht am Ende erweitert ist Die flach gewölbte, vom 
spitze und gekrümmte Tasterdecke überragt den Geschlechtsknoten nicht sehr. 

Der liinterleib fast doppelt so lang als breit, vorn schmal, nimmt nach hinten all)* 
m&lig an Breite und Dicke zu und endet stumpf keilförmig. 

Georgia. Li der Sammlung des Herrn £. Simon. 




tab. m. fig. 87. 



Weib: 



Tot&llange . . . 
OfifiialsthfflTaT lang 



5,0 Mm. 
2/> . 



in der Mitte breit 2,0 
vom breit ... 1,2 



m 
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Abdomoi lang , 

breit 

Mandibeln lang 
Fem. Pttt 



Ttb. Vetat Tar. Samma. 



8;b Um. 

0|8 n 



1. Fuss: fehlt. 



Mm. 



2. Fuss: 


2,2 


1,0 


1.9 


1,8 


1,1 


= 8,0 „ 


3. Fass: 


1,2 


0,7 


1.1 


0.8 


0.7 


= 4,6 H 


4. Fan: 


1,8 




1,0 


0,8 


0^7 


= M H 



Der OBphalottiawg gelblich wei^s, mit einem breiten, an der Stirn beginnenden, u 
den Seiten ausgezackten und bis zu dem Hinterrande reit'hen<Jen bräunlich rothen Längs- 
baade über der Mitte des KUckenä, das in der Mitte von einem schmalen weissen Bande 
in nrei nUftm getbeilt nird, welches zwischen den beiden vorderen Ifitteiangen- be- 
ginnt, bis an die höchste Stelle des Cephalothorax in gleicher Breite hinzieht . :>n der 
hinteren Abdachung desselben aber allmalig breiter wird und den lüuterraud erreicht. 
Uebw der weiss geftrbten Wobt der SeKeartader linft noch ein brfnnlidi rsOes Rmd, 
das vorn ganz schmal, hinten aber ziemlich breit ist. Die Augen schwarz, die Hügel der 
Seitenaugen gelb mit schw&rzlichem AuHuge. Die Maudtbeile, das Stemum, die Beine 
and die Palpen gelb, die Endglieder der beiden ersten Beinpaare and der Palpen dan- 
heler. Der Hinterleib oben hellgrau, ein schmales weisses Längsband über der Mitte, 
UDtm 6 — 6 braune, in der Mitte unterbrochene Querbander. Der Bauch ist mit einem 
äeaJicii bnriton gdhen Liagsbande geziert, in dem wA Bethen donJceler Punkte Mnf 
ziehen. Die Seiten sbid weiss mit Reihen Ideiner runder branner Flecken. 

Der Cephalothorax ebenso laug als breit, vorn mehr als halb so breit als hinten in 
der Ifitte zwischen dem zweiten und dritten Fuüspaare, etwas kürzer als Femur II., un- 
bedeutend Uager als Tibia IL, sdir hoA geiNHbt, oben fladi and bis zn den Angen Un 
ziemlich gleich hoch, fast gar nicht gesenkt, hinten und an den Seiten recht steil an- 
steigend, der Kopftheil nur durch ganz flache Seitenfurcheu. die nnr im unteren Tbeil 
bMMTkbar sind und wdter hinanf versdiwinden, -v«m BioattheQ getrennt Der Clypeas 
fiÜlt schräge nach vorn ab. Die fein lederartig rauhe Oberfläche ist überstreut mit 
kleiaeD Knötchen, die besonders vom au der Stirn und zwischen den Augen bemerUtar 
sind und auf denen Ueine Borsten sitzen. Oben auf dem Kopftheil, an den Seiten des 
BrastiheUs nod am Stimcande befinden sieh ehi^e grflasere Knfltdwn mit stArkeren 
Borsten. 

Die vordere Augeureibe fast gerade. Itaum nach vorn gebogen, die Untere 
deutend mehr. Die vorderen HA. kanm mehr als halb so groes als die Untoren, diese 

nicht ganz halb so gross als die hinteren SA. und diese wiederum nur halb so gross als 
die vorderen. Die vorderen MA. sind um das Doppelte ihres Durchmessers von einander 
entfernt, fcavm so weit von den SA., am das Tierfiudie desselben 'von den hinteren HA. 
und ebenso weit vom Stirnrande. Die Entfernung der hinteren MA. von einander ist 
nicht ganz so gross als die von den SA. Die auf selir ausgebildeten fast ganz getrennten 
Ilügehi ritzenden SA. sind von euander ungefähr ebenso weit entfernt, als die vordenn 
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und hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn veit schmäleres, hinten nicht ganz so 
breites als hohes Viereck. 

Die Mandibeln wenig kürzer als die vorderen Patellen, werden gegen das Ende hin 
allmälig schmäler, sind vom flach, nur oben unbedeutend gewölbt und mit einigen Borsten 
besetzt. 

Die Haxillen etwas gegen einander geneigt, an der Aussenseite in der Mitte aus- 
geschnitten und vorn stumpf zugespitzt. 

Die Lippe doppelt so lang als breit, mehr als '^f^ so lang als die Maxillen, in der 
vorderen Hälfte am breitesten und vorn gerundet. 

Das Stemum herzförmig, etwas länger als breit, flach gewölbt und mit feinen Här- 
chen dann besetzt. 

Die Beine dflnn und fein behaart, das zweite Paar 4 mal so lang als der Cephalo- 
thorax,, das erste fehlt leider. Die Bestachelung der Beine ist folgende : 

2. Fuss: Femur oben 2, vom 3, hinten 1; Tibia unten 1. 2, vom 2, hinten 1 und 

oben 2; Mctatorsus unten 2. 2. 2 und Jederseits 1. 

3. und 4. Fuss : an allen Gliedern mehrere. 

Der Hinterleib vom stumpf zugespitzt, nimmt nach hinten an Breite zu und ist am 
Ende auch stumpf zugespitzt. 

Brasilien. Ein Exemplar in der Sammlung der Berliner Universität aus St Cru2. 

Tm. incertus. n. sp. 

tab. m. fig. 88. 

Weib: 

Totallänge 4,5 Mm. 

Ccphalothora.\ lang „ 

in der Mitte breit 1,7 „ 
vorn breit ... 1,0 „ 

Abdomen lang 2,8 , 

breit 1.8 „ 

Mandibeln lang 0,7 , 

Fem. Pat. Tib. Metat Tar. Summa. 

1. Fuss: 2,1 0,9 1,8 1,6 0,9 = 7,3 Mm. 

2. y, 2,2 0,9 1,8 1,6 0,9 = 7,4 „ 

3. , 1,1 0,6 0,9 0,7 0,6 = 3,9 „ 

4. , 1,3 0,6 0,9 0.8 0,6 = 4,2 , 

Der Ccphalothorax an den Seiten rothbraun, gelb gefleckt, oben auf der Mitte mit 
einem vorn breiten, hinten schmäler werdenden Langsbande, das hinten nicht ganz den 
HiAterrand erreicht, vom aber bis an den Stirnrand hinabzieht, so dass die ganze Augen- 
gegend und die Stirn gelb sind. Auf dem vorderen Theil dieses gelben Längsbandea, 
besonders vorn an der Stirn, hinter und zwischen den Augen, sind einige dunkele bräun- 
liche Flecken und Punkte bemerkbar. Von der Stelle des Län^bandes auf dem höchsten 
Punkte des Bückens, wo dieses am schmälsten ist, laufen jederseits ein Paar kurzer 
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5i;plher Striche an den Seiten hinab. Die Mandibeln gelb, undeutlich brfiunlich punktirt, 
die Maxillen, die UppOi das Sternum und die Palpen gelb, bräunlich gefleckt, die beiden 
lifntereB hellgelb mit welsseii Usvenen anterlMWCheiim Llagsbliideni an den FaMlen, 
Tüllen, Metatarsen uti<1 Tarsen, flie Ansatzsfellen der Stacheln bei allen braun. Der 
Hinterleib sehr undeutlich schwärzlich und weiss gezeichnet, oben hell, an den Seiten 
dankler, flberstrent mit rnnden rottabraoneD Pnnktan, mnf denen lieaüidk lange aehwane 
Borstenhaare sitzen Der Tianch an den Seiten iidaa« in der Ifitte gran, die Ek»igTne 
braun und die Spinuwarzen gelb. 

Der Gepbalodiorax ebenso lang ab breit, vorn mehr als halb w breit als in der 
Mitte, oben recht gewöHit, nach vorn zu den Augen hin sanft geneigt, nach den Seiten 
und dem Hinterrande nicht steil aber gewölbt abfallend. Oben und an den Seiten des 
Kopfes sitzen einige lange Borstenhaare, die am Stimrande befindlichen sind weit kürzer 
und schwächer. Die Oberflidie flbeniet mit kleinen Knötchen, auf denen sieb, knne 
Härchen befinden. Der Cl^^ieus <>chräpc nach vorn geneigt und höher als die Entfonnug 
der vorderen von den hinteren Mittelaugen beträgt. 

Die vordere Aogenreihe bst gerade, kaum nach vorn gebogen, die Augen alle in 
t^leiohen Abständen von einander, die M.\. sehr klein und die SA. sehr gross. Die hintere 
Augenrcihe recht stark nach vom gebogen (recurva), bedeutend breiter als die vordere, 
die Angen derselben anch in gleichen Enttarmingen Ton einander, die IIA. etwas Heiner 
als die SA., aber bedeutend grßsser als die vorderen MA. und die SA. ein wenig kleiner 
als die vorderen. Die auf sehr stark vorspringenden grossen vollständig getrennten 
Hfigeln sitzenden SA. sind kaum weiter von einander entfernt als die vorderen nnd hin- 
Icrrn MA. D:e hinteren AugenhUgel sind otwtis grösser als die vorderen. Die 4 MA. 
bilden ein hinten breiteres als hohes Viereck, das vorn kaum mehr als halb so breit ala 
hinten ist. 

Die Mandibeln wenig kürzer als die vorderen Patellen, etwas nach vom gerichtet, 
nach der Spitze zu versdunälert, im oberen Theil ein wenig gewölbt und vom mit ein- 
zelneu längeren nnd zahlreichen kOneren Borstenbaaren bMetzt. 

Die Maxillen sehr lang and schmal, an der Aussenseite in der lOtte ausgesehnftteo, 

vorn gerundet, mit geraden Innenrändern und etwas gegen einander geneigt. 

Die Lii)p€ auch recht lang, ^/j so lang als die Maxillen, in der Basalhalfte weit 
schmäler als in der Kmlhalfte und vorn gerundet. ^ 

Das Stenmni schin il her/formig, flach gewölbt und ebenso wie die beiden vorher- 
gehenden Glieder mit feinen iiarclien besetzt. 

Das Abdomen bedeutend linger als breit, vom gemndet, nadh hintMi in alluilig 
breiter werdend, am Hinterrande am breitesten, ebenso breit als hoch und mit zwei in 
der Mittellinie liegenden konischen Ecken endend, von denen die untere die Spinnwar- 
zen trigt. 

Das Ferauralglied der Palpen sehr wenig gekrümmt und an der Innenseite abge- 
flacht, am En^ie nicht dicker. Das Tibialglied etwas länger als der Patellartheil, beide 
oben abgeflacht nnd mit emzelnen Borsten besetsL Das Endglied &st so lang als die 
beiden vorhergehenden ausammen, ist am Ende zngeapttat nnd stlikw behaart 
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Die schlanken Beine dünn behaart, flas erste Paar 4'/3 mal so lang als der Cephalo- 
thorax. Die Tibiea der Vorderpaare sind am Ende etwas gekrümmt. Die Bestachelung 
ilt fdgendft: 

1. Fmast Femur oben 1—2, vom 3; Patella vorn 1, oben 1 und hinten 1; Tibia 

unten 2. 2. 2, vorn 3, hinten 3 und oben 2; Metatanus hat auch an allen 
Seitein «eiche, aber alebt w> regeliDlesig gestellte. 

2. Fuss: ungefähr ebenso. 

3. and 4. Fuss: an allen Gliedern mit weniger zahlreichen verMhen. 
N. Kanada. 



Tn. maoulMiii. n. 
tabb m. fig. 8d. 

Weib: 

Totallänge 5,6 Mm. 

Cephalothorax lang „ 

n in der Mitte breit 1,9 „ 
„ vom breit ... 1,0 „ 

Abdomen lang >, 

breit 8,0 „ 

tfandibeln lang 0,8 „ 

Fem. Pat. Tib. MetaL Tar. Summa. 

1. Fta 2ß Ifl 1,9 1,6 Ifi slfi 

2. n 33 1,0 1,9 1,6 Ifi^lß n 
i. n M 0,6 0,8 0,7 0,7 » 4,1 « 

' 4 „ 1,6 0,6 1,0 0,T 0,7 « 4,7 „ 

Diese Art gleicht der vorigpu so sclu- in Gestalt und KörperverhältnisHcu, dass 
man sie nur für eine hellere Varietät der vorigen halten könnte, wenn nicht die Epigone 
anders geformt «Ire, die Beine in der Bestieheliing einige Alnraidmi^ien mod der Oe> 
pbalothorax eine andere F&rbung zeigen würden. 

Der Cephalothorax schmatag gelb, jederseits des Kopfes'mit einem undeutlich be- 
gr&nztem braunem Bande, das unterhalb der Seitenangen beginnt, hackenförmig gekrOmmt 
bis ungefähr zur Mitte reicht, dort zwei helle Flecken UBsehUeeBend sich mit dem an- 
deren vereinigt. r>i(' binteio Abdachung wird von einem j^rossen 'braunen, nach iinton 
zu breiter werdenden Fleck geächmilckt, der au beiden Seiten bogoniurmig ausge.schnitieD 
iiL Die Seiten braun marmorlrt, das Inlle Feld oben auf dm Kopf, an den Seiten imd 
vorn gleich hinter den Augen von einem gelben Strich begränzt. Die Augenhügel gelb- 
lieh weiss, die der beiden hinteren MA. von einem braunen «Kinge umgeben. Die Sürn 
gaft «ad bnm ponktirt, ebenso wie die bellen Stellen dee Kopte «ad derSeiten. Oben 
auf der Mitte des Rückens liegen neben den braunen Längsbändem zwei gelbe, ovale, 
braun umrandete Flecken. Die Mandibeln gelb, fein braun gefleckt, ebenso die MaziUen, 
die Lippe, das Stenuun und die beiden vorderei Beinpaare, die Hinterbeine anch gelb, 
aber weiss gefleckt and sparsam braun panktirt, die Palpen nur geU». Der Hinterleib 
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schmutzig weiss, an den Seiten und auf dem Hiicken schwärzlich, ohne deutliche Zeich- 
Dung, nur ein Paar dunklexer bogenförmiger Querbändec lassen sich erkennen. Der 
Bttndi m den Setten w^n wält Bdhn kMner itankler Pnakto and gnudmniein, UbIbb 
SUgespitztem Länf.'shande über der Mitte. 

Die Stellung und Grösse der Augen, die Gestalt der Mundtheile. des Sternams, der 
Palpen und Beine gain wie bei der vorigen Art, mir die Bestaclieliing der leteteroi ist 
etwas anders. 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 3; Patella einige stärkere Borsten; Tibia unten 2. 2, 

Jederaeits 1 vnd oben 1 Bonte; Hetatusi» unten and an allen Seiten 
zaiiiriMche and l&ngere. 

2. Fuss: ungefähr eboiBO. 

3. and 4. Pius: Femnr oben 1; Fatell» ein Paar Boraten; an Tlbin and Uetaftanoa 

oben, anten vnd an dien Seiten 1—2. 
N. Oranada. 

Oen. Erfpu«. W. 1837. 

Et' feilmQMlar« Siierii» 

tab. m. fig. 90. 

Thomisus heterogaster Guerin. Ic. du regne animal. jd I. fig. 4. 

Eripus „ Walckeuaer. Ins. apt. toui. I. p. 541. pl. 12. fig. 6. 

„ „ C. Koch. Die Arachniden. Bd. 12. p. 46. fig. 984 und 985. 

Brasilien, in meiner Sammlung befindet aidi dasselbe £ieaB|ilar, waa Herrn Goflidn 
gehört hat. 

Er. quinquegibbosus Cambridge 

Vnc Zool. Sog. 1877. Ho. 36. p. 564 tab. 56. fig. 5. 
tab. m. fig. 91. 

Hann: 

TotoUflnge 4,0 .Mm. 

Cephalotborax lang li8 » 

g in. der Mitte breit 1,9 „ 
„ Torn breit ... 1,0 „ 

Abdomen Uog 2,4 „ 

breit sjs „ 

Handibeln lanf; 0,7 „ 

Fem. Tat Tib. MeUt. Tar. Summa. 
L ta: 13 0,9 1,1 0^9 0,8 = 5,ft Nrn. 

2. „ 1,7 0,9 1,1 0,9 0,8 — 5,4 „ 

3. „ 0,9 0,7 0,8 0.7 0,6 = 3,7 „ 
4 „ 1,0 0,7 03 0^7 0,6 = 83 M 

Der Ctophatothanx an dm Seiten adiwanbrinn, rm and eben heller raObism 
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mit gelbem schmalem LJlnps^lrich oben auf der Mitte des Rückens und zwei gebogenen 
danUereD von am Kopf, die voo den beiden üöckera zu dem unteren Stärorande hinab- 
zieben. Die HaiOlea, die Lippe and die Mandibelo «dnnRbnuin, das Stemam auch w 
gerandet, in der Mitte aber gelb, die Coxen und Trochanter der gelben Beine gleich- 
falls schwarzbraun, die Palpen gelb mit braunen Schenkeln und Coxen. Der Hinterleib 
gelb mit röthlich geftrbten Knötchen Oberstreut, einem schwar/en , vorn etwas erweiter- 
ten ttdüNden Längsstrich oben über der Mitte und einem ebenso gefärbten jederseits, 
der TOrn an der Schulter bef,nnnt, an der vorderen Seite der langen Seitendornen hin- 
anbteigt, an der hinteren Seite derselben hinabläufl und bis zur Spitze der hinteren 
Denen sieb fortsetzt 

Der Cephalotborax unbedeutend länjjcr als breit, so lang als derFemur des ersten 
Beiupaares, in den Seiten gerundet, vuru au der steil abfallenden Stirn halb so breit als 
in der Mitte nrisdwn dem swelten oid dritten Foaaptare, oben nicht hoch gewMbt, er- 
hebt sich in dem hinteren Theil zu einem hohen stumpfen Hrn-ker, wird nach dem Kopfe 
zu niedriger, um dann wieder in dem vorderen Theil desselben plötzlich anzusteigen und 
eich hü zwei ehi maif nadi ratn geneigten iHMiladien HBgdn n theüen, die lehentiDaiider 
li«%'en und um die heiiim die Au^en sitzen. Die gawe Oberflldw int ebettw wie die 
üoiten der Hücker grob und dicht granulirt. ^ * 

Die riemltcb gleieb groesen Angen befinden sieb in rmi Rrihen TW and bbiter 
den Höckern. Dio vorlfii' derselben ist stark nach vorn gebngen (reenmi), die hintere 
ein wenig nach hinten (procurva), so dass sie ungefähr dieselbe SteBmg baben wie bei 
Stepbanopis Craibr. nnd man ebenso gut sagen ItOnnte, sie bQden inH Reiben. Die vor- 
deren MA. liegen kaum um ihren doppelten Durchmesser von einander, nicht ganz so 
weit von den SA. und Ober dem Stirurande etwas höber als von den hinteren MA., die 
etwas weiter von einander entfernt sind als von den, in lialber Höhe an der hinteren 
Seite der Höcker befindlichen SA. Die 4 MA. bilden ein Vieredl, dai TOm wenig 
Bclun&ler als hinteri. aber bedeutend löher als breit ist. 

Die Mandibelu hochsteu.s 2/3 so lang als die vorderen Patellen, senkrecht abwärts 
gerichtet, vorn ziemlich flach, oben an der Basis unbedeutend gewölbt, nach der Spitze 
zu allmälig schmäler werdend, fast «lanzlns, fein pranulirt und mit einzelnen feinen Här- 
chen besetzt Die Falzrftnder der Klauen sind mit hellen Härchen dicht bewachsen und 
die kine kr&ftige Klaue selbst starlt gdorttaiait 

Die Maxillen kaum doppelt so lang als breit, vom gerundet, etwas Ober die kaum 
mehr als halb so lange, vom gerundete Lippe geneigt und ebenso wie diese ganz feil 
graouUrt, wodurch beide ein mattes Atuaeben gewinnen. 

Das Stcrnum herzförmig, an den Kindern ziemlich an.steigend, Obn £adl Ud mit 
kleinen Höckerchen überstreut, auf denen feine Härchen sitzen. 

Der Hinterleib nemlidi liodi, nngeflOir ebenso breit As lang, Tom etwas lebmller 
als in der Mitte oad hinten, mit fünf stumpfen Domen oder Höckern versehen, von denen 
die beiden vorderen seitlichen die l&ngsten und etwas nach vorn und nach der Seite ge- 
bogen, aohrlrts ragen. Die b^eo hinteren seifficiieii sind ganz iBun ad sttm bedei»* 
tend tieinr, der Unterste nach Unten nnd oben gerichtete, beindot sidi in d«r MitteUiaie 
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und ist nur halb so Bang als die beiden vordersten. Die ganze Oberfläche des Hinter- 
leibes, sowie auch die der Dornen ist mit Ideinen Warzen oder Knötchen überstreut, die 
nm TbeU in regetndaaige Reihen geordnet dnd und auf denen mtandieinlieh Httraben 
goaonooD liaben. 

Die Palpen sind kurz, der Patellartbeil etwas länger als der Tibialtheil, an deasen 
innerer Seite ein groeeor stumpCor, oben der Linge nach dn wenig geh&hlter, nadi 
aussen und unten ragender Fortsatz sich befindet, an dessen Basis oben noch ein kleiner 
gekrOnunter sitzt Die vom in eine stampfe Spitze aoalaufieDde Decke des Endgliedea 
ttlMKTagt wenig den randen fladi gmriHMan, mit dnem gewundenen fiidenftrmigen Fort- 
aatl Terselieuen Geschlechtsknoten, der nch bei dem einzigen vorliegenden Exemplar in 
dem oberen Theil loagelfiBt bat and lomit einem voUat&ndig geachlechtareüen Individnnm 
angehört. 

Die beiden vorderen fieinpaare sind 3 mal so lang als der Gephaiothorax, die 
Schenkel derselben haben unten 4 — T) Höcker, an denen kurze Stacheln sitzen, an den 
Seiten und oben noch einige ganz schwache, die wenig gekrämmten Tibien unten ö — 6 
Paar, Ton denen nur das eine ziemlich kräftig ist und die Metatarsen unten 3 Paar Stft- 
chehi. Die beiden kurzen hinteren Beinpaare sind ganz stachellos. Die Tarsen der 
Vorderpdine nehmen allmälig nach vorn an Dicke zu and tragen am Ende unten ein BQschel- 
dMn weisser Haare, eben zwei rienHdi stark gekrümmte Krallen, toh denen jede mit 
0—6 Uflinen Zähnchen bewehrt ist. 

Brasilien. Im k. k. Hofcabinet in Wien. 

Es ist Meht nfSgfidi, dass diesee Thier das Mlnnchan n Er. Keteragaster GiuKiB 
ist, obgleich die beiden Höcker vom an den Ecken das ffintarleibes fehlen. 

Er. spinipes Bhickw&ll (An. and May of nat bist. 8 Serie. VoL X. p. 422) ist jedoH 
fidls eine besondere Art, die sidi doreh da^ Fdilen des Dons auf dem Oephaktthonx 

und durch drei Höcker am Abdomen leicht unterscheidet. Es Ubunte auch sein, dasi 
diese Art gar niclit in die Gattung Eripas W. gebfirt. ' 

Stephanopoldee. n. Qr» 

Der Oephalotlionx demlicii hedi gewOlbt, kaum ttnger ata tareit, vem iwsht breit 
nnd der Clypeus senhMAt abfallend. 

Die obere Augenreihe sehr wenig gekrümmt, bedeutend breiter als die untere, diese 
duroh Tieferstehen der MA. so stark nach unten gebogen, dass die anderen MA. mit 
den vonleren und hinteren SA., die auf niedrigen getrennten Hügeln sit;;en, eine fast 
gerade schräg ansteifjcnde Linie bilden. Die 4 MA. bilden ein bedeiifeiid Innreres als 
breites Viereck und die beiden vorderen sitzen wenig mehr als um ihren Durclimesser 
Uber dem Stinrande. 

Die kräftigen Mandibeln vom mässig gewölbt. 

Die Maxillen vorn etwas gegen einander geneigt, ziemlich lang, an der Aussenseite 
aoagescbnitten and vom gerundet. 
IHe Lipife etwaa Hager ab bnit. 



. by Google 



- 107 — 



Das Sternum kurz herzförmig. 

Dis iMidoD v<ofdQraD fioinpMra bsdwtrad lios^r mid stlrkw sb dls kjutsiMi* 

AUe Tanicn spindelfiirmig, unten rcrch das Kndc hin stärker behaart und unter dflO 
Endklaueo mit recht laogen und dicbteo Uaarbüschela. Die Beine beütacbelt 

INe Palpen Ueteo nfditB Besonderes nnd sind im End« nit einer Ueuien gezAhnten 
Kinne versehen. 

Der Hinterleib etwas l&nger als breit, von (Bnfeckiger Gestalt. 

Diese Gattung bat in der Angenstellung viel Aehnlichkeit mit Stephanopis Cambr. 
und Eripus W., unterscheidet sich aber von beiden wesentUdl dadurch, dass die unteren 
MA. dem Stirnrande sehr fienähert sind. Von der ersteren weicht sie auch ab durch 
den hochgewölbten und vorn breiteu Cepbuluthurax. Durch die Gestalt des Cepbalo- 
Üiorax nähert sie sich sehr Synenut E. &, nntenclMidet sldi aber dnrdi die du lugens 
ab breite« Viereck bUdenden MA. 

tob. nt tg. 

Weib: 

Totall&nge 7,1 Mm. 

Gephalothorax lang 3,2 „ 

„ in der Mitte breit 3,1 „ 
n vom breit ... 2,1 „ 
Abdomen lang ....... 4,2 „ 

breit «••... 3.3 „ 

Mandibeln lang 1,4 „ 







Fem. 


Fat. 


Tib. 


Metat 


Tar. 


Summa. 


1. 


Fttss 


M 




2.9 


1,8 


14 


B 10,4 Mn 


2. 


M 


3,2 


1,7 


2,8 


1,3 


1,1 


= 10,1 „ 


8. 


W 


2,0 


1,0 


1.6 


1,0 


0,9 


= 6,5 „ 


4. 


t> 


2,2 


1.0 


1,6 


1.2 


1,0 


« 7/) « 



Der Gephalothora-x röthlich braun, an der Stirn und zwischen den Augen etwas 
heller, ebenso ein Strich, der zwischen den beiden Ilinteraugen beginnend bis zur Mitte 
nach hinten reicht. Die Mandibeln und die Lippe auch rßthlich braun, das Sternum und 
die Maxillen mehr gelblich braun, die Palpen und die Beine gelb, bis auf das Ende der 
Tibien und die fjanzen Metatarsen der beiden vorderen Paare, die röthlichbraun gefärbt 
nnd mit recht langen schwarzen Haaren bekleidet sind. An .den Mctatarsen Jedoch be- 
findet sieb in der hinteren H&Ute nnd am &de ein edmakr gelber Ring. Der Hinter- 
leib ist oben gelb, mit schwärzlichem Felde in der Mitte, das vom spitz beginnt, in der 
Mitte sehr breit ist und hinten an den äpinnwarzen spitz endet Dieses dunkde Feld 
wird an der breitesten Stelle JederseHe von swei etwas sehr ige aadi vom gerichteten 
Querbändern unterbnx^ht^n. Die Seiten sind aiirh schwärzlich. Unten am Bauche wird 
die Epigyne von einem länglichen viereckigen Felde umgeben und ein ebenso gefärbtes 
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bedeatend breiteres nimmt den ganzen Tbeil zwischen Epigjne und Spinnwarzen ein. 
Diese letztere wird in der vordereii H&lfte Jederseits von efoem randlieben, ziemlich 

grossen und in der hinteren Hälfte von einem gekrümmten gelben Fleck bcijranzt An 
der Basis der Spinuwarzeu befindet sich unten an jeder Seite auch ein kleiner gelber 
Fleck. 

Der Cephalothorax fast ebenso lani^ als breit, so lang als Femur IL, vom nur um 
den dritten Xheil schmüler als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, 
oben recM hoch gewittH, io der lütte angefthr aai UIchBten, zu den Augen hin recht 
gewölbt absteigend, fiUIt zum Hinterrande weniger tteil ab als zu den Seitenrändem. 
Eine Mittelritze fehlt ganz and die Seitenfurchen am Kopf sind ganz flach. Die Ober- 
lildie ist glatt glänzend, sehr sparsam fein licht behaart. Diese kleinen H&rchen sitzen 
in ganz kleinen runden Grübchen und einzelne Borstenb&rcben , die aber avdl WU knn 
und dünn sind, bemerkt man am Stirnrande und zwischen den Augen. 

Die obere Augenreihe, durch Tieferstehen der MA. deutlich nach vorn gebogen, 
die Augen derselben gleich gross, unbedeutend grösser als die vorderen MA., aber mebr 
als */3 so pross als die vorderen SA. Die MA. dieser Reihe sitzen um ihren doppelten 
Durchmesser von einander und mehr als um deu dreifachen von den Seitenaugen ent- 
fernt Die vosdere Aogenreibe lit darch Tfefenteben der MA. bedeatend mehr nach 
unten gebogen, die um ihren doppelten Durchmesser von einander, nicht ganz so weit 
vom Stirnrande, nur halb so weit voa den SA. und fast drei mal so weit von den hinte- 
ren MA. entfernt liegen. Die Tovderen SA., die mH den twdeiren MA. nnd dm Unteren 
SA. eine fast gerade Linie bilden, sitzen von den crstcron nur halb so weit entfernt als 
von den letzteren. Die 4 MA. bilden ein mehr als doppelt so langes als breites Vier^ 
das vom nur nnbedeatend sduniler als hinten ist Die Seitenaagen befinden sieh anf 
niedrigen gesonderten Hügeln, von denen die der vorderen weit grösser sind. Die Ent- 
fernung der vorderen von den hinteren SA. ist ungefähr nur halb so groes als die der 
Tcnleren vnd hinteren MA. 

Die breiten kräftigen Mandibeln sind wenig kürzer als die Haxillen, vom an der 
Basis wenig gewölbt, weiter hinab flach, die Endklauen derselben kurz, krifUg und 
mässig gekrümmt. 

Die Maxillen drei mal so lang als in der Mitte breit, vorn an der äusseren Seite 
erweitert, an der inneren ausgeschnitten , so daas Sie sich mit dem anderen gerundeten 
Ende über die Lippe gegen einander neigen. 

Die Lippe bedeutend l&nger als breit */a m lang als die Mjaiillen, stark geirölbt 

in der Mitte am breitesten, nach vorn zu wenig verschmälert , vorn am Ende leicht 
gerundet, fast gerade abgeschnitten, in der hinteren Hälfte beiderseits etwas ausge- 
schnitten. 

Das Stemum bersKnu^ wenig tonger als breit, aiaiig gewOibt, ^ttgünnend ud 

fast gar nicht behaart 

Die Beine kriftig, selir dann liebt behaart und nnr die dnnknien Thtile der Tibien 

und Metatiirsen der beiden ersten Beinpaarc mit schwarzen langen Härchen dichter be- 
setzt Die Tarsen haben alle eine spindelförmige Gestalt, sie sind in der Mitte dick 
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und aa beiden Enden dann. Die dannen Haarbürsten am Ende derselben verdecken die 
Klaneo nicht, die mit 12 — 13, thcilweise recht langen Z&hnchen bewaffnet sind. Die 
Beetftchelung der Beine ist folgender luasseu: 

1. Fuss: Femnr oben 2—8, voni 5; Ttbta «ntaii 2. 2. 2. 2, vorn 3, Unten 3; Heta- 

tarsus unten 2. 2. 2; jederseits 3 und oben 2 — 8. 

2. Fosb: Ebenso, nur bat der Femur blos 3. 

8. und 4. Fon: Femur oben 2; die anderen Olieder IhnHeh wie bei I. und H, 

unten an den Tibien aber nur 3 Paar und alle Starlieln weit schwacher. 
Der vom recht scbuiale, in der Mitte ausgeschnittene Uinterleib erweiteit sich bis 
nur liGtte aebnell, bildet da jedeneitB eine vorspringende atnmpfe Ecke md spitst sich 
an den Spinowanen ai. Oben ist er recht fladi, unten aber gewUbt nnd daher item- 
lich dick. 

Es ist leicht mOglich, daaa da» hjer beadiriebene Exonphr noch nkdit vflllig ent- 
wickelt ist und daher die E^igyne eine etwas andere Gestalt annehmen kOnnte als die 

Abbildung ztigt. 

BraaOien, Para. ESn Exemplar in der Sammlung des Herrn E. SinM«. 

Steph. Simon!, n. sp. 
tab. III. hg. 93. 

Weib. 

Totallüngc 8,0 Mm. 

Cepbalothorax l&ng 4>0 , 

, in der Milte breit 3,3 , 
„ vom breit . , . 2,5 „ 

Abdomen lang 4,5 , 

, breit » 

Mandibeln lang l^d , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fujis: 3,4 1,9 3,0 2,0 1,5 = 11,8 Mm. 

2. , 3.4 1,9 3,0 2,0 l,ß =r 11^ » 

3. , 2,2 1,2 1,7 1,2 1,0= 7,3 , 

4. , 2jb 1,2 1,9 1,3 1,0 = 7,9 „ 

In der Firbung der vorhergehenden Art sehr ahnlich, nur shMi bei dieser die Meta- 
tarsen der beiden ersten Fusspaare Ues rOthlicbgelb, weit heller ab das Ende der 

Tibien. 

Die Gestalt der Epigyne ist wie die Abbildung zeigt eine gan^ andere, auch zeigen 
die eiaselnen Olieder der Beine in Suren Lftogenverhältnissen einige Abweichungen, so 
dass man diese in ihrem Aenaseren so fthnliSbe Art doch fltar dne besondere halten 

muss. 

Ein Exemplar ans Para in meiner Sammhing, das ich der GfUe des Herrn E. Simon 

verdanke. 

T. X«7i«rllag, IiMlMrlgiadaa. 
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1. 



2. 



3. 



Gben* Stephanopis. Cambr. 1869. 
Uebersicht der Arten. 
Männer. 

Der eine FertBats na Ende des TibialtheOs der Palpen 
ebenso lang als der Gcschlechtsknoten pmtagoita, n. 9, 

Keiner der Fortafttze am Ende des Tibialtheils der Palpen 
80 lang 2. 

I Hinten an den Seiten des Abdomens fllnf atun^ flödeer fnmjudiAtmdaki, 
Nur drei Höcker oder Dornen 3. 

Die Beine nnr 1^ wenigen HAckem besetzt, die HSoker 
am Abdomen auch nur ganz stampf and wenig henor- 

tretend rugota, Taes. 

Die Beine mit vielen HOdcwn and Dornen beaetst, die 
Dcraen am AMomen spitz trnqiAMM, Tact. 

Weiber. 

Das erste Beinpnar mdur ab nm dieHUfte länger als das 
zweite .................. 

Das erste Befnpaar ebenso la.ng oder wenigstens niebt «nf- 

falli'mi l!in[,^cr als da> zweite 

Der Femur der beiden ersten beinpaare b&t aut Ende zwei 

Fortsätze neben einander 

Der Femnr ohne solche Fortsätze 

Das Abdomen vom und an den Seiten mit 4 kleinen Höckern 

and binten mit einem stumpfen kegelförmigen Fortsatz 

versehen 



Taez. 



Edtcardtii, Nie. 
2. 



3. 
4. 



7. 



Das Abdomen auf der hinteren Hälfte mit zwei grossen 
lajipeiiartigen Fortsätzen versehen 

Der Cephalothorax kürzer als Tihia I 

Der Cephalothorax langer als Tibia I 

Die beiden Fortsätze hinten am Abdomen i&at so lang aU 
der flbrige Theil desselben 

Die beiden Fortsätze ganz kurz 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur II 

Der Cepbalotborax weit kürzer als Femnr IL 

Der Fortsatz am hinteren Theil das Abdomeins steil in die 
Höhe gerichtet 

Dw Fortsatz nm Unteren Theü dm Abdomens nadi hin- 
ten gerichtet 



dfli$ai$Ha, Nie. 

5. 

7. 



6. 

baäia, n. 8^. 

eomuta, Taas. 
9. 
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Du Abdomen liat hinten in der liHte einen und jederseits 
zwei übereinander liegende ganz kurze und stumpfe 

Höcker rugo»a, Ttm. 

^ \Dat Abdomen ist liinten nur in eine müs^sig lange Spitze 
ausgezogen und bildet jederseits eine ähnliche aber 
kürzere vorspriugeude Ecke echinata, Tacz. 

Steph. quinquetubercuiata. Tacz. 
tab. lU. fig. d4 

TliomiBQS qninqnetidwrcalatQa. Tacnnomki. JSokm mc entom. Ronieae. T. IX. 1872. 

^Pb 37. (Septxatabdnulc)* 

Mann: 

Totallftnge 40 Mm. 

Cepbalotihorax lang 1,9 » 

M in der Mitte breit 1,8 „ 
iy vorn br^ ... 0,7 h 

AbdMnen lang 8|2 m 

M breit 2,0 „ 

Maadibafai bog 0,6 „ 

Fem. Pat Tib. Metat. Tar. Somma. 

1. Fuss: fehlt. Mm. . 

2. „ 1^ 0,9 1,0 0,8 0.6 = 4,8 „ 

3. „ 1,0 O.R 0,7 0,6 0,4 — 3,3 „ 

4. 1.0 O.r, 0,7 n,7 O.l = .'5,4 ., 

Der Cephalüthorax rotlibrauu, oben ia^t roth. unten au den Seiten bedeutend 
dnnkeler und jeder!>eitä in den ^?eiteneindrflcken des Kopfe.s mit einem schwarzen l&ng- 
Iklien Fleck versieben. Die Mundibeln an der Spitze roth, ilu n <rbw,mlich, die Maxillen 
und die Lippe dunkel roUibrauu, duä Steruum fast schwarz, ia der Mitte roth und mit 
liebten Hflrcben bekleidet. Die Patpen bell rotbbrann, die Beine sebwaizbrann mit 
grOBSon rotlien FIccktMi an allon (Jliedern, die Tarsen alle nnd die erste Hälfte der 
Sebeokel der beiden hinteren l'aai'e hell rothbrau. Der Hinterleib oben gelb, braun und 
Totb gdleckt nnd liebt behaart, dIeHSeker rotb, die Seiten sehwirdldi, dwAraeh bram, 
beide undeutlich gelb pefloi kt, die Körnchen und Kniitchon auf (lemselben bräunlicbroth. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vurn zugespitzt und lange nicht halb so 
breit ab in der Mitte, oben mftssfg gewSlbt und gleich boeh bis an den Uelnm etwas 
erhabenen Kopf, der in der Mitte an der höchsten Stelle sehr tief eingekerbt eCBcheint 
weil die AngenhQgel sehr hoch sind. Oben auf dem RQcken befinden sich zwei recht 
tiefe Eindrücke, die den hinteren Ko])ftheil jederseits begränzen und hinter der höchsten 
Stelle des Rückens allmälig flacher werdend sich vereinigen. Vom Hinterrande und 
Seitenrande aus erhebt sich der Cephalothorax gleichmassig und gewölbt; denkt man sieh 
den schmalen Theil des Kopfes weggeschnitten, so hat er die Gestalt einer oben etwas 
abgeflachten Halbkugel. Die ganie Oberfliche ist mit runden KOmchen, von der OrSase 

tt* 
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der vorderen MA., gtofehnSMig didit bnetzt, iinten am Stirnrande befinden sich in der 
Mitte zwei kleine zapfenf5miige Höcker mit kurzer starker Horste am Ftuie. der senk- 
rechte Clypeuä ist nicht so hoch als die Entfernung der hinteren und vorderen MA. beträgt. 

Die hiotere Aogenreihe riemlieh gerade, unbedeuteDd nach vom gebogen (recarra). 

alle Äugen derselben gleich gross, bedeutend grOsxer als die vonlenMi MA. abor kleiner 
als die vorderen SA. und die MA. doppelt so ireit von einander entfernt als von den 
SA. Die vordere Augenreihe sehr stark nach vorn gebogen, die Augen deraelben liegen 
in ziemlich gleichen Abständen von ciiinndcr, die weit grösseren SA- sitzen mit den hin- 
teren MA. und SA. auf Jtapfenfiirmigen Erhöhungen eines gemeinschaftlichen IlOgels von 
dreieckiger Gestalt Die 4 M A. bilden ein weit Mngerea ab breites Viereck , das vom 
iHir Va so breit als hinten ist. Die hinteren und Torderen 8A. liegen mit den Tordereii 
MA. in gerader Hchräg nach oben laufender Linie. 

Die Mandibeln schwach, bis unten zu fast gleich breit, sind matt glänzend und dünn 
behaart 

Die gewölbten glänzenden Maxillcn haben ziemlich gerade Seitenrflnder, lind etwas 
gegen einander geneigt und vom ziemlich gerade abgestutzt. 

Die Lippe ist ebenfalls glänzend, breiter als lang, halb so lang als die if*«ni»n^ in 
der IDtte am breitesten und Tom bat gwade abgeschnitten. 

Das sterniim ovaL um den vierten Thefl l&nger als breit, massig gewUbt, fein gx*- 

Dulirt und ziemlich lang behaart. 

Der Hinterleib olwn flach, unten stark gewölbt, kaum länger als hinten breit, vem 

ai:i schmälsten und am Vorderraiidc ein wenig au-sgeschnitten , wird nach hinten zu all- 
inaiig breiter und ist am Ende gerundet. Der hintere Theil desselben liat 5 etwas nach 
oben gekrfimmte kurze Höcker, von denen der kürzeste in der Kitte, die anderen an den 
Seiten stehen. Die ganze Oberfläche, so wie auch die der Dornen «xler Höcker ist über- 
streut mit kleinen erhabenen Kömchen, auf denen kurze, spatelfürmige oder l&ngere 
stumpfe Borstehen sitzen. 

Der Tibialtheil der Palpen £ast kürzer und an der Basis weit dünner als der stark 
gewölbte Patellartheil, wird nach vom zu dicker und hat oben am Ende, an der äusseren 
Seite, einen laugen, dicken, in eise etwas gekrümmte Spitze auslaufenden Fortsatz. Die 
Tar.iendecke oben etwas gewölbt und vwni zugespitzt 

Das erste Deinpaar fehlt leider dein vorliegenden E.xemplar, da.s zweite Paar ist 
recht dick, 2>/] mal so kng als der Cephalotborax. Die Oberfläche aller Beine rauli, 
dann mit hellen kurzen dicken Härchen besetzt; der Femor des zweiten Paaree oben 
recht gewölbt mit einem starken Höcker und unten mit zwei Reihen solcher Höcker, auf 
denen ganz kurze Stacheln sitzen. Die oben Hachen Patellen haben an jeder Seite einen 
gekömten Kiel und unten am Ende zwei kleine Höckerchen. Die gleidh von der Basis 
ans stark gekrümmten Tibien sind oben biickerig und unten mit 4 Paar langen Stacheln 
versehen, die auch auf kleinen Hügeln sitzen Die glatten Metatarsen ein wenig flach, 
oben mit einer schwachen Rinne versehen, haben unten 3 Paar sehr lange nach vom 
gerichtete Staeheb. Die etwas gekrümmten Tarsen sind in der IGtte nnhedeutend dicker 
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als an beiden Enden. Die beiden Hinterpaare auch gekörnt und uneben und die Rinne 
oben an ihren Hetatarsen noch weit deutlicher. 

N. Granada. Cayenne, in der Sammlung der UniversitÄt in Warschau. 

Steph. stelloides. W. 
tab. III. tig. 05. 
Thomisus stelloides. Walckenaer In», apt. T. I j». 514. 

Weib: 

TotallAngc 11,0 Mm. 

Cephalothorax hn^ 4,0 „ 

, in der Mitte breit 4,0 „ 

„ vom breit ... 1,6 ,, 

Abdomen lang 7,0 Mm. 

breit ?,0 ^ 

Mandibeln lanti 1,2 „ 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


iMetat. 


Tur. 


Summa 


1. 


Fuss: 


4,0 


2,2 


2,6 


2,0 


1,5 = 


12,3 .Mm. 


2. 


Fuss: 


3,6 


2,0 


2,4 


1,9 


1,5 = 


11,4 „ 


3. 


Fusä: 


i,y 


1,3 


1,3 


1,0 


0,9 = 


6,4 „ 


4. 


Fuss : 


2,2 


1.3 


1.4 


1.2 


0.9 = 


7,0 ,. 



Der ganze Körper gelblich braun, der Bauch etwas heller, die beiden vonleren Bein- 
paare dunkel braun, vorn :in Schenkeln und Tibicn etwas heller geHeckt. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, der Kopftheil ziemlich vorgezogen, vom 
nicht halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben 
ziemlich flach gewOlbt, hinten und an den Seiten recht steil ansteigend, der Kopftheil 
vorn unbedeutend erhoben, sein oberer Rand etwas hervortretend, oben gerundet und 
senkrecht abfallend, so dass von oben gesehen, nur die obere Augenreihe sichtbar ist, 
die ganze Oberflilche desselben, besonders am Koi»f, .sehr reich übersäet mit kleinen 
Körnchen und grösseren dunkel gefärbten Knötchen, auf denen kurze Borstenhaare ge- 
se-sscn zu haben scheinen. 

Die obere Augenreihe gerade, die MA. derselben fast ebenso gross als die vordereo 
SA., liegen bedeutend weiter von einander entfernt als von den weit kleineren S.\. , die 
auch etwas kleiner sind als die vorderen MA. Die untere Augenreihe sehr stark nach 
vorn gebogen, die wenig kleineren MA. etwas weiter von einander entfernt als von den 
SA. Die Entfernung der SA. von einander ist kaum halb so gross als die der vorderen 
und hinteren MA. Die 4 M.\. bilden ein beträchtlich längeres als breites, vorn wenig 
schmäleres Viereck. Die vorderen MA., die vorderen und hinteren SA. liegen in einer 
schräge ansteigenden Linie. 

Die Mandibeln wenig mehr als halb so lang als die vorderen Patellen, am Ende an 
der Innenseite schräg abgeschnitten und lang behaart , vorn durch viele kleine und grös- 
sere Körnchen sehr uneben, auf denen kurze Bor.sten sitzen. 
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Die Maxillen kun, gegen das Ende za erweitert, vorn gemmltt, «enig gag«n ein» 
ander geneigt, mit mattglftnzender sehr wenig rauher Oberfiftche. 

Die Lippe wenig mehr als halb so lang ai» die Maxillen, kaum langer &h breit, 
llaeb gavflibti in der hinteren Hälfte gleidi breit, nach vorn in onbedeutead vendmifllert 
nnd Toni gerundet. 

Bas Stemum l&nglicb herzförmig, massig gewölbt, ganz besäet mit kleineu Küruchea 
und grOsaeren dvnUerenHSelEerchen, uf denen etlrlcere Borstoibaare geseeeen «n haben 

scheinen. 

Der fünfeckige, sternförmig gestaltete Hinterleib ist ebenso breit als lang, oben 
demlieh flach and unten am Baach koniseh angespitzt Der Yorderrand etwas aasge- 

schnittcn. die beiiJon Kckon desselben stark vorspringend. Die Seiten etwas hinter der 
Mitte noch stärker vorgezogen und mit einer kleineu hornigen etwas nach vorn ge- 
krOnnitett SpHse Terselten; dw Hinterrand einen Icontschen, stumpf endenden Fortsatz 
verlängert, dci- der längste von allen ist. Die ganze Oberfläche des Rückens, der Seiten 
und des liauches ist mit erhabenen Knötchen überstreut, die au den höckerartigea Vor- 
sprangen besonders gross smd md aach dichto* beisammen stehen. Am Banche bemolrt 
man noch einige kurze dicke weisse Härchen, mit denen er wahrscheinliih sonst dichter 
bekleidet gewesen sein mag. Die Spinnwarzen sitzen au der Spitze des stumpfen Konus, 
den der Öiaeh Uldet. 

Der Patellartheil und Tibialtheil der Palpen glcidi lang, beide sehr flach gedi-ückt, 
an den Seiten liöckerig gekielt, mit kurzen dicken Borsten und stumpfen Stacheln be- 
setzt. Das Endglied auch Hach gedrückt, vorn zugespitzt, kürzer als die beiden vorher- 
gehenden zusanuni II . ebenfalls durch auMtzende ICörndien sehr reich bestachelt und be- 
sonders unten in der Endhälfte recht dicht behaart. 

Die Beine kiattig, besonders die beiden Vorderpaare sehr dick und höckerig. Das 
erste Paar 3 mal so lang als der Cepbalothorax. Der Ferner der iNdden ersten Paare, 
oben und unten mit mehreren grossen Höckern versehen, auf denen kurze Stacheln 
sitzen, hat am Knde zwei kurze stun^)fe Spitzen. Die Patelle oben dach, jederseits mit 
einem starken gekfcnten Kiel, der an der Basis beginnt nnd vom an der Spitze vereinigt. 
Die dicken Tibien etwas gekn'lmmt. fast vierkantii^. liabeu unten 3 I'aar starke Stacheln. 
Ton denen die der vorderen Reihe auf besonders grossen Höckern sitzen. Die Meta- 
tarsen sind aneh sehr rauh nnd bfiekerig, aber wem'ger als die Tilnen nnd nnten mit 
3 Paar kräftigen Stiudioln besetzt. Die etwas gekrüniiiiten T;irsiMi nehmen gegen die 
Spitze hin bedeutend an Dicke 7.u und tragen unten am Endo ein Büschel dichter weisser 
Hftrchen. Die beiden kräftigen , stark gekrOmmten Klanen haben nar an der Basb ein 
Zähnchen. Die beiden Ilinterpaare halb so lang, weit schwacher und weniger rauh, be- 
sitzen auch die Kiele an den Patellen und einzelne Stacheln am Femor und Tibia. 

Das hier beschriebene Exemplar ist hOehst wahrseheinlkdi dasselbe, welches 
Watekenaer vorgelegen hat, da ich es von Herrn Guerln Meneville erhielt. Auf dem 
Fläschchen ist Tortosa als Fundort angegeben, was wohl ein Schreibfehler sein dürfte, 
da Spanien nicht das Vaterland dieses Thieres sein kann und gewiss ist die Insel Tor- 
tola in Westindien, wie auch Walekenaer annimmt, die Helaat dteser merkwürdigen Art 
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9ttfk. ditistima. Nie. 
Ubw DLfig. M. 

Tbomistts dltissiimn. Nieotot te fHj tüL Ha et poL de Chile p. 894 tak 9. ig. ft. 

Weib: 

TotaDkoge 4,0 Mm. 

Oepbaloilionx lang 24 , 

io der Mitte breit 2,1 , 
vorn breit ... 0,8 « 

Abdomen lang 8,2 , 

breit 8,0 « 

Mandibeln lang 0,7 « 







FeBk 


Fat. 


m. 


Hetat 


Tar. Snmiiia. 


1. 


Fuss: 


2,1 


1.0 


1.6 


1.2 


1,0 = 6,9 Mn. 


2. 


Fuss: 


1,9 


1.0 


1,2 


1,0 


0,9 = 6,0 , 


8. 


Fiisb: 


1,8 


0.7 


0,9 


0,8 


0,7= 4,4 „ 


■1. 


F'uss : 


1,7 


0.8 


1,0 


0.9 


0.8 = 5,2 „ 



Der Cephalothorax dunkel braun , der Kopf vorn und ein Fleck hinten in der Mitte 
rStUich gelb, ttber der Ifitte des Kopftheila dne aus weieaeii Hlreben gebildete iJings- 
linie, die vom vorderen Theil des Kopfes bis an den gelben Fleck reicht. An den Seiten 
einzelne weisse Härchen, vorn an der Stirn , zwischen den Augen und an den Seitenran- 
dem einige kurze Stacheln, die auf mehr oder weniger starken KnOtcben ritaen. Die 
Mandil>eln rothbraan mit einigen dicken weissen Il&rchen und einzelnen schwarzen Borsten 
bekleidet, die Maxillen und die Lippe ebenso gefäi l)t , das Sternum braun mit breitem an 
den Seiten uu-snezacktem Längsbaude und wei.-'s behaart. Die Beine rothbraun, an den 
Endgliedern heller und an den Türien undeutlich heller geringelt, alle Glieder Inn 
weisslich grau behaart. Die Palpen ganz ähnlich. Der Hinterleib oben braun, fiolb ge- 
fleckt, in der Mitte mit einer helleren Längslinie, die ein undeutliches dunklere.s Dreieck 
in zwei gleidie Hüften theilt, die oberen Rander der lappenartigen Fortsitze etwas 
heller. Der etwas hellere Bauch hat zwischen Kpigvne nml Sjiinnwarzen ein breites 
nach hinten zu schmäler werdendes gelbes Feld, dos in der Mitte von einem dunklereu 
mlasig breiten Lingsbande dnrchiogeii irird. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Fcmur I, bedeutend länger als Tibia I, ebenso 
lang als breit, vorn sehr schmal. Die ganze ObeiHäche ist sehr rauh, gleichmässig grob 
gniralirt, da Kepfthsil recht eriiobeD» an den Seiten und vom am Clypeus stark einge- 
drückt, so dass er den Stirnrand überragt» der BrustrUckcn massig gewölbt, liinton in der 
Mitte böckerartig erhöht und an beiden Seiten dieser ijrbühung etwas eingedrückt, so 
daas die Ifitte faimmartig erseheint 

Die obere Augenreihe von oben betrachtet, ziemlich nach vom gebogen, die MA. 
nm das l>/s fache ihres Durchmessers von einander und nur onbedeatend weniger weit 
von den etwas grSsseren SA. entfernt, die betrachtlich Ideiner als die vorderen 8A« sind. 
IMe Verden Angenreihe stark nadi vom geboeen creenrvn), die MA. denelben Uelner 
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als alle fltMig«n, Hegen am ihre doppelte Augenlmtte von einander, nicht ganz so weit 

von den grossen SA., drei mal so weit vou lien hinteren MA. und vom Stirnrande. Die 
vorderen SA. stehen den vorderen MA. etwas näher als den hinteren SA. und alle bilden 
dl» imbedeotend midi «nnen gekrttomte Linie. Die Entfernung der vorderen SA. von 
den hinteren MA. ist mindestens doppelt so gross als die von den vorderen HA. 

Die Handibeln so lan^ als die vorderen Patellen, vom flach and nach aatM n 
VQilfQngt. Die Klaue am Ende derselben kurz und schwach. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, nicht ganz doppelt so lang als breit, 
an der Au.sscnseite stsmlich gerade, an der Innenseite am die Uppe bemm staik nos- 

geschnitten uiui vom genuidet. 

Die Lippe wenig mehr als halb so lang als die Maxillen, an der Basis fast breiter 
a]s lang, nadi vom la etwas aebmiler nnd am Ende fui gemde, m^deataud genmdet 

Das Steraom nissig gewOliit, lieni&rmig, IV« mal so lang als breit. 

Die beiden vorderen l'.ein[iiiiire sehr kraftlL'. (i;is erste Paar etwas mehr als 3 mal 
80 lang als der Cephalothorax, die ächenkel der beiden Vorderpaare oben an den Seiten 
etwas bBekerig, tragen oben mebrere staricere H(feker, anf denen knrae Stacheln sitnen 
und am Ende zwei böcicerige Fortsätze. Die Patellen sind oben flach und diese Fläche 
wird von einem erhabenen Kid umschlossen. Die stark gekrAnunten und rauhen Tibien 
oben mit zwei und unten mit 4 Paarlauf ^n'össeren Höckern sitzenden Stacheln. Die 
Metatarsen haben unten drei Paar und vorn an der Seite zwei Stacheln. Die am An- 
frage gekrümmten Tarsen nehmen ticpen das Ende hin allmnliR etwas an Dicke zu. Die 
beiden weit kürzeren liiuterpaare sind weit weniger rauh, haben aber auch an Femur, 
Tibia nnd Metatarsna dnige auf HOekem sltsende Stacheln. 

Das kurze Tibialglied der Pallien ist ebenso lan« als der Patellartheil, gegen des 
Ende hin bedeutend dicker und an den Seiten stumpf und undeutlich gekielt, das End- 
glied nicht ganz so lang als die tttiden vorfiergebenden zusammen, ebenso tar^ ab daa 
Tibialglied and wn stampf sogespitst. Alle drei Endglieder sind bestacbelt 

Das Abdomen hinten bedeutend breiter als lan^, vorn am seliinäl-te:i. in der Mitte 
etwas ausgeschnitten, nimmt nach hinten schnell an Breite zu, ist hinten gerundet und oben 
jederseits auf der hinteren Hilfte mit zwei grossen Hachen, nach oben and hinten ge- 
richteten lappenartigen Fortsätzen versehen. 

Was Färbung und Grösse betrifft, stimmt das 'beschriebene Exeni|dar nicht mit dem 
Nicolets, ich zögere aber nicht, beide für identisch zu halten, da nach der Abbildung die 
Gestalt des mnterleihes dieselbe ist. 

(Ml In der Samndnng des Henrn E. Sfanon. 
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Steph. rugosa. Tacz. 

tal). IV. fig. i»7. 

Tlioinisus rugosus. Taczanowski." Horae soc. entom. Kossicae. T. IX. 1872. p. 32. und 
trituberculatus Tacz. loc. cit. p. 29. (unentwickeltes Weib). 

Weib: 

Totallänge . y,7 lfm. 

Cephalothorax lang ..... 4,1 

, in der Mitte breit 4,0 „ 
, vorn breit ... 1,8 „ 

Abdomen lang 5,8 , 

» breit rj,8 „ 

Mandibeln lang 1,3 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 3,9 2.2 . 2,7 1,9 1,3 = 12,0 Mm. 

2. „ 3,8 2,2 2.7 1,9 1,3 = 11,9 „ 

3. „ 2,1 1,2 1,4 1,2 0,8 = 6,7 , 

4. „ 2,6 1,2 1,7 1,4 0,9 = 7.8 , 

Der gelbe Cepbalothora.\ hat oben auf dem Ko|iftheil in der Mitte ein schmales 
schwikrzliches Längsbaud und mehrere Reihen brauner Körnchen, auch an den Seiten lau- 
fen Reihen solcher Körnchen hinab. Die Mandibeln sind gelb mit einem schmalen dunk- 
leren Querbande über der Mitte, die Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Beine 
auch gelb, letztere aber aji allen Gliedern verwischt schwarz gedeckt und marmorirt, die 
Tarsen und Mctatarsen zum grössten Theil schwärzlich, besonders an den beiden Vor- 
derpaaren, die Stacheln röthlich. Die gelben Palpen haben an der Aussenseite der bei- 
den F.ndglieder ein schwarzes Lftngsband. Der Hinterleib ebenfalls gelb, über der Mitte 
mit einem vorn breiten, hinten spitz zulaufenden undeutlichen schwärzlichen Längsbande. 
Die Seiten und der Hinterrand sind von ebensolchen Bändern eingefasst. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn nicht halb so breit als in der Mitte 
zwischen dem zweiten und dritten Fus.-?i>aare , etwas länger als Feraur 1 oder Patella 
t Tibia IV, ziemlich hoch gewölbt, von den Augen bis zu dem letzten Endviertheil gleich- 
massig ansteigend, von da zum Minterrande steil abfallend, an den Seiten anfangs auch 
recht steil und gewölbt, dann recht schräge erhoben. Die deutlich ausgeprägten Seiten- 
furchen am Kopflheil treten besonders oben hervor und erstrecken sich weit na«^h hinten 
bis an die höchste Stelle des liiickens. Die Oberfläche glatt, aber oben auf dem Kopf- 
theil mit mehreren Längsreihen und au den Seiten mit einigen hinabsteigenden Reihen 
kleiner Knötchen besetzt. 

Die obere Augenreihe etwa» nach hinten gebogen (procurva), die vordere sehr stark 
nach vom (recurva). Die 4 fast gleich grossen MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, 
dem bedeutend höher als hinten breit Ist. Die vorderen MA. beträchtlich kleiner als die 
SA., stehen von einander um etwas mehr als ihren Durchmesser entfernt, von den SA. 
nicht ganz um diesen, vou den hinteren MA. um das 4 fache desselben und ungefähr 
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ebenso weit vom Sttnmnde. Die liintereo ICA. Hegen am melur ab das Doppelte so 

weit von einander ils von den kleineren SA. Die Entfernung der auf kleinen Hügeln 
sitzenden SA. von einaoder, von denen die der vorderen bedeutend grösser sind, ist nicht 
grösser «Is die der ▼orderen SA. von den vorderen HA. 

Die Mandibcln weit kürzer als die vorderen Patellen, dünner als die Tibicn, etwas 
nach vom gerichtet und vom »emlich gewölbt. Die Klauen am Ende sind kurz, kräftig 
und itomlidi stsric gekrilmmt 

Die Haxillen fast mehr als duppelt so lang als breit, kaum gegeneinander geneigt, 
an der Anssenseite in der Mitte etwas ausgeschnitten, an der Innenseite gerade und am 
Ende gerundet. 

Das Sternum liin^'iic h oval, vom ansgesduitten. Unten stuiivf sogeqwtit, wenig 

gewölbt und dünn behaart. 

Die Lippe gewölbt, ebenso lang als breit, etwas mehr alä halb so lang als die 
Maxillen, in der Mitte am breitesten, hiutcu beiderseits aosgoschnitteo, nach vwrn m ver- 
aclunalert und am schmalen Ende gerade uljgestutzt 

Die Beine ganz fein und dünn behaart, das erste Paar nicht ganz 3 mal so lang 
«Is der OephalothonuL IKe Iwiden Yorderpaare selir ferifl^, an den Sdienkebi denelhen 
unten stark hervorragende konische Htigelchcn, auf denen kleine Stacheln sitzen, an der 
Vorderseite zahlreiche kleine Knötchen. Die auch recht dicken Tibien haben unten drei 
Paar, aoeh aof inmisclien Hügelehen sitMnde Staclieln. Die weit dünneren HetataiseD 
sin<! unten nitf 3 Paar und vorn mit zwei schwächeren Stacheln besetzt, die Tarsen am 
Ende kolbenförmig dicker. Die beiden weit schwächeren Hiuterpaare üind nicht besta- 
chelt nnd ihre Tänen am Ende andi nicht so anflUlend dick. 

Der Hinterleib obcn^o lang als hinten breit und hoch, oben flach, läuft unten an 
den Spinnwarxeu konisch xa, igt vom weit schmäler mit etwas vorgezogenen Schulter- 
winkeln, hat hinten in der Ifltte einen stumpf gerundeten Vorsprung und jederseits swei 
fllier einander sitzende ebensoklie Ilervurragungen, die aber kletaier sind and von denen, 
der oiwre jederseits etwas mehr entwickelt ist als der untere. 



Mann: 

Totall&nge 3,1 Mm. 

Cephalothorax lang i ^> » 

in der Mitte breit l,ö „ 

von hfeit ... 0,6 „ 

Abdomen lang ^fi n 

breit 1»6 « 

MandilKdn lAng 0,5 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 1,3 03 0,9 0,8 0,5 = 4,3 Mm. 

2. Fuss: 1,2 0,7 0,9 03 03 = 4,0 „ 

3. Fuss: 0,8 0,3 0,6 0,6 0,3 = 2fy „ 

4. Fuss: 0,9 0,4 0,6 0,6 0,3 = 2,8 „ 



Der rings am Rande schwärzliche Cephalothorax, die Mundtheile, die Beine und 
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die Fdpeii liriUnlich nUi, mr die PiteBeB der beiden letstaraa gdb. Der HintaMb 
unten auch briniüidi nCh, oboo gelb and mr die ivinenartigeii ErbUmngen nif dem- 
eelben roth. 

Die Gestalt des Cephalotlioni ist IhnUeh irie bei dem Weibe, nur weniger hoeh 
gewOlbt Rin^^s an den Seiten ist er mit kleinen Körnchen und oben mit grOaeeren «ar- 
MUurtigen Erhöhungen bedeckt. Der Kopftheil ist vom ein wenig erhaben ; zwischen den 
vorderen und hinteren Seitenaugen sitzt ein kleines granulirtes IlQgelchen, das bei dem 
Weibe auch nicht fehlt, aber weni^'er tieutlich hervortritt. Der Kopf ist vom verhali- 
niSBmässig schmäler, die Aufj;en aber haben dieselbe Grösse und Stellung zu einander. 

Die Beine sind ebenso beätachelt, aber dichter fein granulirt, besonders an den 
Schenkeln. Der Patellartheil der Palpen ktirzer als der TibiaMbeil, der vom an der 
Aüs-enseite zwei kurze Fortsätze besitzt, von ilcnon der lin^'pre nach vorn frerichtete, 
unbedeutend gekriinunt, am Ende stumpf gerundet und an der oberen Seite gehöhlt ist. 
Der andere kOnere richtet sieh nach oben und endet mit einer echwadi gehrlbnmten 

Die Gestalt des Abdumeus ist sehr ähnlich, nur ist er etwas kOrzer , der untere 
SnitenvorspruDg versdiwindet bat ganz nnd die ihn bededcenden ErhShnngen and Ora> 
nnlationen sind bedeutend starker. 

In der Sammlung de« Uerra Dr. Koch beändet sieb ein Exemplar aus Panama and 
in der des Herrn E. Simon ein Pirclien ans Fara.* In Warsehan hat die Unhrersitaft 
Exemplare ans Gayenne, Monterico and Anable Ilaria in Fem. 

SteM* ftireiHitt. ap. 
tak IV. fig: 68. 

Weib: 

ToUllange 4,6 Mm. 

Caphalothofax lang %d « 

, in der Mitte breit 2,2 , 
g vom breit ... 1,0 , 





AbdonM 


1 lang ohne Dom . . 




9 






9 


kuig mit Dom 


• • • 


4,7 


B 






» 








B 










1,0 


n 






Fem. 


Pat. Tib. 


Metat. 


Tar. 




Summa. 


1. Fuss. 


3.4 


1.6 3,0 


2,3 


1.0 




II,.") Mm 


9. FOM 


8,0 




1,9 


1.0 




9,6 . 


3. Fuss 


1,3 


03 0,9 


0,7 


0.6 




4,3 , 


4. Fuss 


1,7 


0.9 1.0 


0,8 


0,7 




5,1 . 



Der Cepbalothorax und die vorderen Beinpaare hell rotbbrauu, die Schenkel der 
beiden hinteren Paare and die Palpen gelb, die EagBeder mehr bnbnHdi. Die Maodibeln 

and die Maxillen bräunlich eelb. die Lippe biMUi am Vorderrande hell ges&umt, das Ster- 
nom hellgelb mit breitem dunkelbraunem Llngsbande jederseits. Der Hinterleib auch 
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golb, braun gefleckt und undeutlich getupft, oben auf dem Rflcken mit efnem achwftn» 
liehen oodeutlichcn LaiigsbaDdc, das von eiliein ebensolchen Querbande in der lOtte dudi- 
scbnitten wird. iJer Bauch ist auch ndt einem ähnlichen Läugsbande geziert. 

Der Cephalothorax etwa» langer als breit, vorn nicht halb so breit als hinten in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Kii^>i)iuire, kürzer als Tibia L, ebeoflO lang als 
Tibia IL, oben nicht lioch t^ewollit, der Koiiftheil nchmal, steit^t nach vom zu an, hoher 
als der Brusttbeil uud vou diesem durch tiefe ISeiteueiudrüclce getrennt. Am Brusttheil 
befinden sieli auch mehrere recht tiefe, za den Seitenrindeni hinablanfende rinnenartiga 
Eindrücke. Von» am Kopfe, an der höchsten Stelle desselben , befinden sich zwei kleine 
Icouiäche Hücker neben einander, au deren Basis oben die hinteren MA. sits^u. Die fein 
grannlirte nnd mit Tereinielten stftilteren Kttmeben ffberstrente OberflAehe acbetot nreisB 
beh;i;iit gewesen zu sein. 

ikiide Augeni'eiheu sind nach vorn gebogen (recurvaej, die vordere jedoch iiedeutend 
mehr, die hinteren MA. sichtlich grBsser als die vorderen, aber etiras kleiner als die hhi- 
teren SA. und diese wieder etwas kleiner als die vorderen. Die vorderen M.\. liegen 
kaum mehr als um iliren Durcbmesäer von einander, ebenso weit vou den SA., vom Stirn- 
rnnde aiui den hinteren M A. aber angefikhr 5 mal so weit entfanit Die hinteren MA. 
sitzen weiter von einander als von den SA. Der xibstaud der hinteren SA. von den vor- 
deren ist etwas grösser als dieser von den vorderen MA. ood diese 3 Augen hegen in 
dner geraden, schräge nach oben steigenden Linie. Die 4 MA, bilden ein vom schmaleres, 
bedeutend hnheres uls hinten breites Viereck. 

Die Mandibeln weit kürzer als flie vorderen Patellen, vorn ziemlich tlach, nur o\yen 
an der Basis etwas gewrdbt, haben vorn in der Mitte zwei braune starke Borsten, sind in 
ihrer ganzen I^angc ^'leich Ijreit uud am Ende von innen nach au.ssen sciirftge abgesdudttan. 
Die Klaue am Kiide <lei-selben ir^t kurz, krafti;,' uud recht sUirk ^'eki-ümmt. 

Die Ma.\iileu etwas gegen einautler f:;eneigt, gegen das Ende hin ein wenig erweitert, 
an der Aus.senseite in der Glitte unl>edeutond ausgeschnitten, vom gerundet. 

Die l.ippe kaum nn'lir als hal)> so l;um als die Maxillen, nicht länger als lo der 
hinteren lialfte breit, vurn wenig sehniiller und gerundet. 

Das Stenram ist nnr gans flach gewdlbt, dttnn wdss behaart, etwas langer als brnt, 
vorn all '.'f -i lniittcn nnd hinten stumpf /nL-espitzt, 

Die beiden vorderen Beiopaare sind lang uud kräftig, die hinteren dünn und nicht 
ein mal halb so lang, alle dttnn behaart nnd unten an den Sehenkeln mit einseinen auf 
IIi'ickfK li< u -itxiMiilen kurzen liorslen versehen. Auch die feinen ILlrchen sitzen auf kloi- 
neu Kuötcheu. Das erste Paai* 4'^3 mal so long als der Cepbaiotborux. Die Bestaclieluug 
ist folgendttrmassen: 

1. Fuss: Feraur unten 3—4 und vorn 1 ; Tibia unten 7 Paar; Metataraos nntea 5 

Paar recht lange und vorn am Eade 1. 

2. Foss: ebenso, nnr hat die Tibia unten 6 Paar. 

H. und 4. Fuss: a:i illt u Gliedern einige schwailu'. 

Der Hinterleib unteu nach den Spinnwarzen zu konisch zubulend, vom in der Mitte 
etwas ausgeschnitten, so dass die ächulterwinkel stumpf hervortreten, wird nach hinten zu 
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breiter und die beiden hinteron Ecken in Unge dicke etwas gekrttmmte, nach obeo 
scliTflg erhobene Zapfen ausgezogen, die fast dieselbe Llnge haben irie das AbdooMD, 
stumpf enden und mit einem kleinen Dom versehen sind. 

Brasilien. Ein Exemplar von bt. Cruz iu der zoologiächen öamuiluug der Berliner 
uuvBniuUk 

Stapfe« baihu tp. 

Uib. IV. flg. 99. 

Weib: 

Totall&nge 6,0 Mm. 

Cephalotborax lang 2,8 „ 

, in der Mitte breit 2,6 ^ 
' 0 vorn breit ... 1,0 « 

Abdomen lang 3,6 

breit 8,7 , 





Mandibeln 








1,0 , 




Fem. 


Fat 


Tib. 


Hetat 


Tar. Snmma. 


1. 


Foss: 3,9 


1,7 


3,2 


2,2 


1,1 ^ 12,0 Mm. 


2. 


2.7 


1,6 


2,4 


1,9 


1.0= 9,6 „ 


8. 


li6 


0,8 


1,0 


0,8 


0,8 = 5,0 „ 


4. 


2,0 


0,8 


1,2 


1,0 


0,8 = 5,8 „ 



Der Ceiihalothorax braun mit helleren Streifen in den Seitenfurchen des Koi)fes und 
unregeimäsäigen helleren Flecken an den Seiten. Die Maudibelu gelbbraun, dunkeler ge> 
fleckt, die IfaxiUen md ^ Ltppe felb,'an der Baals und an den Selten sdnvtnildi, das 
Stcmuni ebenfalls gelb mit breitem braunem Saum an den Seiten und einif^en ebenso sc- 
farbteu I- lecken iu der ICtte. Die Luxen und die anderen Glieder der Vorderbeine braun, 
gelb gefleckt, dia der hinteren Paare gelb, sehifirslich gefleekt, (fie TIMen der Vordoi- 
paare in der iSIitte nnd die ratellen olien gelb. Die Tarsen aller Beine sind gelb und nur 
am Ende braunlidi. Die Pali>eu almlicb wie die Beine gefiurbt. Der hellbraune gelb ge- 
fleckte IBnterieib hat oben in der Mitte ein karzee whmalee ondeutlidiee Lingsband mid 
an den Seiten desselben einzelne dunkelere Striche} und rii-i ken. Die Seiton des Bauches 
sind etwas heller, in der Mitte laulen nebeneinander zwei schwarze schmale B&nder, die 
vom an der Epigyne etwas nach aussen gekrOmmt, diese omscUieBseii, hinten an den 
Spinnwur/en sich vereinigen, zwischen sich ein schwarzes Feld einschlieasen nnd an den 
AosBMiseiten von einem gelben Strich begrauzt werden. 

Der Cephalotborax etwas Unger als breit, kOrzer als die Tibia I., vorn am Kopfo 
lange nicht halb so breit als hinten in der Mitte zwi.schen dem zweiten und dritten Fusa- 
pear. Der schlanke von Seitenfurchen deutlich betrrftnzte Kopftheil steiirt von hinten nach 
vom sanft an und ist vom höher als die Mitte des Bnistrückcns. Letzterer ist massig 
hoch, erhebt sich von den gewölbten Seiten und von dem Ilinterrande recht steil. Die 
ganze Oberfläche dieses Körpertheils ist fein granulirt und an den Seiten weiss behaart. 
Oben auf dem Kopfe und zwischen den Augen stehen einige kur^e und vom an der Stirn 
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zwei längere schwarze Borsteabaare. Der äenkreehto Clypeus unterhalb der Augen ein 
wenig amgehfllilt and nleht gans so hoch ab die Eotfarmuig d«r vocdaran und hintenii 

Mittelauf^en betrai^t. 

Die obere Augenreibe unbedeutend nach vom gebogen, die MA. wenig kleiner als die 
SA. nnd von diesen «ich etwas weiter entlimit als von dnander. Die vwden Angenreihe 
sehr stark nach vorn fjebn^en . die MA. derselben ebenso fjross als die MA. der olMten, 
louim halb so gros» ab die äA. und von ihnen kaum halb so weit entfernt als von einander. 
Die 4 MA. bilden ein viel höheres als breites, hinten deutlich schnoleres Tiereck. Alle 
Augen bis auf die vorderen MA. sitzen auf recht vorsiiriugenden deatUch am Grunde von 
einander getrennten Hügeln, von denen die der vorderen SA. die grössten sind. Die vor- 
doenMA. bilden mit den SeitenaiiKen heider Beihen eine schrfige ansteigende gerade Linie. 

Die Maudibeln weiiiu im-lir aK halb so laii^' als die vorderen Patellen, unten am 
Innenrande schräge abgestutzt, oben unbedeutend gewölbt, vom mit feinen weissen Uftrchen 
und langen schwarzen Borsten bekleidet. 

Die Maxillen kaum mehr als dopi>elt so lang als in der Mitte breit, nach vom zu 
wweitert, am Ende ziemlich gerandet, am Innenrande gerade und Aber der Lippe ein 
wenig gegen einander geneigt. 

Die Lippe ebenso lang als breit, mlssig gewölbt , an der Basis beidnraeitB etwas ans- 
geschnitten, getren das Kiide hiti weni;,' srhrnftler und vom leicht irerundet 

Das Stemum herzförmig, etwas länger als breit, liacb gewölbt, mit einzelnen längeren 
Beriten und bngen feinen h«Men Hirchen am Bande dOnn besetzt 

Der vorn schmale und etwas ausgeschnittene Hinterleib nimmt nach hinten an Breite 
und Dicke zu, ist hinten stumpf zugespitzt und jederseits mit einem dicken stumpfen 
Hödrer venehen. Die Sphmwanen sitzen noten am Ende des Abdomens. Die ganze Ober- 
fläche ist oben dünn, unten und an den Seiten dichter uit Innen siemlich dicken wetseen 
und einsebien schwarzen tiarchen bekleidet. 

Der Ubialtbeil d«* Palpen ebenso lang, aber dQnner als der Patellarth^, das End- 
glied stumpf zugespitzt und fast so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. Alle 
Glieder sind dann weiss behaart und die beiden letzten mit langen schwarzen Borsten 
hesetit 

Die Vorderbeine sehr lang und kräftig, das erste Paar etwas mehr als 4 mal so 
lang als der Cephalothora.x, alle Glieder sehr dttnn mit kurzen weissen Hftrchen oben be- 
setzt, an den Tibien und Metatarsen unten längere dunkele abstehende. Die Tibien der 
heideu Vordentaare sind in der ersten Hälfte nach eben gekrtmmt und die Metatanen nach 
unten gebogen. Die BestJichelung ist folgende : 

1. Fuss: Femur vorn 4 — 5. oben 1 — 2; Tibia unten zwei Reihen von je 4 recht lan- 

gen und an der Spitse gekrflmmten, vom zwei knrse; Metatarsns nnten 5 
Paar, von denen das erste nnd dritte FUar sehr lang sind, vom it. 

2. Fuss: ebenso, nur vom am Femur keine. 

3. und 4 Fuss: haben kehw eigentlicben Stacheln, solidem nur einige stiriEcro Bor* 

sten oben an den Tibien und Metatarsen. 
N. Uranada. St. de Bogota. 
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Steph. cornuta. Tacz. 

TbomisQS cornutus. Taczanowski. Horae soc. entom. Rogsicae. T. IX. p. 35. tab. IV, 

a?. 8. 1872. 

tab. IV, fig. 100. 

Weib: 

TotallADge ........ 4,0 Mm. 

Gepbalothorax lang 2,0 

in der Mitte breit 1,9 , 
vom breit ... 0,7 , 
Abdomen lasig ...... 2,1 , 

vorn breit .... 2,0 , 

hinten breit .... 3,2 „ 

Mandibeln lang 0,6 , 

Fem. Pat Tib. MeUt. Tai-. Summa. 

1. Fuss: 1,4 1,0 1,2 1,1 0,8 = 5,5 Mm. 

2. Fuss: 1,3 0,8 1,1 1,0 0,8 = 5.0 „ 

3. Fuss: 1,0 0,7 0,8 0,5 0,5 = 3,5 , 

4. Fuss: 1,1 0,7 0,9 0,6 0,5 = 3,8 , 

Der Cephalotharax gelb, die Keihcn der Kömchen an den Seiten schwarzlich und 
über dem Rücken dicht nebeneinander zwei schwarzbraune schmale LüngsbAnder, die an 
den hinteren MA. beginnen und nicht ganz bis zum Iliuterrande reichen. Vorn an jeder 
Seite der Stirn zieht ein ebenfalls schwarzbrauner Strich von der Spitze der Augenhügel 
bis auf die gelben ÄUndibeln hinab. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen, die Beine 
und der Hinterleib auch gelb. Der letztere hat hinten an den Seiten einige schmale 
schwärzliche Bftnder und oben auf dem Rücken in der Mitte ein ziemlich breites ebenso 
gefärbtes Band, das vor dem grossen Mittcldom schmaler werdend, bis an die Spitze des- 
selben hinansteigt. 

Der Ce|>haIothora.x ungefähr ebenso lang als breit, vorn recht schmal, hinten und an 
den Seiten gerundet, oben nur sehr niedrig gewöll>t. Vorn am Kopfrande erheben sich 
nebeneinander zwei spitze mit kleinen llöckerchen besetzte Hügel, um die herum sich die 
Augen befinden. Vom an der Stirn und den Seiten des Cephalothora.t bemerkt man grös- 
sere und kleinere Höckerchen, die besonders hinten an den Seiten mehr gehäuft, weiter 
hinauf aber nur einzeln stehen. 

Die hintere Augenreihe ist stark nach hinten gebogen (procurva) und die hinteren an 
der Basis der konischen Hügel sitzenden MA. sind doppelt so weit von einander entfernt 
als von den kleineren SA., die sich ziemlich hoch an der hinteren Seite der Hügel befinden. 
Die vordere Augenreihe ist noch starker nach unten gebogen als die hintere nach hinten, 
die vorderen MA, liegen mit den vorderen und hintereu SA, in einer geraden Linie, von 
den vorderen SA. aber etwas weniger weit entfernt als diese von den hinteren Seitenaugen. 
Die vorderen MA. so gross als die hinteren MA., liegen von einander doppelt so weit ent- 
fernt als von den ebenso gi-ossen SA. Die 4 MA. bilden ein weit längeres als breites 



Digitizcd hv 



— 184 — 



Tienck, das Torn 

das hinteren MA. ist fast cbfiiso Kros- als <\h: (l(;rselbeii vom Stirnrande. 

IMe Maadibeln weit kurzer als die vorderen Patelleu und vorn ziemlich flach. 

Die ltofll«n kaum Hager ab breit, Tom weit breiter ah hinten nnd gerade ib- 
gwtutzt. 

Die lippe nicht ganz halb so lang als die Haxülen, weit breiter als lang nnd vom 
gerundet 

Das Stenmm langer als breit, oben glatt, massig gewölbt und spärlich behaart. 

Die Beine ziemlich kurz, das erste Paar nicht auffallend langer und dicker als rlie 
Übrigen, alle an allen Gliedern mit vielen Höckern und Domen besetzt. Ganz ähulich 
mnd die kurzen Fali>en gestaltet. 

Der Hiuterk'ib ziemlich ktinelförmifr, vorn ein wenip schmftl» r .ils hinten, oben in der 
lütte iu (1er hintereu Hälfte mit einem steil in die Höhe ragenden dicken Dorn veräeheu, 
neben dem noch jederseits, ein wenig mehr nach vom, ein kleiner aitct. 

Leider ist vorliegendes, der Universität Warschau gehAreodes Enmplar ans Cayanne, 
ein noch nicht ganz entwickeltes Weibchen. 

Steph. triapinoMU Tan. 

Tlioausus trispinosos Taczanowski. Horae soc entern. Boesicae. T. IX. 1872. p. 36. 

tab. JV. lig. 101. 

Hann: 







2,8 Mm. 


Cephalotboiax lang 




1.2 „ 


M in der Mitte breit 


1,1 „ 


H vom 


Imit . . . 


0.4 














Fem. Fat 


Tib. Metat. 


Tar. Sonima. 


1. Foaa: 1,2 0,7 


0,9 0,8 


0,1» = 4,1 Hm. 


2. Fuss: 1,1 0,7 


0,8 0,7 


0^ ^ 3,8 „ 


3. Fuss: 0,7 0,4 


0^ 0.4 


0;i a 2.3 „ 


4. Fuaa: 0,8 0,4 


0,0 0,4 


0^«8^ n 



Der Cephalothorax oranpcuclb, die Seitenr.1n<ler desselben breit schwärzlich gesäumt, 
oben auf dem Rücken zwei braune, grössteutheils in einanderlUessende schmale rothbraune 
Bander, die an den hinteren HA. beginnend bis in die Kihe des Hinterrandes reiebeD. 
Die beiden Iwaunen Strii he, lic dt'ii Augenhöckem Uber Stirn und Mandibeln hinab- 
ziehen, sind nur sehr undeutlich vorhanden. Die Lippe braun, die MaxiUen und das Ster» 
num gelb, ebenso wfe die Pal|>en, deren Endglied nur ein wenig rBÜdieh geflb4>t ist. Die 
Beine gelb mit rOthlichem Anfluge an den Schenkeln, Patellen und Tibien der beiden 
Hinterpaare. Die Patellen und die Endhalfte der beiden Vorderpaare braun. Der Hinter- 
leib auch gelb, oben rOtUidl md schwarzlich gefleckt mit breitem, vorn schwarzUchem, 
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weiter hinten bräunlichem und enger «erdendem L&ngsbande in der Mitte und scbw&rü- 
lichem Anfluge an den Seiten. Die drei gruä^u Dornen am liinterleibe röthlich schwarz. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, der Kupftheil vom selir schmal und ziem- 
lich lang, ganz niedrig gewülbt, oben mit drei L&agsreihen kleiner runder war/euartiger 
Erhöhungen versehen. Von der Mitte des Brustrückens laufen drei Reiben solcher Er- 
höhungen auch die Seitenränder hinab, die mit zahlreicheren besetzt sind. Vom am Kopf- 
rande erheben sich zwei ziemlich hohe spitze Höcker, die mit mehreren kleineren besetzt 
Bind, auf deren Spitzen noch je ein Dorn sich befindet. Vorn an der Stirn und an den 
Seiten des Kopfes sitzen noch verschiedene derartige Stacheln. 

Die Stellung der Au^en, die Gestalt der Mundtheiie und des Stemums ist ganz wie 
bei Steph. coniuta Tucz. 

Der Hinterleib oben ein wenig abgeflacht, vom ziemlich gerade, eben.so lang als breit, 
in der Mitte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt, ist auf der ganzen oberen Seite 
und besonders hinten, mit recht langen und kräftige» Stacheln besetzt, ausserdem erheben 
»ich auf demselben drei ziemlich gleich grosse Dornen, nicht ganz von der Lange der vor- 
deren Patellen, je einer an der Seite, in der breitesten Stelle desselben und einer in der 
Mittellinie etwas weiter nach hinten. Diese Dornen sind auch rings umher mit einigen 
Stacheln versehen, 

Der kurze dicke Patollartheil der Palpen hat an der Äusseren Seite, am Ende, zwei 
Fortsätze, von denen der obere düonere, gekrüniuit und der untere dicke, am Ende ge- 
rundete, gerade ist. 

Die Beine haben ein sehr stacheliges Aussehen, da sie alle, aber besonders die beiden 
vorderen Paare, mit vielen Domen an allen Gliedern bis auf die Tarsen versehen sind, die 
einer stai'ken Borste oder einem Stachel als TrAger dienen. 

Vielleicht ist «lies das Mannchen der vorhergehenden Art. 

Cayenne. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Steph. pentagona. Taez. 

tab. IV. ÜK. 102. 

Mann: 

Totallaiige 3,5 Mm. 

Cephalothorax lang Ii6 „ 

„ in der Mitte breit 1,4 „ 

„ vorn breit . , . 0,6 „ 

Abdomen lang 2,0 , 

„ breit 1<6 „ 

.Mandibeln lang 0,5 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 1,2 0,7 1,0 0,8 0,5 = 4,2 Mm. 

2. Fuss: 1,2 0,7 0,9 0,7 0,5 = 4,0 „ 

3. Fuas: 0,8 0,4 0,5 0,4 0,4 = 2,ö „ 

4. Fuss: 0,9 0,4 0,5 0,4 0,4 = 2,6 „ 

T. KajaarllBn, LtMrlgndciL ^ 
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Der Cephalothorax hell gelblich roth, oben auf dem Rücken ein länglicher dunkel- 
rotber Fleck, von dem aas ebensolche Striche m deo gleickMb dankebotheo fleften bfnab- 

laufen. Die (tanze liunkele Färbung des Cephalothonix besteht aus kleinen rundlichen 
warzenförmigen Erhöhungen. Die Mundtheile, das Stemum und die Coxen r&tblicb gelb, 
die Schenkel der Beine und Palpen am Anfange gelb, weiterhin roth, ebenso vie die 
anderen Glieder. Das Abdomen grib, oben im vorderen Theil mit 5 runden röthlichen 
und fjrösseren schwarzen Flecken von verschiedener Gestalt, auf dem hintprcn Theil rhenso 
wie auf der Wulst des Vonlorrarnles roth getupft, die drei Domen roth oder schwarziich, 
der Bauch unten, liesonders an den Seiten, mit regelmlSSigeD schrftgen Reihen l<lt'itier 
runder braoolichgeUier Punkte und die SpinDmcMn von «tnem sdunalen tHnaneD Bioge 
umgeben. 

Der Cepbaloäiorax etwas IftniKer als breit, unbedeutend Hoger als Femnr I., von 
nicht halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritt«;n Fusspaare. Denkt 
man :$ich den Kopf fortgeachnitteu, ^ bildet der Ccphalothorax eine hinten und an den 
Seiten «teil ansteigende, oben ganz abgeflachte runde Scheibe. An den Seiteuecken des 
Koftfes sitit je ein 8|iitzer konischer Hügel, der die Scitenaugeu von einander trennt und 
der an seiner vorderen Seit<' in halber Höhe und an der Basis noch mit zwei kleinen 
spitzen Höckern ver»ebeu i;jt. Vom au der Stirn, gleich über den beiden unteren Mittel- 
ungen, sitst ein nach vom geriditeter mit zwei Spitzen verBehener Dom. 

Die obere auf dem oberen Rande des Kopfes betindlich»' Au_'fineilic fast gerade, ganz 
unbedeutend nach vom gebogen (recurva). Dagegen die unteren, am vorderen Theil de» 
Kopfes befindliche, so stark nach vom gebogen^ dass die vorderen HA. und SA. mit den 
hinteren SA. eine gerade >chrage ansteigende Linie bilden. Die vorderen MA. vielleicht 
unbedeutend grösser als die vorderen SA., sind von einander um ihi-en Durchmesser, von 
den SA. kaum um ihren Radius, von den hinteren MA. um ihren doppelten Durchmesser 
and vom Stimrunde kaum mehr als halb so weit entfernt Die Augen der hinteren Reibe 
etwas kleiner als die der vorderen, liegen in ziemlich gleichen Kntfemungen, die mittleren 
vielleicht unbedeutend welter von einander als von den SA., die von den vorderen SA. 
rechlich um ihren Durchme»er ai> i< h.-ii. Die 4 MA. bilden ein vom etwas schm&leres 

aber sichtlii'li hnht'rc- als liint»'n bieitcs Vicrei k. 

Die Mandibeiu kürzer als die vorderen Tatellen und vorn kaum gewdlbt. 

Die Maxfllen etwas Itager als breit, «a den Seitrartadern immlich geoMle, vvra ge- 
rundet und recht stark irf'i:iMi»'inand<>r geneigt. 

Die Lii>iie etwas breiter als laiiü und vorn gerun<let. 

Das herzluruiige, wenig längere ab breite Steruum ziemlich gewölbt und gktl. 

Die Beine mtesig hmff, das erste Paar nicht Itnger und dicker als das zweite, etwas 
mehr als 2'/2 nial so lanir al- der C'ojihalothorax. Die Schenkel der bel len \''ir(icrpaare 
haben oben einige ganz kleine und uuten ein Paar stärkere Hückercben mit dtuuuf sitzen- 
den kurzen Stachein; an den stark gekrttmmten Tibien befinden sieh unten 4 Paar und anr 
den Hetataesea 3 Flür recht langer starker Stacheln, die auf recht vorspringenden Höckern 
sitzen. Oben an Patella und Tilua bemerkt man noch einige Ideine Höckerchen mit kur- 
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zen Stacheln, sowie auch obea an deD PltcUen, TSbim nnd lietutanen dar sonst gbttan 

und ziemlich dünnen hinteren Paare. 

Der Tibialtbt'il <ler Palpea nur halb so lang als der PttteDaitli«!!, hat oben am Ende 
cb kurzes gekrümmtes mkclm und an der AuaseiiMitd cjueiii sehr kogen alMfibmigeii 
Fortsatz. Das Kii(l<,'lieil fiross und flach. 

Der Hinterleib um den fünften Theil länger als iireit, hat eine fünfeckige Gestalt, ist 
Torn gerade, «twas tw der Mitte am tmitesteD, lioft hinten spitz zu und endet in einen 
kurzen Dorn. j\uf den beiden Seitenwinkeln sitzt auch je ein ebensolcher Dom. Der 
Vorderraud und ein Theil der oberen Seitenrauder des Abdomens bilden eine schmale 
Walst, die ebenso, wie der Rlidten, die Unteren Settenrtader and die drei Domen, mit 
kleinen Knötchen besetzt sind, auf denen skb kurze Starhelchen erheben Auf >!cr Mitte 
des Bauches siebt mau ganz kleine und an d«l Seiten st&rkere in Reihen geurdnete Kuöt- 
ckeo mit knneo Borstenbfcrcheo. 

Fem, Ynliml. la der temmliuig der Unifenitlt in WuMiban. 



TlunÜBns EdwardsiL Nicolet in <hj bist. fi$. et pol. de Chile p. 482 Um. 3. lig. 8. 

tnb. IV. tig. lOa. 

Weib: 

TotalUnnie «,6 Ifn. 

C^halotborax lani^ 3,3 „ 

„ in der Mitte breit 3,6 „ 
n vom breit . . . 1,0 ^ 

Abdomen lang 3,6 Min. 

n breit 6,7 „ 

Mudibeln bmg 1,2 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat Tar. Summa. 
1. Fuss: 5,1 2,4 3,8 2,2 1,6 = 15,1 Mm. 
% Farn: S,l 1,6 2,0 1,8 1.0 = 9,0 

3. Fuss: l.G 1.0 1.0 0,7 0,8 =: 5,1 „ 

4. Fuss: 1,8 1,1 1,1 0,9 0,9 = 6,8 „ 

Dta KMnze TUer oben und noten bfinnKeb gelb. Der Oepbalothwax etwas lioger 

als breit, kürzer als Ubia I., vom nicht ganz den dritten Theil so breit als in der Mitte, 
etwas kürzer als zwischen dem zweiten und dritten Fiiivspaare breit, oben nur flach ge- 
wölbt, In der Unteren Hälfte am höchsten, zu den Au^en ganz sanft geneigt, zum Hinter« 
rande dagegen recht steil abfalleud, die den Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen deutlich 
und die mit feinen wei.ssen kurzen ilftrcheu bekleidete Oberflache besetzt mit einzelnen 
st&rkeren Knötchen, die oben aut dem Kopftheil drei l^Iln^sreihen und an <lcu .Seiten des 
Brnstthcils einige von des Mitte aas Unabsteigende Reihen bilden. 

Die obere Augenreihe i.st 1,'anz gerade, die untere dun-h Tieferstehen der MA. stark 
nach unten gebogen, so, dass die vorderen SA. und MA. mit den hinteren SA., eine fast 
gerade, nur wenig nach awsen gtinflnuDte Uoie bfldeo. Die IIA. dar Uotenn Rdhe 
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kaoai grtsMT ah die SA., sind kaam mdir ab lialb w grras ab die Ta rde w n SA. and 
Btehen von einamler reichlich um iliren doppelten Durchmesser, von den Seitenaupen aber 
oiclit ganz so weit entfernt. Die ?orderBn MA. sichtlich Ideioer als die der hinteren fieihe, 
sitzen mdir ab am ihren doppelten Darchmeeser von einander, halb so weit von den SA. 
und vom Stimrande nicht ganz so weit als von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein 
betricbtlich lAogeres als breites, vom schmäleres Viereck. Die Entfernung der vorderen 
SA. von dm vorderen MA. ist kaum mehr ab den dritten Tbetl so gross als die von den 
hinteno SA. 

Die Mandibeln halb so lan« als die vorderen Patdlen, stoben ein wenig nach hinten 
geneigt, sind vom nicht gewölbt und ebenso wie die Beine, Palpen und anderen Theile 
des Ka^TS mit kaneD, vrabwn, stunpfco, dankd&iUgen, ipilMB HircheB bekleidet 

DieMaxillen reichlich doppelt ho lang ab breit, Ober der Lippe gegeneinander feaeigt 

ond gef^en das Enf!*' hin allniablif; erweitert. 

I)ie Lippe mindestens eben so breit als lang , am £nde schmal und gerade , in der 
Ifitte am taelteeteii nd' in der hiiiteren Hllfte jedeneitB eusgeerJuritten. 

Das Stemnm nur wenig länger ab Inreit, vom an der Uppe <do wenig auagwiftliiiittwn 

und hinten ganz stumpf K'^i'undct zugespitsU 

Das erste Beinpaai- mehr als 4Vs mal so lang ab der Cephalothorax, weit länger 
ond dicker als die fibhgeu, die Schenkel derselben oben sehr flach, mit einzefaien 
grösseren und mehreren kleineren Knötchen am hinteren Rande besetzt, auf denen kurze 
stumpfe Borsteuhaare sitzen. An der vorderen Seite derselben belinden sich zwei ziemlich 
scharfe Längskiele und die Flache zwi-^chen diesen ist unbedeutend uns^ehöhlt Oben am 
Ende der Schenkel sitzen zwei zienihch lani^o stumpfe Fortsätze. Die anderen Glieder 
bieten nichts Hesunderes, nur sind die Tibion oben dui'ch ganz kleine Granulationen etwas 
raub. Die weit kfirzeren und dünneren Beine des zweiten Paarci» sind ganz almlich 
gertabet und die Sdtenkel derselben haben auch am Ende zwei stampfe Fortattze, die 
beiden hinteren weit klTzeren und donneren sind, an allen GUedem mit kleineren und 
grösseren Knötchen bedeckt 

Die karzen Glieder der Paltien sind recht flach gedruckt, an den Seiten mit vielen 
undeutlichen kleinen Höckerdieii verseilen, auf denen die stumpfen, gegen das Ende bin 
verdickten Borsten sitzen 

Der Hinterleib weit breiter als l&ng, ist vorn halb so breit als hinten, am Hinter- 
rande gemndet, vom in der Mitte mässig ausgeschnitteo und mit den beiden stark vev^' 
epiingendon hinteren Ecken ein weniti nach vorn Kcltrilmmt. Die Oberfläche des.selbcn ist 
denUcb raub, der obere Band rings herum wulstförmig und mit stärkeren Knötchen 
beaetzL 

ChOi bi der «MMwiimg dar BerUner UnivtrsitlL 
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Steph. echinata. Taci. 
Ub. IV. %. 104. 

Thonim eeUiHliii. TmmmUL Hone aoe. enton. Boaaiea«. T. IX. 1872. p. 34. 
Tbionisus aaipiiiietataa. Taeanoinld loeo cit 38. 

W«lb: 







4,6 Mm. 






2,2 n 




, in der Mitte breit 


2,2 „ 




, vorn breit . . 


0,7 . 






2v4 „ 




breit 


2,6 „ 






0,4 „ 
Tar. SniDiiw. 




Fem. Pat m M«tat. 


1. FVui 


S 2,1 1,1 1,7 1,1 


0,8 = 6,8 Mol 


a. n 


2,1 1,0 1,6 1,1 


0,8 = 6,6 „ 


3. „ 


1,2 0,6 0,7 0,6 


0,4 «8,6 „ 


4. „ 


1,2 0,6 0,8 0,7 


0,4 = 3,7 „ 



Der Cephalothorax dunlcel gelb, oben in der Mitte mit einem helleren Fleck, die 
Augenhügcl schwärzlich, die Augen selbst bemsteinfkrbig , die Mundtheile, das Stcrnum, 
, die Pallien und die Beine ganz hellgelb. Der Htnterieib oben und unten braunlich gelb, 
oben in der Mitte heller, das BlutfafiMH des Biekeu «twaa dwnMw und rioga am Rande 
herum schwarzbraun gesti'icbelt. 

Oer Cephalothorax fast ebenso lang als der Femor I., üat kreisroDd, ebenso lang 
als breit, sehr niedrig gewölbt, ohne Mittelritzc und mit nur schwach anf/edentetcn Seitcn- 
furcben am Kopftheil, nicht gULnzend und nur sehr kurz und dünn behaart. An den Seiten 
dea Osphalothorax befinden sidi 7—8 Ueine stnnpfe Hliekerehen, melmre von an der 
Stini, zwei Hügel zwischen den SA. und KOmchen oben auf dem Rücken. 

Die obere Augenreibe ist gerade, die untere durch Tieferüteben der MA. recht stark 
nach onten gebogen. Die Torderen 8A. sind fiuit doppelt so gross als die öbrigen rieralieh 
gleichgro.sseu. Die viirderfii MA. sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, 
ebenso weit vom ötimraade, halb so weit von den SA. und fast dreimal so weit von dan 
hinterai MA. Die hinteren HA. liegen rdddieh nm Bireo dopijelten Dnrebmesser toh 
einander und nicht .so weit von den hinteren S.\., die mit den voj'deren SA. und MA. eilA 
gerade Linie bilden. Diese drei letzteren befinden sich in gleichen Entfernungen von 
etaiandor. 

Die Mandibebi kaum mehr als >/3 so lang als die vorderen FateUeD» vom flach mid 
an der Innenseite, in der Kndhalfte, schräge abgeschnitten. 

Die Ma.xillen gegen einander geneigt, an der Innenseite gerade, an der Aussenseite 
etwas ausgeschnitten, vom gerundet und doppelt so lang als breit. 

Die Lippe kanm ao famg als breit, sieht gaas halb ao hug als die HaxiUen and Toni 
gerundeL 
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Dm Stennim oval, ifoit länger ab breit, gam flach gewölbt, vom aoagasdnaitteii, 
Unten atumpf ragespitet und sehr spärlich fein behaart. 

Die Beine kitftig, düaa mit feinen llArchen besetzt, das erste Paar 3 mal so laug 
als der Cephalotborax. An den Sckeoheln der beiden Vorderpaare befinden sich onten 

zwei Reihen kurzer Stacheln auf koni-chen Iliisolchen und oben ehenfulls zwei aber weni- 
ger regelmässige Iteibea von Uuckercbeu. Auch obeu auf deu PateUeo und Tibieu sitzen 
dmlicbe Hflekerehen. Ao den Schenkeln, Patelten nnd Tibien der beiden Hinterpaare 
fehlen sie auch nicht, sind aber weit kleiner und weniL'er zahlreich. Au den Tibien der 
beiden vorderen i'usspaare sitzen 4 Paar und m deu Metatarseu 3 Paar recht langer 
kräftiger und am Ende «eist etwas gekrOmmter Stacheln. Die HaarbOscIie! nnter den 
Klauen der Tar>en sind .uaii/ diinu und bestehen nur aus weuii^en Ilaaren. Die äussere 
der beiden kurzen, stark gekrümmten Klauen, scbeiut nur ein und die innere zwei Zihncben 
ztt besitzen« 

Der fUnÜBckige , oben flache, unten mä.ssi^' gewölbte Hinterleib ist rings hemm mit 
kleinen HOckerchen besetzt, die feinen Borstenharchen als Trager dienen. Von den fünf 
Ecken des Abdomens ist die hinterste die Iftngste und überragt die Spinnwarzen bedeutend; 
seine grOsste Breite befindet sich daher etwas vor der Mitte. 

Brasilien, Para. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn £. SimoD. 

Aus Caycanc in Warschau. 

Steph. lucida. n. sp. 
tab. IV. fig. 105. 

Weib: 

Totallilnge ........ 73 Mm. 

üephalothora.x lang 2,7 „ 

fo der Mitte breit 2fi „ 
vom breit ... 1,0 „ 
Abdomen lang 6|0 ,» 



1» 








. 2.7 „ 


Mandibeln lang 






. 1.0 


Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tur. Summa. 


1. Pnss: 4,0 


1,4 


3,8 


2,8 


1,2 = 12,7 Mm. 


2. Fu.ss: 3.4 


i,:5 


2,9 


2,3 


1,1 = 11,0 „ 


3. Fuss: 1,8 


0,9 


1,3 


1.1 


0,8 = 6,1 „ 


4. Fuss: 2,0 


0,9 


1.4 


1.2 


1,0 = 6,5 „ 



Der Cephalotborax dunkel gelb, an den Seitenrandern heller gesäumt, die Augenhflgel 
etwas duukeler und die .\ngen selbst schwarz. I>io Mundtheilc, das Stcrnuni und die 
Ikiiue alle gelb, nur die hinteren Paare etwas heller als die voniereu. Der Hinterleib 
netzartig gelblich weiss, indem die Fikrbnng desselben aus an einander stossenden weissen 
Flecken besteht, die aaf dem BflcksD du schmato, Seitenlate abgehende Bltitgeftes frei 
lassen. 

Der Oepbaktthorax kflnar als die Tibia des ersten Beinpaares, voni nicht halb m 
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hreH als hiaten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben ziemlich 
flach, an den Seiten und hinten gleichmassig gewölbt ansteigend, der sehuialc etwas eiv 
hobcne Kopftlx'il durch seitliche Seitenfurchen vom Brusttheil getrennt, au den hinteren 
Augen höher als dieser, oben zwischen den Augen und au der Stirn mit ein/.elueu kurzen 
Borsten besetzt Asf dem Bmatthdl bemakl man wek mehrare henbataig«id« Beibeii 
noch kürzerer Borgten. Der Clvpeus niedriger ab <Ke Area. 

Die obere Augeureihe deutlich nach von gebogen (recurva), die Augen derselben 
gleich gross, ebenso gross als die MA. der vorderen vnd in gleichen Abstanden von ein- 
ander entfernt. Die vordere Reihe sehr st^irk nach vorn gebogen, die Augen auch gleich 
weit von einander entfernt, die MA. aber kaum halb so gross als die SA. Die 4 MA. 
bilden ein 2V3 mal so hohes als breites Viereclc, das vorn und hinten gleich breit ist. Die 
vorderen MA. uml SA. stehen mit den hinteren SA. in gerader, aduig nach oben laufender 
Linie und sind irleich weit von einander entfernt. Die Auuen der oberen ücihe und die 
unteren SA. sitzen auf vollständig getrennten Hügeln, die .sicli nicht einmal un der Ba^iä 
berfibreo und von denen die vorderen SA. bedeutend grosser sind als die übrigen. 

Die Mandilieln kurz, /ienilicli dünn , am Innenrande etms anagesehnitten, von jede 
mit einer stärkeren iJorste und einigen ilj\n licri besetzt. 

Die Mamillen recht gewölbt, am Au^seuraudo unbedeutend au.sge.^chnitton, nach vorn 
xn enraitert, etwas gegen efaiander geneigt und am Ende genudet 

Die Li]ipe kaum länger als hreit. int hr als halb 80 lang als die MaxQlen, nadi vom 
za etwas »cbm&lür werdend und vorn gerundet. 

Das Sternom kurz herzförmig, fast ebenso breit als lang, iml»sig gewulht und mit 
langen anfiracht stehenden Hircben dünn bekleideL 

Das Abdomen fast do|i|>elt so lanir uh hinten breit, vom bedeutend schniiller und am 
Yorderrande recht tief ausgeschnitten, au den Seiten gerade, hinten stumpf zugeäpiUct und 
am oberen Theil des Hinterrandes jederseits mit einem Hdcker versdien. Die ganaeHant 
des Abdomen- i>t nix'n und unten dünn besüet mit konen dunkelen Bwatenbudiein, die 

auf kleinen runden bnuincn Pünktchen sit/en. 

Die langen dünnen lieinc sehr fein behaart und uiuli mit einzelnen abstehenden 
HKrchen besetzt, das erste Pajir 42/3 mal so lang als der ( ephalothorax. Die ziemlidl 

dtlnncn und laugen Stacheln sind folgendennassen an den ein/einen (iiiedcrn vertheilt: 

1. Fuss: l'emur oben 1, vorn 4; Tibia unten 2. 2. 2. 2, vorn 1—2 und oben 2; Me- 

tatarsos unten 2. 2. 2. 2, vorn 1, hinten 1. 

2. Fuss : ebenso, nur vom am Fcmur keine. 

3. und 4. I'nss: an l'atella und 'l'ibia oben ein Paar stärkerer Borsten. 

N. Grauada. In dem Wiener liofkabinet betiudet sich ein junges Thier aub Cu- 
limibia, das vabradMinlicfa aneb m dleaar Art gnbOrt, bei d«m aber die bddem binteran 
Höcker weit mehr nach vom gerOckt sind. 
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Oen. Ceraarachne. n. Q. 
' xe^äoa gehörnt, a^dxyi} äpinoe. 

Der Oephdoihona flach gewölbt, der admale XopfUMü mn «tImImb, mit wmü 

konischen HUgeln oben, an denen hintan die hintanin Sattenangen ntieo. Dar Otypams 
hoch und schräge nach vorn geneipt. 

Die 8 Augen liegen in zwei Reihen geordnet, hoch ttber dem Stirannde, b^elteilien 
nach vorn gebogen. Die 4 MA. bilden ein weit höheres als breites Viereck und <lio SA. 
sind von einander ungeföhr ebenso weit entfernt als die hinteren and vorderen MA. 

Die Mandibeln kurz und schwach. 

Die Mazillen adir lang nod admal, von ganz apita anJanfend und Ober die Uppe 

geneitrt. 

Die Lippo ungefähr 2/3 so lang als die Maxillen, recht lang und vom zuge.syit/.t. 
Der Hinterleib ?om genMie, Unten weit breiter nnd gemndeit kaom llager ala Un- 
ten breit. 

Die Deine kurz, düuu behuari und wenig bestacbelt, nicht sehr verschieden in der 
Linge; die beiden V^rderpaare gleieb lang, das dritte kOrier als das vierte. 

Diirih <Ii'' '"ifvtaU ilor Maxillen und der Lippe weicht diese Gattung auffallend ab 
von allen bisher bekauuteu, die Ötellung der Augen, der höbe etwas schr&ge abfallende 
Ofttm Dlhert de den Gattnogen Monaesea nnd Tnarn, der eifafllite adunale Kopflihatl 
der Gattung Stepbanopia. 

Gar. viria. n. ap. 
tab. IV. fig. 106. 

Manu: unentwickelt. 

Totdlinge 3,0 Ulm. 

Oephdothorax lan^ 1 8 , 

, in der Mitte breit 1,7 ^ 
ß vom bfdt . • . 0,1 « 
Abdomen lang ....... 2,0 , 

p breit 2,1 , 

Kandibeln lang 0,5 „ 

Fem. Piit. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss; 1,3 0,7 1,0 0,8 0,7 = 4,6 Mm. 

2. Fuss: 1,3 0,7 1,0 0,8 0,7 = 4,0 , 

3. Fuss: 1,0 0,5 0,7 0,5 0,5 = 3,2 „ 

4. Fuss: 1,1 0,5 0.8 0,5 0.5 = ,3,4 „ 

Der übeu braune Cepbalotbürux gelb gedeckt, die Seitenrftnder breit gelb geaUunt 
und braon getapft. In der Mitte des Hinterrandes des litsonen Rttckens befindet sich ein 
kleiner her/fiirniiKer weisser Fleck, die beiden grossen konischen Höcker am Kopfe sind 
auch hinten weiss und die ötim hat unten einen breiten gelben Saum. Die Mandibeln 
brinnlicb, mit groaseni wdsaem Fleek in der Mitte, die Ilppe vaA die llaifllsn bttsDÜeli 
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gdb^ das BtonraiD etwas dnnkeler im (JrOnlkilie 8]^«nd, verwischt Mhwuz gesprenkelt, 

besonders an den Seitenranderii. Die Ik'iiic miil die Pal|ien hellbraun, gelblich weiss un- 
xegelmAssig ^fctleckt. Dos Abdomen au den Seiten ring&herum bräunlich gelb, oben auf ^ 
dem Rflcfcen gelb getupft und mit schwarzen runden Fledcen dftnn fAn-siet, auf denen 
kurze dicke, kolbcuformi^e Bor>>ten sitjen. Der Bauch brauu mit schwAr^.lichen, achiSge 
an deuSeiteu hiuaufisteigeudeu Strichen und in der Mitte mit einem etwas bellerffli, weiss 
gesprenkelten Felde, das durch ein schmales braunem Langsboud, in zwei Hälften getheflt 
wird, welches aus dicht stehenden kleinen duMi<eleu Borstenhlrehen gebildet wird. 

Der C*>i»h!ilüthorax unbedeutend l&nger uls breit, vorn an der Stini nicht halb so 
breit als iu der Mitte zwisiheu dem zweiten und dritten Fusspaare, ungefähr ebenso laug 
als Patella f Tibia I., aber bedeutend Iftnger als Femur I. An den Seiten gleichmiissig 
gerundet, hinten breit utul f.i-t '.ifiiulc abgestutzt, ohen /iendich Hach vnii liiiitt.rrande 
sehr steil, von deu Seitenräudern etwas weniger steil ansteigend, hinten am huclibten, nach 
vom zu bis an den Ko|iftheil wenig gesenkt. Dieser ist kurz, aber nicht erhohen und vom 
an der liörb-^tcn Stelle, an <l»'ii Kckcii, mit JSWei recht hnboii kf^flfTirmi^en nach vorn und 
oben gerichteten Höckern verbcheu, an deren fiasis hiuteu die beitenaugeu der hiuteren 
Reihe sitsen. Die ganze Oberflsehe dieses KSrpwCheils ist rauh und liSckerig, besonders 
oben: auf dem hinteren Theil sitzt jcderscit- ein >;rfi>serer stuiniifcr Höcker. Der sclirJlge 
abäteigende Clypeus i:it faüt höher als die Area der Augen und gleich unterhalb derüelben 
ein wenig ausgehshit. 

l)w. obere Auifeureihe ein wenig nach vorn gebogen (recurva), die Augen derselben 
iu gleichen Entfernuugeu von einander, die MA. icaum grüsser als die vorderen MA., aber 
bedeutend klehier ab die hinten an der Basis der Höcker sitzenden SA. , die wiederum 
kleiner sind als die vorn an lien Ibickeru sitzenden vorderen SA. Die untere Augenreihe 
etwas starker nach vom gebogen, die kleiuen MA. unbedeutend weiter von einander ent- 
fernt als von den SA. Die 4 MA. bilden ein betrachtlich höheres als breites Viereck, das 
vom ungefähr nnr halb so breit als hinten ist. Die Eutfemnng der Sk. von dnander Isi 
ungefähr ebenso -„toss als die der vorderen und hinteren MA. 

Die schmalen Mivttdibeln, kürzer als die vorderen Patellen, vorn nicht gewölbt, wer- 
den gegen das Ende hin sehr wenig schmaler. 

Die Maxilleii sehr lang, an der AiHsenseife in der Mitte aus?ebiichtet, am Ende in 
eine Unge nach unten gekrümmte Spitze vorgezogen, auf der hinter einander drei Köra- 
chea dtien« 

Die lippe mehr aN /wi i nuil so laii;; aK bn it. so lang als die Maxilli-n. Iii^ über 
die lütte aemlich gleich breit, dauu schmaler werdend, endet sie mit einer feinen Spitze. 

Dan matt tlanwnde, etwas raohe Stemmn ist hersfiSnnjg, wenig tonger als breit, 
mUSig gewi'ilht imd •:an/. Jüun behaart. 

Das Abdomen ebenso lang als breit, vom gerade abgescbuitten und weit schm&ler 
als am gerundeten hinteren End& Der flache Rücken ist mit grosseren nnd Uenzen, 
dicken, ko1benformi}:eu Staielielboi>.ten besetiit. 

Der Patellartheil der loentwickelten Palpen ebenso kog als der übialtbeil, beide 
nidit Isnger ah breit» ohen flach gedrückt, an der Basis sduniler als am Ende und mit 
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•nuriiMii kanen stamiifeD StacbeHrnnten besetzt. Du Endglied aneh fmax burz, flach 
gedruckt, vorn stumpf zusej>i»itzt und wenig länger als das vorherKehende (,H<'ii 

Die Beine kurz und ziemlich dick, das erste Paar nur 2Vi nuü !>o lanu als der 
Cephalotborax, die Schenkel aller, ziemlich rauh, besonders aber obea etwas hockerig und 
mit vielen ganz kurzen stuai|ifcn Stacheln l>es«tzt. Die Patellen oben mit zwei fein- 
höikoriüoii Kielen, die am Ende etwas dicker werdenden Tihien auch nhcu und an den 
Seiten etwaä gekielt, die Metatarsen sehr ilach gedrückt und oben mit einer tiachen Kinne 
vendieD, die Tarsen ebenso flach gedruckt, oben gefurcht und am Knde zngeqiitzt. Ausser 
den ganz kurzen Stacheln an ileii Schenkeln -iml nur noch ein Paar unten am Ende der 
TiUen vorhauden. Die lieliauiung ist aehr si»arlich und nur au den Endgliedom stehen 
an den Seiten und unten mehrere Rdhen kttrnr stmnpiiBr Hirehen. Die beiden Klaneii 
am Kniie der Tarsen sind sehr klein und wir mit wenigen Zahneben besetxt 

N. Grauada. 

Unterf. Philodrominae. 

Uebersicht der in Amerika helmischen Gattungon« 
Der Cephalotborax bedeutend l&nger ab> breit, da^ Abdomen 

sehr hing und schmal lUtUm, E, 8im, 

Der Cepbaldtliorax elunso lani^ al- breit, oiler höchstens un- 
bedeutend l&uger, der ^iiuterleib höchstens um die IlaUte 

Ixoger ab breit 2. 

Die Augen der oberen Reihe ziemlich gleich weit von einander 
entfernt, oder die MA. einander n&her aU den SA., die 
2,{ 4 MA. bilden ein meist höheres als hinten breites Viereck Thanatvs, C. K. 
Die oberen MA. stets weiter von einander entfernt als von den 

die 4MA. bilden ein hinten hreiteces alsbohes Viereck PiUtodromus^ W, 

Gen. Tibellus. E. Simon. 1875. 
Metasteniu. Beitkau. Yeirancb einer nat. Anordnung der Spinnen. 1818. p. 877. 

T. Duttoni. Hentz. 

Tbomisus Duttoni Uentz. A. collect, of arachnol. Whritings of Nie. Henu edit bey £d«. 
Burgess. Boston 1875 p. 81. pl. 10. hg. 10. 
tah, V. fig. 107. 

Mann: 

TotallAngc 8.2 

C^halothorax hmg 3.1 

in der Mitte breit 2,1 
vom breit ... 1,0 

Abdomen lang 5«! 

breit 1,2 

Mandibeln lang 0,9 



1 
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Fem. 


Fat. 


Tib. 


MeUt 


Tar. 


Sununa. 


1. 


Fuss: 


4,2 


1,7 


4,0 


3,6 


2,1 = 


15,6 llfan. 


2. 


Fuss : 


5,0 


1.8 


4,9 


4.4 


2.r> =: 


18,6 , 




Fuss : 


2,8 


1,0 


2,0 


1,9 


1.1 = 


8,8 , 


4. 


I'hs.s : 


4.8 


1,7 


4,1 


3,8 


2,0 = 


16,4 „ 



Der gelbe Cephalothorax hat jederseits am Seitenrande und oben über der Mitte ein 
niltij ^ i g breites aus (iiitikellinium'u l'iinktrhfn hi^stvht'ndes I^angsband. Die Muiidtheile und 
das Stenium bellKclb, überstreut mit kleiueti brauiieu Pliuktchen, die BeiiK' uuri die rali)en 
dnidraler gdb und dicht rothbraun fein luinktirt. Der Hinterldb oben t'elli liiUiiich, mit 
braunem Länfrsbande Uber dem lülckeu. an dr;i Sviten awh etwas heller. Der hellere . ] 

bauch bat iu der Mitte ein schmales, meist undeutliches Uuukeleä Laugsbaud. iiei einigen j 
EzemplBrm siod der KOrper und die Beine flberstreut mit xiemlieb grosBen schwanbniiDeii '| 
Flecken i 

Der Cephalothorax um den dritten llieil länger als breit zwischen dem zweiten uud 'i 
dritten Fasspaare, vorn nicht ganz halb m breit als in der Mitte, bedentend Icflnrnr ab 
Tibia I., flach gewölbt, oben fast in seiner iiiinzen Ausdehnung f.'leich hoch, hinten ganz " 
Steil, an den Seiten sehr schräge abgedacht. Die ganze Oberüache ij>t mit feinen weissen 
anliegenden Hircben und einzelnen kurzen Borstenbaaren bddeidet 

Beide Au«enreihen sehr stark nach vorn «''bogen, die Augen l^ich f^ros** "ud awf | 
ideinen Hfigelctaen sitzend. Die MA. der unteren fieihe sind liarai weiter von einander 
entfernt als von den SA., vom Stimrande riehtUeh «efter ab von den binteren MA., mit 
denen sie ein vorn schmaleres unJ Ii ilieres als lünten breites Viereck bilden. Die hinteren • 
MA. lic;;en halb so weit von eiuauder als von den hintemo SA., die vorderen SA. von den 
oberen MA. etwas weiter als von den unteren MA. 

Die Mandibeln nur halb so lang als die vorderen PateUen, sind recht schwach, senk- 
recht nach unten gerichtet und vom nicht gewölbt. 

Die Maxilien in der Mitte recht breit, um die Lippe herum ausgeschnitten, nach vom 
zu schmaler, vorn an der Innenseite gerade und am Ende u der Aoasenmite gemndet 

Die Lippe ebenso 1:inu' als breit In der Hitte, wo sie am breitesten ist, halb so Ini^ 
als die MaxiUen und vorn gerundet. 

Das Sternnm glatt, ziemHdi gevOlbt, fast doppelt so lang als breit, vom gerade ab- 
gestutzt und hinten ziifiespitüt. 

Die Beine sehr hing und dilun, das zweite Paar 6 mal so lang als der Cephalothorax. 
An allen Tarsen and Matatanen bemerkt man eine Seopola, die aicb an dem beiden Voiw 
deri>aarcn auch bis auf dss Ende der Tibieo erstreckt. DI« fiestidmlnng der einzelDm 
Glieder ist folgende: 

1. Fan: Femnr oben 4, vom 3, lünten 8— 9>; Patella oben, vom and hinten l; llbia 

unten 4 Paar, vom 3, hinten 2, oben 1 ; Metatarsns unten und an beiden 
Seiten mehrere sehr lange, die aber nicht regelmAssig sitzen. 

2. Foas: ebewk 

3. nnd 4. Wtan: Ihnlidi, mir «Inlgn «entger, so mm Bd^iel nnten an der Tlfaia 

3 fear. 
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Oer Tibiiiltheii lier i'aipea ist ebenso laug uud dick als der l'ateliartheil, hat eine 
walzenfSrniige Gestalt und keinen Fortsatz am Ende. Die massig gewdibte und mit ein- 
zflrit'ii St u lielii l»cwi'lirte Tasterdecke überni?t mit '„'cnnidotor Sjntze iiiclit sohr den ue- 
wulbtcii eitächlecUtskuoteii, an dem sich vorn ein kleiner hakeniorniig gekrümmter Fort- 
satz befindet, ahnlieh wie bei aadttwi Arten dieser Gattung. 

Der 4^2 mal so lange als breite Hinterlei^ ist yvm ia der Mitte eingekerbt nnd 
hinten stumpf zuge:)pitzt. 

Weib: 

Totallaii«e 12,8 Mm. 



Ccplialotliorax laii^ 3,3 „ 

„ in der Mitte breit 2,3 „ 

„ vorn breit . • . 1,1 „ 

Abdomen lang 9,8 „ 

„ breit 2,0 „ 

Mandibelo lang liO „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. T.ir. Summa. 

1. Fuss: 4,1 1.7 3,8 3,0 2,0 = 14,6 Mm. 

2. Fnss: 6,0 1.9 4,2 3.8 2,1 = 17,0 „ 

3. Fuss: 2,7 1.0 2,0 1.6 1,0 = 8,3 , 

4. Fuss: :.,0 l,n 3,8 3.1 1,7 =15,1 



Kinxelue F]\emi>lare Mud ganz ebenso gefärbt, wie das Männchen, die meisten aber 
heHer and bei diesen die LAngsbUnder anf Abdonten und Cepbalotbonuc sehr «ndentlieh. 
Fin ziiMiilicli diiiiki 1 '-'ef.irbtes Thier hat ausser den deiith'chen I/in^sh.'lndcrn. trrosse, eben 
so gefärbte runde Flecken auf Hinterleib, Cepbalothorax uud au den Beiueu. Die Uestait, 
die VerfaAltnisse der einzelnen KSrpertheile zu Lander, ebenso wie die Stellung der Angen« 
zeigen keine Ahweichuni^. nur sind Tj'|ipe nnd Marillen verfailtnissinlsng etwas tangor, die 
Beine kürzer, die i3estacheluug derselben ist abwr ebenso. 

Georgia. Zahlreiche Exemplare in da* Sammlung des Hern Ei, Simon. 

T. oblongus. W. 

l'hilodrnniii.s oblongui» Walckenaer. Ins. ajit. tom. 1. p. 558. 
Thomisus oblongns Hahn. Die Araehn. Bd. 40. fig. 31. 
Thanatns para11elii> C. Koch. Die Arachn. Bd. 4. p. 78. fi-, 307. 
Philodromu.s oblongus Dlackwall. Spiders of Gr. Br. L p. 100. PI. V. fig. 60. 
Thanatus oblongus Thorell. Sem. on. Syn. p. 269. 

Thibdlns oMougns E. Simon. Ar. de Fkanee. tom. IL p. 311. pl. vm. fig. 12. 
Hann: 

Totalluuge 7,0 Mm. 

Cephalothorax lang 3,0 „ 

„ m der Mitte lireit 2.2 „ 

„ Tom breit ... 1,0 „ 



Abdomen lan;; 4.5 Mm. 

breit l,ö » 

Mandibeln lan;; 0,9 „ 







Fem. 


Tat. 


Tib. 


Metat. 


Tur. 


Summa. 


1. 


Fuss: 


3,7 


1,3 


3,0 


2,7 


1.9 


= 12,6 .Mm. 


2. 


Fuss: 


4.2 


1,4 


3.7 


3.2 


2.0 


= 14.5 ., 


3. 


Fuss: 


2,9 


1,1 


2,2 


1.9 


1.4 


= 9.r» „ 


4. 


Fuss : 


4,1 


1,2 


3,0 


2,9 


1,8 


= 13.0 



WeniKcr schlank fjebaut als T. Üuttoiii Ilent/, die Beiue verhaltnissraäHsig kür/er, 
das zweite Paar nicht fi&nr. fünf mal so lang als der Ce]ihalotbora.x und Tibia I., ebenso 
lanf,' aLs dieser. Die Kntfernung der oberen MA. von einander ist weni« uerinRcr als die 
von den Seiteniiiifien. Die (iesclileclitstheile zeifien nur eine nerin;;o Verschietlenheit. der 
kleine schwarze Dorn am vorderen Ende des Ucschlechtsknoteus bei Duttoui ist (,'ükrQmmt 
und endet spitx, während er bei oblont^us mehr konisch und stumpf ist. 

Mount Washiu^iton, Ein Kxemplur in der Summluug des Herrn K. Simon ; /.ahlrcicbo 
aus Colorado. 

Tib. punctulatus Tacz. 
tab. V. fig. 108. 

Thanatiis punctulatus Tagzanowski. Ilorae soc. entom. Kossicac. t IX. 1872. p. 10. 
Weib: 

Totallftnfie 6,7 Mm. 

Cephalothorax laug ..... 2,6 ^ 







» 


in 


der Mitte breit 


2,1 


ff 








vom breit 




1,0 








Abdomen lang 






4.3 










breit 






1,9 








Mandibeln lang 






0,8 








Fem. 


Fat. 


l'ib. 


.Metat. 


Tar. 


Summa. 


1. 


Fu-ss : 


3,2 


1,2 


2,4 


2,2 


1,2 


= 10,2 Mm 


2. 


Fuss : 


3,2 


1,2 


3,1 


2,6 


1,3 


= 11,4 „ 


3. 


Fuss: 


2,3 


1,0 


1,8 


1,7 


1.0 


= 7,8 „ 


4. 


Fuss 


3.0 


0.9 


2,3 


2.2 


1.1 


— 9,5 ,, 



Der ("ephahtthorax orangegelb . an den Seiten und in der Mitte bedeckt mit kleinen 
schwarzbraunen Flocken, die Mandibeln, die Keine und die Palpen auch gelb und fast 
noch dichter braun gefleckt, die Lipiie und die Maxillen ganz hell gelb, wie das Stemum, 
das aber rings am Itandc mit braunen Fleckchen versehen ist. Der Hinterleib gelb, oben 
vorn in der Mitte, mit einem dunkleren gelben Fleck in Gestalt einer Lanzenspitze und 
rings am Han<le. in <ler vorderen Hälfte, mit einem schmalen Rande, das aus kleinen brau- 
nen Flecken besteht. Auf der hinteren Hälfte des Rückens bemerkt man, in geringer Ent- 
fernung von einander, zwei parallele undeutliche dunklere Langsbander. 
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Der Cephalothorax unbedeutend länger als Tibia I.» mn den fünfleii Tlieil langer als 
breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte, oben aehr flach gewölbt und iu seiner 
ganzen Mnge fiist gleich hoch, hinten am Rande ziemlich steil abfiiBend, an den Seiten 
aber nur ganz allniahlig, der Kopftheil an den Seiten durch flache aljer deutliche Furchen 
begrenzt. Die ganz achmale Mittelritze liegt zom grössten Theil an der hinteren Ab- 
dachung. 

Beide Angenreiheii durah Tiefentehen der MA. stark nach vom geboKeo, die Augen 

ziemlich «ileich gross, bis auf die hinteren MA., die etwas kleiner din nhrii;iMi <u\il 
Die beiden vorderen MA. sitzen reichlich um ihren dopj>elten Durchmeät^er von einander, 
, anbedeatend weiter wn den Seftenangen and vom Stirännde ebenso weit ata von den 
hinteren MA. Die liiiiteren MA. liegen fast mehr als um itufn vierfachen Durchmesser 
von einander und noch ein wenig weiter von den äA. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das 
kann llncer als hinten breit, Tom aber nur halb so breit als hinten ist. Die Torderen 
SA. und MA. bilden mit lion liinteren SA., eine schräg nach aus.sen ansteigende gerade 
Linie und die beiden ersteren liegen nur halb so weit von einander entfernt als die hinte- 
nu and vorderen SA. 

Die ziemlich scbwacheD Maiidibeln siiid nnr >/i m lang als die vorderen Patellen nnd 
vom nicht gewölbt 

Die Maxillen stark gegen elnandergencigt, in der Mitte etwas emgeschnflrt und vom 
gerondet. ^ 

Die I.ippe fast breiter als \aiv^, in der Mitte am breitesten, vom gerade und etwas 
mehr aU halb so lang als die ^klaxillen. 

Das Steraum wenig gewOlbt, oval, dn wenig taager ab breit und rings an Rande 
dlinn, aber lanc licht behaart. 

Der mehr als doppelt so lauge als breite Hinterleib ist vom in der Mitte etwas ausp 
geschnitten, hinten stnnpf rageepitil und oben mit efcuelnM Borstenhaaren besetzt. 

Die Beine dünn bekleidet mit feinen weissen Härchen und einzelnen stärkeren dunklen, 
das zweite Paar das längste und zwar 4Va mal so lang als der Cepbalotbosax. An allen 
Tarsen und dem grOsaten Thefl der Uetatinm alk« Beine beflndel atdt. eine nissig 
dichte Seopnla. Die Bestacbelong der Beine ist fUgendemasNa: 

1. FnsS: Kemur oben 3, vorn 3 und unten zwei Tleihen stärkerer Borsten; Patella 
oben, vom und hinten 1 schwacher, Tibia unten 3 Paar, von denen das am 
Ende sehr scbwadi ist, vom 3, hinten 1 und oben 1, Metatarsus unten 9. 8, 
hinten und vom 1 — 2. 

Hei den anderen Beinen ist die Bestachclnni; sehr ähnlich, nur haben die Tibia und 
Metatarsen der beiden hinteren Paare einige mehr und weniger regelmassig stehende. 

Mann: 

Totallange 4,4 Mm. 

Cephalothorax lang ' » 

, In der Mitte teeit 1,7 » 

, vorn bidt . . . 0^ » ■ 
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AbdoueD lan^ 2,5 Mm. 

, breit 1,2 „ 

Mandibeln lan^ ...... 0,6 „ 

Fem. l'at. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 2,7 1,1 2,3 2,2 1,1 = 9,4 Mm. 

2. Fuss: unentwickelt, nachgewachsen. 

3. Fuss: 2,2 1,0 1,6 1,6 1.0 = 7,4 , 

4. Fuss: 2,6 1,0 2,3 2,2 1,0 = 9,1 „ 

In Zeichnunsi und Gestalt bat er grosse Aehulichkeit mit dem Weibe, nur Lst der 
Cephalothorax verhAltnissmOssig breiler und die Beine sind ein wenig langer, leider sind 
beide ßeiue des zweiten Paares sp&ter nachgewachsen und daher unvollständig entwickelt 

Der Tibialtheil der Paliten ein wenig kürzer als der l'atellartheil, hat an der Aussen- 
seite, unten am Ende, einen kleinen mit kurzer nach vom gekrümmter Spitze versehenen 
Fortsatz. 

Guyana. In der Sammlung der LlniversitAt in Warschau. 

<jreii. Xliaiia.tuH. C. K. 

Uebersicht der Arten. 
Manner. 

Der Geschlechtsknoten flach und der Fortsatz am Ende des 



Tibialtheils der Palpen stumpf c/ioriUetuis, n. sp. 

Der Geschlechtsknuteu stark gewölbt und der Fortsatz am 

Ende des Tibialtheils der Palpen sjHtz coloradtnsis, n. sp. 

Weiber. 

^ |Die vorderen SA. nicht grösser als die MA maculatm, n. np. 

' (Die vorderen SA. grösser als die MA 2. 

2 jDie Lippe fast doppelt so breit als lang chorillenais, n. sp. 

(Die Lippe nicht oder nur unbedeutend breiter als lang . . 3. 

^ jDer Cephalothorax sichtlich langer als Femur I granacUtisis, n. y). 

' \Der Cepbalothora.\ ungefähr ebenso lang als Femur I. . . rvbicundm, n. 



Th. granadensis. n. sp. 
tab. V. fig. 109. 

Weib: 

Totallange 6,1 Um. 

Cephalothora.x lang ^,2 „ 

„ in der Mitte breit 1,9 „ 
„ vorn breit ... 1,8 „ 

Abdomen lang ....... 1,0 „ 

„ breit 3,4 „ 

Mandibeln lang 2,7 „ 



Diqi^izod hv 
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Fem. Tat. 'l'ib. Metat. Tar. Summa. 

1. Foas: 1.4 0,7 i,l 1,0 u,7 = 4,9 Mm. 

2. „ 1,7 0,y 1.3 1,2 0,9 = 6,0 „ 

3. „ 1,6 0,7 1,2 1,0 0,7 = 5,2 „ 

4. n 1.6 0,8 1,3 1,1 0,8 = 5,6 * „ 

Der Cqihalothorax gelb, mi lien Seifen l»iftniilii'h, oben über der Milte ein breites 
gelbes Band, io dem ein dunkleres biuten spitz endendes liegt Die Mauilibeln bräunlich 
gelb, dnokeler gefleckt, ebenso die MaxiUeD und d«s Sternum, welches noch in der BHtto 
l iiifii '.TfKson in den Seiten an^wzarkten Fleck besitzt. Die Limie schwarzbraun, vorne 
weiää. Die Beine gelb, gan;: lein braun puuktirL. Die Palpen auch gelb, unten an den 
Schenkeln mit zwei breiten sdnrantlnanneii LtngastricbeD, oben Vbet den Patellen mit 
einem tuannen Strich, eraem braunen Ringe am Anfluge des Tlbialtheib und hell roth- 
bnutueiu Kndgliede. 

Der Hinterleib bläulich gran, oben in der Mitte auf der vorderen Hälfte ein sehnales 

dunkleres Länfisbanil in der Form einer Lunzeuspitze, hinter diesem auf dem hinteren 
Theil aucJi einige winkelförmige undeutliche Striche und au den Seiten schräge Reihen 
Inanner Punkte oder lielmdir kleiner EindrQcke und drei undeutliche schmale braone 
LangHbUnder. 

Der C'ephalothorax kaum langer als breit, vom etwas mehr als halb so breit al» in 
der Mitte zwischen dem zweiten und <lritten Fusi^paar, fast Iftnger als Ubia f Patella des 
ersten Beinpaares, tnässig gewölbt, oben gleich hoch, au den Seiten and hinten ziemlich 
sehnige anstei|-'end. Die ganze Oherfl.lclie scheint fein behaart gewesen zu sein, ist al>er 
ToUstaudig abgerieben. Aui Stirnrande, zwischen den Augen und au den Seiten des Kopfea 
sitaen dnige stärkere Uurstenhaare. 

Die bedeutend breitere hintere Augenreilie wenig nach vom gebogen (reciirva), die 
vordere etwas mehr. Die hinteren SA. und die vorderen MA. gleich grusä, die vorderen 
SA, fiist doppelt so gross and die hinteren MA. etwas kleiner. Die vordonn HA. «m 
ihren doppelten Dunhmesser von einander, halb so weit von den SA., um da* Vierfache 
desselben vom Stirnraude und ebenso weit von den hinteren MA., die von dnander fast 
d<vipelt so weit entftnit liegen als von ihren SA. Die 4 MA. bilden ein vom schniileivs, 
hinten lange nicht so breites als hohes Viereck. Die EntfernuuL' der anf L'etrennten 
niedrigen Hügeln sitaenden SA. ist lange nicht su groiss aU die der vorderen und hinte- 
ren MA. 

Die Mandibeln so lani; als die vorderen I'atellen, so dick als die 'l'ibien, vom mcht 
gewölbt, sind senkr«M:ht abwärts gerichtet uud nach unten zu stark veijaogt 

Die konen Maxflien stark gegen einander geneigt, vom gerandet und in der Ifitte 
aehrlge eingedrückt. 

Die lippe fast breiter als lang, in der Mitte am breitesten, au der Kasis und vom 
wenig Hchmlüer, am Ende ziemlich gerade abgestutzt uud etwas mehr als halb so laug als 
die Maxillen. 

Die Reine sehr dünn und kurz b€haart, da.s zweite Paar etwas mehr als 3 mal so 
lang als der Cephalothorax. Die Haarbürsten unter den Endklauen der Tarsen sehr kurz 



und daon. Die Scopula besteht au» dut zwei Reiben am Ende dickerer HarcheD, aotoi aa 
den Tinmn. DI» Bestacheliuig ist folgende: 

1. FDw: Fenmr oben 2—:^, vorn 3; Patella hinten 1; TibiA unten 2. 8. 2, voni % 

hieteü 1; Metataräus unten 2. 2. 

2. FkiBB: ebenso. 

3. Fnas: Femur oben 2: Patella hinten 1: Tibia unten 8. 2. 2 nnd iedeneita 2; 

Metatarsuä unten 2. 2. 2 und jederseits 1—2. 

4. Fkns: ebenso. 

Der Hinterleib iinLofAhr um dfn ilritlet! Theil l&nger als breit, in der Mitte am 
dicksten, vom gerundet und iu der Mitte eingekerbt, hinten stumpf zugespitzt Vorn sind 
noch einige stumpfe nnd demlieb dicke weiage ond auf dem BOcinin, dftnn Mf streut, 
ebenso geformte !<chwarzbrauue Haare zu sehen. Die Härchen haben mlmdielnlldl weit 
dichter gestanden, sind aber zum gröasten Theil abgerieben. 

N. Granada. 

Tb. maculatus. n. «p. 
(ab. V. fig. 110. 



Weib: 

Totallange 5,0 Mm. 

Cepbalothonuc lang 2,2 » 

„ in iler Mitte bnit 2,0 , 

, vorn breit ... 1,0 „ ' 

Abdomen lang 3.0 , 

, breit ...... 1,5 „ 

Mandibehi lang 0,9 , 



fem. Fat, Tib. Metat. Tar. äuiuma. 



1. 


Fun 


2.5 


1.1 


2,1 


1,9 


1,0 = 


8,6 


2. 




2,9 


1,2 


2,6 


2,2 


1,2 = 


10.1 


a. 


* 


2,3 


1.8 


1,0 


1,6 


1,0 = 


7,7 






2.6 


1,0 


2,0 


2,0 


1.0 = 


8,6 



Dpf Cephalotliorax fielb, an den Seiten und an der Stirn brann ^erandet und ge- 
strichelt, so, dass nur auf der Mitte des KOckens ein breites gelbes Band bleibt, das auch 
die sdiwanen Aageo vmacbliesst Dieser ganse KIHrpertheO ist mit feinen weiMen an- 
liegenden Hürchen bekleidet. Dir Mnndtheilc und das Steinum gelb, Ober^tretit mit ein- 
zelnen braunen Flecken, die au den Seiten meist dichter stehen; die Beine und die Palpen 
aoeh gelb und besonder« die ersteren an allen GHedwn dicht braun getupft Der Hinter- 
leib pelblich weiss, hat oben in der vorderen Hälfte in der Mitte einen hellbraunen Fleck 
in Gestalt einer Lauzenspitze, auf der hinteren Hälfte einen nach vom zu sich theilenden 
nnd athmlig Terscbwindenden schwarzen Fleck, an den Seiten ehi sdiwarzes, mit gelben 
Punkten durchsetztes Laujisband und auf dem weissen Bauch ein braunes undeutliches 
LftngBband, das an den Spinnvarzen schmal beginnt» nach Iiiuten zu aUrnftlig breitM wird 
nnd die loädifmnne Epigone unacMiewt, 
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• Der Cephalothorax unbeiltiuicMul länger al» breit, vom nur halb so breit als hinten 

in der MHte Kwischeu dem zweiten nnd dritten Fusspaar, oben nAseig hoch gewOlbt, ven 

der recht weit hiaten gele^'enon kuizcii nml schnialfii Mittelritze bis zu <len Auuen ziem- 
lich gleich hoch, hinten recht steil« an den Seiten ziemlich schrfige abfallend. Der Clypeus 
&st senkieebt, jranz onbedentend nach vorn ^neipt, die Seitenflireben «m Kopf edir flach 

nnd nur wenii; l»emerkbar. 

Beide Augenreihen stark nach vorn gebogen (recur\'ae), aber besonders die vordere. 
Die Aiiijen klein und gleich gross, vielleicht die SA. unbedeutend kleiner als die MA. Alle 

AiipiMi ><;hwaiY, nur «Iii* beiden SA. bernsteingelb. Die vorderen MA. liegen reichlich um 
ihren <iop|)elteii Durchmesser von einander, iiiclit i:anz so weit von «len SA., um den 4 — 5 
fachen Durchmesser von den liinteri'ii MA. und noch unbeileuteud weiter vou dem Stirn- 
randc. Dif liititeren MA. sitzen um das 4 fache iiires DiirchmeAsers von einander und nn- 
bedeutend weiUT v(iri den hinteren MA. Die Kiitferniin;,' der hinteren SA. von den vor- 
deren ist eben so gross als die der biutereu von dou vorderen .MA. Die 4 M.\. bihleu ein 
vom weit schmalnes Vierecli« das kaum länger als hinten breit ist. 

Die Maudibeln vorn m'cht iiewolht und etwas kürzer aK die vorderen ralelleii 

Die MaxiUeu ungefähr doppelt rto hiug als breit, m ihrer ganzen Lange gleich breit 
und siemiich stark gegen einander geneiift. 

Die I,i]>i>e ebenso lanu' als breit, wcniu mehr al> halt) so lau;; a!> die Mavillen, in 
der hinteren llalfte am breite:>teu, vorn am Ende recht schmal und gerade abgeschuitleu. 

Das Stemnm benfiirniig, etwas lingw ab breit 

Der Hinterleib lAngUch oval, doppelt so lang als in der Mitte breit, vorn ein wimig 
anageschuitten. 

Die Beine missig lan^, das erste Paar 4 mal, das zweite mehr als 4% mal so lang 

als der Cephaintborax. sehr dQon mit ganz feinen weissen und etwas stärkeren dunkelfln 
H&i-chen besetzt. Eine dünne Scopiüa findet .sich au allen Tarsen und dem grössten Tbefl 
der Metatarsen. nur ist sie an den hinteren Paaren schwacher als an den vorderen; die 
fiestacheluug ist folgeudernla-^ell : 

1. Fuss: Feninr oben 2, vorn 3 und hinten 1, ratella <»ben 1 gau/ schwacher; Tibi» 
unten ;t l'aar. jederseits ;{; Metatarsus unten 2 l'aar, jederseits 2. 

Bei den anderen Heinen ist die Hestachelung ebenso, nur haben die Scheolcel VOrn 1. 

Peru, Charillos. lo der Samuihaig der Universität in WarsduuL 

Th. chorillensis n. sp. 
tab. V. fig. in. 

Weib: 

Totallange 5,0 Mm. 

Cephalothorax hing 2,0 , 

, in der Mitte breit 2,0 „ 

„ vom breit ... 1,0 „ 

Abdomen lang 3,3 , 

breit 2,7 „ 

2dandibeln hing OJS » 
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Fem. Pat. Tib. MeUit. 'I'ar. Sunun» 

1. Fiiäs: 1,7 0,8 1,2 1,1 0,<J = 5,7 Mm. 

2. , Ifi 0,8 1^ 1,1 0,9 ^ 5,8 , 
8. , 1,8 0,8 1,3 1,2 0,9 = 6,0 , 
4. , 1,9 0,8 1,5 1,4 1,0 = 6.6 , 

Das ganze Tbior sehmntsig gelb, d«r Oephalotborax mit einem breiten schwanbran- 

In n. am unteren Rautle aus^'ozackten li.unle uml hinten in lier Mitte einem kleineu ebenso 
geiarbteu Fleck, die Mandibelu utul die Lippe rolhbraun, die Maiillen und das Steraum 
•beoBO wie die Beine mit braonem Anfluge and Ideinen ebenso geflkrbten runden Fleciccben. 
An den Schenkeln der beiden Hinterpaare und um Aufiiii«e aller Tibien undeutliche dunlc- 
lere Kinge oder Fieclten. Der Hinterleib cbenfialls schmutzig gelb, hat vorn auf dem Riiclien 
in der WU/b emen scbwftTzIicben Fleclc in Grestalt einer Lanzenspitze, von dem ans, nach 
den Seiten und nach hinten, u nl ut liehe bräunliche Bflnder schrfts hinablaufen. Die Zeich- 
nung des Rückens wird durch jj;elaal)te uan/ kurze und dicke Härchen hervorgebracht, 
zwischen denen /erstreut keulenförnnV'e Stacheln stehen. Die ebenfalls braunen und weis- 
sen Stacheln auf dem Ccphalothora.x sind weit langer, auch stunijif, aber weit wenifiter 
keulenfonnii: ; die an der Stirn sind noili Innjer uinl >jiit/. Aussenlem scheint der Ce- 
jdialothura.x mit feinen weisäen Härchen au den Seiten und am unteren Räude bekleidet 
gewesen zu s«n, von denen aber die meisten abgerieben sind. 

Der Cephalnthonix ebenso lau?,' als hnnt, etwa< l!lt)'.,'er als Fcmur I . vorn kaum halb 
äo breit aLs in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten i-'usspaare, oben massig ge- 
irSlbt, der ROcIcen gleich hoch, hinten redit steil und ao deo Selten recht sehrlge an- 
stcii^cnd. Dil' Seitenfun lien am Ko])ftheil and noT nntm Torhanden nnd auch da recht 
äacb. Der Clvpeu.s Mll senkrecht ab. * 

Beide Aagenreihen gleichmtssig und stark nach ▼<Mm gebogen (recomie), die bdden 
vorderen SA. sitzen nicht <^nnz um iliren doiipeltcn Durchmesser von einander entfernt, 
nicht ganz um denüelbeu von den vorderen SA. und reiciilich um das 4 fache dieses von 
den hinteren MA., die um ihren doppelten von den hhiteren SA. und um den dreifiichen 
von einander entfernt liefen. Die Entfernun}; der hinteren und vorderen auf kleinen n(-.- 
trennten Hügeln sitzenden SA. ist geringer als die der vorderen von den hinteren MA. 
Die 4 MA. biUen ein ran aöhmUflrea ^ereek, das aber etwas Iftnger als Uirtien breit ist 
Die Entfernung der Tordwen MA. ran Stinrande ist etwas grosser als die von den hin- 
tereu MA. 

Die stark nach hinten geneigten Mandibelu haben eine konische Ge3talt, sind vorn 
an der Basis sehr wenig gewölbt und ebenso lang als die vorderen Patelleo. 

Die Maxillen etwas liinuer als breit, sitzen stark gegeneinandergeneigt, haben parallele 
gerade Seiten und sind vorn gunx .stumpf zugespitzt. 

Die lippe fiist doppelt so breit als lang, nicht halb so lang als die Maxillen nnd 
vwrn leicht gerundet, fast geraile abgeschnitten. 

Die Beine kurz, das erste Paar nicht ganz drei mal so lang ali der Cephalotborax, 
daa vierte als das ItngRte etwas mehr, aiod alte dOnn hesetst mit weissen and bniinen 
Borsten, kurzen weissen and einaelnan längeren IvamMn &tacheb. Die Ikngeren donktano 
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Stacheln sind fast KleuJimaMsig ao allen Beinen folKendermassen vertheilt: Keinur ol)ea 
und vorn mehrere ianfje dunklere, unten zwei Reilien und oben einzelne kurze weisse; 
Patclltt nur mehrere gauz kur/c weisse, Tibia unten 3 Paar und jederseits 2 lange braune; 
Metalarsus unten 2 Paar und jedei'seits 1-2 braune. Rine Scopula, die sehr dünn und 
kurz ist, befindet sich nur au den Tai"sen der beiden Vorderpaare. 

Der iiinterleib etwas langer als breit, vorn gerundet und in der Mitte leicht aUi>ge- 
schnitten, in der hinteren Ilalfte an» breitesten und hinten stumpf zugeajtitzt. 

Manu: 

Totallfttige 3,5 .Mm. 

Cephalothorax lani,' U » 

„ in der Mitte breit 1,8 , 
vorn breit ... 0,8 . 

Abdomen lang 1.8 , 

, breit l,ft , 

.Miindibeln lang ..... 0,7 , 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss : 1,6 Ö.7 1,2 1,1 0,9 - 5,5 Mm. 

2. „ 1,9 o,7 1,4 1,8 0,9 = 6,2 ,. 

3. „ 1,7 0.7 1,3 1,2 0,9 = 5,8 „ 

4. „ 1,9 0,7 1,5 1,3 1,0 = 6,4 „ 

In der Fftrbung sehr ilhnlich, nur weit dunkeler. Die Pal|H;n und die Schenkel so- 
wie die Patellen der Beine fa-^it ganz braun und oben auf dem Rücken des Hinterleibes 
vorn und auch hinten jederseits ein brauner Fleck. Der Cephalothorax ist etwas breiter 
als lang und Hacher gewölbt. Di»e Beine sind verhAltnissnillssig länger und dUnnor, aber 
Ähnlich bestachelt, nur haben die Metatarsen einige mehr, wülirend an den anderen Gliedern 
hin und her einer fehlt. Eine Scopula ist an keinem der Beine bemerkbar. 

Der Patellartheil der Palpen ebenso lang als der an der Aussen-seite, am Knde, mit 
einem gauz kurzen stumpfen Fortsatz versehene 'l'ibialtheil. beide zusammen kürzer als die 
Tasterdecke. 

Peru, Chorillos, Vucaimayo und .\mable Maria. In der Sajiimlung der Universität in 
Warschau. 

Th. rubicunduB. n. sp. 

tal). V. tig. 112. 

Weib: 

Totallängc . 4,8 Mm. 

Cephalothorax lang 1,9 ^ 

^ in der Mitte breit 1,9 „ 

vorn breit ... 0,9 , 

Abdomen lang 3,0 „ 

breit 2,0 , 

Handibeln lang 0,7 „ 



Feiu. Pat. Tib. MeUt. Tur. äuinnm. 

1. Fan: 1.8 0,9 1,6 1,3 0,9 = 6,5 Mm. 

8. Fuss: 2,1 0,9 1.7 1,5 1,0 = 7,2 „ 

3. Fuss: 1,8 0.8 1,3 1,2 0,9 = ti.O „ 

4 Fuss: 2,0 0,9 1,6 1,4 0,9 = 6,8 „ 
Der CephiilDthoiax nithlich ;.'elb, mit einem iiarli vorn zu breiter werdenden, liintAll 
nidit ganz bis zu dum Hinterraiide ruichunden, an beiden Enden braunen und in der Mitte 
votheo IiAngsiMiide, die Seiten ileeselben weit hinauf braan nnd rotb fijestrielielt. DieMan- 
(libcln f^elb, an der Hasis roth. Die Mavillen nnd die Lii>i>c :;i'lb; letztere brännlicli an- 
geflogen, das Steruum auch gelb mit rothem Fleck iu der Mitte, der üterufümiige Aesta 
nacb den Rindern entsendet Die Sehenitel der Beine nnd Palpen getb, breit roth der Lange 
nach {jebaiulcrt, Hie flbrigen Glieder oben br.iiiii und unten mit schnialfu Liolbou I.änps- 
bAndern. Der Iliulerleib oben weiss, vorn mit einem bis zur Mitte reichenden schmalen 
braunen Fledc in GeHtalt einer Lanzenspitze und hinten mit einem breiten nellenOnnigra» 
an den Seiten begrenzten Lancsliand, das nach vnrn /m allmalig vendiwindeL Der Bancb 
sehmutiug weiss, die Spinuwarzen und die Kpigyne braunlich. 

Der Cepbalotborax ebenso lang al» breit, vom nicht ganz halb so breit als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten KiisspfUirc, lanjier als Tibia I., auch iinl)€deutend 
langer als Feinur I., mils.sis? gewölbt, oben ziemlich gleich hoch, hinten etwas steiler an- 
steigend als an den Seiten. Die Furchen au den Seiten des Koi>te.s nur flach , die Haar- 
bekleidung ganz abgerieben. 

Beide Augenreihen zieudich f^leichniassi^ , nicht sehr starii nach vorn ^fb<i;4en, alle 
Augen auf kleinen schwarzen HUgelchen, die Augen der hinteren Ueihc glcichgruss, kaum 
kleiner als die vorderen SA., die MA. mibedeatend weiter von einander als von den SA. 
Die MA. der vorderen Reihe halb sn ltoss als die SA , von diesen wenii^er weit als von 
einander und vom Stiruraude etwas weiter entfernt als von den oberen ^lA. Die 4Mittel- 
angen bilden efai vorn bedeutend whmaieree, etwas hMieres als hinten breites Vieredc. 
Der Abstand der hinteren nnd vonleren SA ebenso gross als der der vorderen unrl hinte- 
ren MA. Die vorderen SA. von den vorderen MA. nur halb so weit entfernt als von den 
hinteren IIA. 

Die Mandüu hi > twas kürzer als die vorderen Patellen, staik nach hinten geMgeik 
und Tom sehr wenig gewölbt. 

Die Marillen knrz nnd brdt, stark gegeneinander geneigt, so, dass sie die Lippe fiut 

ganz umscblicvsen, v(tru tjeruudet. 

Die Beine dilnn und fein behaart, das zweite Paar 3^/« mal so lang aU der Ge- 
phalothorax. An allen Tarsen ehie Scopuia, an den Metatanen findet sie ideh nur an der 

Endhalfte. Die Restachelung folgenderraa.ssen : 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 2, Tibia unten 2. 2, Metatarstts unten 2. 2. 

2. Fuss: ebenso, nur fehlen die Stacheln vorn am Femur. 

3. Fuss: ebenso. 

4. Fuss: Femur oben 1, Patella an der Innenseite 1 TUna unten 2. 2. 2 jederseita 2, 

Metatarsus ebenso. 
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Der Hkiterleib am don drittm Tliefl Hoger ab breit, IftngUdi etfftnnig, in der tot- 
deren H&lfte am broiteeten, von gerundet, in der lütte etwas eingekerbt, hinten stampf 

zugespitzt 

N. America, Qeoigia. Ein Exemplar in der Sarnndimg dei Hem £. 



Th. coloradensis n. sp. 

ub. Y. lig. 113. 

Mann: 

Tutullftiigc A,6 Km. 

Cephalothoru laug 3^ • 

„ in der Mitte breit 3,1 » 
„ vom breit ... 1,4 » 

Abdomen lang 4,0 . 

» breit 2,4 „ 

Mandibetn lang 1,2 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa, 

1. Fus^i 3,3 1,7 2,7 2,4 1,9 = 12.0 Mm. 

2. , 3,8 1,8 3,1 2,8 1,9 = 13,4 » 

3. „ 3,7 1,6 2,8 2.5 1,7 = 12.3 „ 

4. , 3,8 1,6 3,2 3.0 2,0 = 13,6 „ 

Der Cepbalothorax iflthlieb brann, oben in der Mitte etwas heller, an den Seiten 

anf>tei^ciuie (lunkclt' Itamior, die kleinen Aiif;enhfiv'el schwarz, die ^[uIllltllPi^^ das Stt-rnum 
die Beine und die l'alpeu brauoiicli roth, die Eod^dicdcr der beiden leUstereu mehr brauu- 
lieh gelb, der HInterieib nnten ebenso mit zwei dnakelbraunen schmalen Llngsblndem« 
obmi dunkelbraun, gelblich gefleckt , vom in der Mitte mit einem hdler umrandeten 

schwarzbraunen Lflnßsfleck in Uestalt einer LuDzeIl^l^itzc. 

Der (Jephalothoi^ax etwas I&n^er als breit, vom nicht halb so breit als in der Mitte 
swisdien den tweiten nnd dritten Fnssiiaare, ebenso lang als Femur I., eben nttssig heeh 

gewölbt, hinten recht steil, an den Seiten etwas schrA'jer ani^teigeild, hinter der Mitte am 
böcliäteu und von da zu den Augeu hin nur sebr wenig gcueigL 

Die hintere Augenreihe von oben ge&eben, recht stark, die vordere von vom be- 
trachtet, auch, aber weniger nach vom gebogen (recuna). Die hinteren MA. vielleicht 
unbedeutend kleiner alä die SA., sitzen um das 1'/« fache ihres Durchmessers von einander 
und um das 3Vi fache desselben von den SA., die von den eben so grossen vorderen SA. 
last weiter entfernt sind, als die vorderen von den hinteren MA. Die vorderen MA sieht» 
lieh kleiner als die SA., liefien um da-s l'/2 fache ihres Dui-chmessers von einander, kaum 
uin diesen von don SA. und betrftchtlicb weiter vom Stirarande aU von den ebenso grossen 
hinteren MA. Die 4 MA. biUen ein vom weit schmAleres und hinten nicht so breites als 
hohes Viereck. 

Die Mandibeln nur ^/| so lang als die Maxillen und vorn nicht unter der Stirn hei^ 
Toi)gewOibt. 
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Die Maxillen woni^; län^rer als breit, stark Kt^r^neinander geneigt, ohne ifich jedoch 
zu berühren, und in der Mitte der Quere nach eingedrückt. 

Die Lippe ebenso lang als breit, vorn gerundet und weni« mehr als halb so lang als 
die Maxillen. 

Das flach gewölbte Steroum wenig länger aU breit und dünn behaart. 

Die Beine recht lao'j, dabei aber krallig, das vierte Paar unbedeutend länger aln das 
zweite, 4 mal so laug als der Cephalothorax, alle sehr dünn behaart und an allen Tarsen 
und dem grössten Theil der unteren Seit« der Metatarson mit einer .sehr dünnen und 
kurzen Scopula versehen. Die Be.stacheluiig ist fulgeudermassen : 

1. Fuss: Kemur oben 3—4, vorn [) — fi, hinten 3 — 4; Tibia unten 3 I'üar und joder- 

seits 3; Mctatariiis unten 2 Paar. 

2. Fuss: ebeu-si«. 

3. und 4. Fuss: auch ähnlich, aber au Tihieu und .VIetatarscn einige mehr. 

Der Tibialtheil der Palpen eben so lang als der Patellartheil, aber be.sonders am 
Ende etw:is dicker, hat vorn au der Au.ssenseite einen kurzen, an der Basis breiten, spitz 
endenden Fortsatz. 

Das Abdomen nicht ganz doppelt so laug als breit, vom gerundet, in der hinteren 
Hälfte am breitesten, am Ende stumpf zugespitzt, ist wohl behaart gewesen, aber leider 



ganz abgerieben. 
Weib: 

Totallänge 7,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,8 „ 

in der Mitte breit 2,4 „ 

vorn breit ... 1,2 „ 

Ah<lomcn lang 4,6 „ 

l)reit 2,5 , 

Mandibeln lang 1,1 „ 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tar. Summü. 


1. Fuss: 


2,3 


1,1 


1,7 


1,5 


1,2 = 7,8 Mm. 


2. , 


2,8 


1,2 


2,3 


2,0 


1.3 = 9,6 „ 


3. „ 


2,5 


1,1 


2,0 


1,8 


1,2 = 8,6 ^ 


4. , 


2,8 


1,1 


2,3 


2,0 


1,4 -- 9,0 , 



Sehr ähnlich dem Manne, nur etwas heller, statt braun mehr roth. Die Augen un- 
gefähr in derselben Stellung, nur sind die der hinteren Reihe fast in gleichen Entfernun- 
gen von einander und die 4 MA. bilden ein deutlich längeres als hinten breites Viereck. 
Leider sind sämmtliche aus Colorada stammenden weiblichen Thiere der Sammlung des 
Herrn K. Simon nicht entwickelt. 
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Gen. Phiiodromus. W. 1825. 
Uflibei«ldit der Arten. 

M&nner: 

I Der Cephalothorax ebenso lang als Femur III. oder IV. . gatuUu», n. tf. 

* 1 Der Cephalothorax kurzer 2. 

2 (Der Cephalothorax ebenso lang oder Ilager ata HetatanusIIL 3. 

\ Der Cephalothorax kürzer 6. 

I Am Knde <les Tibialtheils der Palpen nur eine ganz kurze, 

3. < schwer zu sehende Spitze dontf, N. ip. 

I All) Kiide lies l'ibiaUbi ils iiiebiere deutliehe Fortsatze . . 4. 

I Der 1 ibialtlieil der Palpen fast doppelt so lang aU der I'a- 

4. tellartheil apeelabiUt, n. 9. 

\ Der Tibialtheil niclit langer als der Patellartheil .5. 

Die ra>terdecke an der Innenseite bauchig hervortretend . ru/ut, W. 

5. { Die Tasterdecke lang gestreckt, an der Innenseite nicbt 
baiichi;; litTvr)rtrptpn(i aurtohu, (X 

Der Fortsatz au der Ausseuseite des Tibialtheils der Pal- 
pen breit mUgoritt Etat». 

Ih r i'oitsat/ an der Aii^sensdte de« Ttbiattheib der Pal- 
pen stumpf zugespitzt 7. 

f Die Tasterdecke an derloneiiwite sehr stark aosgdNidktei pndmaHt, n. tp, 
T- { Die Tu^tenleckf mehr schlank, an der Innenseite nur yn- 

\ nig ausgebucbtet txpotUua, n. tp. 

Weiber, 

j I Der Cephalothorax ebenso lang als Femur L 2b 

^Der Cephalothorax kürzer als Femur 1 3. 

I Der Cephalothorax brdter als laug und langer als Tibia II. aatuUus, n. »p. 
Der Cephalotkoraz ebenso lang ab breit and kttnser ata 

Tibia II imbecillus, n. sp, 

3^ i Der Cepbidothorax nicht Iftnger als Tibia IV infuicatus, n. $p. 

• Der Ceidiulotborax langer als Tibi.i I\ . . 4. 

4 I Der Cephalothorax sii htlich breiter als lang 5. 

( Der Cephalothorax ebenso lang als breit 6. 

(Alle Augen gleich gross mlgtaru^ BmUt. 
Die Augen dar Torderen Reihe etvaa grosser ab die der 

' I hinteren iaUctpt, n. tp. 

g f Der Cephalothoni siehtUch ktrier ata Femnr HL . . . ryfmif W. 

I Der CVplialothoraK inif.'<'fiihr ehenso laiif,' als Femur III. . 7. 
Die Lpig}'uc beateht aus zwei g^eu einander gekrümmten 

Wflisten . awmhu, (U. 

Die Epiii.vne her-telit aus zwei ll\ii;:licht'ii ( )eff()iui|gea, die 

durch eine breite iScbeidewaud getrennt tiind .... citrus, n. iq>. 
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Ph. praalustris. ■. tp. 

tab. V. fig. 114. 

Mabd: 

TotallADKe 6,1 Ifffl. 

Cepbalotboru lang 2,7 „ 

„ in der Mitte breit 2,9 , 
^ wn hnit , . » . i ,o 

Abdomen lanp 3.6 „ 

» breit 2,3 , 

Mandibeln lang 0,9 , 

Kern. F'at. 'I'ih. MeUt. Tar. Summa. 

1. Fuss: 4,U 1,6 3,7 3,5 2,0 = 14,8 Mm. 

2. , 4,7 1,8 4,3 4,2 8,8 - 17,2 , 
S. , 3.8 1,3 3,2 3,2 1,8 = 13,3 , 
4. , 3,8 1,3 3,1 3,3 1,8 = 13,3 » 

Dar Ceplialotborax an den Seiten schwarz, oben anf dem ROcken mit einen breiten 

an »Jen Seiten aii<trfZ;u:kUMi heli^'flbt'ii I^äni-'^liiui'lc . die L'iiiveliuim (l(>r Aiitren uml die 
Stirn auch scbw&i-zlicb, dOt untere Kand uud jeücrseits ein von deu Vordereckeu dei> 
selben auftteigender Strich, snvie die Seitennnder an einzelnen Stellen gelblich weise. 
Die Mandibeln im oImmih 'Dieit srhwar/liraun, im untereo heller. h:ih<'ii in der Mitte und 
am Ende meist einen bellen Fleck. Die Lipiw znm grösi>tcn Theil brauu, qur an der 
Spitze metstentheils beller, die Maxillen nnd das Stemnm gelb , mehr oder weniger braun 
pcfleckt, die Üeine audi (!c\h, am Kiide der Schenkel, um Anfanf;e und Knde und zuweilen 
auch in der Mitte der Tibien und Mctatarsen, am Anfange der Tarsen und die Patellen 
nicht ganz schwarz, ausserdem mit grosseren und kleineren ebenso g^tobten Flecken Qber- 
streiit. Die Pailpen ähnlich. da.s Endglied derselben aber ganz schwarz oder scbwarzbrann. 
Der Hiuterleib uuloii hell;;elb, oben schmutzig weiss, an den Seiten schwftrzlich, hat vom 
eineu lani^icben, wie eine Lauicenspitze ueformten Fleck und hinten jedei'seits eine Iteihe 
in einander verlanfender schwarzer (,)uerli;tiidt r. /wisdu n denen nur dn sdunakr, nach 
hinten zu immer en<;er werdender lielln Zwiscliciiraum Idoiht. 

Der Ceithalothoiux etwas breiter al-^ lau;:, kiirzer als Tiliia II., oben sehr Hach und 
gleich hoch, die Seitenfurchen auch nicht tief, oben deutlicli l)is oben hioauf bemerichar, 
der Hinterrand s^lir breit und u'erade, der Kojif vorn selir Mthnial. 

Die Augeu ziemlich gleich groiui, nur die beiden vorderen MA. unbedeutend grosser 
als die ftbrigan, bilden zwei mftfwig nach vom gebogene Reihen. Die beiden vurderan HA. 
liegen um etwas mehr als ilireii Durcbmes-er von einander, um das Doiipeltc dcsselheii, 
von deu biutereo MA., noch etwa^ weiter von dem Stirorande und kaum mehr als um 
ihren Radius von den SA., die von einander nicht ganz so wdt entfernt sind als die vor- 
deren MA. von den hinteren, \\w nicht ganz dopi»elt weit von einandiT als von den SA. 
entfernt sitzen. Die 4 MA. bilden ein vorn schmalerem \ iercck, das hinten sichtlich breiter 
als hoch ist 

Die Mandibeln wenig mehr als halb so lang als die MaxiUea luid vom nicht geviflbt. 

V. X*]rtcrl(af , Lil«rl(ndn. 27 
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Die Maxilleti weuig Uufier als hn it, eti(«8 gegenefoaDder geadgt, in der Ifitte der 

Qiieiv iiuL'h srliwach «'inu'iMirückt, lllll>^hlu■^^iUD nur an den Seiten die zwei Dritttheile so 
lange, voru geiuuilftü, etwiu> laugere als breite Liiiix.'. 

Das Sternam etwas l&nger als breit und recht flach, nnr anbedeatmid gewölbt 
Die Heine <p.1rlicli behaart, <1:ls zweite Paar mein als <5 mal so laiii; als der Coplialo- 
thoiux. Die äcu]iuld ävhr dUun, tiudet sieb nur an dou Tai-üeu und aui Ende der Mela- 
tarsen der etsten Paare. [Die Bestaeheloiig ist an allen Beinen ziemlieb dieiselbe und 
foluenilennassfii. Immiiih (iIu-ii, vorn und hinten I'«, Patella oben und jederseits 1. Tibia 
unten '6 li'aar, jederseits 2 — 'd und oben 1 — 2: Mututai'sus am Anfauge, in der Mitte und 
und am Ende je 4. 

Der am dm drittei^Theil längere als breite Hintetleib hat eine lingiiche eilbrmige 
Gestalt. 

Der Tibialtheil der Palpen kanm liknger ah der> PateDartheil; hat am Ende zwei 

kuize -tumpfe riu1>iU/e. von ilonon ikr etwas längere nach aussen iiekrilmnit und der 
untere am Ende etwas dickere, ächr&ge abgeächuitteu ist; das Endglied liacb, fasi Iftuger 
als die beiden vorheriyEebenden zusammen, hat vom einen nnr ganz knnsen Schnabel, und 
ist vorn an der Innenseite >iark au.Sfiel)nchtet. 

Die Weibchen dieser Alt aind leider alle noch unentwickelt, etwas Iteller geiftrbt» 
sonst aber sehr abnlich gezeichnet. " 

Gohmido. In der Sammlung des Hein E. iSimon. 



PMI. 

tab. V. fig. IIA. 

Mann: 

Tutall&iige 4,5 Mm. 

Cephalotbinix lang 2^ « 

, in der Mitte breit 2,2 „ 

„ v(»rn breit ... 0,8 „ 
Abdomen hing 2,7 h 

. '»reit 1,8 „ 

Maudibelu lang , Oß „ 

Fem. Fat. Tib. Metat Tar. Summa. 

1. Fuss: 3,2 1.1 3,1 :!,o l.<» — 12,3 Mm. 

2. Fuüö: 3,7 1,3 3,6 3/> l,y = 14,0 , 

3. Füss: 23 0,2 2.2 2,2 1,3 = 0,4 , 

4. Fuss: 3,0 1^ 2,4 2.4 1,3 — 10,1 , 

Der Cephalotbonix ziemlich dicht weiss behaart^, au den Seiten braun, die Seiten- 
jflnder unterbrochen weiss gesäumt, aber der Mitte dm Rückens ein breites biAonlidi 
gelbes Band, das vorn an den Augen etwas duukeler i^t luid in der Mitte einen braunen 
Lftngsstrich hat. Die Maudibeln und die Lii>pe braun, die Maxillen, das Stemum und die 
Gozen unten gelb, die Schenkel und die Tarsen der Beine gelb, die vorderen Gliedar mehr 
TBthlidi, alle bis auf die Tarsen mit braunen Banden oder Flednn Yersehen« die Pulpen 
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Uhiff lff ^ Dm Abdomen unten hellgelb, bräunlich angeflogen, an den Seiten und oben 
schwarzbriuin mit röthlichem Anfluge. Auf der vorderen Hälfte des Hückeus bemerkt 
man zwei nebeneinander liegende weisse Flecken und hinten jederseits mehrere kleinere 
ebenso geflUrbte, die ditfeh undeutliche hellere Querbauder mit einander verbanden sind. 

Der Cephalothorax ebenso lanfj als breit >o lang als Tibia II!., vom recht scbnial, 
oben nui* niedrig gewülbt, in der hinteren Haltte am höchsten, von da zu den Augen hin 
nur wenfg geneigt, die Seitenfartäen am Kopfe sehr flach und nur wenig bemerkbar. 

I>if' AiiL'iMi /ipnilich fileirh gross, nur die beiden hint«'ren MA. etwas kleiner als 
die übrigen. i)ie bilden zwei iiioääig nach vorn gebogene Reihen (recurvaej. Die beiden 
Tordeien MA. liegen reichlich um ihren Darcbmesser von einander, fast um das Drei- 
fache von den hinteren MA.. fast mehr al- um das Vierfache desselben vom Stirnrande 
und nur um ihren ßadius von den SA., die von den hinteren SA. eben äo weit entfernt 
sind als die hinteren MA. von den vorderen. Die hinteren MA. sitzen nicht gani doppelt 
flO weit von einander entfernt als vnn licn SA. Die 4 .NfA. bilden ein vorn weit schmir 
leres Vierecic, das hinten bedeutend breiter als hoch ist. 

Die Mandibein fkst um den dritten Thefl kOncer als die vorderen Patellen, vom 
nicht gewAlbt und ein weniiz nach lünten ;.'eTit'it:t. 

Die Maxillen etwas länger als breit, im hintereu Tbeil ziemlich gewölbt, Im vonle- 
ren der Quere nach eingedruckt, sind stark gegeneinander geneigt, und nmschliesseu zum 
grossen TheD die etwas Iftngere als breite, vorn gerundete und mehr als halb so hnge 
Lippe. 

Das massig gewölbte Steruuui länger als breit, vorn breit und leicht ausgeschnitten, 
hinten zugespitzt 

Di(:> r.i'itie recht dünn und lanii, sjiiirlirh b'iu behaart, das zweite Paar mehr als 
C mal SU lau'j; als der Ceiihaluthorax. Line sulir dduue und schwache Scopula ist um* 
an den Tarsen bemerkbar. Die Bestaobelung fblgendermassen und bei allen idemlieb 
{^eleh: 

Feniur oben, vorn und hinten 3. Palella hinten 1; libia unten 3 Paar, jeder- 
seits 3 und oben 2; Metatarsus am An&nge, Mitte und Ende 4. 
I)f>r cvlinderfiirniifio Tibialtiu>il lier Pal]ii>n oben so lan.' als ilus KndL'lied und fast 
doppelt so laug als der Patellartheil, hat aus.seu aui Knde zwei kur/.c stumpfe Fortsätze, 
von denen der Äussere breiter ist. 

Der eiförmige Hinterleib um den dritten Theil länger als breit. 
Das Weib ist dem Manne sehr ähnlich, nur weit heller; leider aber ist unter den • 
vielen ans Colorado in der Sammlung des Herrn E. Simon behudlichen Kxemplaren kein 
einziges volktindig entwickelt 

PhN. uMlin. n. wf, 

tab. Y. flg. 116. 

Mann: 

TotallAnge 3,4 Mm. 

Cephalothonuc Umg 1>6 

27* 
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Oephalothorax in der Hitto Iweit 1,7 Mm. 

vorn breit . . . ojs ^ 

Abdomen lang 3»^ » 

„ breit 1,4 

Maodibeln lan^' O.n ,. 







Fem. 


Fat 


Tib. 


MeUt. 


Tar. 


äumma- 


1. 


Fass: 


1.8 


0,8 


1,6 


1,5 


03 


s 6,5 Mm. 


2. 


Fuss : 




0,9 


2,0 


1,8 


1,0 


= 7,8 , 


3. 


Fuss: 


1,6 


0,7 


1.2 


1.2 


0,6 


= 5,3 , 


4. 


Fok: 


1,6 


0,7 


1,2 


1.2 


0,6 


= 5,3 , 



Der Cepluiloihurax liruiitilith roth, unten an den Seiten dunkelcr als oben, der 
Kopftheii hinten durch ein undeutliches schmales gebogeoe» Band begrenzt, die Augen- 
hflgelchen weiss, die Aii^'en .selbst .schwarz , die Mandibeln rothbraun , die Maxilten, die 
Uppe und (las Sttiiiuin ;.;clb, fein braun gedeckt, die Beine und die Palpen unten hell, 
oben dunkel ^'ell>, mehr oder weni<irer. ht-somlors am Anfau^zo uiifl Kiide der Glieder, braun 
anKeflogen und yetieckt. Die Schenkel. Tiliiei» und auch zuweilen die Metatarsen der 
beiden hintersten haben vorn und oft aiuli iniitou ein schmales braunes Lftngsband. Der 
Hinterleih unten weiss mit 4 Lanu'sreihen kleiner (iriibcheu, oben rüthlich, in der vorde- 
ren Hallte mit einem dunkel rothbraunen LänjisHeck in Gestalt einer Lanzensi)itze und 
hioten einer Reihe ebenao geflbrbter Querb&nder, die Seiten auch rüthlich schwarz. 

Der Cei>half)tliornx etwas breiter als lanir. ebenso lang als Tibia I.. vorn nicht ganz 
halb so breit als hinten in der Mittu zwischen dum zweiten und dritten Fusspaare , oben 
ziemlieb llach*gewölbt, nach den Aogen hin nnbedeatend gesenlct Die Forchen aa den 
Seiten des Kopfes flach, aber doch sichtbar. 

Die A^ngen ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen AIA. ein wenig grösser 
als die iibrigen und die hinteren MA. etwas kleiner als die Obrigen, bilden zwei missig 
nach vom gekrüninite Iteilicn (recurvae), alle -itzen auf ^'aIlZ kleinen iiiedriu'en IlilKol- 
chen, nur die iMiden hinteren SA. auf etwas höheren und breiteren. Die beiden vorde- 
ren MA. liegen um ihren Durehmesser von den SA., um den doppelten von einander, 
etwa.s weiter von den hiiit- rt ti MA. und noch etwas weiter von dem Stirnran^le. Die 
hinteren MA. sind von einander fast drei mal so weit entfernt als von den SA., die von 
den vorderen weniger weit entfernt sitzen als die vorderen MA. von den hinteno. Dia 
4 MA. bilden ein hinten fast doi)|ieU so breites als hohes Viereck. 

Die MAndibeln wenig kärzer aia die vorderen i'atellen, vorn nicht gewSOit und 
* etwas nach hinten geneigt. 

Die Maxillen etwas länger als breit, in der Mitte der Quere nach ein wenii; ein- 
gedrückt, vom gerundet und stark gegeneinander geneigt, so, dass sie die ^ lange, 
kaum längere als breite, vom gerundete und hinten jederseits stark ausgeschnittene 
Lippe zum Theil umschliessen. 

Das Stemuni kurz herzfiirmitr, kaum länger als breit. 

Die Beine recht dünn, das zweite l'aar nicht ganz ö mal so lang als der Cephalo- 
ÜMfftt. Alle ziemlich fl^eicb nnd zwar Mgendennaesoi mit sdiwadieB Stacheln besetzt: 
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Femor oIhni 3, Jedeneits fi— 3, TfUa mten 3 Paar, jedeneits 2—3; HctaUnas am An» 

fanuc, Knde und in der Mitte mehrere. F.ine Scopola bt SWar an deo Tanen YOrhaDden, 
aber so düoD, dass man sie nur schwer sieht 

Der Tlbialtlieil der Palpen kaum Iftnger als breit oder als der PateUartheii, liat 
am Enile zwei kurze Fortsetze, von denen der äussere mit einer etwas gekrfimmten 
Spitze endet, der untere stumpfe dagegen am Ende ein wenig dicker ala ia der Mitte ist. 

Der Hinterleib nm den dritten Tbeil iinger als breit, Toni in der Mitte etwas «us- 
gescbnitten, in der hinteren HlUte «m breitesten und am Ende stuniif mgeepitst 

Weib: 

Totali&nge . 4,8 Mm. 

Cephalotborax lang ..... 1,7 , 

, in der Mitte breit 1,9 , 
ff vom breit ... 0,8 , 
Abdomen lang 8,2 , 

In-eit 3,0 j, 

Mandibelu lang 0,7 „ 







Fem. 


Pat 


Tib. 


Metat 


Tar. Samma. 


1. 


Fnaa: 


i.r. 




1,2 


1,1 


0,8 = r»,5 Mm. 


2. 


» 


i.y 


0,8 


1,5 


1,3 


0,8 = 6,3 , 


3. 


n 


1,4 


0,7 


1,0 


0,9 


0,7 = 4.7 , 


4. 


« 


1,5 


0,7 


l.l 


1,0 


0,7 = 5,0 , 



Der Cephalotborax hell gelb, an den Seiten mehr oder woni;j[cr braun, auf dem 
Kücken mit einzelnen dunkelbraunen Pünktchen Uberstreut, auf deueu recht kleine Bor- 
sten gesessen beben, der Kopftbeil Unten dnrdi ein gekrOmmtes bdleies Band begrenst, 
die Mandtheile und ilas Slernum hellgelb, spärlich braun punktirt, die Beine ganz ilhu- 
licb geflUrbt mit mehr oder weuit^er hervortretenden rothbraunen und weissen !■ lecken 
oder B&ndera, unten an den Scbeniceln, Patellen und Tibien der beiden Hinterpaare ein 
schmales dunkelbraunes Liintrsbaii I Der Hinterleil) oben und unten gelb, mehr oder 
ireniger fein rotb gefleckt, die öeiteu ziemlich weit hinauf hell rotbbräunlich, oben in der 
vorderen Hftlfte in der Mitte ein kleiner linglicber nnd anf der hinteren ein grossw, an 
den Seiten tief ausfrezarkter, umleutliclier schwärzlicher Fleck. Der Cephalotborax etwas 
breiter als lang, unbedeutend länger als Femur I., oben etvas mehr gewölbt als bei 
dem Mann, die Angenstellang dieselbe, die Beine aber verh&ltnisBmlssig kürzer nnd 
stämmiger, die I!t^stllchelun^' un^jefiihr ebenso und die Scopula, die sich bis auf das Ende 
der Metatarseu erstreckt, etwas starker aber auch recht diUm. Der Hinterleib des einen 
Exemplares, das seine fSer noch ideht abgelegt bat, ist sehr äick, fautm Ungar als breit» 
vorn m der Mitte recht tief ausgeschnitten und hinten stumpf zngeepitit, die der ande- 
ren mehr Ähnlich dem des Mannes. 

Colorado. In der Sammlung des Herrn K Simon. 
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PML dinit, ■. ipL 

Ub. T. fg. 117. 

Mann: 

TotaDluge 43 Um. 

Cephalotfaorax lan^' 2,1 » 

g in der Mitte breit 2,0 « 
, vom breit ... 0,8 » 

Abdmneii lang 8,4 • 

if breit 1|6 , 

Mudibeln lang 0,7 „ 

Fem. Pat. Tib. MetJit. Tar Summa. 

1. Fuss: 2,5 1,0 2,3 1,9 1,3 = 9,0 Mm. 

2. „ 3,1 1,1 3,1 2,7 1.7 t= 11,7 „ 

3. „ 2,3 (t.7 1,8 l.G 1,1 = 7,5 „ 

4. „ 2,B 0,8 2,0 2,0 1,2 = 8,6 „ 

Der Cephftlotborax Ranz bell ^'clb, sebr fsiii bninn pnnktirt, an den Seiten rBthlich 

braun ^estrichek und geflockt. <lie Seitenrinder weiss gesAinnt, ilic MittelrKze und die 
von ihr i>trahlenfönuig auslaufenden Linien auch braun. Die MtindilH'ln und die Lippe 
br&unlicb, die Maxillen, das SternuiQ und die Coxen der Heine an der unteren Seite 
weiss mit rötbliclicm Antiu^c und ebonso wie alle anderen Theile. duiikeler punktirt. Die 
Beine an den cr;<ten Gliedern hell, an den Kiiduliedern dunkeli;i'lb. übersAet mit braunen 
Pnnicten, auf denen feine IlaiTlu'n sitzen. Die Staiholn werden an der Hasis von einem 
grösseren braunen Fleck unii,'cben und die Schenkel haben oben zwei sdiinalc, in der 
Mitte unterhrorluMio, liellbramie L;inn--bändcr. .\n den Patellen und Tibien bemerkt man 
auch ahnliclie, aber wenifjer dcut liehe iiander. Der Hinterleib .<cbmut/i!,' wei-s.s, oben auf 
dem vorderen Theil des Kückens ein dunkelbrauner Längsflock in Gestalt einer Lanzen- 
spitze und hinter demselben eine Üeihe undeiitli. Iht, abwechselnd sveis>;er un<l brauner 
scbmaler (juerbander. An den Seiten auch einzelne braune Strichel und wei^^se Flecken. 

Der Gephalothorax anbedeutend Iftnger als breit, vom achmal, etwas ItOnser als 
Tihia I., nbeti recht tluli gt>wii|l)t und in di-r Mitte nicht höher als an den Augen, eine 
flache Mitlelrit;!e und Seiteufurcbeu am Kupftbeil vürhanden. 

Die Augen gleich gross bis auf die vorderen MA., die etwas grösser als die flbrigen 
sinil Die beiden Reihen ^leichnia^-if; und nicht ^eh^ stark nach vorn gebogen. Die 
vorderen MA. foäl um das Dreifache ihres Duichmcsäers von den hinteren MA., noch 
etwas weiter vom Stirnrande, dlwas mehr als um diesen von einander und nur halb so 
weit von den vorderen SA. entfernt, die von den hinteren in sichtlich uerinucrer Ent- 
fernung sitzen, als die vorderen von deu hinteren MA., die wiederum von einander reich- 
lieb am das Dreifache und von den hinteren SA. nicht melur als uro das Doppelte ihres 
Bnrehmessers entfernt liegen. Die 4 MA. bilden «in vom schmileres Viereck, das hinten 
fsst ebenso breit als hoch ist. 

Die Mandibeln schwach, kOrzer als die Maxillen, vom nicht gewölbt und etwas nach 
hinten geneigt. 
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Die Haxillen wenig Iftoger als breit, in der hinteren Hälfte staric gewölbt, in der 

Mitte der Quere nach eiriu;e<lrüfkt , vorn •loninrfpt , <;e(;eneinan(ier Reneist . umschliessen 
zum Tlieil die etwa.s mehr als halb so lange, vorn gerundete, hinten beiderseits ausge- 
flchai^en» Lippe. 

Das Sternuni kaum litimer nU lireit iiiui tJiinz flath ;,'ew5Ibt. 

Die Ueiue recht dünn, üparlich behaart, das zweite i'aar dVa mal so laug als der 
Gephalotlierax. Die sehr dflnne Scopula findet sieh an allen Tarsen, aber nur an der 
Hälfte iler Mrf ariir-on. Die Hcstachelung ist an allen Beinen ziemlich dieselbe und 
folgeuderuiaaseu : i* euiur oben und jederzeit» 2 — 3 ; Tibia unten 2 Paar, jederseits 2 — 3 
and oben 1 ; Metatarsns am Anfiknge and gegen die Mitte, bei den hinteren Paaren nach 
am Ende mehrere. 

Der Tibialtheil der Palpen wenig lauger &\s dick, ungefähr ebenso lang als der 
diekere Pateltartheil, hat aussen am Ende einen ganz kleinen sahnfftrmigen Vorsprung. 

Der Hinterleib mn Jen dritten Theil länger als breit, vorn in der Ifitte etwas 
ausi;eschuitteu, in der Mitte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 



Weib: 

Totallinge 6,3 Mm. 

Gephalotborax ian^' 2,5 

„ in der Mitte breit 2,4 „ 

„ Yom bnHt ... 0,9 „ 

Abdomen laii^' 4,0 „ 

„ breit 2,9 „ 

Mandibeln lang 1,0 „ 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. F^: 2,8 1,2 2.3 2,0 1,3 = 9,6 Mm. 

2. Fuss: 3.6 1,4 3,0 2,6 1,4 = 12,0 „ 

3. Fuss: 2,6 1,0 1,8 1,6 1,1 = 8,1 „ 

4. Fuss: 2,',» 1,1 2.2 2,0 1.1 = 9,3 „ 



Ganz ebeuäü gezeichnet wie der Mann, nur die Seiten de» Cephalotborax und die 
fejnen Pttnktchen auf demselben mehr roth als brran. Der Cephalotheraz etwas linger 

als Tibi.i I., fast so lan;,' als Feiimr II. Die Augen haben ungefähr dieselbe Stellnng» 
sind aber etwas weiter auseinandergerückt und die Beine vcrbaltnis^määsig kürzer. 
N. America, Nevada. In der Sammluni; des Herrn E. Simon. 

Phil, laticeps. n. sp. 
Ub. V. hg. IIb. 

Weib: 

TotallanKc 0,2 Mm. 

Cephalotborax lang 2,3 „ 

„ in dar Mitte bxeit 2,6 „ 

M vom breit . . . 14 « 
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Abdonen lang . 










„ breit 


• • 


• • • 


. 2.9 „ 




Xandibelii laug 










Fem. Fat 


TIb. 


Metat 


Tar. Summa. 


1. 


Fuss 2.9 1,2 


2.4 


2.0 


1,6 = 10,1 lfm. 


2. 


3,5 1,3 


3,0 


2,6 


1,6 = 12,0 „ 


3. 


2,8 1,1 


2,1 


2,0 


1,2 = 9,2 „ 


4 


2,8 1,1 


2,1 


2,0 


1,2 = 9,2 .. 



Der Cepbalothorax an den Seiten brano, oben bräunlich gelb mit kleinem herzför- 
migem braunen) Fleck in der Mitte, die Umgebung der Augen ancb etwas donkeler, 

diese selbst aber von gelben Ritifien umschlossen. Der Clypeus fxanz hellgelb mit brau- 
nen Pünktchen, auf denen Härchen sitzen, die \la.\illen und das Sternum gelb, die Lippe 
bräunlich, die Palpen gelb, die Endglieder derselben bräunlich. Die Beine bellbraun und 
nur die erste lliilfte der skhenkel gelb. Der Hinterleib oben und an den Seiten braun, 
hinten liuiikeler als vorn in lier Mitte desselben, auf der vorderen Ilalfte ein sclmialer 
duukeler Lan>;sfleck in Gestalt einer Lanzenspitze, der von einem undeutlicli bef,'renztcn, 
allnialii; in <las Ilraun der Seiten übersehenden breiten Bande jederseits uniReben wird, 
.\n den Seiten sieht man ein Paar undeutliche, srbra^' nach liintrti laufende gelbe Striche 
und viele kleine ebenso gefärbte runde Flecke. Der Hauch bräunlich gelb mit breitem 
tavunem, hinten spitz sulaufendem LAngsbandc, das too der Epigyne bis ao die Spinn- 
warzen reicht. 

Der Cepbalothorax etwas breiter als lang, vorn lange nicht halb so breit als hinten 
in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusapaare, nngefldir eben so lang als 
Tibia I., mftssig hoch gewölbt, oben ziemlich uiei« h hoch, steigt hinten etwas steiler als 
an den Seiten an. Die überdache, besonders an den Seiten, scheint mit feinen weissen 
Hirehen und einzelnen imrzen Borstenhaaren bekleidet gewesen zu sein, die aber bst 
alle abgerieben >in<l 

Beide Augeureihen wenig nach vorn gebogen (recurvae), die vorderen etwas mehr 
als die hinteren. Die Augen der vorderen Reihe sind gleichgross und unbedeutend 

gro->er als die auch gleich grossen der hinteren. Die vonleren M.V. stehen nicht ganz 
doppelt so weit von einander als von den SA., von den hinteren iMA. nicht ganz so weit 
als von dem Stimrande. Die hinteren MA. sind ungefähr drei mal so weit von einander 

als von den SA. entfernt. Alle Augen sitzen auf kleinen Hügeictaen. Die Entfernung 
der hintereu SA. von den vorderen ist weit geringer als die der vorderen und hinteren 
MA. und die der vorderen SA. von den hinteren MA., wenig grösser als von den vorderen. 
Die 4 MA. bilden ein vorn ganz schmales, hinten weit breiteres iN In In - Viereck. 

Die Matiilibeln etwas lanver al> die vorderen l'atellen, schmal, vom an <ler Basis 
nicht gewölbt, bekleidet mit eiu/5elueu liorsteuhuureu und besonders vorn am unteren 
Theil, mit feinen weissen Härchen. 

Die Maxillen in der Hasalhalfte recht breit, nach vorn zu schmaler, geL'pneinaiHier 
geneigt, an der Innenseite, in dem vorderen Theil, über einander parallel und vorn uu 
der Aussenseite gerundet 
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Die Lippe ebenso lang als breit, kaum mehr als halb so lang als die Maxillen, 
etwas hinter der Mitte am breitesten, aach vom zugespitzt und am sduualeu Ende ge- 
rade abgestutzt. 

Das Sternum wenig länger al.s breit . wenig gewOlbt aod beaetrt, bemnden lüigi 
am Bande herum, mit einzelnen borstenhaaren. 

Die kräftigen Beine sehr fein und dünn behaart, das zweite Paar 5*/» mal so lang 
als der Cepbalothorox. Die Scopula reicht über die ganze untere Seite der Tarsen und 
den grössten Xheil der Metatarsen. An den Metatarsen der beiden hinteren Fuaspaan 
ist sie jedoch weit dttnner als an den vorderen. Die Bestachelang ist folgende : 

1. Fosb: Feimir oben 8, vom und hhiteii 8; Patella Unten 1; TiUa unten 2l 2. 2, 

vom 3, hinten 3 und oben 3; Metatarsus a^l^ti^^! 
Die Bestachelung der anderen ist ungefähr ebenso. 

Der um den dritten Theil längere als breite HinteritOl bat eine länglich eiförmige 
Gestalt, ist vorn ziemlich gerade und in der Ifitte eingekerbt, lünten eUunpf sngpepitift 

und etwas vor der Mitte am breitesten. 

Georgia. Im Besitz des Herrn E. Simon. 

Ph. aureolus. W. 

Araneus aureolus Clerck. Swcn^ka Spindl. p. 133 jd. 6 tab. 9. 

Thomieus aureolus Hahn. Die Arachn. Bd. Ii. p. 57. üg. 144 145. 
Philodromus aureolus. Walckenaer. Ins. opt. T. I. p. 556. 

9 g E. Simon. Arachn. de France. T. II. p. 2%. 

g g Tborell. Descr. of the Ar. coli, in Colorado 1875 by A. 

S. Paekard. b. M. D. Washington 1877 in U. S. geoL and 

Diese Art scheint über einen grossen Xheil von Nordamerika verbreitet zu seiOi 
denn nach Prof. Thoreil wurde sie am groesen Salzsee in Utah, sowie and bei liudUm 

in Coliirado gefunden. Dr. Koch und die Universität in Breslau besitzen Exemplare bei- 
derlei Geschlechts, die von Dx. Brendel bei Peoria im Staate Ulinois gesamnelt wurden. 
Li d« Saamlung des Bium £. Snwn zaUreiche Exemplare beiderlei Geschlechts aus 
Oolondo. 

Pfe> raftn* W« 

tab. y. Ig. IIS. 

Philodromus rulus. E. Simon. Le» Aracbnides de France. T. II. p. 287. tab. Vm. fig. 9: 

In der Sammlung de^^ Herrn K. Simon befinden sich Thier« dieeer Art auR Beeten 
und in der des Herrn Dr. Koch aus Peoria und Baltimore. 



Digitized by ^Sbogle 



218 



Pli» vilputoi Ntiili« 

tah. V. fi-;. 120 

PhilodioiDUä vulgaris. Uentz. loc. cit p. 76. Ub. X. fig. 1. tab.XYin. fig. 77. tab. XX. fig. la 
Weib: 

TotAlIftD;;e 6,0 lfm. 

Cephalothontx hon 2,6 „ 

„ in der Mitte breit 2,8 „ 

„ vorn brait ... 1,2 „ 

Abdomen \m\g 3,6 „ 

breit 2,4 „ 

lludibelii lang 1^ „ 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Tar. 


Summa. 


1. Fuss 


3,0 


1,4 


2,8 


2.1 


1,4 


= 10,7 Mm. 


2. „ 


3,8 


1,6 


3.3 


2,8 


1.7 


= 13,2 „ 


3. n 


3.2 


1.3 


2,6 


2,1 


1,2 


= 10,4 „ 


4. 


3.0 


1.2 


'2.:! 


'2.1 


1,2 


= !»-8 ,. 



Uer Cephalothorax hell bräunlich gelb, an den Seitenrauderii ^hmal weiää gesAumt, 
hat ao d€0 Seiten kleine weisse BSgen und jederseits am hinteren TheU des Kopfes 
ebenso geftrbtc tiiössero Flecken. Ueber (k-r Mitte des hinteren Theils fies Cephalo- 
Uunrax Iftnft ein brauner Läugsfleck, der sich vom zuspitzt und nicht weit nach vorn 
reicht. Die Seiten sind fein braun pnnktirt, nnten dicht, weiter hinauf Tersehwinden 
diese I'iinkte und nur foinc Striche! en'cichen tl;is Mittclliand. Amh die SeiU'i;fin chen 
des Kopfes sind braun punktirt. Der Clypeus gelb und nur spärlich braun getupft. Die 
ganze Obertiehe dieses Kflarpertheils dflnn weiss behaart. IMe Mandibeln gelb, oben an 
der Busiii hrättnlich, sjtärUdl bemdisen mit weissen Härchen und einzelnen dunkleren 
Borsten, die auf ganz kleinen runden brauneu Pünktchen sitzen. Die MoxiUen, die Lippe 
and das Stemum gelb, letzteres dttnn behaart und donkeler punktirt IKe Betaie bell 
gelb, die Endglieder etwas dunkeler, die emu-n dn'^e-^eix unten ganz weiss, alle über» 
streut mit grösseren und kleineren schwärzlichen oder braunen Flecken und Tapfen, be- 
sonders au der Hasi» der Stacheln. Am Anfange und Knde der Glieder stehen diese 
dunkelen Flecken dichter und bilden mehr oder weniger deutliche Hinge. Die Palpen 
ebenso ^'eftrbt. Der Hinterleib ist oben in der (irundfarbe röthlich braun, dicht weiss, 
gelb und braut! behaart, vorn in der Mitte hat er einen schmalen, alliuAlig breiter wer- 
denden und darauf spitz zulaufenden, dunkel rötblich braunen Meck, der von hellerer 
Zeichnung umgeben wird und nach hinten, kaum bis über die Mitte hinaus reicht Hinter 
diesem folgen bis an die Öpiunwarzeu mehrere hellere, aber undeutliche Bogenstriche. 
IMe fielen shid, besonders hinten um die Spinnwanen herom, sdiwirdidi nUk gestridielt 
und gefleckt. Der Baurh ist schmutzig gelblich weiss, bräunlich gefleckt und hat zwei 
Längsreihen kleiner Grübchen, die an der braunen Epigyne beginnen und nicht ganz bis 
•a de weissen Spinnwanen reicben. 

Oer Oepbaloibima etwas breiter ab lang^ von nwht halb so br^ ab in der Mitte 
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den Seiten T-iemüch gleichm&ssig steil an. Eine eigentliche MittclritzB ist nicht vor- 
b&ndeu, sonderD nur ein ganz geriogur Eindruck oben in der Mitte und ebenso sind die 
ftanAen as den Settea des Kopfes selur flaeh. Der Ctypem flllt niebt aenlcrecU: A, 
Bmdern ein wenig nach vorn genei^'t. 

Beide Augenreihen nach vorn gebogen, die kürzere vordere aber etwaü mehr als 
die hintere. Die nirteren MA. sitaen ein wenig mehr ak am ihren doppelten Dordi!* 
messer von einander, wenit; mehr als um den einfachen von den unbedeutend kleineren 
SA., um den 3&chen von den hinteren MA. und noch etwas weiter Uber dem ätimnnde. 
Die Augen der hinteren Reihe sind gleich groes und zwar ebenso gross, als die der 
vorderen, die MA. derselben liegen um ihren 3 fachen Dtirchmesäer von den SA. und fast 
doppelt so weit von einander entfernt Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn gana 
achmal und hinten etwas breiter als hoch ist. Die vorderen und Unteren 8A. Hegen 
ebenso weit von einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. Die Entfernung 
der vorderen SA. von den vorderen MA. ist weit p:eringer als die von den hintereu MA. 

Die Mandibelu weit kurzer als diu vurdereu Patellen, vorn unbedeutend gewölbt, 
am Ende an der Innenseite etwas schrige abgeetntxt, senkrecht absteigend und nach 
unten kaum verjüngt. Die Eiidklau» mAssig lang, an der Basia ziemlich loriftig^ in der 
zweiten Hälfte dUnu und recht gekrümmt. 

DieMandillen IVtmal so lang als in der Mitte breit, in der Basalh&lUe am breite- 
sten, nach vorn zu etwas schmaler werdend, am Kmle i^'eruudet, am Innenraude um die 
Lippe herum etwas ausgeschnitten, vorn gerade uud eiuauder parallel. 

Die Uppe ein wenig Mager als iweit, etwaa mehr ab halb so lang ab die Maxillea, 
in der hinteren Hflifte am breite>teii, nach vom au allm^lig veijOngt, am Ende gerundet 
und hinten beiderseits ausgeschnitten. 

Das Stenum wenig llnger ab breit, miBaig gewOlbt, von sehr breit, nicht 
ausgeschnitten, an den Seiten gerundet, hinten sptts mbufond und am Ende gerade 
abgestutzt. 

Die recht langen und dflnnen Beine aind sehr spärlich behaart, das sweite Paar 

5 mal so lanf.' als der Ccidiulotliorax, das vierte Paar das kürzeste. An den Tarsen 
und unten am Ende der Metatarsen sitzt eine dOnne Scopula, die an den beiden hinteren 
Paaren schwicher ist ab an den vorderen. Die Stacheln aind alle dunkel geftrbt und 
meist nicht so bag als das Glied, an dem sie sitzen, nur die an den Mietatacacn, machen 
eine Ausnahme und aind ULnger. Die Bestachelung ist folgende: 

1. Fnaa: Femur oben 8, vorn 3, hinten 3; Patellen 1 — 2; Tibia umtea 9L S. II, 

vom 8, Unten 3, oben S— 8; Metatanaa abeuo, bat aber oben BMirt nur 

einen. 

Die Bestachelung der anderen Beine ist mit geringen Abweichungen ziemlich dieselbe. 

Dar Patellartheil der Palpen sehr wenig kOrzer als der Tibialtheil und beide zu- 
sammen etwas lAnger als das dQnnere, aber bis an das Ende hin gicichdicke Endghed, 
das an der Basis quirlfi^rmig mit 4 Stacheln besetzt ist. Am Ende des FemuralgUedes 
befiadea sich eben 8—1 Stachela. 
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Der vorn etwas ausgeschoittone HintarMb ist gMch Unter dar Ißtte am Imitnian 



und hinten stampf zugespitzt 
Hann: 

TotallftDge &,5 Mm. 

OephaloUMrax lan^ 2,3 « 

0 in der Mitte breit 2,6 „ 

n Toni breit . . . i,0 „ 

Abdomen lan» 3^2 „ 

M breit 2,0 „ 

Bfandibeln lang 0,9 „ 

Fem. Pat Tib. Metat. Tar. Samma. 

1. Fuss: 3,7 1,7 3.6 3,2 2,0 = 14,2 Mm. 

2. , 4,8 1,9 4^ 4,1 2,4 = 17,6 , 

3. „ 8,7 1,4 3,3 3,1 1,8 « 134 

4. ., 3.5 1.4 3,0 3.0 1,6 =r 12,6 „ 



Die Färbung des &Iannes ist ganz ebenso, nur etwas duukeler, Oberall wo bei dem 
Weibe weiss oder hell gelb vorkommt, ist er röthlich gelb und das £ndglied der sonst 
gelben Paljien liiuun. Der liaiuli lutt zwei scbmalei, nach anssan gekrümmte, rothbraune 
Lan{?sbäuder, die sich hinten, etwas vor den Spinnwarzen, vereinigen und zwischen diesen 
noch eiu Taar grösserer ebenso gefiirbter Flecken. Der Rücken ist auch etwas dunkeler, 
aber sonst ebenso gezeichnet. Am Clypcus befindet sich in der Mitte ein brauner Fleck 
und die Mandibeln haben, oben und in der Mitte, einen solchen in Gestalt eues Halb- 
mondes. 

Die Beine .sehr lang, das zweite Taar 7'/;, mal <.i) hmti als der Cephalothorax, der 
tem verhaltnissniiissi? noch schinalor und !ietr;uhtli<ii breiter als hin? 

hat Patellartheil der Palpen unbedeutend kilizer als der Tibultheil, an dessen 
iasaererSeHe ein breiter flacher, vom ziemlich gerade abgestutzter Fortsatz sitzt, desaan 
vonlerer Rand wulstij? umgebogen ist und der vorn an der oberen Ecke eine kleine 
nach oben gdurUuimte äpitze bat. Ausser diesem langen Furtsatz befindet sich unten 
Bodi ein kleinerer, audi mit wulstfilrmigem Bande ▼ersehener, der am Ende gerundet 
UUl mit einer kleinen Spitze bewaffnet ist. 

In den Sammlungeu der ilerm Dr. Koch und E. öimon Exemplare aus Boston und 
Baltimore» 

Pb. expositus. n. sp. 
tab, Y. fig. 121. 

Mann: 

Totallänge 6;2 Mm. 

Cephalothorax lang 23 • 

. Inder lOtto breit %A « 

, fom breit ... 1,0 ), 
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AbdoMB lug 2,0 

„ breit ...... 2^ „ 

Mandibela lang 0,9 „ 

F«m. Itt. Hb. Matal Tar. Suum. 

1. FoBS: 3,7 1,8 8;t 3,2 13 » 13,3 

2. Fuss: fehlt 

8. Ptass: 8,1 1,1 2,9 2.9 1.6 = 11.6 „ 

•4. Fuss. 3,2 1,1 2,9 3,1 1,6 = 11.9 „ 

Der Cepbalothorax braun, oaten an den Seiten fiist schwarz, oben heller, beinahe 
gdb, VMTD am StinmtiMle mit einem gdben Qaentrieh, der beidenetts nnterlialb der 
Seitenaagen noch ein Stückchen fortläuft. Die Mandibcln braun mit gelbem P'Ieck in 
der Mitte, die MaxiUen und das Steinum bell gelb, die Lippe braun, die Beine gelb, die 
Endglieder derselbeB nÜibrfUiiilldi, alle braun gefleckt und ndt oodevtKdien braunen 
Bingen am Anfange und Ende aller Glieder, mit Ausnahme der Schenkel, die nur am 
am Ende einen solchen hesitien. Die Palpen ebenso wie die Beine gefärbt. Der Hinter- 
leib schwarzbraun, vom in der Mitte mit einem kurzen schwarzen undeutlichen Mittel- 
bande und an den Seiten mit undeutlichen schrägen rdthlichen B&ndem. Der Baach ist 
in der hinteren Hälfte gelb, fein br.iun fiefleckt, vorn röthlich braun. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lani;, vorn lange nicht halb so breit aU in der 
lütte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, weit kürzer als Tibia I., sehr dach 
Rewölltt, oben ^-leich hodi. hinten und an den Seifen gleichmässif; schräge ;;o\Mdht an- 
steigend. Der kur/x' I<oi»ftheü wird durch recht tiefe Seitenfurcbeu vom iibrigeu Theil 
getrennt. Die glatte Oberfliebe ist mit ganz feinen kurzen dunkeleu Härchen besetzt. 

Die untere Au'„'enreihe etwas mehr als die obere. ai»er auch nicht sehr stark, nach 
vorn gebogen (recuna), die Augen der oberen Reihe und die unteren SA. gleich gross, 
die nnterm MA. ein wenig grfleser, etwas mehr als um Aogenbreite von einander ent> 
fernt, von den S.\. nur um ihren halben Durchmesser, von den hinteren M.\. nicht iranz 
so weit als vom Stirnrande. Die 4 MA. bilden ein vom bedeutend schuiuleres Viereck, 
das niebt gans so boeh als hinten tareit ist Die hinteren MA. sind bedeutend weitet von 
einander entfernt von den SA. Die auf kleinen Hflficln sitzenden S.\. sind ebenso 
veit vou einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. Der Abstand der vorde- 
ren SA. von den vorderen MA. ist nur den dritten Theil so gross als der von den hin- 
teren MA. 

Die Mandibelu schwach, weit kürzer als die vorderen Patellen, vorn nicht gewölbt 
md senkrecht abwSits gerichtet. 

Die MiNÜlcn sind in der hinteren lUlffe Itroit und stark ■.'ewölbt, nach vom zu 
bedeutend verschmilert, stark gegeneinander geneigt, innen in der Endhälfte gerade und 
parallel, am Ende stumpf agespitst 

Die Lippe etwas mebr ab halb ao Ing als die Marillen, kanm linger all breit nnd 
vom stumpf zugespitzt 

Das Stenmm bedeatcnd linger als breit, ganz flach gewölbt, lang lidit bdmart, 
veni leiebt amgeachiiilten, biitea sugeq^ aber am tnaaenten Ende gerade abgealatit. 
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Die Beine rMbl lang, das zweite Paar fehlt leidar, du «nte B^4 ml ao lang «If 

der Cephalothorax. Die BeRtachelung ist folgende: 

1. Fu&s: Femur oben 3, vorn und hinten 3; Patella vorn und hinten 1; Tibia unten 

2. 2. 2. 2. vom 8, liiitoo 8 and oben 1—2; Hetatanos «Bten 8 Pyr oad 

jederseits 3. 

2. Fuss: ebenso. 

9. und 4. Fuss : haben an der Tibia unten mir 8 Puur, dnd eber aonit ebenao be- 
staclielt wie die beiden Vorderpaare. 

Die sehr langen Palpen fast um den dritten Theil länger als der Cephalothorax, 
der FUdlartbea langer Ab dick nnd Inaa Uner ab der TlUal^ 
Seite vom ein an Ende iiitaer and stark naeh auaai gekrünuBter Fertaati Bieb be- 
findet. 

Der recht flache Hinterleib ist am den eedMten TbeO Hager ata breit, vom adnmier 

ab hinten, in der Mitte vom tief eingekerbt und hinten ganz stumpf zugespitzt. 
In der Sammlung des üerrn E. Simon ein Exeoiplar vom Mount Washington. 

Ph. infuscatus. n. afk 
tab. V. tig. 122. 



Weib: 

'l'otallange 6,0 Mm. 

Cephalothorax lang 2,0 „ 

in der Mitte breit 2,0 , 

vorn breit ... 0,9 , 

Abdomen lang , 

breit 3,0 , 

Mandibeln laug 0,9 « 







Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat 


Tai*. Summa. 


1. 


Fuss: 


3,0 


1.3 


2.4 


1,8 


1,1 = 9,6 Mm. 


2. 


• 


8,3 


1,3 


2,9 


2,2 


1,2=10,9 , 


3. 




2,6 


1,0 


1,9 


1.7 


1,0= 8,2 „ 


A. 


• 


2^ 


1.0 


2.0 


1,8 


1,0= 8,6 , 



Der Oephalothorax hell IdftnÜch grau, fein braon pnnktirt, Tom oben anf dem 

Kopftheil mit zwei grösseren, aus braunen Reihen, bestehenden Flocken, die Mittolritze 
auch bnnn, ebenso, wie von ihr ans strshlenfBrmig nach den Seitenrändera und den hin- 
teren Seitenaugen, lanfiniden Reihen von Pünktchen. Die Avgen sind heller amrandei 
Die Mandibeln gelb, die Lippe ebenso, aber braun umrandet, das Stemum weiss und 
ganz fein braun punktirt. Die Beine gelb und besonders an der unteren Seite schwan 
oder braon gefleckt und pnnktirt; am grössten sind die Flecken, welche die Stacheln 
mngeben. Der Hinterleib blangrau, Obeisiet mit kleinen runden weissen Punkten, hat 
an den Seiten einige schräge, nach vom und oben laufende, undeutliche dunkele Bänder. 
Der Bauch ist schmutzig gelb, die Epigyne roth braun und die Spinnwarzen sind gelb. 
Der Gei^ialothmraz tiienso lang als br^ kftner ab Tibia L aber ebenso lang ab 
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Tibia lY., vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und 
dritten Fosspaare, recht flach gewOlbt, hinten und an den Seiten gleichm&ssig anstei^^end, 
in der Mitte nicht hflher ah vorn am kurzen Kopftheil, der an den Seiten durch flache 
Seitenfurchen begrenzt wird; die Mittelritze deatUch vorhanden, abw gmi flack. Die 
Oberfläche mattglänzend. Von dar Behaamng, dia nur gaas foiii gmraNB aaln kann, tat 
aiebts mehr zu sehen. 

Beide Aageireihen wenig aaeh vorn gatogaa, alle Angen ziemlich gleiehgroas, sftxen 
auf kleinaa Hflgelchen mit Ausnahme der beiden vorderen MA.. die an den Seiten einer 
geringen Erlwbang angebracht sind. Die MA. der vorderen weit schmäleren Keibe sind 
nm ihren doppelten Durebmeaser von einander entfernt, halb so weit von den naboden- 
tend kleineren SA . um den dreifailien von den hinteren HA. und noch etwas weiter vom 
Stirnraode, die hinteren MA. liegen doppelt so weit von einander entfernt als von 
den ftst grOsaeren SA. Dm 4 HA. bilden vom ein weit sehinllena Ttanck, daa hinten 
breiter als hoch ist Die vorderen und hinteren S.\. befinden sich nngetthr in derselben 
Entfernung von einander als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibelu weit kürzer als die vorderen i'aielleu, äu dick wie die Tibieu und 
vorn an der Basis sehr wenig gewSlbt. 

Die MaxiUen, doppelt so lang als in der Mitte breit, sind in der Basalhälfte weit 
breiter als vorn, an der Aussenaeite stark ausgeschnitten, ebenso in der hinteren Hälfte 
an der Innenseite, in der vorderen aber gerade, in der Mitte der Qnere nach fltaife ein- 
gedrückt und vorn am Ende gerundet. 

Die Li|){ie ebenso lang als breit, etwas mehr als halb 80 tang als die Ma&illen, in 
der Mitte am breitesten, vorn stumpf zugespitzt. 

Daa Stemon ist ganz flach gewfilbt, wenig Iftager als breit, henftrmig. Unten aber 

am äussersten Ende gerade abgestutzt. 

Die Beine panz dünn mit feinen weissen Härchen bekleidet, das zweilt» l'aur mal 
so lang als der Cei>halotborax. Die sehr dünne und kui'ze bcoimla bt>telit nur aus zwei 
Beihen stumpfer Härchen und sitzt an allen Tanen, an den Metatarseu jedoch scheint sie, 
an den beiden Vorderpauren, an der ganzen unteren Seite vorhanden zu sein, wäh- 
sie an den beiden Iiiuterpaaren nur am Ende zu bemerken ist. Die Bestachelung 
lat folgeade: 

1. Fnas: Femur olx'n. vorn und hinten 3; Tibia uiit> n 2. 2. 2, VOm 8» hintan 2— 4; 

Metatarsus unten 2. 2. 2. vorn und hinten 3. 
Die anderen Beine sind ungefähr ebenso bestachelt. 

Der oben etvaa fladi gadrOekte Hinterleib iit «n den vierten Theil liagwr als 
hnlt, hinten am brettaatan, von ganmdet und in dar lütte eingetorbt, Unten gans 
atnmpf zugespitzt. 

Baltimore. In der Sammlung des Herrn Dr. Koch. 
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Ph imbecillus. n. sp. 
Ub. V. fig, 123, 

Weib: 

Totallänge ........ 4,0 Mm. 

CephaloUiarax lang i " ? 

in der Mitte breit 1,7 , 
vom breit ... 0,8 , 

Abdomen lant; 2,6 , 

breit 2,0 „ 

BfondibelB taa^ 0,7. » . 





Fem. 


Pat. 


Tib. 


Pietät 


Tar. 


Summa. 


1. Fuss: 


1,8 


0,9 


1,6 


1.4 


1.0 


= 6,7 Mol 


8. Ftaw: 


a,i 


0,9 


1.9 


1,7 


1,0 


= 7,6 , 


a. Vuu: 


1,8 


0,8 


1,2 


1,1 


0.9 


= 5,8 , 


4 Fuss: 


1,8 


0,8 


1,3 


1.2 


0,9 


= 6,0 „ 



Der Gephalothorax gelblich weiss, an den Seiten mit weit hinaufreichenden Bändern, 
die IDttelritze auch braun, auf den KopfUteil einige ebenso ge&rbte Striche und am 
Clypeus eine undeutlich begrenzte braune Hinde. Dit» Mandibeln hell braun, ilie Lippe 
und die Maxillen bräunlich gelb, das weisse Sternum braun liunktirt Die ächeakel, Pa- 
telleii and liUeB sind mit rotbeo oder branneD UngflUbideni gedert, die Endglieder 
brnualith gelb. Die Palpen ganz ahiilirh. nur haben die beiden Endglieder am Anfange 
einen rothiicb braunen tiing. Der Hinterleib oben schmutzig weiss mit röthlich braunem 
schmalem Llagsstridi in der Mitte des vorderen Tbells, hinten und an den Seiten 
ebenso gefle<^ Der Banch «ach whmntsig weiBB^ fein roth poiüttbrt, die 8)plBni»n«B 
hellbraun. 

Der Cepbaloth<Nrax ebenso lang ab breit, vorn niclit gan balb wo breit als hinten 

in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten i'usspaare, unbedeutend länger als Tibia I., 
alemlich hoch gewölbt, oben in der hinteren Uälfte am höchsten, vor den Augen ein 
wenig enigedrfldrt, binten und an den Seiten redit atdi und geiiOlbt anstdgend. Die 
Furchen an den Seiten des Kopfes sind ebenso, wie einige Furchen an den Seiten des 
firustrilckena, recht tief. Die Mittelritze lang, deutlich vorhanden, aber ganz schmal und 
flach. Die Bebaarung, die ganz abgerieben ist, seheiBt tm feinen Hirdien bestanden 
n haben. 

ADe Augen klein und ziemlich gleich gross, die hintere Augenreihe sehr wenig 
nacb vom gebogen (recurva), die vordere etwas mebr. Die MA. der unteren bedeutend 
kOnefen Reihe liegen um das Dreifache ihres Durctamewers von einander, halb so weit 
von den SA. und vom Stirnrande etwa.s weiter entfernt als von den hinteren MA., die 
doppelt so weit von einander abstehen als von ihren SA. Alle Augen sitzen auf kleinen 
gelben Hügelchen, von denen die der hinteren SA. die gröasten sind. Die 4 MA. bilden 
ein vom schmales Viered^ das binten breiter ist als bocb. Die Entfernung der hinteren 
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SA. von den vorderen ist ebenso gross als die der hinteren MA. von den vorderen. Die 
vorderen SA. sind von den vorderen .MA. nur halb su weit entfernt als von den hinteren MA.. 

Die Mandibeln etwas länger als die vorderen Patellen, vom nicht gewölbt, mit ein- 
zelnen kurzen Borsten besetzt und stark nach hinten gezogen. 

Die Ma.xillen kurz und breit, umschliessen die ebenso lange als breite, vom ge- 
rundete Lippe zum grössten Theil. 

Das Stemum flach, etwas länger als breit, vorn ziemlich gerade, hinten zugespitzt, 
aber um uussersten Knde gerade abgestutzt. 

Die Beine fein weiss behaart, das zweite Paar 4'/2 mal so lang als der Cephalo- 
thorax. An den Tarsen und dem grös.sten Theil der Metatarsen befindet sich eine sehr 
dünne Scopula. Die BesUchelung ist folgenderniassen : 

1. Fuss: Femur ob«n 3, vom 3 und hinten einige ganz schwache; Tibia unten 
2. 2. 2, vorn, hinten und oben 2; Metatarsus unten 2. 2. 2, vom und hin- 
ten 3, oben 1—2. 

Die Bestachclung der anderen Beine ist ungefähr ebenso. 

Der um den fünften Theil längere als breite Hinterleib ist vorn in der Mitte etwas 
eingekerbt, hinten am breitesten und genindet. 

Georgiiu Mehrere Exemplare im Besitz des Herrn E. Simon. 



■•I 
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Unterfam. Heteropodinae. 

Uebersicht der Gattungen. 

In der unteren Reihe 6, in der ubeien 4 Augeu . . . SeUmita, I.. Du/. 

In beiden Keilten je 4 Au^'cn 2. 

Der Cephulothorax ganz flach Vocuttia, Thor. 

Der Cepbiilotkorax mehr «jder weniger hoch gewölbt , . 3. 

Die Beine kurz, das 4. Paar ebenso lang oder länger als 
das 1. oder 2 .' Themeropif, L. K. 

Die Beine laug, das 4. stets kürzer &h das 1 4. 

Der Cephulothorax oben hoch gewölbt, erhebt sich von 
den Augen bis zu der hinteren Hälfte; die vorderen 
MA. meist kleiner als die SA.; die Maxillen lang, ein- 
ander parallel und am Ende nicht breiter werdend . . UeUropoda^ iMtrt, 

Der C^iplialothorax massig hoch, in der Mitte am höchsten, 
hinter den Augen aber nur mässig an.steigend; die Au- 
gen der vorderen gleich gross «jdcr meist die MA. 
grösser als die SA.; die Maxillen am Ende meist er- 
weitert iiparrassus, W. 



T. KFjrnnrliUK, LtlfrlKmlMl. 
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Gten. Selenops. Duf. 1820. 
Uebersicht der Arten. 
MiBQer. 

Der Fortsate an der Aiusenseite des Tibialtheil« der Pal» 

pen lang, dünn und mehrfach ^'ck^ümmt mtrirmnn, n, tf. 

Der Fortsatz an der Aussenseite des Tibialtheiiä der Pal- 
pen tireit und inneo etwas gehShU d. 

f Das zweite Beinpaar sichtüi h l in^'er als die übrigen . . Spixii, Perty. 
\ Das dritte lieinpaar etwas langer als das zweite . . . nigromaadatwt, n. »p. 

Weiber. 

i Der Cephalothmraz länger als Fenrar I wcejMiMi^ n. q». 

I Der Cephalotlmr.'ix ebensr) l:in? oder kürzer als Fcraur I. 8. 
Der Cepbalothorax ebenso laug als Tibia IV. Die Epigyne 

breiter ah hoch nigromaeukAta, n, sp. 

Der Cephitlnthnrax langer als Tibia IV. Die ElMgyne nn- 
gefähr ebenso hoch als breit Sjpixii, Partff. 

Sei. Spixii. Perty. 
tab. VL fig. 124. 
Selenops SpixU. Perty. Delect. anim. p. 196. tab. 88. fig. 18. 

„ . r, Koch. Die Arachnirlen. Hd. 12. p. 48. fig. 986. 

^ Breiiilianus. Walckenaer. Ins. apt. T. I. p. 648. 
Mann: 

Totallän^'e 14.3 Mm. 

Cepbalothorax lang 7,0 „ 

in der Mitte breit 7,6 
Twn brwt ... 4,0 „ 

Abdomen lang 8,0 „ 

„ breit 5,8 „ 

Handibeln lang 2,6 „ 

Fem, I'at. Tib. Mctat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 8.0 3.9 7,2 6,4 2,7 = 28,6 .Mm. 

2. Fun: 10,7 4,0 10.4 83 23 s 3«,8 

3. Fuss: 10^ 3,7 8,3 7,3 2,7 = 32,0 „ 
4 Ftass: 83 3,1 7.8 7,0 2,7 = 29,9 „ 

Der Cephaletbonuc rotblvano. sienilieb lang lieht behurt, an den Beiteorftodeni 

und vorn am Kopfe mit abstehenden schwarzen Horsten, der Kopffheil . die Mittelritze 
ond die von ihr auslaufenden Furchen etwas duukeler, die Umgebung der Augen und ein 
wbmaler Sann an den Seitenrftndem schwarz. Die Maadibehi sehwarxbraon, besetit mit 

feiner. lichten und >tärkeren schwarzen Härchen, die Lippe und die MaxÜIen dunkel 
rotbbraun, das Sternum rüthlich gelb, dann behart Die Beine gelblich rothbraun, ziem- 
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lieb dicht bekleidet mit weissen und dunkelen Haaren. Die Schenkel und die Tibiea 
oben undeotlkh donkeler gebindert. Die Schenkel und die Petellen der Palpen MO^ 

braun, die beiden Endglieder schwarzbraun. Der (n<ht bt^hiuirte Hinterleib braun, oben 
dunkeler als unten und vorn in der Mitte mit einem undeutlichen duukelen Laugsbunde. 
Die SpinBiranen gelb. 

Der Cephalothorax etwas länger als Tibia I., wenig breiter als lang, hinten sehr 
breit und leicht ausgeschnitten, oben ganz flach, iu der Mitte um die deutlich vorhandene 
Ifitteliitie henun eiDgedrttdrt, tob der ns strldilenlftriDig einige Icnrze Furehen nach 
den Seitenrändern hin laufen. 

Die 4 MA. sind gleich gross und bilden eine etwas nach unten gebogene Keihe, die 
beiden mittelsten liegen £ut um Angenbreite von einander entüBrnt, aber nur halb so 
weit von den beiden anderen nnd dem Stirurande. Die beiden äusseren Augen der un- 
teren Reibe sind ganz Iclein, stehen etwas tiefer als die 4 uiittlereii . um ihren DuKh- 
niesscr von ihnen entfernt und sitzen un dein unteren Ende einer schrägen WuUt, an 
dessen oberen Ende sich die grossen Augen der zweiten Reihe befinden, die noch elvas 
grösser als die 4 MA. der unteren und fast meiir als um ihren Durchmeeser Ton den 
äussersten unteren entfernt sind. 

Uie Mandibeln kurz und dick, kni^^Bmig unter dem Stimrande hervortietend, vorn 
an der Innenseite schräge abge.schnitteu. 

Die Maxillen fast dop|»elt so lang als breit, an der Aussenscite gerade, an der 
Innenseite liinten etwas gerundet, Tom sebrige abgewbnitten und am Ende stumpf sa- 
gespitzt. 

Die Lipiie ebenso lang als breit, fast halb so lan.g als die Mii.xilitiu und vorn ge- 
mndet * 

Das fast kreisrunde Steriiuin ganz tlach und am hinteren Ende etwas ansgesrhnitten. 

Die Beine recht dicht und besonders an den Endgliedern auch recht lang behaart. 
Das zweite Paar mehr als 5 mal so lang als der Cdphalothwax, die Gbien, ebenso wie 
bei den anderen Arten, recht lang. Die Re>tachelung ist folgende: 

1. Fuss: Eeniur oben 2, vorn 2; Tibia unten 2. 2. 3; Metatarsuä unten 2. 2. 

2. Fuss: Femur oben 3; TlMa unten 2. 2. 2; Metatanos unten 2. 2. 

3. und 4. Fuss: rennir oben 3; Tibia und Metatarsus gar keine oder nur 1 2. 
An den Tarsen und am Ende der Metatarüen der beiden VorderiMtare befindet sich 

eine dünne Scopnia, die an den beiden Hinterpaaren ganz zu fehlen seheint. 

Der 'l ibL^itheil der Palpen nicht länger, aber etwas dicker als der Patellartheil, hat 
vorn an der Aussenseite einen mAesig langen, breiten, vom gerundeten und an der In- 
nenseite der ganwn Unge nadi gehÜUten FcMrtsats. 

Der ganz plattgedrflckie Hinterleib ist beträchtlich länger als breit, fon gande 
abgestutzt, hinten stumpf zugespitzt und an den Seiten gerade. Die Spinnwanen lind 
kurz und die dunkelbraunen oberen ebenso lang als die gelben unteren. 

Weib: 

Totallange i:5,9 ,Mni. 

Cephalothorax lang . . . . 6,3 , 
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C«ph«1othoTax in der Kitte breit 7,2 Mn. 
vorn bff^ . . . H,l 

Abdomen laujj 7,8 „ 

g breit 5i8 » 

Ifandibdii lang 2;i , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Jar, Samma. 

1. Fass: 6,2 3,2 6,:{ 4,2 2,0 = 20,9 Mn. 

2. „ 7.8 :i,6 6,4 5,0 2;1 — 2;i,0 „ 

3. „ 7.7 :5.-2 6,4 5,0 2,0 = 24,a 

4. „ 7.2 :i,0 .5,7 4.8 2,0 = '22,7 „ 

Der Cepbalothorax briuinlich k<>I)>. die Seiteneiiulrilcke um Kopfe, die Mittelritze 
»nti die von ihr strahlcnfonnif: nach den Scifennindern hinjiblaiifenden Kinnen braun, die 
.Mundtheilc. dan Steruuni, die I'alpeu und die licinc ebenfalls bräunlich Rclb, die End- 
glieder der beiden letzten roth bräunlich, an den Schenkeln aller Beine drei und an den 
Tihieii zwei mehr oder wenitrer deutliche braune Hinge. Der llintcrleiti oben braun, 
dunkeler geüeckt und vorn in der Mitte mit einem schmalen, bisweilen unterbrochenen 
echwandvauiieii Lu^bande geziert, hinter dem, auf dem hinteren Theil, noch eine Reibe 
ebensD gefilrbter, aber undeutlicher winlnlfSniiiger Stricbel folgt. Der Bauch auch btanu, 
aber etwas heller als der Rücken. 

Die Gestalt ist ebenso wie bei' den Manne, der Cepbalothorax aber bedMtend 
Utoger :lIs Tibiii I.. ebenso hm:, als Tibi:i II., das /weite Paiir 4 mal so lang als dw 
Cepbalothorax. Die licstacheluug der einzelnen Glieder ebenso wie bei dem Mann. 

Brasilien. Li dnr Sanmlung des Herrn E. Sinon ohne nähere Angabe des Fund- 
ortes und von Porto Allegi% hi der Sanmlaug der Berliner UniversitAt. 

Sei. nexicanus. n. sp. 
tob. VL fig. m. 

Mann. 

Totall&nge 12,7 Mn. 

Cepbalothorax lang 6,1) „ 

, in der Mitte breit 7,0 , 

, vom breit . . . 3,B , 

Abdomen lang 6.5 „ 

, breit 4,8 » 

Mandibeln lang 2,H „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 6,7 3,2 6,0 5,7 2,3 = 23,9 Mm. 

2. , 7,8 3,2 6,7 6,2 2,8 = 26,2 , 

3. . 7.8 3,0 6.7 6,2 ' 2,3 = 26,0 » 

4. „ 7.ß 3,0 6,3 fi,2 — 25,4 _ 

Der Cepbalothorax rotbbraun, gleichm&ssig licht behaart, nur an den Seitenräudem 
etwas lAoger, die Maadibelii nodi «twas dunkel», die MaxiUen und die Uppe brinnücb 
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gelb, vorn heller, das Sternuin und die Schenkel der Beine anten ebenso, die Endglieder 

derselben und die Schenkel oben rothbräunlich, die P.ili)eii gollilirh hrnnn und nur der 
Tibialtbeil schwarzbraun. Der üinterleib oben dicht und unten dünn bnumgrau behaart, 
dMB auf dem Unteren Theil mit eiirigeD winkelförmigen schmalen dnnUeren Qnerhiiir 
dem. Alle Augen sind schwarz umrandet. 

Der Cepbalothorax hat eine herzförmige Gestalt, indem er hinten sehr breit, am 
Hinterrande etwas ausgeschnitten und nach vom veijttngt zuläuft. Er ist ebenso lang 
als Tibia IV., etwas breiter ab fauig, vorn kaum halb so breit als in der Mitte zwischen 
dem zweiten und dritten Fusspaare, an den Seiten gerundet, oben ganz flach. Die Mittel- 
ritze ist recht tief und von ihr laufen strahlenfurmig, einige schwach angeileutete Rinnen 
nach den Seitenrändern hinab, ohne jedoch diese zu erreichen. 

Die 4 M.K. der unteren, schwach nach unten ^'t^oiencn Reihe, sind recht ^rross, 
die beiden mittelät«u über unbedeutend kleiner und um halbe Augenbreite von einander 
entfernt, wahrend sie den beiden anderen etwas näher gerflckt und am den dritten Theil 
ihres Durchmessers über dem Stirnrande stehen. Die beiden üussersteu Seitenaugen 
derselben Reibe sind ganz klein, sitzen uui ihren Durchmesser von den zunächstliegen- 
den, ebenso weit Aber dem Stimrande nnd ndodestens do|^lt so weit von den grossen 
Augen der oberen Reihe , die noch (.Tüsser sind als die grössten der unteren. Die 
kleinen ÖA. liegen an dem unteren Theil einer starken »cbrägea Wulst, an deren oberen 
Ende sich die grossen der oberen Reihe befinden. 

Die Mandibcln kurz und dick, bedeutend kürzer als die vorderen rateilen, vnin 
sehr stark gewölbt, dicht behaart, gegen das Ende hin an der Innenseite schräge abge- 
schnitten. Die Endklanen recht lang, missig gebogen nnd nicht ' sehr dick. Am Falz- 
lande vorn zwei uud hinten ein ganz kleines Zähnchen. 

Die Maxillen nicht ganz doppelt so laug als breit, aussen in der Mitte leicht aus- 
ge.schDitten, in dem vorderen Theil an der Innenseite schräge abgeschnitten nnd am 
Ende gerundet. 

Die Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen, ziemlich gewölbt, unbedeutend 
breiter als lang, vom gerundet und im Unteren Thdl etwas eingesdmOrt. 

Das Stemum ganz flach, dünn und glelchmässig kurz behaart, fast kreisrund, unbe- 
deutend länger als breit, hinten nicht spitz, sondtfm ausgeschnitten, so dase es dort mit 
zwei kleinen Lappen endet. 

Die Beine an den ersten (iliedeni .selir kurz, an den Endgliedern langer und dichter 
behaart. Das zweite Paar 4'/g mal so laug als der CephabiMmrax. die Coxen aller recht 
lang, aber die der hinteren i'aare am längsten. Die Bestuclielung ist folgendermassen : 

1. Fuss: Femnr oben 3, vom 3, hinten 2; Pntetla Iminen; TIbia unten 2. 2. 2. redift 
lange, hinten 2, vorn 2; Metatarsus unten 2. 2. 

Die anderen Beine sind ebenso bestachelt, nur haben die Tibien der beiden Uinter- 
pMore unten Ums 2 Paar. An den Taften and «n Ende der Ifetatarsen der bdden 
Vwrclerpaare sltxt eine dünne Sco];ula die an den hinteren ganz zu fehlen scheint. 

Der Tibialttieil der i'alpen ebenso lang, aber gegen das Ende bin bedeutend dicker 
als dtt PateOartbeQ, hat an der Aasaenseite einen an der Basis dleken, weiterbtn all- 
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niKg Mmer irartoideii kofsn Fortetx, d«r erst mdi vbIsb and daan wieder meh 

oben gekrümmt ist und nicht sehr spitz endet. Unten am Vovderr&nde dieses Gliedes 
flitzen noch zwei kleine stumpfe zahnartige Vorsprttnge. Die lAnglich runde stark ge- 
wClbte Tasterdecke ist hinten dftnn und lang, vorn kurz dicht und sehr fein behaart 

Der Hinterleib sehr fladi gedrflck», ▼om gerade abgesehnittaii, aa des Seiten xieni- 
Uch gerade und hinten genmdet. 

Weib: 

Totallauge ........ 16,3 Mm. 

CephakAhorax lang 6i0 , 

« in <tei Mitte breit 6,3 , 
„ Tom breit ... 3,4 , 





Abdomen lang . 




» 1 • 


. ».7 • 






breit . 






. 8^ » 




Mandibeln lant; . 






2,3 , 




Fem. 


l'at. 


üb. 


iMetat. 


lar. Suinniiu 


1. Fofls: 


5.6 


2.8 


4,8 


4.2 


1,8 = 19,2 Mm. 


2. Fuss: 


6,6 


2.8 


5,3 


4,3 


2.0 = 21,0 ,. 


3. Fuss: 


6,6 


2,3 


53 


4,3 


2,0 = 2Ü.5 „ 


4. Fuss: 


6,6 


2,1 


5,0 


4,2 


2,0 es 19,9 „ 



Die Fiirbunf,' ist tranz ähnlich wie bei dem Mann, der Hinterleib oben heller, die 
Schenkel. Patcllen und Tibien aber deutlicher Kcringelt and die Metatarsen dunkeler 
rothbraun. Auch in der Gestalt zeigt das Weib, bis auf den weniger flacbgedrfickten 
Hinterleib und die verhaltnissraässig kürzeren Heine, keine besonderen Abweichungen. 
Die Bestachelung der letzteren ist auch dieselbe, nur fehlen die Stacheln an den Seiten 
der Tibien. An den Tarsen der beiden Vorderpaare bemerkt man Spuren einer Scopnla, 
die lonst fahlt. 

Mexico. In der Sammlung den Hcirn K. Simon. 

S. -Vi^sus Walckciiaer (Ins. apt. T. 1. p. 547) steht dieser Art selir nahe, mim aber 
doch verschieden sein, da die l/un;;enverhiiltnisse der Beine ganz andere .sind. 

Sei. nloromaculatus. n. ap. 
tab. VI. fig. 126. 



Mann: 

Tiitall«i«a 8,5110. 

OafliakitiNraK lang 4,7 „ 

, in der Mitte breit 5,0 j, 

^ Tom breit • . . 23 ^ 

Abdomen lang 4,0 » 

» breit Mo 

UandiMalBie 1,9 • 
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Fem. 


Pat 


Tib. 


Metat 


Tar. 


Summa. 


1. Fuss: 


ö,l 


2,7 


6,0 


4,7 


2.2 


= 19,7 Mm. 


a. « 


M 


«.7 




ft.7 


2,6 


= 23,1 „ 




6,9 


2,3 


6,0 


6,7 


2,6 


= 2:if. „ 


4. „ 


M 


2,3 


5,3 


5,2 


2,3 


= 21,5 „ 



Der OepiMloihonix roUilnrlimlich gelb, dOm echira» behurt, die Seiteoflnreben des 

Kopfes, die Mittelritze und die von dieser auslaufenden Furchen an den Seiten ric? 
Brusttheiis etwas dunkeler, die Seitenrander langer behaart and schwarz gesAumt; alle 
Avgen mit ^em «ehiraneii Ringe amgeben. Die Umdibehi hell rothbrara, «a der 
Spille gelb, die Lippe, die Maxillen und das Sternuni f^e\h. Die Palpen und die Beine 
rSthlieh gelb, letztere mit zwei bis drei, dunkleren Ringen an allen Gliedern , mit Auk- 
uhm« der Tarsen, die aber nnr oben denflieh, nnten sehr wenig sichtbar sind. Bev 
P'ine Hinterleib ist oben dicht, unten aber nur dünn behaart. 

Der Cepbalotborax etwas kurzer als l>reit, vorn nicht halb so breit als UntMi ia 
der Mitte zwischen dem twelten und dritten Fosspaar, weit Mner als TMu IV., sehr 
flach, hinten sehr breit und gerade, in der Mitte nur ganz unbedeutend ausgeschnitten, 
an den Seiten gerundet. Der Kopftheil wird an den Seiten durch deutliche Furchen und 
hinten von der tiefen Mittelritze begrenat, t<mi der Ans strahlenförmig jederseits einige 
Furcben an den Selteo des Brnsttheib hinahlaofen, die indeesen die Seitenrtoder lange 
nidit eneiehen. 

Die Grfisse und Stellung der .\ngcn ist ganz ebenso wie bei der vorhergehenden 
Art, auch zeigen die Mandibeln , die Maxillen und der Hinterleib keine Abweichung, nnr 
stehen an den Uftndern des Falzes der Maxillen, in die sich die Endklaue legt, vorn 
und hinten je zwei stärkere Zahnchen. Das sehr flache vollständig runde Sternum hat 
hinten noch einen Auflschnitt. 

Die sehr langen (iflnnen Heine sind besonders unten an den Kndglietieni heliaart. 
Das zweite Beinpaar, etwas kürzer als das dritte, ist fast ö mal so lang als der Cephalo- 
tiunrax. Nor an den Tarsen der beiden Vorderpaare sind Sporen einer Boopnla m b^ 
mericen, wälireml sie an den hinteren '^am fehlt. 

Der Tibialtbeil der Palpen, der etwas länger und dicker ist als der FkiteUartheil, 
entsendet nach anasen einen breiten flachen, leicht gehrllmmten Ast, der inwendig ein 
wenig gehöhlt, vorn am gerundeten Ende, an der oberen Seite einen kleinen unbedeutend 
gekrümmten flachen Fortsastz und in der Mitte, ebenfalls an der oberen Seite, einen 
halhkreisflinnigen Lappen 1)e8itzt. Mitten zwischen dem Seitenast nnd dem Hanpttheü 
des Tibialtht'ils, an der tiefsten Stelle der Ausbuchtung, befindet sich am unteren Rande 
noch ein kleiner flacher, etwas gewundener runder Vorsprung, der an der Basis stark 
«ingeaehnOrt ist. 

Weib: 

Totail&nge 13,9 Mm. 

Oej^ialatiioruc huig 6,1 „ 

„ in der Mitte fareU 6,7 „ 

n von breit ... 9^1 « 
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Abdomen lang 7^ Ilm. 

breit ß|9 n 

MaodibelD laug 2,2 

F«m. Fat Hb. Metat. Ttr. Somma. 



1. 


Fttn: 


6J 


3.3 


5,4 


4,9 


2,1 


= 22,4 Mm. 


2. 




7.7 


3,3 


6,3 


5^ 


2^ 


= 24,9 „ 


3. 


n 


6,6 


2,7 


5.7 


5^ 


2,2 


= 22.2 ,. 


4. 


n 


7,e 


«.7 


6.0 




2.8 


= 28.» n 



Der Cephalothorax bräunlich gelb, die Seitenriinder , die Furchen am Kopfe, die 
Mittelritze und die von ihr auslaufenden Furchen etwas dunkelcr, die Augen schwar« 
umrandet. Die Behaarung dieses Körpertheils ist ziemlich dicht und besteht aus schwar- 
sen und lichten Härchen, die an den Seitenräuderu etwas linger !,ind. Die Mandibeto 
brflimlich roth, die Lippe und die Maxillen brauiijrelb, vorn etwas hcUor, flas Stornum 
gelb. Die Beine röthlich gelb, die Schenkel der beiden Vorderpaare oben deuUitli braun 
geringelt, die der hinteren nur sehr undeutlich. Die Patellen der beiden ersten Fuss- 
paare an der Basis, <ii<i Tibien am Anfange und in der Mitte, die Mctatarscn bis auf die 
Endspitze dunkelbraun. Die Palpen ebenfalls gelb, mit dunkleren Klecken au allen Glie- 
dern nnd rOCbliebem Endgliede. Oer graue Hinterleib ist oben wenig dnnkeler als unten, 
hat hinten auf dem Rücken zwei Reihen kleiner schwarzer Bögen, die von Hixehen ge- 
bildet werden und hinten au den Seiten eine schwarze Einfassung. 

Der Cepbalotborax, die H ondfhaile, das Stemum und der Hinterleib ist ganz ebenso 
wie bei dem Mann gestaltet, letzterer hOcbstens etwas dicker. Die Beine sind dQnner 
und kürzer behajirt, das zweite Paar kaum mehr als 4 mal so lang als der Cephalothorax, 
die Tihia IV. ebenso lang als dieser. An den Tarsen der beiden ersten Fusspaare sitzt 
eine x'hr dünne Scopula, an denen der anderen gar keine. Die sehr dii hten Old schwar- 
zen Iluarljüi-sten unter den Kl.iueii -inrl elienso entwickelt wie bei dem Mamie. 

Mexico. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Gten. Vooonla. Thor. 1870. 

Voe. nacttlata. n. sp. 
tab. VL iig. 127. 



Weib: 

Totallänge 30^ Mm. 

Cepbalotborax lang 11,8 , 

, iDderHitte brett 11,9 , 

, vom \mSt . . . 6,8 ji 

Abdomen lang 19,0 , 

a breit 15,0 „ 

Maadibeln lang M » 
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Fen. PmL Ulk M«lat. TUr. SamnM. 
1. Ftan: 11,2 6,4 9,8 ll.O 3,8 = 42.2 Mn. 
a. g 13.0 6^ 11^ 12,0 3.9 = 43,7 , 
8. , 10,9 5,6 8,1 8,3 8,T = 38,6 , 

4. „ 10,2 5,0 7,8 8,3 3,8 = 35,1 ^ 

Der Cephalotborax heller oder duakeler rotbbraua, hinten und an den Seiten breit 
gelb geslamt. Dieser lielle S«am ist mit langen sebnratzig wetsseD Hircben bemtst, 

während der übrige Theil eine dünnere und dunklere Behaarung hat. Vorn am Stirii- 
rande stehen die hellen Birchen meist dichter und oben auf dem Kopftheil vereinigen 
aie Meb m tamtm sduaateB Llngabande, das von den Mntoren KtMangeD bis ni d«r 
MittelritM reicht. Die Mandibeln glänzend schwarz, vom nicht i^ehr dicht mit lichten 
nnd schwarzen Härchen besetzt, am vorderen Falzrande mit dichten langen rothen Haaren. 
Die Lippe und die Maxillen schwanebraun, am Vorderrande heller nnd letztere am Ende 
ebenso wie die Mandibeln mit langen rothen Haaren. Das Sternum und die Coxen gelb, 
lang hellgelb behaart. Die Heine dunkelgelb oder rothbraun mit weit dunkleren End- 
gliedern und schwarzen Ringen kurz vor dem Ende der Schenkel und Anfange derTibien. 
Vorn an der Basis der Schenkel des ersten Beinpaares sitzt ein schwarzer Fleck. Alle 
Glieder sind dicht bekleidet mit kurzen anüf^'eiiden weissen und einzelnen abstehenden 
lungeren gelben iiärcheu. Die die Öcojtulii bildenden Härchen , so wie auch die auf den 
schwarzen Ringen sitzenden, sind fast schwarz. Der dicht behaarte Hinterleib oben bravtt 
mit gelblich weissen Stricheln an den Seiten und einein iniissi;,' titfitcn dunkelbraunen 
Lbig-sbanUe über der Mitte, das hinten sich zuspitzend, die öpinnwarzeu nicht ganz er- 
reicht nnd m dem jederseita Terschieden gestaltete grflssere and kleinere gelblidi weisee 
Flecken und Striche! lic^'en. Der bräunlich gelbe Bauch hat ein grosses schwar/es I.r'ings- 
band, das vom sehr breit beginnt, nach hinten zu schnell schiudler wird und meist schon 
etwas T«r den hellbrannen Spinnwarzen anfbSrt Die Epigyne rothbraon and die Langen- 
decken etwas heller braun. Die Feniuriil- und ratellartheile der Palpen sind hell roth- 
Imuu, weiss behaart, die beiden Endglieder fast schwarz und <^uch mit schwarzen Haaren 
besetzt. 

Der rejihalnthorax unbedeutend breiter als lang, vom etwas mehr als halb so breit 
als in der üitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, kürzer als Fcmur Ii, 
wenig kürzer als Patells f Tibia IV., oben ganz flach, erhebt sieb hinter den Augen ein 
wenig und ist kurz vor der Mittelritze am höchsten. Der Kopftheil wird durch flache, 
aber doch deutliche Seitenfurchen markirt, die hinten bis an die Hittelritze reichen, die 
auch ganz flach ist und fast bis an dem stark ausgeschnittenen Hinterrand hinabzieht. 

Die Tordere Angenreihe gerade, vom Stimrande um halbe Äugenbreite nnd von den 
oberen HA. nm die Hälfte weiter entfernt. Alle Augen der vorderen Reihe sind gleich 
groes, die HA, derselben um ihren Durchmesser von einander und unbedeutend weiter 
TOD den SA. Die obere, bedeutend breitere Reihe, ist dursh Tieferstehen der SA. ein 
wenig nach hinten gekrümmt (procurvu) und ihre Augen sind etwas kleiner als die der 
unteren. Die MA. sitzen um das 2 ';g fache ihreä Durchmessers von einander, um das 
Dreifitdie von den SA. Die SA. beider Reiben befinden sich an den Enden einer niedri- 
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gen Wttkt, nicht ganz am du IVt^ehe ihres DnrduMWOTB von dauder und Btehm . 

daher einander bedeutend näher als (iie hinteren und TWderen MA. Die 4 MA. bOdei 
ein vorn schmäleres Viereck, das hinten wenig breiter als hoch ist. 

Die Maodibelu kürzer als die vorderen Patellen, fast dicker als die Vorderscbenkel, 
treten anter dem Sttmrande reebt stark hervor and sind der Länge nadi ge«dlbt Die 

Eltne ist mässig lang aber sehr kräftig. 

Die Maxillen gewölbt, vorn gerundet, am Innenrande gerade, am Äussenrande m- 
bedeutend auagescbnitten and nur sehr wenig gegeneinander geneigt, fast parallel. 

Die Lippe kwun mehr als */t m lang ab die Ifaiillen, etwas breiter als lang^ am 
Ende ein wenig schmAler als an der Basis und vorn ziemlich gerade abgesduütten. 

Das herzfSrmiK'e Sternum flach gewölbt, beträchtlich lüntrer als breit. 

Das Abdomen des Weibes, dessen Maasse oben gegeben sind und das seine Eier 
noch nicht abgelegt hat, ist Iftnglieh oral, sehr didc, vorn abgestutzt, rnrnnt bis gegen die 

Mitte an Breite zu und endet hinten stumpf zugespitzt. Der Hinterleib aller anderen 
Weibchen, die entweder noch nicht ganz entwickelt sind oder bereits die Eier abgelegt 
haben, ist weit Utrser, oben flach gedrückt, totd ebeniUls abgestutzt. In der Irinteren 
H&lfte am breitesten und hinten ganz stumpf zugespitzt. Die unteren konischen, mit 
kurzem zweiten Glicde versehenen Spinnwarzeo, sind kaum kürzer als die ^beren cjlin- 
derfönuigen eingliedrigen und ebenso dicken. 

Me Bebe siemlieh lang nnd hrtltig, das zweite Paar Hist 4 mal so lang als der 

Cephalnthorax. Die dichte Scopula sitzt an allen Tarsen ; an den Metatarsen reicht sie 
aber au den beiden hinteren Fusspaaren nicht ganz bis an den hinteren Tbeil derselben. 
Die Bestachelung ist fblgendermassen: 

1. Fnss: Fenmr oben 3, vom l. Unten 3; Patelbi hinten 1; Tibia nnten 2. 2. 8, 

vorn 2, hinten 1 — 2. 

2. Fuss: Femur oben 2, vom 3—4, hinten 3; Patella hinten 1; Tibia unten 2. 2. 2, 

hinten 2 und toib 2. 

3. nnd 4. Fuss; ebenso^ nur bat Eemnr IV. hinten 1. 

Die Palpen etwas Langer als der Cephalothorax, der Patellartheil etwas kürzer als 
der Tibialtbeil und das weit dickere, vorn stumpfe Endglied ungefähr ebenso lang als 
die beiden wbergehenden nsammen. 



Mann: 



Totallange . . . 
Oephalotbonx lang 



10,0 Mm. 

9.0 „ 



Abiemen lang . 
« breit 
Mandibeln lang . 



Jt 



in der Mitte breit 9,2 
von breit ... 5,0 
1<M> 



8,2 , 
4.0 , 
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Fem. 


Fat 


Tib. 


HetaC 


Ihr. Summa. 


1. Fuss: 


10,7 


6,0 


9,5 


10.8 


3,7 = 39,7 Mm. 


2. Fuss: 


11.7 


6,3 


11.2 


11,0 


3,7 = 42,7 „ 


3. Fuss: 


9,5 


4,7 


8,0 


7.8 


3,2 = 33,2 „ 


4. Fuss: 


9,6 


4,0 


7,9 


7,9 


3,2 = 32,6 „ 



Der Mann gleicht dem Weibe f^ehr iu (lestalt and Färbung und zeigt auch, wie ans 
dtn Körpermaassen ersichtlich, so ziemlich du Iben Verhältnisse, nur die Beine sind län- 
ger und dünner. Die Augen der vorderen, Lbenfulls uerarien Reihe, sind verhaltni>sn)ässig 
etwas grösser, stehen gleich weit entferul und eiuauder mehr genähert als bei dem Weibe; 
die der unteren Reihe sind kanm halb ao gras und sitzen auch in gleichen Entfernungen 
TOD einander. Die Mandibeln vom weniger gewölbt und nicht dicker als die Vorder- 
Mbenkel. Die Beätacbeluug der Beine ist ebeu^, nur haben die Tibien des ersten Paares 
auch oben einen Us siral Stacheln. 

Die cylinderförmifren, am Ende unbedeutend dickeren Und nach unten gekrümmten 
Schenkel der Palpen, haben oben 3. 1 kurze Sucbeln. Der Patellartheil ist fast dicker 
und ebenso lang als der Tibialtliefl, der am Ende an der Anasenaeite einen aweiannigra 
Fortsatz besitzt. Der untere Arm dieses Fortsatzes ist nach vom und unten gerichtet, 
am Ende kniefünuig nach ubeu gebogen, etwas ausgehöhlt und endet mit zwei kurzen 
atnmpfen Spitaen. Der andere Arm erstreckt aicb ent nach oben und krflnunt rieh danuf 
nach unten. Die weni;; läuuere al-> hreite Ta-^terdecke emlet vorn in eine jianz kurao 
Stumpfe äpitze uud bat am Ausi>euraude, ziemlich iu der Milte, eiueu vorspringenden üöckar, 
hinter dem aieh eine kleine Vertiefiing befindet, in die sieh der obere Axn das fibialfi«t- 
satzes le^t. Der Geschlechtsknoteu ist von beinahe runder (3eatalt| gtai Hadih gewSlbt 
und hat von einen schmalen querliegeaüeu wulstartigen Körper. 

ümgony. Iii den Sammlungen des Bm. ßOsenberghi Hnmbui^ u. der Universität in Berlin. 

Greu. Thenieropiw. L. K. 1875. 

Tham. granadensia. n. ap. 
tab.VLfig.12B. 

Weib: 









9,3 Mm. 










» in 


der Mitte breit 


2,7 , 




, vorn breit . . . 


1,6 , 




AbdOBMIl lug . 




M . 


1 


» hreul 




3,6 , 




Fem. Fiat 


Tib. Hetat 


Tar. Sumun. 


1. Fm 


■: 2,4 1,4 


2,1 1,7 


1,0 = 8,6 Md. 


3. . 


2.6 1,3 


2,2 1,8 


1,0 = 8,9 , 


8. . 


a>» 1,8 


1,7 1,6 


0,9-7,7 , 


*. . 




1.» 2.» 


1,0 = 9,0 , 
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Der Cephalothorax hell bnimi, oben über der Mitte ein schmaler dunkeler Lftngs- 
Strich. hinter den Ä.ii:_''Mi n:v\ an i)> n Seiton noch mehrere solche. Die Mamlibcln roth- 
braun mit zwei diuikelbraimea Laii^is^iriclieu in der oberen Hallte, die Maxillon, die Lii)i)e, 
das Stemum, die Coxen und die Schenkel bräunlich gelb, die übrigen 6lie<Ier der Beine 
dunkelbraun bis auf die Tarsen, die auch mehr «elb sind, die Palpen bräunlieh gelb, der 
Hinterleib braun mit einer Läugareihe kleiner heller herzförmiger Flecken oben über der 
Ifltte te Rflckens, der Baach mit nnregaibnlnig mcstniiten dnnldereii Flecken. 

Der Cephali)tli'ir;iv Iflni^er als breit , vom etwas mehr als halb so breit Als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fuäspaar, sehr hoch gewölbt, etwas hinter der 
If ttte am htehsten, nadi d«D Ai^en hh stark ahgedaeht, aber doch ipodgar ateil ah nach 
dem Hinterrando. Die* Scitencimlrflcke an den Seiten des Kopfes sehr flach, die Mittel- 
ritze ziemlich tief, indem sich die Seitenrauder deruelben recht stark erheben. Die glatt- 
glloiende OberflBclie ist kun nnd dtm behaart. 

Beide Augenreihen deutlich nach hinten pebdi^en (procun'ae), die vorderen MA. etwas 
grösser als die SA., liegen um '/4 ihres Durchmessers von einander, von den SA. und vom 
ftimnuide, von den hinteren HA. a1)er etmui iraiter. Die Angen der oberen breiteren 
Beihe Bind gleich weit von einander entfernt, u'b'ich t:ross, aber etwas tn'össer als die vor- 
dem SA. Der Abstand der vorderen und hinteren SA., die an den Enden einer ge- 
mebiechaMcbm Wnht attun, ist iddit gau ao grow ab d«r der vordaraii und Unte- 
ren MA. INe 4 MA. bilden ein Tom etwis sebmtfena Vienck, das bjnten breiter als 
hoch ist. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen , senkrecht abirftrts gerichtet, 
oben an der Basis fast so dick als die Schenkel und stark gewölbt. Der Falz, in dem sich 
die schlanke, stark gekrümmte Klaue le^t, hat vom drei und hinten ein gans kleine« Z&hn^ 
chen, ansserdem vorn lange dichte Härchen. 

Di( M ivillen aiditlieh llnger als breit, an der Basis schmiler. vom gerundet und 
an der Innenseite vom mit langen dichten Haaren besetzt. 

Die Lippe breiter als lang, an der Ba-sis eingeschnürt, vorn gerundet und ganz an 
der Spitze dn wenig ausgeschnitten. 

Das Stemum ziemlich rund, kaum Hoger als breit, wenig gewölbt und mit aoliegeor 
den laugen Borstenhaaren besetzt 

Die Beine fain und dünn behaart, das letzte Paar onbedentmid langer ab das sweite, 
das nicht ganz 3 mal so lang als der Cephalothorax ist, das erste nur weni? kürzer. Die 
Tarsen aller Beine sind etwas gekrümmt und an der oberen Seite stark gewölbt Die 
HaarbtTBteo unter den beiden gezahnten Klanen am Ende derselben sehr dicht, dJeSeopola 
aber sehr dünn und schwach, besteht nur ans zwei Reihen feiner Härchen und findet sich 
an den Metatai-seu nur am Ende, die auch wie die Tarsen ein wenig gekrümmt und oben 
gewBlbt s&mL Die krtfUgem nnd sienlicli langen Staeheh sind fblgendermassen vertiieilt: 

1, Ftaas: Femur oben 2, vom 3, hinten 2, unten zwei Reiben Borsben, von denen 

2—3 in jeder Reihe grösser und starker sind; übia unten 2. 2. 2; Meta- 
tanua nuten 8. % 

2. Foaa: abaoBO. 
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3. Fuss: Femur ebeoio; Ubia unten 2. 2. 2, vorn 2; Metatarsus unten 2. 2, vom 2. 
X 4. Fuss: Femur oben 2, ▼orn 3, hinten l ; Tibia unten 1. 2. 2, hintaa 2, vom 2 und 
oben 2; Metatarsus unten 2, 2, hinten 2 und vorn 2. 
Der bedeutt-ud hugere als breite Hloterleib ist von genndet. Unten ngaa|itBfc md 
Bit kurzen feinen Iltrcken bekleidet. 

N. Oranada. , 

Q-en. Meteropoda.. Latrl. 1804. 
H. venatoria. L. 
Aranea venatoria. Linn. Syst Nat Ed. 10, I. II. p. 1035. 

, regia. Fabr. Ent. Syst. II. p. 408. 
Olios leucosios. W. Ins. apt. I. p. 566 (ad partem). 

, Antillanus. W. Ins. apt. I. p. 568. 
Ogrpete mnrina. C. K. Die Arachn. XII. p. 26. fig. 978. 

. draco. C. K. ibid. p. 44. ftK. 98.?. 
Olios zonatus. Dol. Tweede Bydr. etc. p. 54. uib. XIV. fig. 4. 

, regiiis. Gerstäcker in v. d. Deckens Reise in Ost-Africa. IIL 2. pw 482. 
Heteropoda venatoria. Thor. lU^'ni Malesi et f'apuatii ]>. (484) 144. 
, regia. Simon. Ann. See. Ent. de Fr. 1877. p. 63. 
, „ Harsch. Honatsh. d. K. Acad. der Wiaaflnadu BorltolST? p.3U. 

SaiOtes refrius L. K. Die Arachn. .\u8tr. p. 67.5. 56. fig. 1—2. 
(HioB setulosus. Taczanowski. Horae suc. entomol. Rossicae. T. IX. 1872. p. 12. 
Diese Ober alle tropiacheii Landern der Welt verbreitete Art kenmt mch In den 
Terschiedensten Gcgciidm Amerika'.s vor; so besitzt die TJniversit.1t in Herlin Exemplare 
ans Brasilien, Caracas und üuyaoa, in meiner Sammlung befinden sich welche aus N. 

Chnnada, Cayemie oad Weatindien, in Waradian aus Gvyuia. 
» 

H- puniRk. ■• tp> 

tab. TL fig. 1291 

Mann: 

ToUllange 7,2 Mm. 

OeiiludotlMMax lang 3,2 , 

in der Mitte breit 3,1 , 

vom breit ... 1,8 , 
Abdomen Itiu^ ...... 9fi ^ 

vorn breit .... '2.:! , 



llaadibeln lang 1,4 , 





Fem. 


Pnt 


Tib. 


Metat. 


Tlr. S 




1. Fuss: 


4,7 


ij 


5,0 


4,8 


2,1 = 


18,2 Min. 


2. Fuss; 


0,3 


1,7 


5,6 


5.0 


2,1 = 


19.7 » 


8. Fnaa: 


^ 


1,8 




8,8 


1^» 


18,2 , 


d. ¥UK 


«3 






4.9 


2ft^ 
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Der Oephalothorax gelblich roth, ebenso wie die Beine, die Mundtheile, das Stenum 
nnd die Palpen; die Mittelrit^ce und die von derselben nach vorn und den Seiten radien- 
fönnig laufeudeu Striche sind dunkeler, die kleinen AugenhUgel alle schwarz. An den 
Schenkeln and Tibien der Beine befinden sieh mulMitliche dunklere Ringe. Dar Hteterieib 
ist heller oder dunkler braun, der Bauch meist etwas heller als der Kücken. 

Der Cepbalotl{orax unbedeutend länger als breit , vorn mehr als halb so breit als in 
der lütte nriBClMii dem nraiten lud dritten FnniMare, am den dritten Tbeil kflnw al» 
Tibia I., ziemlich hoch irewölbt. hinten am höchsten, ftlllt nach den Au«en zu ab und 
steigt hinten bedeutend steiler an als an dai Seiten. Die Mittelritze recht laug und sehr 
VsS, die SeKenforchen am Koipfa auch recht marfcirt Auf der glatten vnd juxenden 
Oberlllehe ist von der Bebaarnng, die nnr sebr iSsin gnraBM snin kann, kdne Spnr mcbr 
zn fleben. 

Die 4 SA. slod gleich gross nnd etwas grOsaer als die aneh gldcb grossen MA. Die 
obore Augenreihe ist fientde. die vordere etwas nach vom gebogen (rccurva) und die sie 
bildenden Augen aitzeu in ziemlich gleichen Abstanden von einander, kaum um den Radios 
eüies MA. Die vorderen MA. sind von den hinteren nnbedentend Leiter mtfemt als vom 
Stirnrundc und die hinteren MA. etwas weiter von einander als von den SA. Die 4 MA. 
bilden ein vom ganz schmales, hinten liaam breiteres als hohes Viececit. Der Abstand 
der vorderen 8A. von den hinteren HA. ist dni mal so gross ab der von den verde* 
nn MA. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, ebenso dick al.s diese in der 
Mitte, sind oben an der Basis nicht Ober den Stirnrand henor^ewölbt und am Ende von 
innen nach aussen schräge abgeschnitten. 

Die Maxillefi iiiidt wi;en einander geiicint, dojipelt so lang als breit, die geraden 
Seitenrftnder einander iiarallel, das vordere Ende gerundet und an tier Innenseite desselben 
dicht mit laugen feinen Haaren besetzt. 

Die I-ipiie kaum mehr als ','3 so lani,' als die Maxillen , etwas breiter als laog« VOm 
gerundet und in der hintereu Hälfte beiderseits stark ausgeschnitten. 

Das 8temnm üet mnd, ebenso breit als lang, wenig gewSlbt nnd vom am Rande 
mit einigen Rorstenhiiaren besetzt. 

Die schlanken Beine sehr dünn und fein behaart, das zweite Paar g'/z >ual so lang 
•la der Cepbalethorax. An den Tarsen aller Befaie befindet aieh eine Seopak, an den 
MetaUirsen reicht dieselbe an den beiden Vorderpuaren fast über die ganxe Unteneite, 
an den beiden hintereu dagegen kaum bis zur Ualftc. Die Beatadidong ist Mgende: 

1. Fuss: Ferner oben 3» vom a, hinten 2—3; Tibia nnten 2. 2. a. eben 3, Mater 

tarsus oBtan am AnCuige 2. 2. 

2. Fuss: ebenso. 

3. Vm: Femnr oben 2, vom 3, hinten 2; Tib» nnten 3 Paar, vom 2, Unten 2 vaA 

oben 2; Metatiirsus unten 2. 2, jcilerseits 2. 

4. Fw. ebenso, nur hat der JTemur hinten 1 statt 2. 

Der FntaUutbea der Palpen ■ ktrser nnd dünner als der llbialthdl, der an der 
An-Mueite am fi^a mit «inam in dar Endbftlfte dittoeo. in drei kann ibnvfe Zidmn 
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aosUufenden Fortsatz versehen ist. Die Tasterdecke besitzt einen recht langen, dUnnen 
aad etwas nach unten Rekrflmmten Schnabel. 

Der Hinterleib Ist mehr als um den dritten Theil langer als breit, gleich hinter der 
Mitte am breitesten, vorn schmal und ziemlich gerade, hinten stumpf zugespitzt, oben und 
an deu Seiten dünn behaart. 

Weih: 

Totallange 10,2 Mm. 



Cephalothorax lang 4,0 „ 

„ in der Mitte breit 4,0 „ 

„ vom breit ... 2,1 „ 

Abdomen lau« ....... 6,0 „ 

breit 4,0 ., 

Mandibeln lang 2,0 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 4,3 1,8 4,3 3,7 1.7 = 15,8 Mm. 

2. Fuss: 5.0 1,8 4,8 .3,9 1,7 = 17,2 „ 

3. Fuss: 3,9 1.5 3,5 3,3 1,6 = 13,8 „ 

4. Fuss: 4,0 1,5 3,9 4,0 1,7 = 15,1 „ 



Die Färbung ganz eben5;o wie bei dem Manne, nur etwas dunkeler und die Ringe 
an den Reinen deutlicher hervortretend. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, wenig kürzer als Tibia I. Die Beine weit 
kürzer und kräftiger, das zweite Paar 4'/2 mal so lang als der Cephalothorax. Die etwas 
dichtere Scopula reicht an den Metatursen auch nicht weiter hinauf. Die Bestachelung 
der Beine, sowie die Grösse und Stellung der .\ugen, zeigt keine Abweichungen. 

N. Granada, St, fe «le Bogota. 

Creii. Sparassus. W. 1805. 
Ueberslcht der Arten. 

4 

Manner. 

i Der Cephalothorax kiirzer als Tibia III 2. 

^' ( Der Cephalothorax ebenso lann oder langer als Tibia III. . 5. 
2 I Am klnde des Tibialtheilü der Pal|>en zwei kurze Fortsatze cayamu, Tacz. 
\ Am Ende des Tihiiiltlieils der Palpen nur ein Fortsatz . 3. 
Die Augen der hinteren Reihe in gleichen Entferaungen 

g von einander gracilipety Taez. 

Die Augen der hintereu Reihe nicht in gleichen Entfernun- 
gen von einander 4. 

(Der Geschlechtskuoten mit einem langen korken ziehcrartig 
gewundenen Fortsatz • . . antigumsis, n. ap. 
Der Geschlechtskuoten ohne solchen Fortsatz monUmm, n. »p. 
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1^ f Der OspkalotfMiruc ebenso lang ala tlUa IQ. äanu, n. tp. 

\ Der Cephalothorax langer als Tibia III 6. 

g ( Der Fortsatz des Tibialtheils der Palpen am Ende getheilt tugrovittatitat n. tf, 

t Der Fortsatz nicht getheilt 7. 

(Der Fortsatz am Ende des Tibialtheils der Palpen spits . tiUennu, n. sp^ 
Der Fortsatz des TfUaHbeDs der Palpen gegen das Ende 

hin dicker 8. 

(An der Ausseuseite des kugeligen Gescblechtsknotens ein 

etwas gewundener, nadi WaHm gnrklileter Fortaati . . fmmtu», n. «p. 

Am Gesehleehtsknoten keta soleber Fortaati rojpiiiiu, «. q». 

Weiber. 

( Der Ceidialdthorax ebenso lang oder langer ab Femnr IV. 2. 

* \ Der Ceptaalothorax kürzer als Femur IV 7. 

2, f Die vorderen HA. etwas kleiner als die SA. ..... Ugrinus, n. sp. 

\ Die vorderen MA. nicht kleiner als die SA- 8. 

I Der C«phalothorax langer als Tibia II 4. 

1 Der Cephalothorax kürzer als Tibia II 5. 

Die Kpi^'vne besteht aus einer rondlicben TerCieftug, In 

^ der sich zwei (innu hrn tii^tiinlpn fwnUhUf n. 

Die Epigyne besteht ;iu^ tint i ruudliciien Vertiefung ohue 

, GrObcben fiueiaimy n. 9. 

{Die unteren IIA. too den SA. weiter als von einander ent- 
fernt martius, 2iic. 
Die Angen der onteren Reihe in gleichen Enifenrangen 
von einander fi 

. t Die £pig}'ue besteht aus einer dachen runden ürube . . nigronttatut, n. 4p. 

I Die EjpigTne besteht ans maßr niedrq{en EiMhnng . . . «Montaniii, n, q». 

^ ( Die unteren MA. kleiner als die SA. ....... . luttm, n. tf. 

\ Die unteren MA. ebenso gross oder grösser als die SA. . 8. 

I Die Augen der unteren Reihe gleich gross fdktcidttty «. tp. 

\ Die unteren MA. t,TÖRser als die SA. . 9. 

A j Tibia III. und IV. gleich lang antigumM, n. ip, 

I Tibia DL kOner als Tibia lY. 10. 

Die Epjgjrne besteht ans einer Grabe, die breiter als lang 

10. J ist /«rrw^MMC, C. K. 

Die Epigyne hat ^ne andere Qest&lt IL 

t Die Maxillen vom nicht erweitert ea y enns^ Ass. 

\ Die Maxillen vom stark erweitert 12. 

^ L Der Ceph&lothorax kurzer als Tibia I. ....... 13. 

\Der Oephakthorax ebenso lang 14 
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13. 



U. 



Die vorderen HA. um ihren Radius von einander entfernt dan», n. 9. 

Die vorderen Uk. üut am ibrea Durchmeeser von einan- 
der entfernt rtffus, n. ^. 

Die Epigjme besteht aus einer rundlich vierw&igen Grübe, 
über die sich ein am Vorderrande befestigter und nach 
hinten an Breite zuuehmender, lappeuarUger Fortaati 
legt fonrnrit, n, ap. 

Die £pi|L^'uo besteht aus einer S|>alte, die hinten plötzlich 
breiter wird kelvus, n. ap. 



Sp. gracilipes. Tacz. 

Olios gracilipes. Taczanowski. lli>rue. Soc. eiiU)mol. Itossicae. Tom. IX. p. 14. 1872. 

Ub. VU bg. 130. 



llnmn: 



ToUillariKe 8,6 Mm. 

Cephalothorax lang 4,0 « 

in der Mitte breit 3,7 , 

vom lirait . • . 2,0 , 

Abdomen lang n 

breit 3,0 , 

Mandibeln lang 1,7 



Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 7,6 2,2 8.2 8,7 2,0 = 28,7 Mm. 

2. Fuss: 8,5 2,8 9,6 «,7 2,1 - 32,2 . 

3. Fuss: 6,0 1,8 5,0 5,5 1,8 = 20,1 , 

4. Fuss: 7,0 2,0 6,6 7,0 1,9 = 24^ , 

D«r Oephalotlienx «nngogelb, die Beine, die MandtheÜe md Au aienMun atms 
beller gelb, die Palpen ebeusi» imd nur das Kii(l{,'!ie<! dersellwn etwas heller, der Hinter* 
leib schmutzig graugelb, ohne besondere Zeichnung und mit lichten liärchen besetzt. 

Der Cepbalotborax vrenig als breit, tet nur lulb ao bof ab Ftaior I., eben 
massig ficwülbt, etwas vor der Mittt; am höchst«!, nach den .\ugen sehr wenig und nach 
hinten und an den Seiten auch nur langsam abUleod. Die Mittelritze ist so dach, dass 
nun sie kanm beneifct. 

Die obere Augenreihe ist, von oben betrachtet, glllS unbedeutend nach vorn 
bogen (recurva), die untere von vom geeeben, durch TSaiantehen der MA., nicht starlc 
tbtr dodi dendidi nach miten geirOmmt. Dt« Angen ist Unteren lUAe Uegen in glei> 
eben Entfernungen von einander, nicht ganz um ihren Durchmesser und sind gleich gross. 
Die vorderen MA. sitzen um den dritten Theil ihres Durchmessers über dem Stimrande, 
ebono ireit von einander und ungel&hr nur halb so weit von den etwas kleineren SA., die 
ebenso gro^s als die hinteren SA. sind und von «liefen kaum weiter entfernt UflgMli ids 
von d«i vorderen MA. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereek. 
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Die Mandiheln etwas l&nger als die vorderen Patellen, fallen senkrecht ab, sind 
vorn der L&nge nach Dicht gewölbt und die Klaue am Ende derselben ist ziemlich ge- 
krtimnt aber tob nisBiger Lflnge. 

Die f:i-t viereckigen, r^ii htlidi LuisiMen hielten Maxillen haben pantllele Seiten- 
raoder und sind vorn am Innenwinkel mit langen franseoartigea röthlicben Haaren besetzt. 

Die Lippe kiaiB Inlb so lang als die Marinen, hrattar «Is lang nsd von gerundet 

Das Stemum fast ehen^^o breit als lang, ran gerade and hinten zugespitzt. 

Die Beine sehr lang und dUnn, spuydi behaart, an den Tarsen und fast an der 
gtnsen unteren Seit« derMetataisen, dtst eine dllnne, aus riemlidi fefaien langen fflttdien 
bestehenden Scopula. Die Bestachelun^ ist ungeftbr ebenso wie bei antiguensis. 

Aussen am Ende des fast cylinderiBrmigen, nach vom nor wenig dicker werdenden 
Ubialtbeils der Palpen, der doppelt so lang als der Patellartheil ist, sitzt ein kurzer, nach 
vorn gerichteter, ein wenig mehrfach gekrümmter, spitzer Fortsatz, an demn BaaiB, an 
der Innenseite, man einen kleinen schwer sichtbaren Knoten bemerkt. 

Cayenne. Zwei M&nnchen in der Sammlung der Warschauer Universität. 

GayaiMit. Taez. 

OlioB caiama. TaewMNnJd. Hone soe. enton. Rosaicae. Tom. DL 1878. Separat- 

Abdruck p. 16. 
tab. VIL fig. 131. 

Mann: 

ToUlIänge 11,0 Min. 

Cephalothorax lang 4,8 ^ 

„ in der Mitte breit 4.4 „ 

, veni breit ... 2,3 « 

Abdomen lang 6.3 , 

„ breit 3,8 „ 

Mandlbeln lang 2.0 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fuss: 7,7 2,3 7,8 8,0 2,1 = 27,9 Mm. 
S.Fa88: 8,7 23 M 8,2 2,2 » 98,8 , 
8. Fuss: 6.0 2,0 5.4 r>.3 1.8 = 20,.'i „ 
4. Fuss: 6,6 2,0 6,0 6,4 2,0 = 23,0 « 

Der Oephalothorax onoigegelb nit dunkeln Lftngslinie in der Mitto, einem knmo 

Strichel an jedem Seitenauge und an den Seiten mit einigen hinabsteigenden ebenso ge- 
färbten Strichen. Die Muudtheüe aoch gelb, das Stemum etwas beller, die Palpen und 
die Beine gelb und nur das Endglied der entern» oaten und an dar Bads bnum. Dar 
Hinterleib brüunlich gelb, unten mit einem braunen Lingsbaade und oben mit ebensotchea 
Flecken versehen. 

Der G^alothonx wenig Unger als breit, weit langer ab TiUa IV., von mebr afa 

halb 8o breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fasspaare, oben 
recht hoch gewOlbt, in der Mitte, oder nur unbedeutend hinter derselben, am höchsten, 



Digitized by Google 



— 818 — 



aenkt sieh eiii wenig zo den Avgen bin. Die MlttelHtn fsk rienlidi lang, dwr ganz flach 

and schmal und auch die Eindrücke an tleii Seiten des Kopfes sind flach. 

Die obere Augenreilie ist, von oben botracbtet, last ganz gerade, die untere von vorn 
gesehen, auch gerade oder dvrdi Tieforateheu der HA. aar ganz onbedeatend nach ontei 
gebogen. Die in gleichen Entfernungen von einander liegenden Au^'en der hinteren Keibe 
sind gleich gross und kaum kleiner als die Tordoen SA^ die den MA. bedeutend an GiOaae 
nachstehen. Die vorderen HA. sitzen nieht ganz am fhren Dnrdmeaser itm einander, 
halb i^o weit von den SA., um ihren Radius vom Stirnrande und unbedeutend weiter von 
den hinteren MA. Die 4 MA. bilden mit ihren äusseren B&ndem ein unbedeutend breite- 
ren als langes Viereck, die beiden hinteren liegen aber fast doppelt so weit von einaniter 
entfernt als die vorderen. Die vorderen und hinteren SA. sitzen, nkht. ganz um ihren 
Durchmesser entfernt, an einer niedrigen schrägen Wulst. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen und oben au der Basis nur 
wenig gewölbt. 

Die HaxiUen kaum doppelt so laog als breit» vom genindet nad nicht gegen einander 

geneigt. 

. Die Lippe riehtUeh breiter als lang, vom genmdet and nicht halb so lang als die 

Maxillcn. 

Das dach gewölbte, dünn behaarte äteruum, bat eine berzfümige Gestalt und ist nur 
wenig langer als breit. 

Die Beine diinii lu'liaart, recht lani; timl knlfti;.', das zweite I';uir 6',;., mal so lang 
als der Cephalothorax. Die fiicopula reicht an deu beiden ei'^leu i;'u:>spaaren fast Uber die 
ganze untere Seite der Hetatarsen, an den beiden hhiteren ist sie weit dttnner und er- 
streckt sich auch mir üin-r die Hälfte ilieser (ilieiier. Die Bcstachelllu^^ iles or>teu Fusses 
ist folgeudermaa^u: Femur oben 'i, vom und liiuteu 3; Pateüa vorn und hiuten 1; Tibia 
aalen 2. 9. 2, jedersdts 2 and oben 8; Hetatarsi» am Anfiuige 4 und vor dar Hitte 4 
Die Bestachelung der anderen Beine ist angeflüir ebenso, nnr haben die Hetatarsen der 
hmteren auch am Ende einige. 

Der Tibialtheil der Palpen ist sichtlich langer als der Patellartheil, am Ende ein 
wenig gekrümmt und an der Aussenseite mit einem kurzen, krulii^i u, spitzen, nach vom 
und unten geriehteten Fortsatz versehen, an dessen Basis oben noch «n weit kleiD»> 
rer sitzt. 

Der Hinterleib nicbt ganz doppelt ae lang ala brntt, Toni genmdet^ Untn zagea|itzt 

and dOnn behaart. 
Weib: 

ToUUänge 103 Ibl. 

Cephalothorax lang '4)6 » 

g in der Mitte breit 4,2 ^ 

9 vom bf att • • 2i,6 ^ 

Abdnmen lang ^8 » 

M breit 4,0 „ 

Handlbeln lang 24 » 
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Fem. Pat. Tib. Metat Ttr. SiiDim. 

1. Fnss: fehlt. Km. 

2. „ e^H 2,3 ö,9 5,8 1,8 = 22,1 „ 

3. n 4.6 1,9 8,9 3,6 0,6 s Ibfi „ 

4. „ 5,3 2.0 4,2 4.6 1,6 = 17.7 .. 

Dieaea ist ebenso gefärbt and gestaltet wie der Mann , nur sind die Beine weit kttr- 
ler, da« zweite Paar nicht ganz 5 mal so lang als der Cephalothorax vaA (Baoer Itngar tk 

TSbia IV. 

Gayana. In der S ammlung der UniversitAt in Waradiau. 

Sp. luteus. n. ap. 
Ub. VIL lig. 132. 

W«lb: 

Totallange 16,0 Ibn. 

Cepbalotborax lang 7,2 ., 

„ in Utte bieit 6.6 „ 
„ von hrait . . . 4.u „ 

Abdomen lang 8,8 t< 

„ breit 5.9 

Handibeln lang i^.S „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 8,2 3,3 7,8 7,7 2,2 = 29,2 Mm. 

2. Fusa: 9^ 3,3 6,2 7,6 2,2 e 30,5 ^ 

3. Fuss: 7.0 3,0 6,2 5,6 1,9 = 23,7 „ 

4. Fuss: 8,2 2,7 6,0 6,5 2,1 = 26,5 

Bas guw Thier «raagegelb, nur das Ende der Palpeo und darlfandibdn, die Upiw, 

die Maxillen nnd da> Stcrnum zum Lrrösstcn Thi'il schwar/braim, am Bauche ein srosser 
Fleck von branner Farbe. Die Augen schwarz und au dem bfntwen Tbeil des Kückens 
einige ganz andeiitliehe danklere bogenflSniiige Qnerbftoder. 

Der Cepbalotborax fein und diiiin behaart, etwas Iflnfrer als breit, vorn bedeutend 
mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, nicht 
aehr hoch, oben sanft gewölbt, von den Augen bis zur Mitte unbedeutend ansteigend, hin- 
ten recht steil und an den Seiten ziemlich scbrflüo abfalleiwl Der Clypcus senkrecht. 

Die obere Augenreihe, von oben gesehen, unbedeutend nach hinten gebogen (pro- 
cnrra) und die untere von vom betrachtet, gerade. IKe Augen der hinteren breiteren 
Beihe sind gleich gross, etwa.s kleiner als die vorrleren MA., und die MA. derselben etwas 
weiter von einander entfernt als von den SA. Die MA. der unteren Reihe etwas kleiner 
als die SA., sitzen von einander um ihren halben Durchmesser, ebenso weit von den SA. 
und dem Stimrande und fast um das l^/t&die ihres Durchmes.sers von den hinteren MA. 
Die hintereu und vorderen SA. befinden sich an einer kaum bemerkbaren Erböhunfr, in 
geringerer Entfernung als die vorderen und hinteren MA., die ein voru schmaleres Viereck 
WUen, das YteUekfat unbedeutend hfllier als hinten breit ist. 
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Die MudflMlo diek, etwas langer die vordemi Pitelieii, tuh ninig gewMbt, 

dicht unter dem Stimrande kniefonniL' hervortretend und nit lugen Hatmi benM. Die 
Klaae am Ende derselben auch ziemlich laug und staik. 

Die Maxilkn etm» Hoger eis bnlt, in der Mitte stark eingadrttekt« in derEadhlUtft 
breitrr nml stärker gewölbt, am Ende an der Ao— eoaeite sdlTige altgBidlBitten QOd didtt 
mit laugeu feuerrothea Haaren besetzt 

Die Lippe etwas breiter als lang, vom gerundet und nicht gam halb so lang ab die 
Uaxillen 

Das berziönoige Stenium nur wenig langer als breit, wenig gewülbt und ziemlidi 
lang behaart 

Die nicht sehr dicht aber lang behaart«n Beine neht kräftig, da.s zweite Paar, das 
l&Dgste, 4 mal 80 lang al^ der Cepbalotborax. Eine aieadidi dichte Scopola findet akdi an 
dien Tarsen und Metatanen nnd ist nnr an denen des Untersten Paares ein wenig 

schwacher. Die Zahl und Stellung der Stacheln ist an allen Beinen ziemlich die gleiche 
nnd dieselben sind folgendermassen vertheilt: Femur oben 2, vom und hinten 3; Patella 
jederseits 1; Tibia unten 3 Paar, jederseits 2 and oben 1; Metatarsus am Anfonge und in 
der Mitte je 4. Das \ierte Paar hat auch am Ende der Mctatarsen einige ganz inuse. 

Der Hinterleib, um den dritten Theil ungefibr langer als breit, vom ziemlich gerade 
abgestutzt, in der hinteren Il&lfte am breitesten, am Ende stumpf zugespitzt, ist unten 
ganz Iran und oben ziemlich lang und dicht behaart. 

Fem, Amable Afaiia. In der Samminng iet Umversitat in Warschan. 

Sp. montanus. n. spu 
tab. VIL fig. 133. 

Weib: 

TotaDUge 15,8 Hm. 

Oephalotbonz lang 7.3 „ 

„ in der Mitte breit 7,0 „ 
t, vom breit . . . 3,3 „ 

Attdomen lang 9,0 Mm. 

„ breit 6,0 » 

Mandibein lang 2,7 „ 

Fem. Pat. Tib. Metiit Tar, Sumnui. 
1. Fuss: 73 3.8 7,3 7,1 2.6 = 28,6 Mm. 
8. Foss: 8,7 4,0 8,3 8,1 2.6 =r 31,6 „ 

3. Fus.s: 7.1 3.2 6,0 .5.G 2:2 = 21,1 „ 

4. Fuss: 7,2 3,2 6.1 6,4 2,4 = 26,3 „ 

Das ganze Thier rOthlich gelb, die Endglieder der Betee und der Palpen dunkelsE^ 
der Ilinterleib, besoodcn eben, bedeckt nit knmn bmonen Hirdien, der Gephaloihonnt 
mit gelben. 

Der Cephalothoi-ax wenig I&ngw ab breit, vom kaum halb so breit als iu der Mitte 
nrisdum den tweiten nnd dritten FusqMan, eben ao bng ab Tüda I., eben dernNdi gn^ 
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iHHbt, von dm Augen Ms Unter der Mitto sanft ansteigend, hinten demlieh aelirige, kaun 

steiler als an den Seiten abfallend, der Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen hegrenat, 
die oben bis in die nicht sehr tiefe Mittelfiirche laufen, der Clypeus steil 

Die Idntere AvReanfbe wa oben geseben, fast gerade, nor vobedeateod nach Unten 

gebogen (procnirva), die untere von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der MA., ganz un- 
bedeutend nach unten geiallDimt. Die MA. der untereu Heihe ein wenig grösser als die 
der gleich grossen oberen, sitzen ungefähr um ihren Radius von einander, ebenso weit von 
den etwas kleineren SA., fast um ihren Durchmesser vom Stirnrande und l'/j mal so weit 
von den hinteren MA., die von einander etwu.s weiter als von den S.A. entfernt sind. Die 
an den Enden einer niedrigen schrägen Wulst befindlichen SA., liegen von einander nicht 
80 weit, als die vorderen und hinteren .MA., die ein vorn aeluittlans Viereck Ulden, du 
hinten unbedeutend breiter als hoch ist. 

Die Mandibeln nur zwei Dritttheile so lang als die Ma.xilien und vorn schwach ge- 

irtübt. 

Die Muxillcn wenig länger als breit, an der Innenseite um die Lippen herum aus^ge- 
ächnitten, an der Auäsenseite ziemlich gei'ude, am Ende aussen gerundet und innen schräge 
al)geschnitten. 

Die Lippe weit breiter als lang, vom gerundet nnd kaum mehr als V» ^ *b 

die Ma.\illen. 

Die Beine nur selur dttnn behaart; «ne schwache Scopnla' an allen Tarsen and Ifetap 

t;ir^en. da-- /w( it(^ I'a;ir etwa.s mehr als 4 mal .-o lang als der rejihalotlioiax. Die Be- 
stacheluug iät fulgeuderniassen und an alleu ziemlich gleich: J^'emur oben 2, jedcr.seibi 3; 
TfUa unten 2 nnd jederseits 2; Metatarsus an den beiden vordoren, am Anfcnge nnd der 
Ifittc je l, an den beiden hinteren l'aaren aiieh md\ ein l'aar am Knde. 

Der iüuterleib um den dritten Theil l&nger als breit, vom gerundet, hinten ganz 
stampf »ige8pit2t nnd in der hinteren Hllfte am breitesten. 

Mann: 

Totalläuge 13,0 Mm. 

Cephalothttrax lang « 

, in der Mitte breit 6,3 , 
, vorn breit . . . 3,0 « 

Abdomen lang 7,0 , 

I, breit ....... 4,1 „ 

Mandibeln lang 2,7., 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 9,2 3,7 10,0 9,1 3,0 = 35,0 Ibk 

2. Fuss: 11,0 3,8 11,2 11,2 :13 = 40,5 „ 

3. Fuss: 8,0 3,3 7,0 7,7 2,2 = 28^ » 
4 Fm: 8,7 8,0 7,7 8,0 2,8 = 90,8 » 

In der Färbung ganz ebenso, auch die Gestalt des Cephalothorax zeigt keine Ver- 
BCbiedenheit) nur sind die Beine weit dünner und langer, der Cephalothorax weit kürzer 
•k nUa L and di» iwalte Paar 6 aial so lang ala dieaer. IMe Angn der Tudarak Ball» 
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sehr wenii; 'grösser als die der hinteren und die MA. derselben deutlich weiter von* 
entfernt als von den vielleicht ein wenig kleinereu SA., was bei dem Weibe 
andi ein tranig der FUl ist, aber w «nbedenteBd, dise hub es ksuD beneifct An Tumb 
vaA Metatarscn befindet skh auch eine Bomda. Die Beetediehing der Beine iat dieielbe, 
nnr beben die Tibien oben noch 1. 

Der liUaltheil der Palpen, fut doppelt so lang ab der PetellarÜieO, hat an Ende 
an der Aa?sens^eite einen kurzen, nach vorn gekriimraten Dom. Die sehr lange und 
echmalB Tasterdecke des Endgliedes iat ebenso lang als die beiden Torhergehenden zu- 



Pen, Fued TTOO*. In der Senunlnng der UntvenitM in Waisdieii. 

8p. nlir w l tit liit. ■. tp. 

teb. Vn. fig. 134. 

Mann: 

ToUlUag» 17,0 Mm. 

OepbaleCborax lang 8,0 „ 

g in der Mitte breit 7,5 „ 
„ vom breit ... 4,0 

Abdomen lang 1.0 „ 

, breit 6.9 „ 

Maatibeln lang 9,9 „ 

Fem. Fet Tib. Hetat Tv. Snnnia, 

1. Fuss: 8,6 4,5 8,6 8,6 2,4 = 32,7 Mn. 

2. Fuss: 9,8 ö,l 9,6 9,6 2,7 s 36,8 , 

3. Fnss: 3.0 3,0 3,8 5,9 2.1 » 843 » 

4. Fuss: 8,0 3.0 6.0 2,1 = 24,9 „ '^f. 
Der heUbnone behaarte Cepbalothorax, die Maxillen, Lippe und ätemum roth, die 

Beine und die Palpen ebenso, nur die Endglieder dendben schwtndidi, die Handi- 
beln schwarzbraun, der Hinterleib in der (Jrundfarbo dunkelfielb mit breitein, braunem 
Lftngsbande über dem Rücken, das mit gelben Pünktchen durchsetzt ist und vielen ebenso 
gefibbten schiftgen Strieheln an den Seiten und hinten, so dass der Rflclien ein mehr 
braunes als gelbes Aussehen hat. Der B.iuch braun, mit breitenr stbwarzbrauriem Längii- 
bande, das jederseits von einem gelben Strich begrenzt wird, der an den äpinnwarzen beginnt, 
Ub Ober die Banchftlte rdeht und noch htntw derselben sieh ab eehmalBr Btridi fort- 
aallt, die Lungendccken gelb. 

Der Cepbalothorax unbedeutend lAuger a\a breit, vom etwas mehr als halb so breit 
ab hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fnsspaare, wenig kttrser ab 
Tibia oder Femur I., massig hoch, der Rücken gleichmässig der L&nge nach gewölbt, etwas 
Tor der Mitte am höchsten, hinten und au den Seiten schräg ansteigend. Die Mittelfurcbe 
recht tief, aber die Seitenfurcheo am Kopfe sehr flach und oben gai* nicht zu sehen. 

Die .eben Augenreihe ven eben gesdien , fast gerade , nur sehr wenig nach Mnten 
gebogen (latteurva), die untere von Tom betrachtet, auch bat gerade, vieUeicht gau nn- 
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liedeateiid nach oben gekrflnunt (procurva). Alle Augen ziemlieh glocli gross, die der 

oberen Reibe sehr weni?,' kleiner. Die hinteren MA. sind etwas weiter von den SA. als 
von einander entfernt. Diu unteren MA. liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
«inander, ebenso weit von den SA., nicht ganz um ihren Durchmesser von dem Stirurande 
und um das Doppelte desselben von den hinteren MA. Die SA. sitzen an den Enden einer 
niedrigen schraken Wul»t, in etwa^ geringerer Entfernung von einander, alä die hinteren 
lud vorderen HA., die ein vorn schntleras, hinten breiteres, als hohes bOdes. 

Die Mandibelu ziemlich kräftig, etwas ktlrzer als die vontoran FMeUen, voro mlaaiK 
gewUbt und mit laugen gelblichen Haaren besetzt. 

Die Undllen um die Lippe amgewihaittea and etwas g^eneinuider geneigt» u der 
Anssenseite ^rcruiidet. vom an der Innenseite schrau'e abgeschnitten. 

Die Lippe etwas breiter aU lang, vom gerundet und nicht halb so laug als die 
ILudUeo. 

Das herzförmige Stemnm etwas langer als breit. 

Die Beine ziemlich krftftig, düuu , mit laugen üikrchen bekleidet, das zweite Paar 
Vft mal 80 lang th der OepbaloUMnax. An allen Tenen und MeCntaiw» fladet eich eine 
Scopula, die aber am hintersten Paar weit dünner i.st und nicht über die gtnze untere 
Seite der Metatarsen reicht. Zahl und Stellung der Stacheln ist folgendennMien und an 
«neu Beinen gleich: Ferna obea 8i Tom 3 and hinten 3; TiUn uteD 3 Paar und Jeder- 
scits 2; Mctatarsus am An&Dge and am Ende einige, nnr an den hinteran Paaren, tank 
am £ude welche. 

Das Abdomen hat eine liag^he eifiMIge Gestalt nnd tat nur d&m behaart 

Der Tibialtheil der Palpen etwas l&ngcr als der PateUaitiMÜ, hat anaaeo am Ende 
einen kurzen Fortsatz, der an der Spitze getheilt ist 
Weib: 

TotallAnge 17,8 Kn. 

Cepbak>thorax lang 9.0 , 

, in der Mitte breit 8,4 „ 
s vom Imit ... 5,0 

Abdomen lang id,3 , 

, breit 7,0 , 

Handibflln bmg 4.0 , 

Fem. Pat. Tib. Metat Tar. Summa. 

1. Fuss 7,3 4,6 6,7 7,2 2,1 = 27,8 Mm. 

2. , 8.8 4,6 7,7 8.0 2,3 = 313 • 

3. , 7,1 3,8 5,0 5,2 2,0 = 23,1 „ 

4. , 7,1 3>2 0,0 5,2 2,2 =r 22,7 , 

Sehr Ihnlieh dem Mann, nur weit donkeler geftrbt, der didit behurte ^terleib 

oben s>chwarzhruuu, unten am Bauch ein wenig heller, mit breitem schwarzem Langsbande, 
die Lungendeckeu roth. Der Cephaluthorax vielleicht noch ein wenig niedriger gewölbt 
Die Angen aUe ziemlich gleich gross, aber noch ein wenig weiter tod einander entfent 
Pen, Pancal in ciMT Hübe voo 7700 Aua. biderSaanihngderllaivenfttt&iWaiBebaB. 
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Sp. IteMrtM 1. «p. 

tab. Vn. 136. 

VTeib: 

Totallange 22,0 Mb. 

Ceph&lotlKmx Ung 10,0 , 

, in der MiOe breit 9,9 , 
von bnit ... 5,3 ^ 
Abdomen lang 14,0 , / 

breit 11,0 „ 

Mandibelu lang 4,7 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tai-. Summa. 

1. Fuss: 10,3 4,8 8,3 8,7 2,8 = 34,9 Mm. 

2. Fuss: 10,7 5,0 9,0 9,4 2,8 = 36,9 „ 
8. Fuss: 9^ 4,1 7,0 ^ 2,4 = 29,2 , 
4. Fuss: 9,R 3,6 6,7 7,2 2,7 = 29,8 , 

Der C«i)haluthurax rütblicb scbwarz, über den Seiteuräudern und oben auf dem 
BOeken mehr rotli, leeht dicht bededct mit ganz heWinHiiieii nUegenden langen HIrabeo. 
Die Mandibelu schwarz, die Maxillen, die läppe und das StiTuum rothbniun, die beiden 
enteren an den It&ndem beller. Die Beine und die falpeu rolbbrauu, die ivudgUeder £Eist 
echmiz, bekleidet mit beUbraimeB Rftrchen. Die Hftreben der langen and dichten Soopala , 
an den Tiirsen uml Mctatmsen schwarz gefärbt, der Hiiitaleib dunkolbiaim, gans bell- 
braun dicbt und laug bebaart , oben auf dem iiAckeu mehrere uudeuUicbe bogenförmige 
gdbe Qawbftnder, der Bauch ein mnig heller als der Itadcen, Iran behaart und mit einon . ''^ 

dnnklercn Läujjisbuiiile versehet», dds jederseits von cinom ,:.;clbcn Strich begreuüt wird. . ' 

Der Cepbalutbor&x ebenso lang als breit, vorn elwui> mehr als lialb so breit als hinten 
in der Mitte nrischen dem zweiten nnd dritten Fosspaare, ftst ebenm iang als Femur I., 
Iftnger aL^ Tibia I., massig hoch, oben :>aufi der Lange nach gewölbt, .steigt von den hin- 
teren Augen ein wenig an, ist bald hinter denselben am höchsten und i&llt iiinten, ebenso \ 
wie an den Seiten, ziemlich schräge ab. Der niedrige Cl)-peus aankreeht. 

Die obw^ugenreihe, von oben betrachtet, ganz unbedeutend nach hinten gebogen 
(procurva), die untere von vom gesehen, gerade, die Augen der oberen bedeutend breiteren 
Keihe gleich gross, etwas kleiner als die vorderen SA. und diese wiederum etwas kleiner 
als die vorderen HA., die von einantler und vuu den SA. kann mehr als um ihren liadius, 
ebenso weit vom Stimrande und um ihren Durchmesser von den hinteren MA. entfernt . , 

liegen. Die SA. sitzen au dem Ende oiuer niedrigen schrägen WuLst, iu etwas geriugerer 
Entfemong als die vorderen von den hinteren UA., die fast am das 2V} fache ihres Durch- 
neasers von einander und noch etwas weiter von den SA. entfernt sind. Die 4MA. bildea 
ein hinten sichtlich breiteres als hohes Viereck, das vorn weit schmaler ist. 

Die Mandibeln fiut ebenso famg als die vorderen PateUen, recht bnit und kraftig, 
Inten an der Basis knieförmig hervor und sind daher vorn recht stark gewölbt. 

Die Maxillen etwas langer als breit, vorn ziemlich stark erweitert, und am Ende 
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Die Lippe breiter ab lang, ywn leicht {cemnlet ud idebt gm» lialb m lang ata die 
llaiillen. 

Das Steniuni herzfTinni;.', langer als breit, flach gewölbt und lang behaart. 

Die fieine sehr kiailig, dicht beiiaart, das zweite Paar, ahi das längste, etwas mehr 
als SVtiiMl w> lue •!* ^ GephalotlMinx. 

Eine sehr dichte Scopula befleckt die ganae untere Seite aller Tursen und Metatarsen. 

Der dicht behaarte dicke Hinterleib wenig langer als breit, vom ziemlich gerade, in 
der hinteren Hälfte am breitesten und hinten ganz stumpf zugespitzt, tut abgerundet. 

Mann: 

Tntiillrtn^'o . I7j0 Mm. 

Cephalothorax lang ..... 63 » 
in der Ifitte Imit 8,0 « 
„ vom breit . • . 4,0 » 











. 9,4 , 




» bwft 










Maadibeln lang . 










Fem. Fat 


Tib. 


Metat. 


Tar. Summa. 


1. Fuss 


9Ji 4,2 


9,3 


9,3 


3,1 = 35,4 Mm. 


2. » 


103 4,3 


10,0 


10,0 


3.1 s 37.9 „ 


8. II 


9,0 3,7 


7,2 


7,2 


2,6 = 20,7 „ 


4. „ 


8.5 3.3 


7,4 


7,4 


2,6 = 2'.).'2 „ 



Gleicht ia Färbung und Geilalt dem Weibe vollstAudig, i.st nur ein wenig schlanker 
nid Udner, auch die Aagen zeigen in Grösse und Stellunf? keine Abweicbangen. Framr I. 

ist Utofier und das zweite lU-inTüiar 4''/4 mal so laiifi als iler Cephalothorax. 

Die Bestacheluog der Beine ist folgendermassen und an allen Beinen so ziemltcb die- 
Mlbe: Feinor oben 2, vem and Unten 8; Paten* vom und hinten 1; TiUa nnten 3 Paar, 
JedenätB 2: Metatarsen aneh mdmra, die abtt wegen der dichten Behaanng nur aebr 

9r TU sehen -^iml 

Peru, Amable älaria. In der Sammlung der Universität in Warschau.'* 

8|i. pellucidna. n. sp. 
tab.vn.fig. 136. 

Weib: 

TMattagB 143 Mm. 

Oqihafaitboiax lang 4,7 , 

, in der Mitte breit 4,2 „ 
p von breit • . . 23 * 

Abdemoi Ung 93 « 

breit 63 » 

Mandibehi hmg 2,1 » 
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Fem. 


Pat. 


Tib. 


Metat. 


Ttf. Samma 


1. 


Fnw: 


ß,2 


2,2 


5,2 


4,7 


1,6 s 18.9 Bfm. 


8. 




6,9 


2,2 


5,9 


5,1 


1,6 = 20.7 , 


3. 


• 


4,5 


2,0 


3,8 


3,6 


1,1 = 15,0 „ 


4. 




ö,l 


2,0 


4,2 


4,3 


1.2 = 16.8 , 



Der OepbalotlKNrax, die Mondthefle und die Palpen bdigelb, der Hinteileib iaat 

miss, obne irgend eine ZeichnoDg. Der ganase KOrper üt nur kurz und dann bebiart 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn ein wenig mehr als halb bo bmt als 
in der Mitte, kürzer a!.s Tibia uikI Feiuiir 1., recht hoch gewiilbt, von den Augen bis zur 
Mitte recht »tark ansteigend, hinten r(.H;ht steil und an den Seiten auch reeht SCbr&ge ab- 
iallend. Der nierlri^zo Clypeus senkrocht. Die Mittelrit/e fzan/: schmal uod ebeOM wie die 
nicht u.iiüz hih üben reichtiuden Seiteufurcheu des Kopfes sehr hach. 

Die obere Augenreihe von oben und die untere von vom betrachtet, sind beld« 
rade. Alle Augen gleich gross. Die vorderen MA. sitzen um ihren Durchmesser von ein- 
ander, halb so weit vom Ölurnraude und den äA. und fast um das Doppelte des Durch- 
messers vo» den btatenn HA^ die von dnander aucb etwas weiter als von den SA. ent- 
fernt liegen. Die 4 MA. bilden ein vorn schmaleres Viereck. dii.s hinten etwas breiter als 
bocb ist. Die SA. betinden sich auf getreuuten, ganz oiedi-igeu liü^elcheo in etwas ge- . , 

ringefer EotfemuDfr von einander ab die vorderen MA. von den binteren. 

Die Mandibeln > 1 n r. ] als di« vorderen Fiatellen, vom etwas gewOlbt und mit 
einzelueu langen Haichen besetzt. '. .K' tf 

Die Maxillen nur wenig langer als breit, siemlkb gewfllbt, etwas gegeneinander ge- 
neigt, au der Aus>enseit<>. in der Mitte leidit ausgeschnitten, vorn aussen gemndet und 
iuueu ächrag abgeschnitten. 

Die Lippe wenig Imiter als lang, in der vordren Hllfte nebt gewOtbt und nicht ' 
ganz halb so lang als die Maiillen. 

Das herzi«>nuige Sternum ftst ebenso lang als breit. 

Die Beine ziemlieh dflnn, das zweite Paar ftst 4Vt bmI m (»g als der Oepbalo- 

thorax. Die Bestachelung ebenso «le bd den anderen Arten. Eine Seopnb findet steh an 
allen Tarsen uod Metatarsen. 

Der Hintnridb nm den dritten Theil l&nger als Inwt, vom genadet, in .der Mitte 
am dicksten und hintan zugespitzt. ' 

Peru, Pnmamaiea. In der Sammlung der nnhreraltlt in Wandun. 

• ■ • ' '. 1 

8|p.tigrliiM ■.tpb 

td». m lig. 187. ' • 
Weib: j 

Totallinge 10,7 Mm. . j 

Oepbalodionx lang 4,4 , : ! 

, in der Mitte breit 4,2 , ;.j 

« vom breit ... 2,2 , 
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lang 6,7 Mm. 

„ breit 5,5 , 

Mandibeb lang 1>8 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Faas 4^ 2,1 4,2 4,0 1,5 =: 16,1 Mm. 
8. , 5^ %4 4,6 4^ M=:18,l » 
8. . 4,0 13 3 2 3.4 1^ = 13,7 , 
4. , 4^ 1.8 3.4 4,0 13 = 14.7* , 

Der CephaloUioraz, die llondtlMiie, Beine und Phlpen icdb, kun donkel beluirt 

und undeutlich fein braun ponktilt, «llf «rsterem die Mittelaugen, sowie von denselben 
nach Tora »treicheude und an den Seiten Unabziebeude Striche und B&ader, dunkeler ge- 
ftrbt. Der karae nieht iMlir diebt bebaute Hinterleib ist oben bell geiblidtbnum, oben 
auf dem llückoii mit 1 — 2 grösseren dunklen Flecken und an den Seiten, he.<onders hinten. 
•l>eDso gefärbten Strichen verseben. Der fiauch ist heller und hat nur an den Seiten 
einige Ideine Inwme Fledceben. 

Der Cephalothorax wenig laugoi al> Im it. vorn mehr als halb so breit als in der 
IGtte zniadien dem zweiten und dritten Fuaspaare, ebenso lang als Femur 1., mässig hoch« 
TOD den Angen eine kurze Strecke etwas ansteigend, dann Un zum Anfange des letzten 
]Mtttheil> Lileich boeh, binten reckt steil und an den Seiten sduige abbüend. Der 
G^ypens äteil. 

Die obere Augenreihe von oben und die untere von vom betnebtet, gerade, die MA. 
gldeb gross nnd unbedeutend kleiner als <lie von denen die vorderen vielleicht noch 
«in wenig grösser als die hinteren sind. Die vorderen MA. sitzen fast um ihren Durch- 
messer TOD einander, kaum mehr als um ihren Radius von den SA. und dem Stirnrande 
md ÜUt nm das IV? fache ihres Ourchmessers von den hinteren MA.> die voneinander 
etwas weiter entfernt sind ak von den SA. Die vorderen und hinteren S.\. betimlen sich 
an den Enden einer niedrigen schrägen Wulst, in etwas geringerer Kutleruung von einander, 
als die vorderen und hinteren HA^ dte dn wn schnftleies, Untm abor eben so brdtes 
•Is hohes Viereck bilden. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Fatellen, vom ein wenig gewölbt und 
dOnn bdiaart. 

Die Maxillen wenig Innger .ils breit, unbedfiitJMid gegeneinander trcnri'.'t, mit geradni 
Seitenraudern, recht stark gewölbt, vom am luueurande schräge abgeschnitten und dOnn 
mit Haaren besetzt 

Die Lippe etwas breiter als iaog, vorn genudet and nidit nebr als '/$ so lang als 

die Maxillen. 

Das Stemum karz, berzflinnig, nicht breiter als lang. 

Die Beine nur solir iliinn und fein behaart, das /weite Piur etwas mehr als 4 mal 
80 lang als der Cephalothorax. Die Scopula ist dttnn und kurz, aber doch an allen Tarsen 
nnd llatatanwn dentlich Tarbanden. Die Bestadielnng ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn und hinten 3; Tibia unten ^^ Paar, jederseits 1; Hete- 
tarsns am Anfange und in der Mitte einige uaregelmiBeig stehende. 
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2. Fuss: Ebenso. 

3. Fuss: Femur oben 2, jederseits 3; Tibia unten 2 Paar, jederseits 2, Melauräus 

«n Anfinge nod in der Mitte einige. 

4. Fuss: Ebenso, aber auch am Ende der Metatarsen mehrere. 

Der Hinterleib wenig langer als breit, vom gerundet und liinteu ütumpf zugespitzt 

Fern, Fkocal 7,700*. b dar SuBuhtag dar üihentttt in Wendmo. 

Diese Art könnte ebensio gut in die Gattung Hetcropuda gestellt werden, wenn 

der Cephalothorax, ebenso wie bei den Anderen Arten, von den Augen bis zur hinteren 

HUfte «natfligen würde. 

lüh. m fig. 19». 

Weib: 

TMallftnge 15,5 Mm. 

OephalotiMm lang 7,0 ^ 

in der Mitte breit 6,5 , 
vom breit ... 4,1 « 

AbdomeD laag 9fi , 

brait 7/> , 

Mandibeln kag 3.7 « 







Fem. 


Fat 


Tib. 


Metat. 


Tax, t 


Somina. 


l. 


Fins: 


8,0 


3,3 


7,7 


8,0 


2,8 = 


29,8 Mm. 


2. 


9 


9,0 


3,3 


8,3 


8,8 


2,8 = 


32,2 . 


3. 




7.0 


3,0 


IS» 


5,6 


2,1 « 


W n 


4. 


» 


8,0 


3,0 


6,3 


7,0 


2,1 = 


26,4 ^ 



Der rp]>lialot}iorax braunlich ^;elb, spärlich beluiart, vorn etwas dunkeler, die Äugten 
alle schwarz unirundet, die Mandibeln dunkel rothbniun, die Maxillen und die Lippe hell 
ratbbraun, an den Vorderrandern gelblich weiss, das Stenium gelb und ziemlich lang weiss 
behaart. Die Beine bräunlich gelb mit rolhhraun< ri I!niiL:!i»'(loni, die Palpen ebenso. Der 
Hinterleib gelblich graubraun , dicht , aber kurz behaart, hat obea auf dem Rücken, vorn 
ein dunkleres Mlttelband, hinten eine Reihe andeutlicher brauner Qnerbftiider. 

Der Cephalothorax weni-.,' I.ln^'ei aU t>reit, vom so breit aN liinten zwischen dem 
zweiten und dritten Fusspaar, oben ziemlich gewölbt, nach den äeitenrändem und dem 
stalle amgeadnitteDMi ffinterrande hin gleidmOmig abCtUend. Von der Hachen aber cedit 
lailgan Mittelritzc aus. lanfen ein Paar kurze wenig bemerkbare Furchen an den Seiten 
binab. Die den Kopftbeil vom brusttbeil trennenden Furchen sind ganz fladi. 

INe obere Aogenreihe ein wenig nach eben gehrammt fprocarra), die Angen derselben 
ifltkSi gross und gleich weit von einanrler entfenit. tla-; ln>is-t. fa-t um ihren doppelten 
Dudimesaer. liie untere Augenreihe etwas nach unten gebogen (recurva), die beiden MA. 
etwas grSsaer alu drä SA. und diese wiedemm ein wenig (rrOeser als die Angen der oberen 
Reilie Die ^fA. lieu'en imi ihren hallien Durchnie.^Ker von einander, etwas weiter vom 
Stimrande, nicht ganz so weit von den SA. und reichlich um ihren Durchmesser von den 
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oberm MA. «ntfanit. IN0 Sritemmgeo beklar BeilieB aitmi an deo Endoi flbwr genetap 

Bchtiftlichen nicht adir iMTVomgendMi Willst, nkht gus so irait entfanit als die Torderaii 

und bioterea MA. 

Die zieiiilieh div«vgirMid«ii Ifndilielii siod sdv lottUg, etma Itngier als die vwderai 

Fatellen, vorne stark gewfilbt und massig behaart. 

Die Maxillea l'/t mal so lang als breit, habea ziemlich parallele Seiteni&oder und 
aind vom aendich görade abKeaclniHteD. 

Die Lippe '/.., so hms als die Maxillen, <loppelt so breit als lan;,' und vom gWÜlldat. 

Das Öteroum sehr dach, berzfürmig und unbedeutend langer als breit. 

Die Beine sehr lang imd dQnn liahaart, das mdte Paar flMhr »h 4V2 mal to hag 
aKs der Cephalothorax. Die Scopula ist recht dicht and findet sich an allen Tanen und 
M^tarsen. Die Bestadielung folgendermassen: 

1. Fase: Femur dben 2, vom 3, hinten 3; Tibia unten 2. 2, vorn 2, hinten 2; Meta- 
tarsus unten 2. 2, hinten 2, vorn 2. 

Die anderen Beine ebenso, nur hat der Femar des vierten Paaies hinten bloss 1 und 
der Metatan^us auch oben ein Paar Stacheln. 

Der \ürn /iemlich gerade abgestutzte Hinterleib ist in der vorderen 'Hälfte am brei- 
testen, wird ij;i< h hinten zu schmäler und endet stumpf angespitzt. Die oberen und unte- 



reu Spniuwarzeu sind gleich lang. 
Mann: 

TotallAnno 11.5 Mm. 

Cephalothorax lang t>,U , 

in der Mitte breit bfi , 
vocD breit ... 2,8 „ 

Abdomen laug 6,0 , 

breit 4,0 « 

Mandibeln lang 2,2 , 

Fem. Tat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 8,0 3,2 8,2 8,4 2,8 = 30,6 Mm. 

2. Fu.ss: 8,4 3.2 9.1 !>,1 2,8 = 32,6- , 

3. Fuss: 7,0 2,6 6,U 6,0 2,2 s= 233 • 

4. Faas: 7,2 2,6 6«9 7,2 2.2 s 26,1 , 



Die Fflrliuiit; i.st ziemlich dieselbe wie bei dem Weibe , nur sind die Mandibeln geib 
ebenso wie die Lippe und die MaxUlen. Die Schenkel und die Patellen auch gelb, die 
beiden Endglieder Bctawarzbraun und die Zeldinong auf dem Rfleken des Hinterieibee tritt 
deutlich hervor. Die Grösse und die Stellung der Augen ist ziemlich die gleiche, nur 
stehen die dar oberen Beihe vielleicht ein wenig mehr gen&hert Die Mandibeln verh&lt- 
■issmlaii^ weit kOner and vorn kaum gewölbt, die Beine dagegen dftniMr and Ulnger, das 
zweite Paar fiut mal so lang als der Cepbalothora.\ , die Scopula veniger dicht und 
erstreckt sich an den beiden hinteren Fusspaaren nicht über die ganae Ltnge der Meta* 
tarsen. Die Bestachelung der Beine ist sehr &bulich, nur haben die FateUen alle vom 
Oiaeo, die Tibien oben 1 und die Metatarsen IV. notfln am Ende IMMih S. 
Mexico. Im Beaits des Bem fi. Simon. 
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8p. otwcurut. n. t|k 
Ub. VII. Ii«. 139. 

Mann: 

TotaUAoge 16,6 Mn. 

Gepbalothorax lang "^.d « 

^ „ in der Mitte breit 7,3 , 

n von Imtt • . . 4)8 it 

Abdomen lang • . 8,0 , 

« breit 6,0 « 

IfaaiKbebi lug 3,0 , 

Fem. Fat. Tib. Metat Tar. Summa. 

1. FoBs: 9,4 4,6 8,8 10.0 3,0 = 30,8 Mm. 

2. Ftos: 10,2 4,7 93 10,1 3,1 = 37,4 , 

3. Fuss: 7,9 .3,6 6.0 fi,0 2,7 = 26,2 , 

4. Fuss: 8,7 3,2 6,8 6,8 2,8 = 28,3 . 

Der Cepbalothonz roAbittim, die Hondtheile nod du Stenmu «benwk. Die Beine 

«nd die Palpen etwas heller, der Hinterleib braun uud ebeneo wie die anderen TheOe des 
KBrpers, mit langen lichten Härchen recht dicht besetzt 

Der CephalothoFBx etwas längor als breit, ymt mtHur ab halb so breit ab in der 
lOtte zwi:<4;ben dem zweiten und dritten Fosspaare, kürzer als Tibia I., aber langer als 
Tibia IV., nicht hoch gewölbt, oben in der liinteren Hälfte am höch.sten , nach vorn hin 
anfianßs sehr wenig, dann aber kurz vor den Augen starker geneigt, .steigt hinten und an 
den Scit4.'n ziemlich gleichmOssig schräge au. Der kurze breito Kopftheil wird durch flache 
Seit^^nfurchen b«'grt'nzt, die nur im unteren Theil deiillich bemerlibar sind, oben aber fast 
ganz ver.schwiDdeu. Die dache Mittelritze liegt guuz aii der hinteren Abdachung. Dieser 
gatue Körpertheil hat eine glattgliiizende OberfUche nnd bt mit anUegenden bngeii 
Haaren di<'bt bekleidet. 

Die vordere Augeureihe gerade, die hintere etwas nach binten gebogen (procurva); 
die vorderen MA. etwas grSeser ab die SA., Icanm mehr ab um ihren Radius von eiatn- 
der, von den S.\. und vom Stirnrande entfernt, von den hinteren M.\ um ibren Durch- 
messer. Die Augen der hintereu lleihe sind gleich gross, noch etwas kleiner als die vor^ 
deren SA. nnd Ibgeo in gleichen Eotferoangen von einander. Die EntCenrang der an den 
Enden einer jemeinvchaftüchen, in der Mitte etvsus eingedrückten Wulst, befindlichen SA. 
ist kaum geringer als die der vordereu uud hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vom 
etwas schmileres, hinten sichtlich breiteres ab hohes Viereck. 

Die Mandibdn sbid '/a so lang und ebenso didt ab die vwdeiren Pktdkn mid Tom 
wenig gewölbt. 

Die HaxOleo nicht ganz doppelt so bog ab breit, riemlidi gewOlbt, etwns gogen- 

einander geneigt, an der .\ussenseite in der Mitte unbedeutend ausgeschnitten, 
gerundet, innen achrage abgeschnitten und mit langen Haaren dicht b^etzt. 

Die Lippe fimt breiter äb lang, stark gewölbt, nicht ganz halb ao lang ab i 
und vom gerundet. 
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Das Steraum uabcdeuteod l&nger als breit, dreieckig, flach gewölbt und recht dicht 
nit UngeD abstehenden Haaren beeetsL 

Die Beine sind, beson<lers unten an den Schenkeln und an den Endgliedern , lang 
behaart, das zweite Paar fast 4^)4 mal so laog als der Cephalotborax. Die Scopuia, be- 
aonden ao den beiden vorderen Paaren recht dieht, erstredEt akh bei dfeaen tlber die 
ganzen Tarsen und Metatarsen, wAbrend sie bei dem dritten bis '/s und bei 
nur bis zur HUfte der Metatarsen reicht. Die Bestacheliing ist folgende: 

1. Fusa: Femur oben 2, vom und hinten 3; Patella vorn und hinten 

kletnen; Tibia unten 2. 2. 2, vom 2, hinten 2 nnd oben 8; lüetatarras am 
Anlange und in der Mitte je 4. 

Die Bestachelung der anderen Beine ebenso. 

Der Paleilartheil der Palpen ungefiüir ebenso lang und dick als der Tibialtheil, an 
deissen Hude auaaen ein recht langer stumpf zugespitzter und schr&g nach oben gekrflmmter 

Fortsatz; sitzt. 

Der Hinterleib ist eiiftnnig; am den vierten Theü Ungar als bieit, vom gerundet 

und hinten stujnpf ziij;es|iitzt. 

Mexico. In der baiuiuluog des Herrn Dr. Kodi ein Exemplar. 

8p. ferrugineus. C. K. 

tab. VII. tig. 140. 
Ocypete ferruginea. G. Koch. Die Arachn. Bd. 3. p. 41. hg. 196. 
Weib: 

TotallAnge ........ 12,6 Ifan. 

. Cepbalotborax lang .*.... 4,5 „ 

g in der Mitte breit 4,8 j, 
0 vom bratt . . . 2,7 j, 

Abdomen lang 8,1 „ 

„ breit r),0 , 

Mandibeln lang ...... 1,3 „ 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tar. Snnnna. 
1. Fuss: 5.8 2,2 5,2 5,2 2,0 = 2ü,4Min. 

8. ¥mi 6»1 8,9 ms M 8^ ^.^fi .> 

3. Fu8S: 4,7 2,0 r?,8 8,8 1,7 = 15,4 „ 

4. Fuss: 5,0 2,U 4,1 4,2 1,8 = 17,1 „ 

Der Gephalothoraz getblidi braun, schwarz gefleckt, um die Augen hemm adniMle 

achwai'ze Ringe, die Mandibeln hell rothbraan, die Maxillen und das Steruum br&unlidi 
gelb, die Lippe mehr braun, die Beine und die Palpen rittblichbcaun und dunkeler gefledrt. 
Die erste Hälfte der Schenkel gelb und die Endglieder noch dnnkeier ab dielfittel^ieder. 

Der Hinterleib braun, oben mit einem schmalen , dunklereu , vom sich gabelßrmig ÜieOen- 
dito und hinten undeutliche schräge Seitenzweige absendendem Lftngsbande. Der nnregel^ 
massig dunkel gefleckte, etwas hellere Bauch, hat zwei gelbe L&ngsstriche, die 
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Beb mit MMiiMuider liegen, hintm akh mehr mhera and ein etwas donldera^ Feld ein- 

■dl]ies:^en. 

Der üephalothorax etwas breiter als lang , vom etwas mehr als halb breit als ia 
der llitle rateilieii dem xweften und dritten Fonpure, kOner als Tibi* I., recht hodi ge- 
wölbt, in fler Mitte am höchsten, hinton und an den Seiten gleichm&ssig schräge anstei- 
gend, nach deu Augeu bin recht gewölbt abfallend. Die Seiteneindrücke aui Kopfe sind 
sehr flaeh and nur im nnteren TheQ bemeriibar. Die IflUelrft» andi ganz llacb. IMe 
glatte OheH1f\< lie \<i rocht dkht mit feinen iüilie'^'endea Hliduii and, besoodera vosm am 
Kopfe, mit eiu^eliieu scbwucheu horsteubaareu besetzt. 

Die obere Augenreibe gerade, die untere etwas nach unten gebogen (reeum), die 
Auu'en der oberen j,'leich trross, aber etwas kleiner als die unteren SA., die wiederum 
kleiner ab die MA. sind. Die unteren MA. li^eu um ihren Durchmesser von einander 
entCamt, nicht gans so weit von den SA., um ünen Badins vom Stimrande und fint um 
das fache ihres Dui'ehmessers vun di ii olieicn MA., <lie ebenso weit von eiridjiior ab- 
Bteben als von iliren SA. Die Entfernung der vorderen und hinteren SA. iät nicht so 
gross ab die der vorderen und hintere» HA. 4 MA. Uldn dn vom weit sehmllens, 
hinten etwas breiterea als hohes Viereck. Die Entfernung der vorderen SA. von den birt- 
teren MA. ist mehr als doppelt ao gross als die von den vorderen MA. 

Die krftftigeu Maudibeln ebenso lang als die vorderen Patellen, fast so dick als die 
Schenkel und vom an der Basis stark gewölbt. 

Die Maxillen wenig länger als breit, stark gewölbt, nach vom erweitert und am £nde 
gerundet. 

Die Lippe fiist doHMlt so breit als labg, vom gerundet und nicht gans halb so lang 

als die Maxillen. 

Das dreieckig;« iieniuni, nicht langer als vorue breit, lluuli ;,'owülbt und mit langen 
abeteheuden lluuren nicht sehr dicht aber gleichm&ssig besetzt. 

Die Heine krflftii,', dünn besetzt mit abstehenden langen Ilaichen, die Endglieder in- 
dessen dichter als die anderen, das zweite Paar mal so kng als der Cephalothorax. 
Die dichte und recht breite Scofiula erstreckt sich lüier die ganien Tanen und den grOesten 
Tlieil der Metaüirsen. Die IJestacheluniL,' ist folgende: 

1. l uss: Femur oben 2, vom 3, biutea 3; Tibia unten 2. 2, hinten 2, vom 2; Metar 
tarsns am Anfinge und in der Mitte 4, alle recht lang und dOnn. 

Die Best.ui hehiiiLj; der anderen Beine ist ebenso. 

Der länglich eiförmige Hinterleib ist vom gerundet, hinten stampf zugespitzt und 
mit kanan Blreben nicht aelv dicht bekleidet 
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Sp. rapidua. i. afi. 
tab. VIL iig. 14L 



Mann: 



TolallAnge . . . 

Ceiihalothoras laog 



lilO Mm. 




•6 
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Oephalolhom in der Mitte breit 7,4 Bfn. 





w vorn breit . . 


. 4,0 


n 




Abdomen hvg 








n 




„ breit 


• • 


• • • 


. 6,0 


n 




Mandibeln lang 






. 3,0 


»« 




Fem. Tat. 


üb. 


Metat 


Tar. 


Summa. 


1. P'uss: 


9,0 4,« 


8,2 


9,1 


8,2« 


84,1 Mm. 


2. Fuss: 


10,0 4,6 


9.1 


9,6 


3,2 = 


36,5 t, 


3. Voss: 


8,0 3,5 


6,6 


6,7 


2,ö = 


27,3 „ 


4. Fun: 


8,0 3fi 


«.6 


7,1 


W = 


87,8 „ 



Der Cephalotborax dunkel rothbraun, mftssi^; kurz behaart und vom am Kopfe mit 
langen gelben Borstenhaaren besetzt. Die Mandibeln schwarz, am Ende an der Innenseite 
Toth gesäumt und vom mit langen (reiben ß4>r8teiihaaren bekleidet, die Maxillcn und die 
Lippe hell rothbraun, das Sternuni rotliltranii mit hellen feinen recht langen IlArchen. 
Die Beine auch rothbraun, die Endglieder dunkeler. alle hellbraun behaart, dii^ let/ton 
aber bedeutend län^'er und dichter al.s die ersten. Die Palpen bräuiilichgelb mit braunem 
EndgUede. Der Hinterleib ebeft gdbbraunlich, in der Mitte dunkeler, vorn mit einem 
kurzen gelben Lftn^jsstricb, unten am Bauch ein unbedeutend dunkleres Feld, da.s jederseits 
von einem gelben Strich begrenzt wird. Die Behaarung des Abdomens besteht aus m&i>!«ig 
lugen brannen Hirehen, nriacheo denen lann^ gelbe Bontenhaare bemnragen. 

Der Cephalotborax hltincr als Tiln.i IV.. unbedeutend breiter als lan^', vom mehr als 
halb so breit als in der 2ditte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, m&asig hoch 
gewOlbt, am Torderen Ende der ganx flachen nor wenig bemerkbaren Mittelrib» am hOdi» 
sten, neigt sich ein wenig nach den .\ugen zu und filllt nach dem ausucschnittenen Hlotei^ 
rande, ebenso wie nach den jierundeten Seitenraiulern hin. alhuäli;.' uml uewülbt ab. 

Die untere Augenreihe fast gerade, kaum merklich nach unten gebogen, die MA. der- 
selben liegen am ihren halben Dnrcfamener von einander entfernt, ebenso weit von den 

etwas kleineren S.\. und von dem Stirarande, von den hinteren MA. um den iianzen Durch- 
messer. Die Augen der oberen bedeutend breitereu und nach oben gekrümmten (procurva) 
Bfljhe, nnd gleieh ivett von einander entfernt nnd gleieb gross, etwas Meinw als die unte- 
ren SA. Die 4 M.\. bilden ein vorn schnifllores. hint^-ii aber breiteres als hohes Viereck. 
Die Entfernung der an den Kaden einer gemeinschafUicbeu WuLst »itzendeu SA. ist ein 
wenig kkiaer als dfe der vorderen MA. von den Mnteren. 

Die Mandibeln ^/s so lang als die vorderen Patellen, sehr kr&füg, vom wenig gnrOlbfc 
nnd am Ende an der Innenseite schräge nach au.ssen abgeschnitten. 

Die Maxillen fa.Ht doppelt so lang aU in der Mitte breit, am Aussenrande ein wenig 
aasgeschnitten, anl>edeuteD(l gegeneinander geneigt und vorn stum]if zuges])itzt. 

Die JUppe stark gewOlbt, Jcaom melir als so iMg als die Maullen und vom ge- 
rundet. 

Das herzförmige Stemum, recht flach, etwas l&nger als Iweit and hinten zugespitzt. 
Die Beine recht lang und luraftig, das zweite Paar 6 mal so lang als der Gepbal»- 
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Umru. in» feebt diehte Soopil» entnckt dch Uber die suue utfln EMte dar Tnmn 
nod ÜBtotarrirn Die Bestachclun^' ist folgfiidennitssen : 

1. Fias: Femur oben 2, hioten und voin 3; TatelU hiaten und vorn 1; Tibia notea 
8. 8. 2, vwn 2, hinten 2 nnd «ben 8; Metatami unten & 2. nad jodcv- 

seits 2. 

Die anderen sind ähnlich bestacbelL • 

Der FitelbrUidl der Fdpen bt nenig nwhr als Inlb w lang ah der ^Bndorliinnig» 

ziemlich stark nach nnten gekrümmte Tibialtheil, an dessen Ende, aa dar Anaanaeita, «in ' < jf^ 

mlBsig langer in der Endhftlfte etwas dicker werdender Fortsatz siM, dar an den gn> '']^ 
mndetan Ende oben mit einer kleinen gekrSniaten ^itsa versehen ist 

Der wenig lAu^tre als breite Hinterleib ist von liaadieh gaiada, bi der 

Ullfte am breitesten und hinten stampf zogeepitzt 

Süd-Brasilien. In der Sammlung des Herrn R Simon. 



Sp. fasciatus. n. sp. 
tab. Vli. tig. 142. 

Weib: * 
Totallänge 12,0 MoB. 

Cephalothonu lang n ^'v 

„ in dar Mitte bieit 5,2 „ 

„ vom breit . . . 3,5 m ' v 

Abdomen laug 7;2 ^ 

„ breft 6^ „ > 

Ibndibeln lan;? 2.2 „ '-Yi' 

Fem. Pat Tib. Metat. T&r. Summa. 

1. Fuss: 5,0 2,7 4,1 4,6 1,8 ^ 18,2 Mol 

2. „ 53 2,7 4,7 4,7 1,8 = 12,1 „ 

3. „ 4,7 2,2 3,2 3,2 1,5 = 14,8 „ 

4. „ 43 2,2 3,2 3,2 1,5 = 14,9 „ 

Der Cophalotliorax hell brftunlich roth, kurz und licht behaart, die iMaiidibeln »'benso, 
im oberen Theil mit ein Paar schwarzen Längsstricbeu verseben und mit wenigen Haaren 
besetit; die llaxillen nnd dasStemnm brftunlich ?elb, letzteres dann und kurz behaart, die 
Lippe lothbraun. Die Beine gelblich roth, dUun licht behaart, die Metatarseu rothbraun, 
mit dichteren und längeren Haaren bewachHeu, die Schenkel , die Patelleu tiud die Tibien, 
besonders der beiden vorderen Paare, fein brauu puuktirt, die l'ali»en ebeiifalLs rüthlich 
gelb mit Fothbraunlichem Elndgliede. Der gelbe Hinterleib bat üben Uber der Mitte ein 
schmales, hinten sieh zuspitzendes schwarzes LänRsband, ist an den Seiten in der hinteren 
Halfle, bis an die rüth liebbraunen Spinuwarzeu heran, auch schwarz und am Bauche sparsam 
mit kleinen schwarzbraunen Flecken ttberstreut. Die Beliaarong daaeelben besteht aus 
ziemlich dichten nnd kurzen braunen Härchen. Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang 
als breit, vom bedeutend mehr als halb so breit aU in der Mitte, bedeutend i&uger als 
Tibia L, ziemlieh hoch gewQlbt, in der Mitte am höchsten, senkt sidi sanft gewölbt nach 

88* 
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den Äugeu i\i und fallt hinten und an den Seiten schräge, aber ebenfalls gewülbt ab. Die 
Mittelritze ist ganz flach, kaum skhfliar, ebenso die den Eopftheil vom Brusttbeil tveoii«t> 
den Seitenfurchen sehr flach und nur im unteren Thcil eigentlich vorhanden. 

Die Augen der unteren geraden Reihe sind gleich gross und gleich weit, um etwas 
mbr als flirai Dnrcbmeaaer, von eioMider entfernt, die HA. am ihieD Radios Ober dem 
Stimrande und dopi>pIt so weit von den oberen MA. Die Au<.'en der oberen breiteren und 
nach oben gekrümmten Reibe sind auch gleich gross, etwas kleiner als die der unteren 
und liegen in glrieheii Abetladen von einander, nngeiRlbr nm das Dreifiudie Ihres Durch- 
messer;-. Die an den Enden einer iiiedrifren i;enieinschaft!i<-hcti Wulst bffiiKllichen SA. 
sitzen nicht ganz so weit von einander entfernt, als die vorderen und hinteren MA. Die 
4 HA. bilden ein Tom whmAleres Vieredc, das hinten Imiter ist als hoeh. 

Die Handibeln kun und krtftig, vma tedit stark gewt^lbt, etwas kOrser ab die 
vorderen. 

Die Ibxillen kaum 1*/* nisl so laos als breit, an der Anssenseite nnbedeotend ans- 

gebnchtet. an den Inuenrändern etwas Uber die* Lippe Kenei^t und vorn gerundet. 

Die Ijppe üät doppelt so breit als lang, vom gerundet und Vs l<u>g als die 
Haifllen. 

Das herzförmise Sternum flach gewölbt, vorn recht breit und hinten spitz. 
Die Beine nicht .sehr kraftig, das zweite Fiiar nicht ganz 4 mal so lang als d«r C'e- 
pbalotborax. Die an allen Tarsen und Metatarsen befindliche, aus recht langen Härchen- 
gebildete Scopula, ist besonden an den beiden hinteren Pearen recht dann. Die Be- 
Btacbelung folgendermassen : 

1. Fuss: Fenair oben 2, vom und hinten 3; PateUa nur an einem Beine 1, an den 
anderen keine; Tibia unten 2. 2. 2, vnrn und hinten 2; Hetatanms unten 
1. '2, vorn und hinten 2. 
Die Beätachelung der anderen Beine ist ebenso. 

Der Hinterleib ist vom genmdet, in der hinteren HAlfte am breitesten und hinten 

StnUpf xtiuespit/t. 

äUd-Bi-asilien. Ein Exemplar in der bammlung des Herrn E. Simon. 

Sp. martius. Nie. ? 

tab. VII. fi-. 143. 

Olios martius. Mcolet. Hist tis. et pol. de Chile par ü. Uay. p. 413. tom. 3. fig. 3. 
Weib: 

Totallinge lb,0 Hm. 

Gephalothorax lang 7.2 ^ 

in der Mitte breit 7,1 ^ 

vom breit . . . 4jD ^ 

Abdomen lang 6,4 ^ ^ 

9 breit 5,6 ^ 

Mandibefai lang 8,0 „ 
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Fan. FtL Hb. lietal tmt. 

1. Fuss: fehlt Mm. 

2. Fuss: 8,8 3,9 7,7 7,2 2,7 = 30^ , 

3. Tvas: Ifi 3,0 M M 8,0 « 24,2 » 

4. Fuss: 7.3 3,0 6,7 2,0 = 24,9 , 

Der Cepbalotbom dunkel rothlnwu» aa deu Seitea dm Kopfes und auf dem Bnisb- 
xfliteB einige too der MÜte ans lanfende straUenfSnoige danklere Striche. Die ganze 

Oberflftche desselben /ii'inlich lans, aber tülnn licht behaart, am Kopfe, vom an der Stirn 
uod um die Augen herum lange gelbe Borsten. Die sschwarzbraunen Mandibeln sind auch 
mai langen dflonen gelben Berstenbaaren besetzt IMe M axfllen und die Lfppe hell roth- 
braun, dasSternum ebenso, in der Mitte diliin, am Rande herum recht dicht und lanj;. hell 
bduuurt. Die Schenkel und die Patellen rothbniun, die anderen Glieder schwarzbraun, alle 
iridit sebr dicht mit Hditen Hftidten besetzt, die Palpen ebenso. Der Hinterleib oben vnd 
unten diinkelbrauD, an den Seiten etwas heller, hat oben, vorn in der Mitte, einen kurzen 
gelben L&ngsstrich. Die Bekleidung desselben beetebt ans dicht stehenden, massig langen 
braunen H&rchen, zwischen denen lange K^lbe hervorragen, die auch stArker sind. 

Der Cephulothnras etwas lani;er als Tibia IV., dienao breit als lau^', vom mehr als 
halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten l-'usspaare, hinten 
ausgeschnitten, massig {(ewölbt, nach den Augen hin sanft geneigt, nach hinten und den 
Seiten auch recht langsam abfallend. Die Hittdritw nod die Seitenflnreben am Kopfe sind 
sehr flach und nur wenig bemerkbar. 

Die untere Aufjenreihe gerade, die MA. der&clbeu liefen reichlich um Augenbreite 
einander, kuiini mehr als halb so weit von den etwas kleineren SA., um ihren Radios 
vom Stirnrande und um mehr als ihren Durchmesser von den hinteren MA. Die obere 
Reihe etwas nach oben gebogeu Q)rocurva), die Augen iler^lt>eu gleichgross, etwas kleiner 
als die unteren SA., aftien in gleiehen Entfemnngen von efauuider, ongefilhr tm das 
2V.' fache ihres Durchmessers. Die a" einem ganz niedrigen Wulst bcfindlichM SA. sind 
nicht ganz so weit von einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeb sind am den vierten llieil kOner als die vorderen PMellen onid vom 
nissig gewölbt. 

Die Maxüleu nicht ganz doppelt so laug aU breit, au der Ansaenseite wenig ausge- 
schnitten and fvm gemndst 

Die Lipi»e etwas braitBr als lang, vom gsnmdet und kann mehr als V» m lang sb 

die Maxillen. 

Das herdSrmige Stenram ist etwas langer als breit, vMm sdir breR and hinten spitz. 

Die Beine recht lang und kraftig, das zweite Paar 4';j mal so lang als der Cephalo- 
tboiax. Die an allen Tarsen und Metatamen befindlicbe Scopula ist recht lang und dicht 
Die Bestsehriong folgendermassen: 

1. FViss; Femur oben 2, vom und hintflo 8; TMa untea 8. 8, vorn und hintan 8; 
Metatarsus ebenso. 

Die anderen Beine haben ungefähr dieselbe Zahl Stacheln, mit Ausnahme der Tibia lY., 
dfe nnten mit 3 Paar besetit ist 
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Der Hinterleib ist nicht viel Iftngar ab tntt» von zieadMi fände abgradmitteii, 

etwas hinter der Mitte am breitesten und hinten genuidflt,- 
Chili. £iu Weib im ßesitz des llemi E. Sinoo. 

8p. h«lvus. n. sp. 
tab. Va fig. 144. 

Weib: 

TobüUnge 11,0 Un. 

Cephaloiboru lan^' 4,0 « 

B ia der Mitt» breit 4,0 ^ 
„ vern breit ... 8,7 „ 





Abdomeo lang . 






. 63 M 




M breit . 






. 43 « 




Maodibeln lang 


• • 




. 2.1 „ 




Fem. Fat 


Hb. 


Metat 


Tar. Summa. 


1. Fuss: 


4,8 2,2 


4,1 


4.6 


2,0 — 17,7 Mm. 


2. Fuss: 


5.2 2,2 


43 


5,0 


2.0 = 19,2 , 


3. Fase: 


4,0 2,0 


3,2 


3,2- 


1,8 = 14,2 » 

i,8 = 16,1 , 


4. Fuss: 


4,7 2,0 


3,8 


3,8 



Der Cephalotborax br&unlich gelb, die Maudibelu hell rothbnuin, die Lippe und die 
Maxillen braun, letztere mit heller Spitze, da.s Sternuin »elb, die Beine und die Palpen 
bräunlich gelb, mit hell rotlibniiinen Endgliedern. Der Hinterleib briiunlichgelb, oben und 
unten überstreut mit kleinen duokelbnuiDeo Flecken, die tbeils in L&ngsstticbe, theils in 
schräge Reihe geordnet »iud. 

Der Cephalotborax ebenso lang als breit, vom mehr als halb so breit als in der Mitte 
zwi.sclien ileni zweiten und dritten Fusspaar, ebenx) laug iil-s Tibia I., recht hoch gewölbt, 
erhebt sich vom ataik auägeachuitteneu Uiuterraude bis zur Milte recht schräge und fiillt 
von da m den Augm sanft gendgt ab. Die glatte OberllAehe ist ko» und redit dicht 
behaart, die Mittelrit/^e kurz imil <^iim flaeh. die Seiteneindriicike am Kopfe sind nuten 
deutlicher vorhanden nU weiter ubeu. 

Die obere breitere Augeureihe gerade, die nnt^ auch ftat gerade, nnr mibedevtend 
nach unten f,'( lii»L'iMi (reciirva). Die Au!.!eii der liinteren Reihe ebenso gi'oss als die vorde- 
ren SA., die beiden vorderen MA. grüäser aU die übrigen. Die Augen der oberen Reihe 
liegen gleich weit von einander entflBimt, vogeflUir nm ihren doppdten Darehmesso'. Die 
grossen unteren MA. sitzen um ihren Halbmesser vm einander und vom StimrarKle. nicht 
ganz so weit von den SA. and fast mehr als um ihren Durclunesser von den hinteren MA. 
Die EntüBrtittng der vorderen und hinteren SA. von dnander ist nidit ganz so groes als 
die der vorderen und hinteren MA. Der Abstund der vorderen SA. von den hinteren MA. 
ist fiwt 4 mal so gross als der von den vorderen MA. Die 4 MA. bilden ein vom schmile- 
ne, Unten etwas breitene als bohea mateek. 

Die Mandibeta) wenig kOnor als die vorderen PateDea und vom stuk gewMbL 
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Vw Uuflln «wig imgar als Mt» wn boitima hnte «Ii mi dcrBMbad m 

Ende gernndet 

Die Lippe viel brriter als hoch, nicbt gaox halb so lang als die MaxOlen und Tora 
gerundet. 

Das Stenmm ebenso lang «b bnit, hat eine bat dieieekige Geetatt, isi vexn «ehr 

breit und hinten zugespitzt. 

Die Beine dünn behaart, haben unten an den Scheqlceln zwei Reihen senkredlfc 
stehender stärkerer Borsten. Das zweite Paar 4^,4 mal so lang als der Cephalothor&x. 
Aq allen T&rüen befindet sich eine Scopula, au den iMetatarseu reicht sie nicbt über die 
gune Unterseite, ist aber an den beiden TevdArpaaren atms Ungar ab an dnn baktan 
Unteren. Die Bestächet ung ist folgendennassen : 

1. Fuss; Femur oben 2, hinten 3, vom 3; Tibia unten 2. 2, jederseits 2; Metatarsus 
hat am Anfange und etwaa vor der Mitte 4. 

Bei den anderen Beinen ist sie ebenso, mir hat Feinur IV. hinten nur 1. 

Der eiförmige Hinterleib ist um den dritten Tbeil langer als breit, vorn gerundet 
nnd hinten aUunpf logaqiitst. 

N. Oranada. 

8p> raftaa^ n. agit 

td). m üg. 14B. 

Weib: 

Tetallinge 20,8 Um. 

Cephalotboraz lang sis , 

« in d«r Mitte breit 7,9 , 







• ▼< 


um brait > . 


. M „ 






Abdomen bog . 




.18,3 « 






, hnit 




. 7,5 , 






Mandibeln bog 










Fem. Pat. 


Tib. .Mcuit. 


Tar. Summa. 


1. 


Fa.ss 


9,9 4,0 


9,2 9.7 


3,0 = 35,8 Mm. 


2. 




10,8 4,1 


10,1 10,2 


3,0 = 38,2 . 


3. 


» 


8.8 3,5 


7.0 7,2 


2,7 = 29,2 „ 


4. 




9,1 .3,2 


7.8 8,0 


2,8 - m.9 , 



Der Cephalothorax roth, mit schwarzem Läiig.s.strich Uber der Mitte, die Augen 
acihwaR, ebenso wie die liandlbeln und das Stemum ; die Maxilten und die Lippe sdiwan» 
braun, am Ende etwa^ }u>ller. Die Coxen dor Iteiiie und Pali>en unten auch schwarzbraun, 
oben roth wie die äcbenliel, die anderen Uüeder aller schwarzbraun. Der üinterleib braun, 
knn aber ziemlieh dicht roth behaart, ohne besondere Zeiefanug, nur roni auf demROckan 
ein hellerer Fbek and liinter dieaam sirai Beihan aMkatt <Ue ab«r aUa redit nndevtF 
lieb sind. * 

Der Cephalotborax etwaa Itagn ata breit, vom mehr ab halb so breit ab hinten in 
der Mitte iwiadhan dam iwaiten and dritten Fnaapaar, wenig kinnr ab Tibia mlsaig 



Digitized by G()t)^le 



— 964 — 

Inch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, hinten und un ien Seiten schr&ge aiH 

steigend uiui vorn na( h den Augen luD auch recht schitg gesenkt Die Seitenfimhen tm 

Kopfe und die Mittelriue dach. 

Die obere Augenreihe etwas naeh hinten griiogen (prooim), die untere gerade, die 

'gleich grossen Augen der oberen Reihe ebenso ;,'ross als die vorderen SA., weit Ueinflr als 
die vorderen MA., die nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, vom Stirorande und 
den hinteren MA. nnd nieht^ganz so weit toq den SA. entfernt liegen. Die Angen der 
hinteren Reihe sitzen in gleichen Entfernungen von eiiiauder. Der Abstand der an den 
£nden einer schrägen, äenüieh stark vorragenden Wulst sitzenden SA. von einander, ist 
fast ebenso gross als die der vorderen und hinteren HA. Die wrderen 8A. afaid ven den 
hinteren MA. fast drei mal so weit entfernt als von den vorderen MA. Die 4 MA. Inlden 
ein vorn sihmalercs und weniger hohes als hinten breites Viereck. 

,Die 2iiaudil>elu sind so laug uU die voi-dereu l'atelleu, üo dick als die Scbenkd und 
rwtt. recht stark gewiilbt 

Die Muxilleu sUirk gewölbt, länger als breit, nach vorn /u erweltait, am Ende an 

der Aussenseite geniiidet und an der Innenseite schrAge abgestutzt. 

Die Li|>|ie kaum l>reiter als laug, nicht ganz halb so lang als die Maxilleu, .stark ge- 
wOlbt nnd Toni äemlich gerade abgestutzt 

Das Sternum drciockig. wenig langer al-, hieit. flach gowiilbt, gegenüber iler .\n>at2- 
stelle der fieiue am Itaude mit kleinen Uückeru versehen uad mit ^elir laugen abstebeuden 
Borstenhaaren beeetit 

Der ttnglich orale Hmtarleih ist vom ziemUeh gerade und Unten gerundet 

Die kräftigen Beine sind fein und licht behaart, besonders lang an den Kridgliedern, 
das zweite Paar ist nicht ganz mal so laug als der Cepbalothorax. Kiue recht dichte 
Soepola befindet sieh an allen Tarsen nnd Metatanen. Die langen und dfinnen Stadiebi 
sind an allen üeiiuMi gleichniässig rilgf'iidermu.ssen vertheilt: Femur oben 2, vorn 3, 
hinten 3, nur an Femur IV. vom ö und hinten 1; Tibia unten 2. 2. 2, hinten 2, vorn au 
L 3, an n. und HL 2, an IV. 5; Ifetataxsui an Anfüge und etwas vor der Mltta ja 4 

N. Oranada, 8t de Bogota. 

Sp. antiguensia. n. ipi. 
tab. VIL llg. 14B. 

Weib: 

Totallänge 20,0 Mm. 

, Cephatothorax lang 8>6 „ 

in derlfitto bnit Ifi „ 
von Km ... 4,0 „ 

Abdomen lang 12,0 „ 

M tauit ■•'••«. 8,8 „ 
Mandibein lang 4ß „ 
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F«nk. 




m 


MMat 


Tu, i 




1. Fun 


93 


4,5 


9,2 


9,3 


2,8 = 


35,6 lin. 






4,5 


»,3 


9,3 


2,8 = 


36,7 „ 


8. 


8,4 


3,« 


6,8 


6,ft 


2,6 a 


«1,4 „ 


4 . 


9,2 


3.2 




7.7 


2,5 = 


29,4 ,. 



Der Cepbalotborax dunkel brauu, dünn weisslich behaart, die Mandibeln schwarz, mit 
langem Inainilieh gelben Haaren Torn nnd diditen fttraaenartiKen rtthlidien, am Ende be» 
setzt. Die Maxillen und die Lippe dutik*'! mthtir um . vnni hell uesaumt und erstcre vom, 
an der Innenseite, mit laugen dichtm röthiichea Haaren versehen. Das Stemum, die Beine 
und die Palpen IntnnUeli gelb, die bdden letzteren ao den Endgliedern dnnkeler und alle 
drei, wenn auch nicht dicht, so doch recht lang gelblich behaart. Der Hinterleib braun, 
oben ein wenig dunkeler, oben und unten dicht gelb behaart, oben aber etwa« lAoger als 
unten. Die vier Grübchen anf der Mitte des RQckens sind etwas dunkeler. 

Der Cepbalotborax etwas l&ngcr als breit , vom mehr als halb so breit als hinten in 
Mitte «wischen dem zweiten und dritten Fusspaare, unbedeutend länger als Fenmr III., 
demlich hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten , nach den Augen gewölbt ab- 
fallend, an den Seiten und hinten gicichmässig schräge und gewölbt aasteigend. 

Die obere Augeureihe, von oben fxcsclu'ii , ^'erade, die untere von T09D betrachtet, 
durch Tiefersteheu der MA., uubedeutond nacli unten gebogen. Die Tordflran MA. sicht- 
lich grOsaer als die anderen, die alle so ziemlksli gleich gross sind. Die hinteren MA. 
sitzen um mehr &h ihren doppelten Durchmesser von einander nnd noch etwas weiter von 
den SA. Die vorderen MA. sind nicht ganss um ihren Durchmesser von einander entfernt, 
ebenso weit vem Stimnuide und den 8A., aber um das iVt bebe von den tainteren MA. 
Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres, hinten aber etwas breiteres als hohes Viereck. Die 
TOirderen SA. sind von den hinteren nicht ganz so weit entfernt, als die hinteren MA. von 
den vorderen. 

Die Mandibeln sehr breit ud kilftig, kanm kttmr als die vorderen Flatdlen md 

vom recht stark gewölbt. 

Die IbxSIen liedeatend langer als in der Mitte breit, nehmen gegen das "Ende bin 
bettldltfidl an Bi-eite zu und sind voi-u gerundet. 

IMe Lippe etwas breiter als lang, kaum hAlb so lang als dieMaxillen and vom leicbt 
ganudal. 

Das benförmige Stemum ist flach und kaum breiter als lang. 

Die Beine kraftig, das zweite Paar 4V4 mal so lang als der Cephalothorax. Die recht 
didite Scopula erstreckt sich an allen Beinen aber die ganze untere Seite der Metatarsen 
und Tarsen. Die Bestachelung der Beine ist folgende : 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn 2—3 und hinten 3; Tibia unten 2. i, von 2, hinten 2t 
Metatarsus am Anfange und vor der Mitie je 4. 

An den anderen Beinen ist die Bestachelung ebenso. 

Der Hinterleib fast um den dntten Thcil länger als bnit, ist VWB gcmdet» in dar 

Mitte am breitesten und hinten ganz stumpf zugespitzt. 

T. S«yi«rlJDt. UMrKitfn. 34 
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Mann: 

Totall&nge 13,6 Mn. 

Ceplulotborax lug 6>7 

Cepbalothonx In der Httte breit M 1^ 
vorn bnit ... 3,3 ^ 

Abdomen lang 7,4 „ 

bntt 4,3 

Mandibeln lang 3,3 ., 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 10,7 4,2 11,4 11,3 3,6 = 41,2 Hill. 

2. Fuss: 11,3 4,2 12,2 fehlen. , 

3. Fuss: 8,8 3,2 7,8 7,7 2,7 = 30,2 , 

4. Fuss: 9,2 fehlen. , 

In der Fftrbung ganz ebenso, aber weit schlanker und kleiner, die Beine verhältniss- 
ma.S8ig weit lät(zer, das erste Paar 6 mal so laug als der Cephalothorax und dieser weit 
kürzer als Feinur III. Die Bestacheluug der Beine zeigt auch keine Abweichung, nur hat 
die TOna auch oben einen Stachel. Das Viereck, das die 4 MA. bilden, ist fast lauj^'er als 
Ireit und (lio beiden oberen MA. sind norh deiitlirlior oinander mehr uenahert als den SA. 

Der Patellartbeil der Palixju ist nur halb m> lang als dt^r cylinderloiiiuge Tibialtheil, 
an dessen Ende an der Amnueito ein mtasig langer, in der Basalhfllfte xieodidi didcgr, 
in der Endhalfte dünner gekrOnimter und spitz endender Fortsatz sitzt. 

Der Uinterleib ähnlich dem des Weibes, nur weit kleiner und flacher. 

WeatiDdien, IdmI Antigaa. Ein ArelMn in dar Plammlang das Banrn Bedcer in 

8p. paraensls. n. sp. 
tab. TIL fig. 147. 

Weib: 

TotaUingB 1(M> Mm. 

Oqphalotkoru lang .... 6,2 „ 
„ in der Mitte breit 5,4 „ 
„ vom breit , . . 8,9 w 

lang 9,7 „ 

„ breit 6|7 ,« 

lang ...... 8,3 „ 

Fem. Fat. Tib. Metat. Tar. Somnia. 

1. Fuss: 7,0 2,9 fi,2 6,2 1,9 = 24,2 Mm. 

2. Fuss: 7,8 2,9 7,2 6,9 1,9 = 26,7 „ 
8. Fun: 6g0 2,5 4,9 4,6 14» » 19.9 „ 

4. Fuss: 6,6 2,4 5,3 .^6 1,9 = 21,R „ 

Der (JepbaloÜlorax gelblichroth, die Mandibeln ebenso, die Lippe, die Maxillen und 
Stemom dankelgelb, die Beine und die Palpen beU rtthUekhrann, nor die Endglieder 
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derselben schw&rzlicb, der Biuterleib unten gelb, ohci\ mehr lutmilich mit dunklem 
Flecken auf der Mittellinie, von denen aus undeutliche Bander, etwas sdutge nach hinten 
gerichtet, an den Seiten binabziehen. Am vorderen Theil des ROdcens ist von diesen Bän- 
dern und Flecken nichts zu sehen. 

Der Ceiihalothorax etwas l^u<:pr als breit, vom mehr als halb so breit als in lier 
Mitte zwisclieu dem zwciteu uud dritctn 1 u.^spaare, ebenso lang als Tibia L, oben rieht 
Iweh gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, zu den Augen hin recht .stark geneigt, 
von den Seitenrandem und hinten recht >tei\ ansteiprcnd. Die Oberfläche desselben ist 
glattgl&nzcnd und dünn bekleidet mit kurzen hell bräunlichen Härchen. Die Seitenfurcheu 
am Kopftheil flach und die, an der faintermi Abdaehniig gnlegene nissig lange IQttelritse, 
auch nicht !^ehr tief. 

Die untere Augeureihe dui'ch Tieferätehen der MA. deutlich noch unten gekrümmt, 
die oberen aber fiut gerade, nur sehr «eirig, durch Heferstehen der SA«, nach hinten ge- 
krümmt. Die beiileii vorderen MA., sichtlich grösser als die übrigen jileich grossen, stehen 
nicht ganz um ihren Kadius von einander, ebenso weit vom SUmraude, unbedeutend iralter 
von den SA. nnd noeb etwas writer von den hinteren MA. Die 4 HA. bOden «in mereck, 
das vom etwas schmaler urul hinten breiter als hoch i;^t, lu't,r;u litet man abw nur den 
inseeren Umfang der Augen, so bilden sie ein vollständiges Quadrat. 

IKe Handibeln etwas linger ab die vorderen Fatelien , selir krtftig and vom recbt 
stark gewölbt. 

Die MauUen fest doppelt so laug als in der Mitte breit, io der vorderen Hälfte am 
brötesten, von an d« Anssensdie gerandet nnd an der bmenadte sehrage abgestutst. 

Die Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen , etwas breiter als lang, vwa g^ 
rade, in der vorderen Hälfte recht gewölbt und hinten plötzlich niedergedrückt 

Das Stemum herzfönnig, kuum langer als breit, massig gewölbt und spilrUch behaarL 

Die Beine mir sehr dünn und fein behaart, das zweite Paar da.s liUi^' te, 4Vs mal 
so lang als der Cephalothorax. Eine recht dichte Scoijula findet sich an uUeu Tarsen, an 
den Metatarsen der drei ersten Paare reicht sie bis :iu das Ende, uu denen des vierten 
aber kaum bis über die Hälfte. Die Haarbüschel unterhalb der langen, nur am Ende ge- 
krümmten und mit vielen Zritimheri besetzten Klauen der Tarsen, sind recht dicht uud 
lang. Die ßestacheluug aller BeLub ist folgende: Femur oben 2, hinten und vom drei; 
Tibia unten 2. 2. 2 und jederseits 2; Metatarsas am Anfange und vor der lOtte Je A. 

Der eiförmige Hinterleib ist fast um den dritten Theil langer als bnit. 

Brasilien, Para. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 



Fan. 

Der Ce^ialoÜmesx nngeObr ebenso lang als bniti von meiat admal, ndt mabr oder 
waniger ran^ Obecildie, ajpwis boeb. 
Angen A. 

Hbrtarkib votan mät iwei Lungen&finungen in der Nibe der ^MUUtn, wie viel naa 

" " ~" " " ' ~ " ne nicht ' 

84 • 
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6 Spinowarzen, die 4 äusseren weit stärker als die beiden inneren. 

Die Beine lang und seitlich ausgestreckt, keine Scopula und keine Haarbarsten am 
Ende der Tarsen, die nur zwei gezähnte Klauen und einige s&gefSrmige Borsten besitzen. 

Das Targ^alglied der weiblichen Palpen hat am Ende keine Klaue und der männ- 
liche Ge^cblechtsknoten wird vom Endgliede nicht umachlossen, sondern hingt frei herab, 
wie bei den Dysderoidae. 

Die zu dieser Familie gehörenden Thiere vereinigen so verschiedenartige Giaraktere, 
dass es schwierig ist, ihnen die richtige Stellung im System anzuweisen. Durch die Be- 
schaffenheit der Beine, dem Vorhandensein von nur zwei Tars&lklauen, der Bildung der 
Hnndtheile und ihrem ganzen Habitus gehören sie zu den Lstarigradae. Die 6 Augra 
und die Bildnnt? der Geschlcchtstheile nähert sie den Dysderoidac so wie die Bildung 
der Mundtheile und Zahl der Augen den ScyUxlidae. Wie oben erwähnt, scheinen ^ie 
nur zwei AthemSffbmigen m besitsen and daher lasse ich sie bei den Laterfgradae, 
sollte es sich aber herausstellen, dass ihre AthcmorL'ane ähnlich denen dar Dysdcroidao 
gebildet sind, so mUssten sie letateren naher gebracht werden, jedenfiüb ' bilden sie ein 
Uebergangsgiied beider Gruppen. 

Die Gattung Daradius Thoreil l On Eiiro]>. Spid. p. 170), die Pn^MSOT Thorell aof 
Thmnisus jolophus Doumerc (Descr. de deux Aran. des genres Thomise et Epeire. in 
Ann. de la Soc. entoin. de France 4 S. T. IV.) begründet, da er annimmt, dass diese 
Art nur 6 Augen besitzt, kann nicht bestehen, da Th. jolophus in Wirklichkeit 8 Augen 
hat, was die Abbildungen deutlich zeigen und höchst wahrsciuiinlich, nach Stellung der 
Augen und Bildung des Kopfes zu urtbeilen, zu der Gattung Thumisus W. gehört. 



Gren. ThomisoideB. Hie. 1849. 

Thoniis. terrosa. Nie. 

tab. VIII. fig. 148. 
Nicolet, in Gay, hist. fis. et pol. de Chile p. 352. tab. I. fig. 9. 



Weib: 



Totallänge . . . 
OeplMlothonx lang 



15,0 ^m: 
8,0 , 



in der Mitk> breit 7,8 
vorn breit ... 2,8 



UXCH, . . . <l,0 g 

W m 

2,4 , 



Abdonwn lang , 

, breit 
Mandibeln lang 




1. FoBS: 



Fem. Fat 

9,0 3,8 

9,9 3,8 

9,0 3,6 

9ft M 



Tib. Metat Tktr. Somnta. 

8,8 7,2 4,0 =: 32,8 Mm. 
9,0 7,7 4,0 = 84,4 „ 
7,4 6,4 3,7 = 30,1 „ 
IJi M S,7 = 30^ H 
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Das ganze Thier scbwantown mit Aasnabme der Schenkel, der Btia» und Palpen, 
die rothbraun sind. Das vorliegende Exemplar scheint getrocknet gewesen und später 
erst in Spiritus aufbewahrt worden zu sein, daher ist es leicht möglich, dass es in frischem 
Zustande wahrscheinlich weit beller färbt war. 

Der Cephalothorax etwas länger als Tibia I.. vorn sehr schmal, lange nicht halb so 
breit al^ hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 1- usi>|)aar, oben nicht sehr 
bocb gewölbt und an allen Seiten gleiduniaBig auteigend. Der Kopftheit wird an dm 
Seiten durch flache I'urdien und hinten von einer •la.m seichten Vertiefung begrenzt, der 
Seitenrand und vorn der kupf ist mit kurzcu Dornen besetzt. An der btirn sind diese 
Domen am stärksten und längsUiii, wefden nach bioteo za ganz kam und ateben oben 
auf dem frunzen Kopftheil in nicht ganz re-rcltn.iNsi^e I,;inf;sreihen jreordnet. Die ganze 
Oberiiache des Ceplialothor&x ist sehr rauh und uuebuu, von der seichten Mittelgrube 
WM lanfen atrablenfDnnig naeb den Seiten und naeb dem stark ansgesebnittenen Hinter- 
rande einige nieriri^'e erhabene Rippen, die mit u'anz kurzen DiirnclK'n besetzt sind 

Die um ihren Durchmesser von einander entfernten, ganz kleineu MA., sitzen am 
oberen Rande der Stirn, deren Hdhe ungeftbr Vs der Handlbelling» gloiehkoomit. Die 
beiden etwas grösseren Aimen an jeiier Seite des Kopfes, von denen die vorderen eine 
gerade Linie mit den ilA. bilden und fast um das Zweifache ilires Durchmessers von 
einander entfernt sind, liegen ebenso weit von den MA. als von dem Seitenrande des 
Koiife.>. \'oii oben betrachtet i<ann man die SA, ni<lit erblicken, du sie an einer kleinen 
Einbuchtung der Kop&eiten liegen. Zwischen und hinter jedem MA. sitzt ein kurzer 
stumpfer Don. 

Die Maa^ffiidll kaum 2/3 so lang als die vorderen Patellen, vom ganz flach und mit 
vielen Stacheln besetzt, stehen nicht ganz senkrecht, sondern etwas nach hinten geneigt. 
Die Endklaue ist sehr kurz, wenig gekrammt und ziemlicb dflnn. 

Die Maxillen recht lang, zieuilicli gewölbt, qaor gerunzelt und mit einzelnen Knöt- 
chen überstreut, auf denen wahrscheinlich Dornen ge.sessen hal)eu. neigen sich am Ende 
so sehr gegen einander, das.s sie die stark gewölbte , vorn gerundete, bedeutend längere 
nb broito, noch mit einigen Knötchen überstreute und mit dem Sternum verwadiaend 
Lippe ganz umschliessen und mit ibren gerade abgeaebnittenen Vorderrftndera an ein- 
•ader stussen. 

Das rundliche, wenig längere als breite, flacb gewölbte und hinten ausgeecbnittene 
Sternum ist dicht behaart und im vorderen Theil mit einigen Stacheln versehen. 

Au dem leider vollständig eingeschrumpften Uinterleibe ist wenig mehr zu sehen; 
eine Epigjne fehlt and «n Stelle denelben befindet sieb eine dreieckige Wolst Was 
seine Gestalt anbetrifft, so scheint er länger als breit, vorn und hinten gerundet und 
vorn schmäler als hinten gewesen zu sein. Der Bauch ist recht dicht und lang behaart, 
dw Rocken kOner and dünner, aber mit knrnm gekrümmten, stampfen Stacbeln besetit» 
die niei-t zu — i dicht beisammen stehend, unregelmilssig zerstreut liegen. Die S^lUH 
Warzen sind so eingezogen, dass mau sie nicht sehen kann. 

Die Bebie i»ebt hng und dabei kräftig, das swtite Paar mehr als 4 mal so lang 
als der CopbalothonuL Alle Gliedor sind mit ganz kurzen, anf kleinen EnStdieik 8itieii> 
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den Dorneu dicht besetzt, die in i'egelmiaaige L&ngitreiheu ^'eordnet i^lehen und mehr 
oder weniger deutliche Kiele oder Rippen bilden. Am deutlichsten und ausgeprägtesten 
sieht mtn diese Kiele mn den Tibien und Metatarsen, an denen je 8 solcher Torhanden 
sind. Ausser den kleimn Stacheln auf den Kielen finden sich längere, so namcntlieh 
oben an den Schenkeln, unten und an den Seiten der Tibien und der Metatarsen. An 
den beiden Klauen aui Ende der Tarsen de» ersten Fusspaares, die ziemlich lang und 
nur am Ende gekmorait sind, sitzen 11—12 sebr knne Zitaneben. 

Her Femuraltheil der Palpen etwas L'ekrllmmt und s;o'_'en das Knde hin dicker wer- 
dend, der Patellartheil oben kegeliori^ig gewölbt und etwas kurzer als der noch dickere, 
stark aul^triebene Tibialtheil. Das Endglied dlinner aber ISist so lang als beide Torber^ 
gehenden zusammen, ist am Kndc mit keiner gezähnten Klaue bewaffnet, sondern nur 
mit mehreren ätacheln versehen. Die vorhergehenden Glieder haben einige mit kurzen 
DSndM» besetzte Kiele iind Kippen. 

Mann: 

TotallaTiijp 11.0 Mm. 

Ccphalutliüi'ax laug ^ 

, in der MHte breit «,0 , 

„ vom breit ... 2,0 , 





Abdomen lang . 




.... 5,0 . 




0 breit 




.... 4,0 , 




Haodibeln lang 




.... 1,8 , 




Fan. Pat. 


Tib. 


Metat Tar. äumma. 


1. 


Fnaa: 83 3,0 


9,2 


7,0 33 - 813 U 


.2. 


, 9,3 3,0 


9.2 


8,3 33 = 333 n 


3. 


. 8.3 'iß 




fehlt. . 


4. 


7,8 2,8 




■ 



Die l uiiif dieses .sehr schlecht erhaltenen, anf einer Nadel gespiesst gewesenen 
M&nnchens ist gleichfiills schwarzbraun. Aucb sonst uleicht es in der Gestalt »ehr dem 
Weibe, nur ist der tJephalothüra.v noch tlacher und verhaltnissmässig schmaler. Das 
zweite Fusspaar 5</i mal so lang als der Cephalothorax, der nur ^ lang ^Is Tibia I. 
Die Dornen auf dem xVbdamen sind langer und spitzer, die Bestaebelong des CepJialo- 
thoras und der Heine aber ganz ebenso wie bei dem Weibe. 

Der oben kttgelflMrmig gewölbte Patenartheil der Palpen, nur halb so lang als der 
weit dickere Tibialtheil, beide ebenso wie «las Endglied, tlicht mit Ilaaren und Stacheln 
besetzt, die aucb hier am oberen Theil der Glieder auf erhabenen Längsrippen sitzen. 
Der läniftmige Geschleditdcnoten liiift in eine lange nndi vom gekrflannte Bpitae «n 
and wird vom Endgliede ziemlich weit dhairagt. 

Chili, in der Sammlung des Hemi E. Simon. 
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6li.Vin.fiK. 149. 
Mann: , 

TotaUlnge 73 Um. / 

Cephalolliorax lang 4 0, 

.„ in der Mitte brait 4,0 „ 
„ vorn breit ... 1,7 „ 

AMonen Img . 4,0 „ 

breit 4,2 „ 

Mandibeln lang 1,4 „ ' ' 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. ^ 

1. Foas: 5,0 1.8 5,1 4,1 2,2 = 18,2 Mm. \ 

2. , 5,4 1,8 5,1 4,2 2,0 = 18,5 , 
8. „ ftjO 1,T AJA 8,7 1,8 = 16,6 „ 
4. „ 5 0 1,8 4,ß 4.0 2,0 = 17.4 „ 

Der Cephalothora.\ und die Beine rüthlicbbraun, die Ma.\illcn, die Lippe und das 
StennuD hdl rothbrann, die Seheakel and die Patellen daniterrothbniin, die Endglieder 
etwas heller, die Palpen ebenso, der Hinterleib gelblich braun. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia L, eben&o lang ongelahr als Metataräus I., 
ebenao lang ab broit, yvn nidit halb ao breit als in der Mitte, oben ilaeh geirOllit und 
recht rauh, indem die ganze Oberfliichc dicht mit kleinen Knötchen und nöckcrcluMi 
flbeCBtient ist Rings au den Seiteorändern und vorn an der Stirn sitzen l&ugerc etwas 
gekrfimmte stampfe Dornen. Aaf dem Kopftbeil befinden sieb efniRe Lftnipireihen stir- 
kerer Knötchen mit kurzen stumpfen Dornen, die unrcf:clmilssisc ni])i»en bilden. Von 
der unbedeutend eingedrückten Mitte des Rückens, laufen strahlenförmig nach den Seiten 
und nach dem breiten etwas ansgesdinittenen Hinterrande bin, mehrerer solcher Hippen, 
wie die auf dem Kopftheile. Oer Clypeus ist senkrecht und fast ebenso hoch ahs die 
Mandibeln lang. Die Ecken des oberen Kopfrandes, unter dem die Seitenaugen sitzen, 
sind etwas vorgezogen und mit konsen gekrümmten stampfen Domen besetst, ebenso 
lOdel die Mitte den oberen Kopfiraades «in kleinaB Hll|{eldian, an dem die beiden Mittel- 
•ngen angebracht sind. 

Die gerade vordere Augenreihe sitzt hoch über dem btirniande, die beiden .MA. 
sind um ihren Durchmesser von einander, die beiden etwaä ^^rösscren SA. um das IV9 
fache des-selben von einander und vom unteren Seitenrande des Kojifes ebenso weit ent- 
fernt als von den MA. Zwischen und hinter den MA. sitzt ein kurzer stumpfer Dum. 

Dio Mandibeln, bedeutend kbnr tk die vorderen Patellen, vwn sehr flach und 
mit Knötchen und DfcndMn beietal, itehen nach biirten geneifct Die Endklanen kurz 
und schwach. 

Die edimalen Am langen lisiillea umsdiUeesen die llngere als breite, vom ge- 
landete, recht gewölbte und vorn, kurz dem Ende, mit einem halbkreisförmigen Kindruck 
Lippe. Beide haben auf der sonst glatten Oberfläche grössere Knötchen, auf 
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Dm aienlieh flache, fut nrnde Stenum, Ist ebense lug ab teeit, Uaten evage- 

schnitten und didit llbentrent mit grOateren nndUeiiiereii, Bwratan undHlMlMD trägem» 

den Höckerchen. 

Die Bein« mlssig dick, daa zweite Paar 4^/) mal ae lang als der Gepbalotlierax. 

Die Obcrtläi'tie der Srhcnkel und der Patellen sieht sehr rauh uns, da sie ganz mit 
kurzen dicken Il&rchen bekleidet ist. Ausserdem befinden sich an beiden Gliedern noch 
viele llngere and icflrsere, dunkel oder auch liell geOrbte, starke Domen, die in nicht 
fjanz regelmässigen, oft unterbrochenen Län^sreihen geordnet stehen. Die übrigen dünn 
und fein behaarten Glieder haben je 8 Lftogsreiben heller achwacher Stachelcben, zwi- 
adien denen, besondem nnten, an den Seiten und an Ende der Tlbiati und Metatarsen, 
noch längere starke Stacheln in grösserer Zahl bemerkbar sind. Die Llngsreihen von 
Dörnchen und Stacheln bilden nicht erhabene lüele wie bei T. terrosa Nie. Am Ende 
der auch mit aolchen Reihen von Stacheln besetzten und etwas gekrümmten Tarsen be- 
finden sich zwei ziemlich gieichmisBig g«»krQmmte Klauen, an denen je 7 — 8 miasig ge- 
krttmmte Zähnchen sitzen. 

Der kegelförmige PatoUartheil der Palpen ist ebenso lang als das Kudglied, aber 
kaum mehr als halb so lang als der bedeutend dickere, in der Mitte blasig aufgetriebene, 
Tibialthcil. Diese drei Glieder sind oben und an den Seiten mit Längareihen kleiner 
ätachelu besetzt. Der birnförmige, mit langer dünner Spitze versehene Geschlechts- 
kneten, wird vwn vom Endgliede nicht überragt 

Da« Abdnmeri unbedeutend breiter als lang, vorn schmaler als hinten, vorn in der 
Mitte etwas ausgeschnitten und hinten gerundet, ist ubeu und unten mit kleinen dicken 
Stacheln besetst and oben anf dem Rücken mit grfleaeren kolbeuflinnigen Denmi uuregel« 
nissig überstreut, von denen 1—8. oder auch noch mehr, dicht behHunmeu atebea. 

Chili. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Thom. peruensis n. sp. 
tab. Vm. hg. 150. 

Mann: 

Totallinge 10,0 Mm. 

Cephalothonuc lang 5.0 

I, in der Mitte breit 5,1 „ 

ß vom breit ... 13 « 

Abdomen lang ^fi » 

„ breit 5,0 

Mandibehi lang 1,7 . 

Fem. Fat. Tib. Mctat. Tar. Summa. 

1. Fuss 6,5 2,2 6,Ö 5,4 2,5 = 23,4 Mm. 

2. „ -7,6 2,« 74 M 2,6 = 26,4 „ 

3. 6,6 2,0 6,0 5,0 2,2 = 21,8 „ 

4. „ 6,7 2,0 6,0 0,1 2,5 = 22,3 „ 

Der Cephalothonix and die Hnndtheile dnokelbraon, die Beine und daa 8t«niua 
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rothbraia, der IBBterltib aneb toano, ab«r iMlir Gelfelielie spielend, die grossen 

dicken Stachelborstcn auf dcinselhen pelblich weiss. 

Der Cepbalothorax ebenso lang als breit, kOrmr dB Femtf L, der BfidraQ oben 
Diclit hoch gewölbt, der schmale Kopffheil beiderseits dnrdi tiefe SefteaferdieD und 
hinten durch die auch recht tief eingedrückte Mittelgrube begrenzt. Die gun;2e Oder- 
fläche desselben ist bedeckt mit kleinen Knötchen, auf dem Kopftheil bilden die etwas 
grösseren ein Paar undeutliche L&ngareihen and einige ebensoldie ziehen von der Ifitte 
de« Rückens sn den Seiten bisab, deren unterer Rand ndt den starinten KaOtdien be- 
setzt ist. , 

Die 4 vorderen Angen sitzen am oberen Kunde der huhen und steil abfallenden 
Stirn, bilden dnreb neHmtdien der SA., wenn man sie von vorn betrachtet, eine etwas 
nach oben gekrümmte Linie und die kleineren MA. sind kaum mehr als um ihren Kadius 
von einander, aber fast um das Dreifache ihres Durchmessers von den SA. entfernt. Die 
T«rderen SA. sitsen ma ihren Dnrebmefmer ungefUnr von den bioteren and aUe Avgaa 
werden umvobm vnn kleinen stumpfen kolbenfririiiifren Stacbeln. 

Die Mandibelu kUr;cer als die vorderen Patolleu, senkrecht abwärts gerichtet» ziem- 
licb Bcfanud, vorn llaeb und mit langen HAreben md qdtieii Staehelborstai besMat 

Die Mundtheilo und *las stenium TOD dwselben Gestalt wie bei den anderen nnd , 
auch ähnlich gekörnt und be.stachelt. 

Die Beine recht lanp, A^t nial so lang als der Gephalotbonix, alle dflnn behaart 
und mit feinen düüncn Dinndicn besetzt, die in 8 l.än^'sreihen geordnet stehen. In ' 
diesen Reihen au den iScheukelu sitzen auch noch grössere spitze Stacbeln, au deuMeta- 
tarsen and Tibien sieht man solche nur nnten nnd an den Seiten. ^ 

Die Glieder der ralimi >ind mit ziemlich langen Stachel borsten besetJ^t, besonders 
dag Endglied, die aber nicht in ganz regelmässigen Reiben goordne stehen. Der kugel- 
Armige Patellartheil derselben, nnr halb so lang als der in der Mit<e weit dickere Tibial- 
tbeil und unbedeutend kürzer als das Endglied, dessen P'nde den an der unteren Seite ' Vji 

l)efestigten birnfürmigen und mit langer nach vorn gekrfimmter Sptza versehenen Ge> . . '^j^ 

schleclitsknoten ziemlich weit ttberrugt. 

Der Hinterleib unbedenteud l&nger alü breit, vom ein wenig ausgeschnitten und 
etwas schmaler als am hinteren gerundeten Knde, unten bekleidet mit kleinen und oben 
mit grösseren stumpfen kolbeurömiigeu Ötacbeln, die, besonders hinten, in Gruppen ge- ' '.'"^ 

blnft Bitzen. 

Diese Art hat f_'rosse Aehnlichkeit mit Th. Nicoletii, bei ihr sit/en alier die vorde- 
ren MA. näher beisammen; die Spitze des Endgliedes der Palpen überragt stark den 
QeBehleehtakMten nnd die Bebsniel änd «eniger lug nnd dicht bestndielt. 

Weib: 

Tbtalltage 9^ Un. 

CqphalotbonuL kng 4,4 » 

„ in d«r Ifitle breit 4,3 „ 

„ vorn breit ... 1,7 „ 

y. layitrllag, li««l(nitak S| 
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AbdamMn Itng . 






. öiö „ 


breit 






. 4,6 „ 


Idaudibeln hu^ 






. 1,6 „ 


Fem. Pat 


m 


Hetat 


Tar. Somina. 


1. Fuss: 5,0 1,8 


4.3 


a.3 


2,6 = 17,0 Mm. 


2. Fuss: 0,5 1,8 


43 




2.6 = 17,5 , 


S. Firn: A,0 1,8 


4,2 


3,1 


23 = 16.6 „ 


4. Fuss: 5,1 1,7 


4,2 


3,2 


2,6 = 16,8 , 



Der Cephalothorax und die Mandibeln bräunlich roth, ersterer meist hinten herum 
breit gelb gesäumt, die Maxilleu, die Lippe, das äternum, die Palpen und die Beine 
gelb, der Hinterl^b heUgran. 

Der Cephalothorax ebenso laug als breit, vorn etwas mehr als '/j so breit als in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare ; kürzer als Femur I.; ebenso 
lang als Tiliia L, oben reebt hoch gewölbt, in der hinteren Hilfte am hSehsten, von da 
zu den Angen hin sanft geneigt, am stark ausgeschnittenen Hinterrande recht steil, an 
den Seiten aber schräge ansteigend. Der ziemlich schmale, oben nicht so lange Kopf- 
tliefl wie bei den anderen Arten, ist unten an den Seiten durch ziemlich ausgeprägte 
Furchen begrenzt, die aber weiter hinauf fast ganz verschwinden. Die Mittelfurche auf 
dem hinteren Theil des Brusti%kens nur ganz flach. Die uanze Oberfläche dieses Kör- 
pertheiLs ist bedeckt mit ganz kleiueu erhabenen KOrncben, auf denen kurze stumpfe 
Härchen Sttsen, ausserdem bemerkt man auf dem Kopflheil, an den Sciti-n des Brust- 
rüokens, vorn an der Stirn und besonders an den Seitenriiüdeiii, stärkere Knötchen mit 
stärkereu gleicliialis stumpfen Bürsten oder ätacbeln, die aber iu der Milte nicht so 
Stark kolbig erweitert sind, wie bei den anderen Arten. 

Die vorderen um ihren Uadins von einanil. r rtitfernt. liefen reiLlilich um r. is 
Dreifache ihres Durchmessers von den etwas grösseren ÖA. und bilden mit ihnen eine 
fut gerade Unie, wenn man sie von vom betrachtet Die Entfamnog der vorderen nnd 
hinteren SA. ist gleich dem Durchmesser eines derselben. 

Die Mandibeln vorn flach, mit Borsten twsetzt, fast so lang als die vorderen Pa* 
teHen ond nur nm den dritten Theil l&nger als dl« fiist steil abfallende Stirn. 

Die Maxillen, die Lippe und das Stemnm haben die gewSballche Gestalt und sind 
mit einzelnen starken Borsten besetzt. 

Die Beine in der Länge sehr wenig verschieden, (his zweite Paar, welches das 
Ungste ist, gerade 4 mal so lang als der Cephalothorax. Alle ganz fein behaart und 
an allen Gliedern mit 8 Lftntisrcihen kleiner Stachelchen versehen. .An den Metat-irsen 
und Tibien sitzen, unten und au den Seiten in diesen Reihen, einzelne lungere Stacheln, 
die an den Seheokeln auch oben vorkommen. Aehnlich ist die Bekleidung der kurzen 
dicken Palpen, nnr sind die Lftngsreihen der stirkeren Stadieln weniger deiitUeb und 
regeUnässig. 

Der «enig lingere ab breite, vani in da Mitte nnbedentend auageadmittene nnd . 
hinten gerundete Hinterleib ist dflnn bekleidet mit ganz kurzen stumpfen HArchen, 
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zwischen fionoTi auf dein RiUken, besonders hinten, in Bttscheln oder in kurzen Quer- 
reihen zusammeDÄtebendä, dicke stuuipte und etwa-s gekratnnite Stacheln sichtbar sind. 

Nach den Längenverbftltiiissen der Beine könnte die Art zu Tb. minonta Nie. 
p. 354 gebCren. 

Peru. Monterico, Lima, Chorillos, Montana NandM BjXff md San Main lOgOOD*. In 
der Sanunlung der Universität in Warschau. 

Th. gnSIte. ■. ip. 

Weib: 

Totall&nge 9,0 Mm. 

Cephalothorax lang 4,0 „ 

in der Bfitte bnlt 3,9 „ 

vom breit ... 1,3 „ 





Abdomen lang . 










breit 






. ifi , 




Mandibeln lan^ 






1.8 • 




Fem. Fat. 


Tib. 


Metat. 


Tar, Samma. 


1. FOBB 


: 4,0 1,7 


3,7 


2,8 


1,6 = 13,8 lfm. 


8. • 


4,0 17 


3,7 


2,8 


1,6 = 13.8 , 


3. . 


3,8 1,6 


3.2 


2.4 


1,6 = 12,6 „ 


4- . 


4,0 1,6 


3,2 


2.9 


1,7 = 13.4 , 



Der Cepbalothoaraz and die Beine gelblieb bnum, der Hinterleib dimkelgraa. j -- - ^ 

Der Ceiih;ilothfirax ebenso lang als breit, so lan^ al.s Femur I., hinten ausge- • • Tri 

schnitten, vorn nur V$ so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten ■ '; '[ 

FnBSpaare, oben mftssii; gevOIbt, in der bioteren Hftllte in der Uitte stark eingedruckt, 
der schmale und recht lanjze Ko|iftheil an den Seiteu durch deutliche Eindrücke und 
hinten durch die Mittelgrube begrenzt. Die Oberfläche ziemlich glatt, nur an den 
Seitenr&ndern mit stärkeren Knötchen, auf denen ebenso wie ▼om an der 8tim, kurze .^./.i 
dicke Bornten sitzen. Oben auf dem Kopftheil bemerkt man einige LäugHreihcn und auf .• 
den hinteren Theil <]essell)on ein Häufchen ganz kleiner Knötchen. An den Seiten laufen 
aneh einige Iteihen solch' kleiner Kuötcheu oder Warzchen hinab, auf denen wahr.schein- ■ \ '. 

lieh kurze Borsten gesessen haben. . ^ 7 

Die Augen .>itz''n wie L'cwülinlich am oberen Rande der recht hoben steil abfallen- ■" , • 

den Stirn; die vorderen bilden durch Tiefersteheu der tSA. eine leicht nach oben gc- 
krflnunte Linie. Die beiden etwas Ueinen HA. liegen kaum um ihren halben Dmrcih^ v 
niesser von einander und reichlich um das Dreifache desselben von den vorderen SA., " ; 

die wiederum um ihren Durchmesser von den schräg dahinter sitzenden hinteren SA. 
entfernt sind. 

Die Mundtheile und das Sternum haben die der' Gattung gewQhnlicbe Gestalt und 
sind ziemlich dicht mit Stachelbotsten besetst ' j 

86* 

• »»^ ■ 
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Die Beine mllssi^' hiu^, das erste Paar SV? mal so lang als der Ceiihaloiliorax , be- 
setzt mit Ranz kurzen dicken Härchen und je 8 Heihen stärkerer in der Mitte kolbig 
erweiterter Stacheln. Oben und unten an dun Schenkeln, ebenso unten und au den 
Seiten der Tibien, sitaen ansBcr den Boraten, noch Utogere Stacheln. Die Pialpen sind 
ziemlich dicht mit kürzeren und liageren StaidielbovsteQ besetzt, die alier weniger deotr» 
liebe Längsreihen bilden. 

Der Hinterleib wenig linger ata breit, Tom etwas ansgeBcludtten nnd ein wenig 
schmäler als am hinteren abgerundeten Ende. Oben und unten ist er mit ganz kurzen 
dicken Härchen bekleidet, zwischen denen auf dem Rücken, vorn wenige, hinten aber 
nUreidie kolbige weiaae Stacheln auf Idefaies braonen HOdEerdMn dtMO. 

Pen, Uonterleo. In der Sammlung der UniverBitit in Wanehau. 
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N. Hents. The SpIdeiB of U. 8t. A collecticm of tbe anwhn. Writingg of N. Hentz 

edit by E. Burgeaa. Boston 1875. 
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J. Blackwall. Descriptious of n. wlv iii>covored spiiiers, captureil in Rio Jantiro llf 
J. Gray and U. Clark. Ann. and Mag. uf nat. bist. 1862. 

ThOBiiaaa gibboaoa p. 491. 1 ZfUtma aylraticiia p. 433. 

CripM spinipes p. 499. 1 nuicatotna p. 



T. Thoreil, oii Arancae of Colorado. Bull. U. St. geological öurvey. 
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L. Tumioiriki. Lm AraoddM de U OoyiM franeain. Hon« floetotatta entom. 

Rossicae. Tom. K. 1872. • | 

Bi«r nnr dl« Arten, darra nidit früher Erwihimiig geMluh. ~ 
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Lucaaii = Tinaiu» uiu'rit\vi< kelt. '•: 



C. 6. Giebel. Drei und zwftDEig neue und einige bekannte Spinnen der üaUe'schea . '. 

Sammlung. (Zeitadiiilt ftr die gesammten Natanri88enachaft«ii. Bd. XXI. 1863.) - ] 
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Erklärung der Tafel L 



Flg. 

1. ^/äkM ttomaetMiu D. sp., nlmilidie Palpe, la. Eptgjw». 



2. — funeatut n. s<p., männliche Palpe, 2 a. Epi^'ync 

3. — triguttaim u. sp., u&nnlicbe Palpe, di a. Tibialtheil denelben, 3 b. JSpigyne. 

4. — fiUchtnrimtu n. sp., nlnnliehe hilpe, 4 a. Epigynei 
B, — (fntcHis n. sp., niftniilicho Palpe, 5a. Epigyae. 

6. — triguttaiua Q. sp., uiAauliche Palpe. 

7. — <ti3CNrw»M n. sp., nAiraltche Palpe tOD noten, 7a. vm der Seite, 7b. Epigyiw. 

8. — bmf/ador n. sp., inännticbe Palpe T<ni outen, Be. Tilmltlujl dwaellwii foa 

oben, 8b. Epigj ue. 

9. — locupleg n. sp., Epütyne, 9 a. rnftnnlielie Palpe. 

10. — €uietifieti» n. sp., rechte Palpe von noteii. 

11. — lenix n. sp., Epigyne. 

12. — quinquepunctatus n. sp., Kpifjyne. 

13. — jniMtffota« n. sp., männliche Pulpe, IS Tfbiaitlieil denelbeD vcn der Bette. 

14. — elffjan» n. sp,, miinnlirho Paliie. 

15. — ßaiorittatm n. sp., nmunlicbe Palpe. 

16. — ffMftatet n. sp., Epigyne, 16a. miiiiiliebe Palpe, 161». Tibialtheil derselben 

von oben. 

17. — calijornicus D. »p., Epigyne. 

18. — BmtrUmi a. sp., Epigyne. 

19. — variahili.s n s|i.. Epißvne. 

20. — quadrüimatm n. sp., Epigyne. 

21. . — gview» n. sp^ Epigyne. 

22. — marulittug n. sp., Epigyne. 



23. Platyarachnt epivcopali* Xacz., 23 a. mäaniicbe Palpe, 23 b. Maiilien und Lippe. 

24. CluariM ruhripeB n. sp., 24a. Epigyne, StAb. Augen. 

25. OjtffpUh necadensis n. sp., Epicyue. 



26. — gwrgiana n. sp., Epigyne. 

27. Ornnrnradim venieohr n. sp., nimilidie Palpe, 27 a. Epigyne. 

28. fljrRMM forvula n. sp.. Epigyne. 

29. — hratUiona n. sp., Epigyne. 

30. — nArv m aaäata n. sp., Epigyne. 

31. — tUgromaotUaUt n. sp., männliche Palpe, 81a. E^pigyiie. 

32. — otseura n. ap., mftnnliclie Palpe. 
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Kg. 

33. Syntma nigra n. sp., männliche Palpe. 

34. — lurida n. sp., Epit^'ne. 

85. — Uhutri» b. sp., mlnnUche Palpe. 

36. — i-iff'it'i n. sp.. Epigyue. 

37. — aequiHoctiulis d. äp., Epigjrne. 

38. Stropkkta nfyriean» n. sp., 98a. minnliche Palpe, 38b. Angeo, 38«. MmMlIhefle und 

Stenium. 

39. Tkomüm gtt länhyreiuiis n. .sp., Kpigyue, 39a. männliche Palpe. 

40. Müunma erocea d. sp., Epigyne. 



41. — of/luti</<t n. sp., männliche Palpe, 41a. Tibialthefl defladbeB. 

42. — spiuom n. sp., männliche Palpe. 

43. — romo n. sp., männlfehe Palpe, 4Sa. Epigyne. 
41. — ammcana n. sp., Epigyne. 

45. — §Mtffiana n. sp., Fpigyne. 

46. — leni» n. sp.. KpiL'vue. 

47. — mejirana ) Epigyne. 

48. — dubia n. .sp., Epigyne. 

49. — gracilis n. sp., Epigyne. 
üu. — spUmlena n. sp.. Epigyne. 

51. — ran« n. sp.. Epiiryne. 

52. — pallens n. sp. und b2A. Epigone. 

53. — erocea b. sp., männliche Palpe. 

54. — bln'ft'it'i n. sp., Epii:viu\ 

55. — tariegata u. sp., männliche Palpe, ööa. Epigyne. 

66. — jHmetata n. >p., Biänaliche Palpe. 

' 7 — aniaiiViV n. sp., nuinnliche Palpe. 57a. TSUalttieü deradbea TOD der Sei 

bü. — rubripes u, sp-, Epigyne. 

59. — muptna n. sp., Epigyne, 80a. minnliche Pa^. 

\^} — (•ifreoi(le.< Tacz., I'pijiyne. 

61. — ttiyripes Tacz., Epigyne. 

62. Diata qutfonetui» Tacz., miBnliebe Palpe, 68a. Epigyne. 
I i ' — damnosa n. sp., Epigyne. 

Gl. — «pinoia n. sp., Epigyne. 

60. ~ ftMtäa n. sp., Epigyne. 

86. JBtMcMie nigromaculata n. sp., Epigyne. 

67. — erampes n. sp., Epigyne. 

68. — * parva n. sp., minnliche Palpe, 68 a. Epigyne. 

69. — magna n. sp., männliche Palpe, 69 a. Epigyne. 

70. — Brendeln n. sp., männliche Palpe, 70a, Tibialtbeil denelben, 70h. Epigyne. 

71. Oraarackne longa u. sp., Epigyne. 
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Fi«. 

72. Aonäkomtut gmoMntu Xacz, m&DoUcbe Palpe, 73 a. Epig}ae. 

73. -> }MnfPMiiM n. sp., mlnnliche Palpe, 73a. Tibialthea defMlbeii, 73b. 

Epigyne. 

7'i. Tnutnu Stolzmanni n. sp., männliche. Palpe. 

75. — tinctus n. f)p., minnliche Palpe. 

7S. — monfericemü n. sp., fSpigyoe. 

77. — Jelskii Tacz.. EpigjriM. 

78. — lUoralig u. sp. 

79. — ffolbanatua n. sp., luännlichi' Pal|ie. 

30, — caeru/eiif n. sp.. mäniiliclio Palpe, äOa. Tibialthetl derselben, 

gl, — rubroniynatm il sp., Epig.vue. 

82. _ jRfamh« n. sp., E^p^ne. 

83. — virrrfis II. sp., Epifiyne. 

84. — cauäatus UenU, Epigyue. 

85. — mognietpt n. sp., mftnoBche Palpe, 85 a. Tibialtheil derselben von der Seite. 
8$. — rvl'romaculaha II. sp., iDionliche Palpe, 86a. Tibialtheil derselben toh der 

Seite. 

87. — alboUiuaim n. sp., Efigjw. 

88. — incerlu» n. sp., EpiKyiu'. 

89. — maeuloAM n. sp., Epigyne. 

90. BripM kdtrogtattr Oaerin, Epigyoe. 

91. — quinquestriuliu Canibr., 91a. Kcpf von vorn, 91b. männliche Palpe. 

92. St^um^idu brasüiam n. sp., 92 a. Epigyne, 92 b. Augen, 92 c. Mundtheile. 

93. — Simmi n. sp., Epigyoe. 

94. »qfJhHMffir quinquetubtnvtata Tacs., 94a. mlmüiclie Pftlpe, 94b. Tibialtlwa der- 

selben. 

95. — tttUoidts W., 95a. Epi«.>ne. 

96. — itöiM^ Kic.,.96«. Epigyne. 
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97. Sf^tpAoMpft rugom Thez., Weib, 97«. Eplgyne, 9^1». llui. 97 e. nMonltdie Ftalpep 



98. — furrWnUt n. sp.. (18 a. Epigyne. 

99. — 6a</ü< n. sp., 99 &. Epigyne. 

100. — cormAa. Tacz.. 100a. von der Seite. 

101. - tris/iiHOnn T;icz.. 101 P.ilpc vdii iI-M' Seite. 

102. — pentagona n. sp., 101 »■ iiiaiiuliche Falpd von oben und von der Seite. 

103. ' JSUiMnbri Nie., 103 &. Epi(;yne. 

104. — fchiniitu Tatz.. lU4a. I!p;.:yne. 
1Ü6. — lueida o. sp., 105 a. Epig^'ne. 



106. CtraanukM «ans n. ap., 106 a. MaiiUen and Lippe. 
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107. Tibetlus Duttoni Ilontz, männliche P.iliic, 107a. ESpjgjne. 



1Ü6. — jfundulatm Tacz., männliche Palpe, 106«. I^igyiM. 

109. TkctHtttxta yramuhnsU n. sp., Epigyne. 

HO. — maculafus n. ^])., Kpi^^yne. 

111. -— chonlUnsis u. äp., iiuinnliche Palpe, lila. Epigyoe. 

112. — rubieunditt n. sp., KiHL^yne. 

in — coloradensi» n. äp., niannliche, 113«. Tibioltbeil deneSmi 

114. Phäoirvmiiia prattusMt n. sp., Palpe. 

115. — ^peettAUis n. sp., Pulpe von wten und tot der Sdte. 

116. — $at%Uu9 n. 8p., Pali'f, noa. E!pi({]ne. 

117. — dorm n sp., Palpe, 117 a. S^iiignM. 

118. — laticepa n. sp. 

119. — mfw W., Palpe, 119«. Epigyne. 

ii<>. — vulgaris Ilentz. Paljie, 120«. Epigyne. 

Iii. — ' exposiliis u. Palpe. 

122. — htfimvatM n. sp., Epigyne. 

123. — iaAteilhu n. sp., Epigyne. 
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124. 8tU$iopfi Spixii I'erty, Palpe, 124a. Epipync. 

125. — mexicanus n. 8p., Palpe, 125 a. Kpigyne. 

126. — niffromaeuhtm D. fl])., Palpe, 126 a. Epigyne. 

127. Vocoiiia marulata ii <]).. Weib, 127a. Epifryne, 127 b. männliche Palpe. 

128. Themeropis yrumdemis u. sp., 12öa. Epigyae, 128 b. Mundtbeile und Stenium, 

128 e. AngeD, 126d. Oepbalotlmrai, 128e. Palpe, 128f. Tanna. 

129. HtUropoda pumilla n. ap., 129a. I^rigyne. 189b. Palpe, 129& Klane der veiblkhen 

Palpe. 
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1:K). Spartusus ^ariHpen Tacz., Palpe. 



131. — cajfüHtts Tacz., Palpe, 131 a. Kpigyne. 

132. — bOtua n. sp., Epigyne. 

■ — ttioiifiiiin.t n, K])ii:\n<', Pa1]>c. 

134. — nigrviitiutus n. sj)., l'alpe, lii4a. Kpigyne. 

135. — funestus n. sp.. Epiiityne, 136«. Palpe. 

136. — ptttueidva. Kpi-^ync / 

137. — Ugrinu» n. sp., Epife'vne. 

138. — eianis n. gp.. Palpe, 138a. Epigjne. 

139. — ü/>.<i in-ii-^ n. s]p.. rulpc. 

140. — jerruyineua n. sp., Epigyne. 

141. — rapidm n. sp., Palpe, 141a. TibialtlieO denelben. 

142. — faaciatu». Kpisjyne. 

143. — mariitu Nie . Epigyne. 

144. — Mmh n. sp., EpiKvne. 
14r,. — ^ ru/us n. sp., Episyne. 

146. — mtiguensis n. sp., Palpe, 146a. Epigyne. 

147. — paraensis n. sp., Epigyne. 
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Fifr. 

148. lliomisoides terrosa Nie, Weib, 148a. Mundtheile uail Steruum, 148b. müaulicbe 

Palpe. 

149. — Nicoletii n. -^p.. 14'.' ;i, Pulpe. Ufth. AuKeii. 

190. — perumiis u. sp., Manu, 150 a. Augen, IDÜb. Palpe. 
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